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Arden für Crolda 


Wie er bei feiner Rückkehr em: 
plangen wird. 


„Krieg fehr Auman gefühtl“ 


— 
3 


Zeitungskrieg gegen den bairiſchen 
Landtag. 


Ehrungen für Japaner, die aus Kriegs: 
gefangenihaft heimfehren. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 16. Dez. Der, von Südweſt⸗ 
afrika heimgekehrte Generalleutnant 
v. Trotha erhielt einen herzlichen und 
ſchmeichelhaften Empfang. Kaiſer 
Wilhelm ehrte ihn in beſonders augen— 
fälliger Weife, indem auf ſeinen Be— 
fehl, als Trotha.in Hamburg lanbete, 
Generalleutnant von Bod und Polad) 
(Befehlshaber des 9. Armeelorps) jo- 
ivie viele Offiziere der Schußtruppe 
und militärifche Vertreter des Kolo- 
nialamt3 ihn begrüßten. 

Dr. Burhard, Erfter Bürgermeifter 
bon Hamburg, hielt eine Begrüßung3- 
rede an den zurücgefehrten früheren 
Dperbefehishaber in Deutfh-Südmelt- 
afrifa, desqleichen v. Bod und Polad), 
meldet in jeiner Anfprache u. U. fagte, 
daß der alte Ruf ber deutfchen Offi— 
ziere ala Yelbfämpfer durch die Thaten 
der Deutjchen in Südafrika auf’3 Neue 
aufgefrifcht worden fei. Darauf über- 
gab Dberit Ohneforg, Stabsoffizier 
der Schußiruppen, Trotha den Der- 
bienftorden, welchen der Kaijer ihm 
verliehen hatte. 

ZIrotha gab in feiner Antwort, die 
zugleich eine Ermiderung auf gemifje 
Krititen innerhalb und außerhalb des 
Reichstages bilden ſollte, die Verſiche— 
rung, daß niemals ein Kolonialkrieg 
nach menſchlicheren Grundſätzen ge— 
führt worden ſei, als der in Deutſch— 
Südweſtafrika. Er fügte hinzu, die 
jetzige Lage ſei eine befriedigende, da 
die Hauptheerhaufen der Eingeborenen 
ſich unterworfen hätten und nur noch 
einige Räuberbanden ſich frei herum— 
trieben. Indeß ſei im ſüdlichen Theil 
dieſes Schutzgebietes noch viele Arbeit 
zu thun, und ed müßten auch noch mehr 
Soldaten gefandt werden, da ‚bie jehis 
sen Leute zum Theil heimgefandt mwer- 
den Sollten, 

Eugen Kichter wohler. 

Eugen Richter, der befannte Führer 
der Freifinnigen WVolf&partei, melcher 
Yanae Zeit franf und joqut mie erblin- 
det mar, tit nach den lebten Berichten 
bedeutend mwohler, und e8 mird als 
möglich bezeichnet, vaß er doch wieder 
den Sikungen des Reichdtages (der 
jet in Weihnachtsferien ift) beimohnen 
werde, —obmohl e3 in Verbindung mit 
ben erften Nachrichten von feiner Er- 
franfuna eheißen hatte, daß er fich 
ganz bon ber politifchen Thätigfeit zu= 
rückziehen wolle. 

Boycott gegen Landtag. 


Die Münchener Zeitungen boyfotten 
gegenwärtig die Situngen de3 bairi- 
Ihen Landtages, fodaß gar feine Be- 
richte über diefelben erfcheinen! 

Daul Krüger in Marmor. 

Der erſt 19jährige, Hochbegabte 
Bildhauer Albert Comer in Saar- 
gemünd, Rheinpreußen, hat eine Mar- 
morftatue von Paul Krüger, dem be- 
rühmten früheren Präfidenten ber 
Itandpaalrepublif, joeben vollendet. 
Diefelbe wirb auf dem Grab von 
„Dom Paul“ in Südafrika Aufftelung 
finden. 

Durchreife friegsgefangener Japaner. 

Die erften friegägefangenen Japa— 
ner, die in Rußland inhaftirt gemefen 
waren, find auf der Rüdreife nach ih- 
rer Heimath geitern durch Berlin ge- 
fommen. Ste wurden auf Befehl des 
Kaiferd mit Chofolabe und Kuchen 
traftirt und empfingen auch von ande- 
ren Seiten viele ehrende Aufmertfam- 
feiten. 

nögefammt kamen an foldhen Ent- 
Iaflenen 1728Mann u. 58 Offiziere an. 
Diefe waren über des Kaiſers Freund— 
lichkeit jehr gerührt. Auch ber Haus- 
bofmeifter ber Kaiferin und Pertre- 
ter der -beutfchen Rothe Kreuz-Gefell- 
T&aft nahmen fich ber Durchreifenven 
an. inf ber Kranken ftarben auf 
ber Fahrt nad) hier. 

Die Gefangenen Flagten allgemein 
über bie ihnen in Rußland: wiberfah- 
zene Behandlung. Sie jagen, fie feien 
in einem Dorf untergebracht gemefen, 
hätten meber Zigaretten noch Zeitun- 
en erhalten; die Verfrüppelten hatten 
richt einmal Krüden. 
ro ‚Sefangenen fuhren nad dem 
ss Brühftüd nach Hamburg weiter, too fie 

fi auf den Dampfern Cambroman 
. umb Vancouver einfchiffen werden, _ 
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Betennt ſich ſchuldig. 
Schredensthat infolge ehelicher Wirren. 


Eleveland, 17. Dez. Wm. Guy, mel- 
cher feinen 1ösjährigen Schwager 
Henn Flint töbtete und auf feine 
Gattin, auf fein Kind von 13 Monaten 
und auf Frau Elizabeth Bennett 
fchoß, befannte fi im Polizeigericht 
des Mordes im erften Grade fchulbig. 
Das Kind ift nach wenigen Stunden 
ebenfall3 an feinen Verlegungen ge= 
ftorben. 

E3 wird Wahfınn für ben Ange: 
Hagten geltend gemacht merden, und 
dies mag ihn vor dem Salgen retten; 
er wird aber wenigftens einen hochnoth- 
peinlichen Prozeß zu beitehen haben. 

Guy erflärte, warum er die Morde 
beging. „Sch mwünfche, ich hätte Joſeph 
Benday und meine Frau getüdtet,” 
fagte er. „Auf Harry war ich zornig, 
weil er meiner Gattin geholfen hatte, 
mit Benday zufammenzutreffen. Ben 
day hat den ganzen häuslichen Unfrie= 
ben verurfacht. Al3 ich por zwei Mo- 
niten au3 dem Hofpital fam, fand ich 
den Säugling vor. Meine Gattin hatte 
bei der Yrrau Bennett Zufammenfünfte 
mit Benday. ‘ch mollte, daß fie Ben- 
day das Kind gebe oder e3 irgend an- 
berömohin bringe. Sie verjpradh dies 
und gelobte auch, nicht mehr mit Ben- 
day zu fpredhen; und dennoch that fie 
e3. Eines Abends gegen 10 Uhr fam 
ich heim und fand ihn mit ihr an ber 
Hinterthüre ſprechend. Er ſtach nach 
mir in der Dunkelheit und rannte 
dann davon.“ 


Rieſige Weihnachtspoſt 
Hat der Dampfer „Philadelphia“ zu be— 
fördern! 


New York, 16. Dez. Der Schnell» 
dampfer „Philadelphia“ von der Ame- 
tican=Zinie, welcher heute Vormittag 
bon Nem Nort nah Plymouth, Cher- 
bourg und Southampton abfuhr, 
nahm 3226 Säde Boftfachen nad Eu- 
ropa mit. Das ift die größte Quanti- 
tät Boftfachen, welche jemal3 mit einer 
einzigen Dampferladung vom hiefigen 
Hafen abgegangen tft. Sie bejteht zum 
größern Theil aus Weihnachtägefchen- 
fen von Anverwandten und Freunden. 
„Philadelphia“ iſt Diesmal, obmohl 
auch andere Schnelldampfer eine jehr 
ftarfe Pojt mitzunehmen hatten, das 
Hauptweihnachtsſchiff. 

Können Geld genug haben 
für ein gewaltfames Dorgehen gegen Kuba! 


Havana, Kuba, 16, Dez. Daß die 
amerifanijihen „Rebellen“ und Lanb- 
Tpefulanten auf der Fichteninfel (X3la 
de Pines) Freunde in den Ver. Staa 
ten haben, welche gemillt find, ihnen in 
ihrem Bemühen, dieje nfel der fuba- 
nijhen Republif zu entreißen und ben 
Ber. Staaten anzugliedern, auf jebe 
mögliche Art Beiftand zu leiten, geht 
aus neuernings eingetroffenen Briefen 
heroor. Diejelben bejagen, daß Freun- 
de ın den Ber. Staaten Hunbderttau= 
jende von Dollar für die Verwand- 
lung der Fichteninfel in ein Territo- 
tium der Ver. Staaten angeboten hät- 
ten, fall3 e& nothwendig werde, Gewalt 
anzumenden. 

Traute Bantfen niht mehr. 
Aber fein ganzes Papiergeld verbrannte 
daheim! 

Greenpille, Ba., 16. Dez. Das 
Wohnhaus von Win. Bellman inftins- 
man brannte heute mit dem ganzen 
Snhalt bis tuf den Grund nieder. Auch 
52000 in Banfnoten verbrannten mit. 

Durh den Krach der „Enterprife 
National Bank“ in AlleabenyCity war 
Pellman bewogen morben, feine 
fämmtlichen Erfparniffe aus den Ban- 
fen zurüdguziehen; und jet hat er 
feinen Gent mehr bivon, und Verfiche- 


| rung befommt er aud) nicht. 
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Zu lebenslänglihdem Zuchthaus, 
zıjähriger Jtaliener für Mord im zweiten 
Grade. 


Dimwego, N. Q., 16. Dez. Saldas 
bore Camella, ein Xtaliener von 71 
Jahren, wurde heute des Mordes im 
zweiten Grabe jchulbig gefprochen und 
zu lebenslängliher Strafhaft ” im 
Staatögefängniß zu Auburn verur- 
theilt. 

Er hatte am 25. April vorigen Yab- 
res im Zorn feinen Schiwiegerfohn Per 
ter Soreno tobtgefchoffen, meil der⸗ 
felbe feine Gattin, Camellt3 Tochter, 
gefchlagen hatte. 

Des Raubmords beihuldigt 
Ein Zeitungsmann und ein Hausmeifter. 

Helena, Mont, 17. Dez. James 
Sherman, ein Zeitungsmenih, wurde 
zu Lemwistomn in Verbindung mit dem 
Raubmorb verhaftet, der vor mehreren 
Monaten an dem Pfanbontel Stub- 
zinski begangen wurde. In derſelben 
Angelegenheit wurde der Hausmeiſter 
Aler MeCoy feſtgenommen. Dieſe 
Verhaftungen haben großes Aufſehen 
erregt. Man ſoll einen Theil des ge⸗ 
raubten Eigenthums im Beſitze der 
Verhafteten gefunden haben. 

8300, 000 auf die Tonne? 
Angeblich märchenhafte ergibige Goldmine 
in Xordweft:Kanada. 

MWinnipeg, Manitoba, 17. Dez. An- 
thong Blum von Bofton, Hauptbe- 
figer der Laurentin-Mine im Mani- 
tousDiftrift, 200 Meilen öftlich von 
hier, ſoll daſelbſt förmliche Goldwälle 
entdeckt haben, welche pro Tonne für 
age reines Gold ergeben! Dies 


mals 


ba! 


die reichte Entbedung, melche je- | 


Chicago, Sonntag, den 17. Degember 1905. 


‚Arbeiternadhridhten. 

Neue £ohnffala für 5100 Baummollfabrif- 
Angeftellte. — Druder gewinnen ohne 
einen Streif. 

Lamrence, Maff., 16. Dez. Die „Ur: 
lington Mill3“ haben heute dur An- 
fchlag eine neue Lohnffala befannt ge- 
geben, welche nach Neujahr in Kraft 
treten wird. Gie werben von da ab 
einen fo hohen Lohn zahlen, wie nur 
irgendwelche ihrer Mitbewerber in 
Neuengland. Diefe Baummollfabrit 
beihäftigt 5100 Angeftellte. 

Halifar, N. ©., 16, Dez. Die Yf- 
zidenzbruder dahier gewannen Heute 
einen Sieg, indem ihre Forderung be- 
treffs eines achtftündigen Arbeitstages 
von den Drudereimeiltern ohne einen 
Kampf bemilligt wurde. So ift ein 
großer Streit glüdlich abgemendet 
worden. 

Shamokin, Pa., 16. Dez. Binnen 
wenigen Tagen werden die Präſiden— 
ten der Hartkohlenbahnen von dem 
Sonderausſchuß, welcher die organi— 
ſirten Hartkohlen-Grubenarbeiter ver— 
tritt, eine Petition erhalten, die um 
eine gemeinſchaftliche Konferenz er— 
ſucht, behufs Unterbreitung der For— 
derungen vom Grubenarbeiterver— 
band. Eine beſtimmte Weigerung, 
auf eine ſolche Konferenz einzugehen, 
wird es nothwendig machen, die For— 
derungen durch einen Vermittler den 
Kohlenpräſidenten zu unterbreiten. 
Dies wird geſchehen, obwohl eineWei— 
gerung, auf die verlangte Konferenz 
einzugehen, als gleichbedeutend mit 
einer Ablehnung der Forderungen an— 
geſehen werden wird. Jedenfalls hofft 
der Ausſchuß der Grubenarbeiter, 
nachdem er Alles aufgeboten, die For— 
derungen vor die Präſidenten der Koh— 
lenbahnen zu bringen, das Publikum 
werde dann überzeugt ſein, daß die 
Arbeiter alles Erdenkliche gethan hät— 
ten, eine Verſtändigung herbeizufüh— 
ren. Vielleicht wird die Form der 
Forderungen niemals bekannt werden, 
wenn die Grubenbeſitzer ſich weigern 
ſollten, dieſelben in Erwägung zu 
ziehen. 

Der Extraausſchuß, welcher von 
dem, hier tagenden Grubenarbeiter— 
konvent ernannt wurde, um die For— 
derungen auszuarbeiten und dann 
vorzulegen, trat heute Nachmittag, ſo— 
fort nachdem fich der Konvent vertagt 
hatte, zur Organifirung zufammen. 
Sohn Mitchell wurde zum Borfiker 
besjelben erwählt und e8 mwurbe ben 
Diſtriktspräſidenten und Hrn. Mit— 
chell anheimgegeben, jederzeit eine neue 
Sitzung einzuberufen. Ehe er wieder 
nach Indianapolis abreiſte, ſagte Hr. 
Mitchell: 

„Die Forderungen und die Pläne 
des Ausſchuſſes ſind vorerſt nicht für 
die Oeffentlichkeit beſtimmt. Eine 
Erklärung, die ich darüber abgeben 
könnte, würde nur die Erzielung einer 
Verſtändigung mit den Grubenbe— 
ſitzern erſchweren, auf welche wir hof— 
fen. Vielleicht werden die Forderun— 
gen niemals bekannt gegeben, wenn es 
nicht durch die Grubenbeſitzer ſelbſt 
geſchieht.“ 

Die Konvention war heute nur noch 
kurze Zeit in Sitzung. 

Anwalt Hummels Prozeß 

Präſident des „Eis-Cruſt“ jagt gegen ihn 
aus. 


New York, 16. Dez. Charles W. 
Morſe, Präſident des Amerikaniſchen 
Eis = „Iruft“, war heute Nachmittag 
der Hauptzeuge in dem jenfationellen 
Kriminalprozeß gegen den berühm— 
ten SKriminalanwalt „Abe“ Hummel. 
Morje war befanntlich die Hauptper- 
fon in dem Dodae = Morfe’fchen Che: 
fheidungs = Kubdelmuddel. Er beftü- 
tigte die Angaben des Verfolgungsan: 
mwaltes Rand, wonach auch Dodge der 
Klient Hummel3 mar, fomwie bezüglich 
ber jonftigen „Unregelmäßigfeiten“, 


Muthbmahliches Wetter. 


Der Himmel lächelt gnädig auf das Santas 
klaus⸗Geſchäft. 


Mafhington, D. K., 16. Dez. Das 
Bundesmetteramt jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinois am Sonn: 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön und wärmer am Sonntag. 

Am Montag fehön. Lebhafte bis 
ſtarke Süd- und Südweſtwinde. 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch für 
Indiana und für Nieder-Michigan, 
während Ober - Michigan und das 
nördliche Wistonfin am Montag fälte- 
res Wetter haben follen, und Ober-Mi- 
&bigan theilmeife Regen oder Schnee. 
ae Chicagoer Wetterontel prophe- 
zeit: 

Schön und wärmer am Sonntag. 
Schön am Montag. Lebhafte jüdliche 
Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samjtag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 34 Grad, um 3 Uhr und 
4 Uhr 33, um 5 Uhr Abend3 mwieber 34, 
um 6 Uhr 33 Grad, und um 7 und 8 
Uhr no daffelbe. Die niebrigjte 
Temperatur de83 Tages, 29 Grad, 
berrfehte von 3 bi3 5 Uhr Morgens, bie 
böchite, 34 Grad, um 2 Uhr Nachmit- 
SE Be a 

Öi ellig in am 
— nur auf 5 Meilen pro Stun⸗ 
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Getheert und gefedert! 
Schidjal eines fragwürdigen Wanderpredi- 
gers in Kanfas. 


Renfrow, Dkla., 16. Dez. Grorge 
Huffman, ein Wanderprediger, wurde 
zu Perth, Kans., getheert und gefebert 
und mar genöthigt, eine ganze Nacht 
hindurch ohne Kleider zu manbern. 
Faſt todt vor Kälte, langte er heute 
Mittag hier an. Die Entfernung 
ztwifchen Perth und Renfrom beträgt 
bolle 20 Meilen. 

Sn den lebten drei Monaten hatte 
Huffman bei einer Familie Namens 
Zalfington zu Perth gelebt und fich 
für den „wahren Propheten Ehrifti“ 
ausgegeben. Er brachte das ältliche 
Yamilienhaupt zu dem Glauben, daß 
in fünf Jahren die Welt untergehen 
erde, und veranlaßte ihn, feinen gan 
zen irdifchen Befig auf ihn zu über: 
tragen! 

Nachbarn hörten hiervon und be— 
fahlen Huffman, den Ort zu verlaj- 
ſen. Als er ſich deſſen weigerte, zog 
eine Schaar Maskirter ſpät Abends 
nach dem Haus, überwältigte Huff— 
man und vollzog dann die Prozedur 
des Theerens und Federns an ihm. Er 
weigerte ſich darauf nicht länger, die 
Gegend zu verlaſſen. 

Hier gaben ihm menſchenfreundlich 
geſinnte Perſonen Kleider und brach— 
ten ihn in ein Hoſpital. 


Die Effektenbörſe. 


Zucker obenan und zieht auch zieht auch 
zeitweilig andere Papterchen mit. 


New York, 16. Dez. Die heutige 
Eröffnung des Marktes in internatio- 
nalen und in jonjtigen Gattungen Pa- 
piere war im Ganzen farblos. In— 
bep fand ein fcharfes Steigen in ei- 
nem Halbdugend Spezialitäten jtatt, 
die jich jchon feit verjchiedenen Wo: 
chen im Darkt hervorgethan hatten.. 

Zuderraffineriepapiere, beporzugte 
Great Northern Aktien, bevorzugte 
Effeiten der „Federal Mining & 
Smelting Eo.“, Amerifanijche Rüben- 
zuder- und „National Biscuit“-PBapie- 
re waren um 1 Prozent oder mehr hö- 
ber. ‘ 

Anfänglich neigte fich der Markt et- 
mas zum Schmachmerden; - binnen 
fünfzehn Minuten jedoch ging beinahe 
die ganze Lifte mehr ober weniger in 
die Höhe. Eine weitere Schwäche zeigte 
fih unmittelbar vor der Beröffentli- 
hung des mwöchentliden Banfausmei- 
jes; als diefer aber befannt gemacht 
wurde und die Wiederherjtellung ber 
Ueberfehußreferve ergab, gemann ver 
Markt auf’3 Neue einige Minuten hin- 
durh. Am Schluß bradte die große 
Stärke der Zuderraffineriepapiere und 
mehrerer anderer eine fympathijche, 
im Allgemeinen jedoch nur bruchmeife 
Erbölung in den übrigen Papieren. 
Suderrajfinerie-&ffeften waren ent: 
Tchieden die leitenden Papiere des heu= 
tigen Tages; jie waren thätiger, als an 
irgend einem vorherigen Tag biefes 
Stahres, obwohl ihr Steigen nicht viel 
über 33 Prozent ging. 

Beiläuifig hatten minbeitens 7 an= 
dere Gattungen Papiere während bes 
heutigen Tages die höchite Preisftufe 
diejes Jahres zu verzeichnen. Eine 
Zeitlang wurde eine Transaktion er- 
wartet, bei der e3 jich um die Harmo- 
nie im Zucdergefchäft handelte. Ame- 
tifanifche Rübenzuderpapiere machten 
um bieje Zeit einen Gewinn um 4 
Prozent. Sehr lebhaft war der Um= 
fag in Union = Bazififbahnpapieren, 
melche bei der Eröffnung 3 bi3 4 Proz. 
höher waren, aber meiterhin um 13 
Prozent zurüdmwichen. Northern Pa— 
aifil- und bevorzugte Great Northern 
Bahnpapiere waren zeitweilig bemer- 
fenawerth ftarf, mit einem Höchitge- 
winn von 6, besm. 44 Prozent. Die 
zwei hauptfächliden Clemente ber 
Schwäche waren in Southern Pazifif- 
und in Rod Kland-Bahnpapieren. 
Die erfteren verkauften fih um nahezu 
2 Prozent niedriger, allem Anfchein 
nach infolge einer jpefulativen Beme- 
gung. Die Rod Island-Papiere ſtan— 
den unter dem Einfluß anhaltender, 
aber mäßiger Geichäftsabmidlung, 
und die gewöhnlichen verloren reichlich 
einen Bunft. „Brooklyn Rapid Tran 
fit“-, „Amalgamated Copper” unb 
„U. ©.“-Stahlpapiere waren ungefähr 
jo thätig, mie gewöhnlich; aber mie ber 
Durhichnitt auf der internationalen 
Liſte, ſchloſſen ſie ſchwer. „New York 
Zentral“ vexloren etwas über einen 
Puntt. „Smelting & Refining” gin- 
gen um 18 Prozent herab. „Kanfas 
Eity Southern“ Sefuritäten maren 
thätig, und bie gewöhnlichen entjchie- 
den ftarf. 

Zuderraffineriepapiere ſchloſſen zu 
ihrem beiten Preis, 34 Prozent höher. 
Der Bondmarkt war geneigt, fich zu 
erholen; Regierungsbonds. waren un 
beränbert. 


Straenbahnen verantiwortlid. 
Koronersverdift über einen Unglüdsfall. 


Meabpille, Pa., 16. Dez. Nad) drei» 
tägigier Unterfuhung des „Irolley“- 
Bahnunfalles am „College Hill“, wobei 
3 Berfonen getöbtet und 9 verlegt mur= 
ben (am letten Mittwochabend 

nd bie Koroner 


‚Mutter Hinterlaffen wurde. 


Für tühtige Armee-Wundärzte 
Ein Schreiben von Generalmajor Wood an 
den Kriegsfefretär. — Sonftiges aus der 
Bundeshanptftadt. 


Mafhington, D. K., 16. Dez. In 
einem Schreiben an denfKriegsfefretär, 
melches heiıte dem Senat übermittelt 
wurde, tritt der befannte General- 
major Wood fehr entjchieden für die 
Vorlage ein, welche die Leiftungsfähig- 
feit der ärztlichen Abtheilung ver 
Bundesarmee erhöhen fol. Er jagt 
u. A.: 

„Die jezige Anordnung, dem Man— 
gel an Stabsärzten durch die Anſtel— 
lung von Kontrakt-Wundärzten zu be— 
gegnen, iſt eine höchſt unwünſchens— 
werthe. Vieſes Syſtem iſt ein bloßer 
Nothbehelf und ein recht koſtſpieliger 
dazu, ebenſo wie unſere Politik, die 
ärztliche Abtheilung in Kriegszeiten 
durch die Anſtellung unerfahrener Zi— 
vilärzte zu erhöhen. Dieſe Herren, was 
immer ihre ſonſtige profeſſionelle Aus— 
bildung werth ſein mag, wiſſen ſehr 
wenig von Armeemethoden oder vom 
Hantiren großer Abtheilungen Leute, 
und wir haben noch immer für ihre 
Erziehung in Kriegszeiten mit enor— 
men Koſten an Geld und Mannſchaf— 
ten zahlen müſſen, was die Leiſtungs— 
fähigkeit unſerer Truppen beeinträch— 
tigte und die Penſionsliſte ver— 
größerte.“ 

Waſhington, D. K., 16. Dez. Heflin 
(Dem., Alabama) brachte heute im 
Abgeordnetenhaus eine Reſolution ein, 
welche eine gründliche Unterſuchung 
bes Fuchsprellens („Hazing“) in ber 
Flottenakademie verlangt. 

Abe. Littfield (Rep., Maine) brachte 
eine gemeinjchaftliche Refolution be= 
huf3 Annahme eines Berfaffungszu- 
faßes ein, melde dem Kongreß bie 
Macht verleihen würde, das Amt eines 
Prfidenten oder Vizepräfidenten aus- 
zufüllen, wenn irgend eine Wendung 
der Dinge, für melche noch nicht im 
Gejet vorgejorgt ift, eine entjprechende 
Bakanz herbeiführen follte. 

Yünf Vertreter von Alasta, geleitet 
bom Senator Pyles und den Abgeord- 
neten ones und Cufhman, erfchienen 
heute bei Präfident Roofevelt, und 
legten ihm eine Dentichrift por, worin 
die VBebürfniffe unferes großen hodh- 
norbifchen Territoriums, menigiten 
die bringenditen, auseinandergefeht 
werben. Wlasfa will vor Allem eine 


Delegatenvertretung im Kongrek ha-. 


ben und verlangt in mehrf und 
ae Beziehung geſetzgeberiſche 
ilfe. 


Das Abgeordnetenhaus hatte heute 
fon den vierten Tag feiner Debatte 
über die Frage, welcher Ausfchuß die 
rechtmäßige Obhut über die VBerfi- 
herungäd-MNeformfrage habe, mie 
fie in der Präfidentenbotfchaft berührt 
tft. Man fam aber noch immer zu fei- 
nem Schluß, und. die Angelegenheit 
wurde auf Montag zurüdgelegt. 

Das Haus nahm eine Refolution 
an, am Dienftag, den 21. Dezember, 
in die Weihnachtsferien zu gehen und 
diefelben bis zum Donnerftag, den 4. 
Sanuar, dauern zu laffen. 

Ferner wurde eine Refolution ans 
genommen, melde den BPräfidenten 
auffordert, dem Haus eine Lifte zu 
übermitteln, bie einen vollftändigen 
Ausweis über die Zahl der Regie- 
rungsangeftellten in fammtlichenZmei- 
gen bes Zivildienftes enthält, welche 
das Alter von 70 Jahren erreicht oder 
überfchritten haben. 

Der Bemilligungsausfhuß möchte 
nämlich feftitellen, wieviel im Ganzen 
beivilligt werden muß, um Regierungs3- 
clerfs von ungewöhnlich hohem Alter 
im Amte zu behalten. Später foll die 
Frage im Haufe zur Erörterung fom- 
men, 

Kriegsfefretär Taft und General 
Mackenzie (Chef des Angenieurs- 
forps der Bundesarmee) hörten heute 
Bertreter der Schiffahrts- und Han- 
delsintereffen von Port Arthur, Ter., 
über bie Verbefferung des Ranala zwi- 
Ichen dem Golf und jenem Hafen an. 
Unter diefen Vertretern war auch der 
befannte Chicagoer Kapitalift 
Sohn W. Gates. Die Regierung ift zur 
Verbeijferung der Hafengelegenheiten 
von Port Arthur für Ogeanfchiffe ge- 
willt. 

Tabakinduſtrielle von den Neueng⸗ 
landſtaaten und dem Süden ließen ſich 
heute vor dem Abgeordnetenhaus⸗Aus⸗ 
ſchuß für Mittel und Wege gegen die 
vorgeſchlagene Herabſetzung des Zolles 
auf Philippinentabak vernehmen! 

Noch ziemlich mäßig. 
Der Zoll auf Frl. Kooſevelts Geſchenke aus 
dem Orient. 


Waſhington, D. K. 16. Dez. Der 
Werth von Frl. Alice Roofevelts Ge- 
fchhenten, welche fie au8 dem Orient 
heimbrachte, ift jet von den Zollfo!- 
leftoren am Hafen von Georgetomn 
abgejhäßt worden, und zwar auf bie 
berhältnigmäßig ceidene Summe 
bon nicht ganz $20,000. Sie hat bar- 
a Z0l von $1206 entrichten 

üffen und bat benjelben bereit3 mit 
einem „Ched“ auf ihr perfönliches Ein- 
tommen bezahlt, dag ihr bon ihrer 


5 
D rri 


— 


Spikl ſich zu! 


Revolutionäre in Rußland gehen 
vereint vor. 


Ducch Finanzſtteiß 


Suchen für die Bewegung die Anz 
dern zu unterbinden. 


Regierung droht durch Wittes Mund mis 
allgemeinem Belagerungszuftanb. 


Wittes Mittelwerpolitit geicheitert. 


St, Petersburg, Samftag Nadi 
(über Endtkuhnen, Oftpreußen, Sonn 
tag, 17. Dez.) Die Woche, welche heute 
abläuft, hat einige wichtige Verände- 
rungen in der ruffiichen Sachlage ge— 
bracht und mag einen jtarken bejtimm- 
ten Einfluß auf die künftigen Ereig- 
nifje haben, — entweder den Staat in 
Anarchie jtürzen oder zu Ordnung und 
Aube unter ftarker Regierungstontrolle 
zurüdbringen. Welches von Beiden 
geihieht, das hängt ganz davon ab, 
melche der beiden ringenden Mächte die 
Oberhand gewinnen wird. 

In diefer Woche ift die Regierung 
bom paffiven Mifachten der revolutio- 
nären Bewegung zur Annahme bon 
Schritten behufs aftiver Unterbrüd- 
ungsmaßnahmen übergegangen, mäh- 
rend gleichzeitig den Neaktionären im 
Gerichtshof ein Niegel vorgefchober 
worden ift. Andererfeit3 aber find re- 
polutionäre Parteien, die ftch bisher ſo 
feindfelig gegen einander verhalten 
hatten, wie gegenüber der Regierung, 
in engere Fühlung mit einander getre- 
ten, Ferner haben die Revolutionäre 
eine Bewegung begonnen die. wenn fie 
durchgeführt werben tann, ficherlich ei» 
nen offenen Kampf mit ber Regierung 
heraufbeſchwören und vielleicht zu de⸗ 
ten Sturz führen wird! Im Ganzen 
tann man fagen, daß die Revolution 
an Boden gewonnen hat; die Hand⸗ 
lu der Behörden ſelber haben ſie 
———— 


Die Regierung hat den Revolutionä⸗ 
ren Gelegenheit gegeben, ihre Stellung 
zu rerſtärten. In gewiſſer Beziehung 
hat ſie freilich auch ihre eigene Stel- 
lung verſtärtt; das geſchah dadurch, 
daß der Zar offen und kühn ſeine Un— 
abhängigkeit von den reaktionären 
Hofeinflüſſen verkündete und ſeinen 
Entſchluß, zu Premierminiſter Witte 
zu halten. Die reaktionäre Partei hat 
ihren Bolzen abgeſchoſſen und hat, in 
dieſem Fall wenigſtens, das Ziel nicht 
getroffen. Wie bald der wankelmüthige 
Zar ſich wieder ſeinen Rathgebern der 
alten Schule zuwenden mag, das läßt 
ſich freilich nicht vorausſagen. 

Doch ſelbſt indem er ſeinen Ent— 
ſchluß ausſprach, zu Witte zu halten, 
hat der Zar in einer Art ſeine Stel— 
lung beträchtlich geſchwächt: denn 
Mitte—ob mit Recht oder niht—twird 
gegenwärtig bon der großen Mafle des 
Volkes diskreditirt. Sein Verſuch, ei— 
nen Mittelkurs zwiſchen Reaktion und 
Revolution zu ſteuern, hat ihn nur bei 
beiden Seiten in Mißkredit gebracht! 

Während er alfo die Reaktionäre zu= 
rücwies, hat der Zar doch durch feinen 
Premier, zu welchem er halten will, ei= 
nen reaftionären Standpunft einge= 
nommen. Graf Witte zeigte rüdhalt?- 
103 die Stellung der Regierung, al3 er 
gejtern zu einer Wborbnung ber 
Seinftworiten, welche um Ermweiterung 
der verfprechenen Reformen erjuchten, 
geradeaus Tagte: 

„Wir Haben die Grenze ber Re- 
formen erreicht. Wir können nicht mehr 
thun, al& mir bereits verjprochen ha— 
ben. Wenn pas Volk nicht zufrieden ift, 
und die jegige unentjehuldbare Agita- 
tion fortgeiegt wird, fo werben mir 
ven Belagerung3zuftand pro- 
Hlamiren!“ 

Die Revolutionäre fehlagen jo viel 
Kapital, ivie irgend möglich, aus bdie= 
fen Worten Wittes; fie zitiren biefel- 
ben al Bemweis dafür, daß die Regie- 
rung fich vorbereite, Krieg gegen das 
Volt zu beginnen. Jn der That hat die 
obige Erklärung Wittes den größeren 
Theil der Freunde, die noch zu ihm ge- 
halten haben, ihm entfrembet. 

Die bedeutfamfte Erfcheinung der 
tebnlutiornären Bewegung in biefer 
Woche war aber die Verfehmelzung 
ber ftarfen Fraktion der Sozialdemo- 
fraten und ber Sozialtevolutionäre, 
Diefe Parteien hatten früher einander 
befämpft und: die Regierung. in den 
Stand gejebt, eine gegen bie andere 
auszuſpielen. 

Die Vereinigung dieſer beiden gro— 
ben Parteien, durch welche auch wieder 
kleinere beeinflußt werden, wurde 
durch ihre gemeinſchaftliche Unterzeich⸗ 
nung der neueſten Proklamation der 
Arbeiterparteien bekundet, in der das 
Bolt aufgefordert wird, gewiſſe ener⸗ 
giſche — an die Regierung 

i —— — zu ver⸗ 
e 
Dies 


Dberhaupt oder an einer füh 
Drganifation war biöher ein He 
niß für die Revolution geweſen 
der jetzigen Vereinigung aber mag 
ftarfe zentrale Körperfchaft !o 
melche imftande fein mag, "bie 
Bewegung zu leiten, — ja e8 mag 
gar ein einzelner bedeutender 
auf den Plan treten und alle Parteiew 
zwingen, fich feinem Geheiß au fügen 
Wenn es dahin fommt, fo ift eg beinahe 
gewiß, daß die jehige Regierung dr 
Untergange geweiht ift. 

Die Revolutionäre ſetzen jezt ihre 
ganze Ihatkraft in der Richtung ein, 
welche am meijten zur Untergrabu 

jegigen Regierung beizutragen 
Scheint, nämlich in der finanziels 
len Richtung. Darin liegt bie 2 
bedeutung des neueften Manifejtes d 
Revolutionäre; fie gehen darauf‘ 
fomwohl die Regierung im Auslande fi: 
nanziell zu bisfrebitiren, wie “s bie 
einheimifchen Hilfsquellen abzufehnei- 
den. % 

Daher fordern fie au) das Bolt‘ 
auf, feine Anleihen anzuerfennen, wel= 
che die Regierung feit dem Beginn de 
revolutionären Bewegung gemacht 5 
da diefes Geld doch nur zu dem 3m 


geborgt worden fei, das Volt zu be 7 


fümpfen. €3 wird ausbrädlih er- 

Härt, daß fein hierfür geborgtes: Gelb 
bon einer revolutionären ——— 
zurücgezahlt werden wird. Wenn bie 
fer Schritt von Erfolg begleitet ift, Tor 
wird die ruffifche Regierung Tünflig 
feinen Pfennig mehr borgen fönnen. 


nehmen jet auch einen thätigen 
theil an der Bewegung zur Unterk 
dung der einheimifchen Finanzen. % 
Bolte wird nicht nur eindringlich 
then, in feiner Weife zur finam el 
Unterftügung der Regierung Dei 
gen, fondern auch alleg-@ield aus Dem 
Umlauf zu nehmen, buch Zurüd- 
ziehung fämmtlicher Gelber aus dem 
Banken, unter der Forderung, fämmf- 
liche Auszahlungen in Gold zu: mas 
hen, ebenfo wie die Auszahlung ber 
Löhne und überhaupt aller Selban- 
fprüche in Gold — und nit in Pa- 
piergeld — zu fordern. — 

Wenn die Revolutionäre wirklich 
das Volk dahin bringen —— 
Programm einzuhalten, ſo 
Regierung bald auf den Puntt 
drangt ſein, wo ſie entweder fapi 
Iiren oder einen Berzmweiflungsta: 
führen muß! Was dann: geie 
wird, läßt fih nur muthmaßen, 
Revolutionäre Hoffen aber, aus eine 
offenem Kampf triumphirend Herbars 
zugehen. ee 
' An neuen Bauernausbrilchen 
Meutereien unter den Truppen Hat 
aud in diefer Woche nicht gefehlt, ı 
auch fie haben dazu beigetragen, 
Stellung der Regierung noch ] 
zu geftalten! Höchit bebentlih " 
die Kunde, General Linewitſch 
aus der Mandfchurei telegraphirt, Die® 
Unzufriedenheit unter feinen Truppen 
greife fo rafch um fich, daß er Fo 
hoffen fönne, die Leute noh D 
länger unter Kontrolle zu halten, 

Die Revolutionäre warten inbeh 
einen "geeigneten pfnchologifhen 2 
ment, ihren Hauptichlag zu führen. 
Bon ihnen find die bisherigen Aus 
brüche nicht betrieben morben; ® 
mehr: waren diefe nur Verzmeiflur 
oder Ungufriedenheitäfundgebung 
die aus eigenem Antrieb erfolgt ma 
ren, — bei Bauern, Arbeitern ober 
Soldaten. Aber fie haben ohne Zimer: 
fel dazu beigetragen, die allgemeinen 
Bmede der Repolutionäre zu ei 
und ihre Wirkung wirb [hliepli 7 
Macht zu Tage treten. 

Paris, 17. Dez. Vater Gapon, ber’ 
befannte ruffifche Arbeite 5 
fich derzeit in einer ber Pa 
ftäbte verborgen. Er foll bis ne D,= 
000 Franten für die ruffifche Renolir 
tiongfache aefammelt haben. ar 

London, 17. Dez. Die „Sunday 1 
Times“ dringt eine Depefche aus Shi 
Petersburg, über Berlin, welche be- 
fagt, man erwarte in ben 5 


men beherrfchen fönne, unb Pre 
Mitte hade den Poftftreit jchneller 
Einhalt gebracht, ald er ermär 
Streifs aus politifchen Grün 
bei den Arbeitern jet viel wen 
pulär. 

Zweifelhafte 2onden 


Beiagt, Kaifer Wilhelm habe dem | 
türfen Hilfe verfprochen. — 
London, N. Dez. Reynol 

paper“ bringt heute eine Dep 

feinem Korrefpondenien in 
welche befagt, Kaifer Wilbe 
perfönlih dem türkifchen 
verfichert, Deutfchland jei. gern 

Türkei in ihrem jüngften Pr 

gen bie Forderungen ber Gr 

(bezüglich der internationalen 

fontrolle in Mazedonien) zu 

ftügen, und er, habe dem Gı 
gar zugefagt, im Fall mei 
bels ihm Beiftand zu leifter 


areas: ae 
$ die revofutio» | 
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Sul Roten Angeelten zwaugs⸗ 
deiſe beigebracht wer den. 


x 


4 Bm Zuterefie des Dienites. 


&het Colins nimmt zahlreiche Derietzungen 
"vofNn— Schwache Befen fehren fhleht.— 
Rauchverbot wird durchgeführt. — Die 
Eodten der Woche. 


er Dber-Bentommiffär Patterfon hai | 
— in den zahlreichen Bureaur der Stabi- 
serwaltung, welche unter feiner Ober: 
aufficht ſtehen Plakate anbringen laſ⸗ 
fen mit der Aufforderung, jede Un— 
böflichteit, welche Angeſtellte der betr. 
Bureaur ji dem Publitum gegenüber 
zu Schulden fommen Tafjen, jofort 
dem Befchiverbebureau zu melden; es | 
Würde dazın den ungehobelten Gejellen 
Anſtand beigebracht werden. 
Mangel an Disziplin. 

Der Nr. 1920 Seeley Ave. wohn⸗ 
hafte Bürger Frank Lambert klagt bei 
der Schulverwaltung, daß in der Aus 
Bubon-Schule (Lake View) aänzliche 
Disziplintofigteit eingeriffen zu fein 
fcheine, jeitbem ber Gchulvorfteher 
Auftin E. Nifhel por einigen Wochen 
erfranit il: und feine Fflichten von ei⸗ 
ner ihrer Aufgabe offenbar nicht ; ge— 
wachſenen Stellvertreterin verſehen 
werden. 

Im Jutereſſe des Dienſtes. 

Polizeichef Collins hat geſtern, „im 
Inlereſſe des Dienſtes“, wieder eine 


| 


fchrift der Abhandlung zugehen würde, 
tele Dalrymple Mayor Dunne zu⸗ 
geftellt hat, und melche biefer fo ängit- 
lich geheim halt. 

Schlechte Bejen. * 


Der ftäbtifche _Verkaufsagent ift 
pon dem Vorfteher der Abtheilung für 
ag aufgefordert mor- 
den, befiere, d. H. für den Zmed ge- 
eignete Bejen für die Straßenfehrer 
anzufchaffen. Die Befen, welche ben 
Leuten in lebter Zeit geliefert morben 
find, waren abjolut unbrauchbar, und 
mweil andere nicht zur Hand find, hat 
die ‚Arbeit mit dem Befen zeitweilig 


| eingeftellt merden müffen. 


Derlanaen Zeit. 


Der Gtadtrath. -» Ausfhuß für 
Nechtsfragen hat einen Unter = 
fhuß, aus den Ald. Dunn, Dever und 
Schmidt (23.) bejtehend, mit der Aus= 
arbeitung non neuen Beitimmungen | 
für die Regelung de3 Plakatweſens 


| beauftragt. Die drei großen Plafat- 


1 


| 


| 
| 
| 


Menge Berichiebungen im Polizeiper= | 


fonal borgenonmen. Betroffen worden 
find dadurch) 6 Leuinants, 8 Sergean- 
ten vom Wachdienſt, 


ſtand 
4 Sergeanten 


vom Bureaudienſt und 66 Poliziſten. 


Die verſetzten Leutnants ſind: 
Brien, von der 22. 
wood; Dawney, von Englewood nach 


D’= | 
Str. nad) Engle: | di 
ſich 


ber 22. Str.; Brim, von South Engle-⸗ 
wood nah Hyde Part; Kellider, von | 


nad Grand | 


Shut  Englewood 
bon Grand 


Groffing; Bluntett, 
Groffing nach der 


zirkswache; Daly, von der 


entzůndung erlegen 18 der Lufiröh— 
‚New Eity"-Be- | 
„Rem | 


Eity“-Bezirfsmache nacy Hyde Parf.— | 


Die durch den Verfegungshefehl 
rührten Gergeanten om Mad): 
dienft find: Miller, von der 35. 
nad der 22. Str.; Day, von ber 22. 
nad der 35. ©tr.; 
Hinman Str. nah der Zentralwade; 
D’Brien, von der Desplaines Str. 
nad) der Lamndale; D’Brien, von der 
50. Ste. nad der Bezirfäiwache 
den Biehhöfen; Golden, von der Be: 
zirkswache bei den Wiehhöfen 


be⸗ 
zurückzuführen geweſen ſind. 
hundert Todesfälle ſind auf die un— 


Doherty, von der | 


anflebe - Gefchäfte waren aufgefor= | 
dert worden, gejtern Vertreter por die— 
fen $ Ausſchuß zu entſenden, haben aber 


Aufſchub bis zum nächſten Samſtag 


verlangt und erhalten. 
Gegen Rauchfrevler. 


Das Keſſelamt hat im Laufe 


vorigen Woche 29 Strafanträge gegen 


M 


Parteien geſtellt, welche ſich angeblich 
8 gegen das Rauchverbot 
ben zu Schulden kommen laſſen. 
dieſer Aufträge ſind gegen die Inhabe— 
rin des „Boſton Store“ gerichtet. 


Sterblichfeits-Statiftif. 


Nah dem Ausmweis des Gejund- 
heitSamtes ijt int vergangener Woche 
die Zahl der Sterbefälle in Chicago 
um 65 niedriger gemwefen, al3 in ber 
MWoce zuper, und um 20 niedriger, 
als in der entfprechenden Woche des 
Boriahred. Diefer günfiige Um- 
itt unfraglid auf Rechnung 
der außergewöhnlich günstigen Witte: 
rungs-Verhältniſſe zu ſetzen. Und 
doch ſind dieſe Verhältniſſe in man— 
cher Hinſicht weniger harmlos, als ſie 
nlafjen. Mie man fih durd) ei- 
nen Blie auf die unten folgende Ta⸗ 
belle überzeugen kann, ſind in voriger 
Woche hier 81 Perfonen der Lungen— 


ren-Entzündung, 2 der Influenza 
und 11 der Diphtherie, macht zuſam— 
men 112 Opfer der Athmungs-Or— 
gane, die auf Witterungs-Einflüſſe 
Ueber 
1 


(Rinder unter 


noh mehr 


| terfte Altersſtufe 
Kahr) entfallen, 
Höchſte. Im 


wenigſten gefährdet zu ſein; auf dieſe 


in 


Altersklaſſe ſind nur etwas mehr als 


6 Prozent von der Geſammtzahl der 


nach 


der 50. Str.; Finley, von Englewood 


nach Grand Croſſing; Delanty, von 
Grand Eroffing nah Englewaod. —- 


Die Sergeanten bom Bureaudienft, de- | über Gejammtzahl 
berorbnet | der Todesfälle erfieht man 
Enright, von der 35. | folgender Tabelle: 


nen eine Luftveränderung 
worben, find: 
nad) der 22. Str.; Lent, von der 22. 
nad der 35. Str.; Ryan, von der 
Desplaines Str. nach der Canalport 
Ape.; Nootbear, von der Chicago nad 
der Weit Chicano Ave. 


Sweiielbafte Anipriiche. 


Am 1. März 1886 murde vom 
Stadtrath der zwifchen Crosby Str. 
und Hamthorn Unve. gelegene Theil der 
Haines Straße an die Beople’s 
&o., und der'gwifchen Hamwthorne “ve. 
und dem Fluß gelegerw 
nannten Straße an die Philadelphia 
and Reading Eval and_Xıon Eo. ab- 


geireten. Am 1. Mai murde diefe Ab⸗ 


| Nterbenfranibeiten 


trelung widerrufen. Die beiden Seiell- 
 Iaften haben aber feinerzeit erklärt, 
daß einmal gemachte Gefchente 
aurüdgefordert werben 
benuten die bezeichneten Theilitreden 
ber bezeichneten Straße bis auf den 
heutigen Ta, ala 
Dber-Baufommiffär Patterfon mit 
ihnen nun diefes Land wieder abjagen, 
nbder fie ziwingen, Pacht dafür zu zah- 
len, auch die Pachtrüdj.ände für 
verfloflenen zwanzig Jahre. Weder die 
Gasgeſellſchaft 
and Reading Co. wollen ſich zu dem 
einen oder dem andern verſtehen, und 
Herr Patterſon wird ſich nun bei Kor— 
porationsanwalt Lewis erkundigen, 
melde Zmangsmittel er gegen die bei- 
ben Korporationen anivenden darf. 


Anſchauunas-Untericht. 

= al. Rurton von der 34. Ward ver- 
"anlaßle geitern den Betrieb3:Super- 
- iniendenten Herhog der „Union Trace 
= ton €o.”, mit ihm durch die Weft 26. 
= Str. zu fahren, während dort der 
 Strabenbahnverfeft am ftärtiten 
war. 
- überfüllten Straßenbahnwagen und | 
erlangte das Verjprechen von ihn, daß 
> Hächltens dert Motorwagen der Linie 
Morgens und Abends Wagen an- 
gehängt werben jellen. Herr Herkog 
— it fi unter Anderem au dafür 
- perwendben, daß die Linie in der 40. 
© Ave, von der Dgden Ane. bis 26, Str. | 
und bon der Taylor Str. bis zur 
zn Str, ausgedehnt wird. 

— Nöthige Befugniß. 


adi Kämmerer MeGann wird 
Charter⸗Konvent befürworten, 
man der Stadt die VBefugnif 
möge, ohne Weiteres auf 
Ar Beichlag zu legen, deren 
hümer mit den Umlagen für 
ferungen ufm. im NRücdjtande 
© Gegentärtig, fagt Herr Me 
G made e3 der Stadt die größ- 
Umftände und Scherereien, der⸗ 
ige Rücſtände einzutreiben. 
Immer noch Dalrymple. 


— En bon bem Glas 
f » Direltor Dal- 
| Bon Abfehrift der am ne 
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nicht) 2 
fonnten, und | 


ar | 
Privateigenthum. 
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bie ! 


noch die Philadelphia | 


Todesfälle entfallen; die Zahl der 
Iopesfälle in der nur fünf Jahre um= 
faflenden Altersftufe 1—5 Jahre war | 
| fajt genau ebenfo grob. Näheres 
und Bertheilung 
aus nach? 


2. 17. 
Dez. 


De 
1905 1601 


GSefammtzabl der Todesfälle..439 554 509 


Jährliche Sterblichkeitsrate, a | LEO r 
12. ‚ lung der unabhängigen Drudereibefiter | 


14.50 14.54 


330 


per 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 
iblich 
Nach Altersklaſſen: 
un ter 1 Jahr 
Amwilhen 1 und 5 Nabren.. 
Zwiſche un 5 und 20 Jabr rei... 
hen 20 und 60 Rab: -en..236 
r 60 Sabre 11 
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11 


Influenza 
Mafern 


em 
S 


Sl 


DD 


| analmatme 


— untzündung 
rlachfieber 
lattern 
Selbitmord 
Typhus 
Unfälle und 
Keuchhuſten 


sale 


Gemalttbatent.... & 


DI 
ı 129 


mi 
SS mi 
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Uebernahm die Kontrole. 
Das ftädtifche Bauamt ift !egi vom 
ermächtigt worden, au 
über die Adtragung von Gebäuden eine 
Kontrole auszuüben. Kommilfär Wil- 
liams übernahm geftern Diefe Kontrole | 
auch in Bezug auf die Arbeiten am 


| Couniygedbäude und erließ verjchiedene 


! Anordnungen, 


| 


Er zeigte ihm die ſchauerlich 


| 


welche von dem Leiter 
der Arbeiten, Herrn Friß. Krug, ohne 


Die Bichausftellung, 


In vielverjprechender Weile mwurbe 
geitern die Viehausftelung in dem 
neuen, 15,000 Perſonen faſſenden 
Amphitheater in den Viehhöfen eröff- 
net. Der Befuch wurde auf annä= 
bernd 12,000 Berfonen abgefhägt. 
Morgen Abend, warn die mit ber 


Viehausftelung verbundene Pferdes | ftait. 
dürfte | bewerben fich der Gejchäftsagent Jerry | 


fehau eröffnet merben mirb, 
der Befuch ein noch weit zahlreicherer | 
fein. Während des geftrigen Tages 
malteten Studenten von 15 land» 
wirthichaftliden Schulen des Landes 
de3 NRichteramtes, und ihr Befund in 
; jevem Falle wird von den eigentlichen 
Preisrihtern nachgeprüft werden, 
melde dann derjenigen Stubenten- 
gruppe den ausgejegten Preiß zuer- 
fennen werben, bie das treffendfte Ur- | 
theil abgegeben hat, Die Ausitel- 

fung ift fo zahlreich befchidtt worden, | 
auch aus dem Auslande — hauptfäg- | 
ih Kanada — daß faft die Hälfte 

ber auggeftellten Tihiere in den Vieh- 

wagen außerhalb des großen Amphi- 

theater3 belaffen werben mußte. Der 

Erfolg der Ausftelung ift ſchon jebt | 

in jeder Beziehung außer Frage ger | 


ſtellt. 
— — — — 
Von Einbrechern heimgeſucht. 


Einbrecher drangen geſtern Abend in 
die Wohnung von George Newcomer, 
Nr. 5645 Praitie Avenue, ftahlen 
Schmud in Werthe von oe und 


dem | brashten jich un —* Denke in € 
bt | beit. Her: 


mit, daß. dieſem —S eine — = = 


Aus: | 


det | 


 beitens 20 “Tage Bebenkzeit. Als ihm | ter-Abänverungen, haben außer Kor- 


ha= | 
Acht ı 


auf bie | 
Alter zwifchen 5 und 20 | 
Sahren fcheint das Menfchenleben am | 


we _ 


zig größere, 


| 
I 
| 
| 
langes Sperren befolgt wurden. 
’ 


| beichäftigten Kutjcher, 


n Jigen 
——— überwieſen. 


herer Soden, George Henneffen, alias 
‚Harry Smith, Beter Gufenberg und 
„Eddie“ McCafferth, die am Diens- 
tag bei einem Rau überfall in der 
Wirthſchaft von Albert Stenberg, Nr. 
2193 Evanſton Moe, überrumpelt 
und verhaftet wurden, hatten fich ge- 
jtern vor dem Polizeirichter Mahoney 
zu verantworten. Keiner der Burfchen 
it über 16 Jahre alt. Sie geftanden, 
in ben legten Wochen eine ‘Menge 
Raubüberfälle verübt zu. haben. Bell 
— Henneſſey, die erſt vor drei Mo— 
| naten probeweife aus der John Wor— 
|tby-Schule entlaſſen wurden, 
wies der Richter dem Jugendgericht. 
Ihre beiden Spießgeſellen wurden un— 
ter je $750 Bürgſchaft den Großge— 
| ſchworenen überwieſen. 


Mußte blechen. 


Walter, alias „Kitt“ Bell, ein- ſa 


über⸗ 


Die Gharter. Angelegenheit - 
dem Staats-Obergericht, | 


Entiheidung erfolgt bald. 


Die Straßenbahn = Dorlagen werden im 
Stadtrath rafch erledige werden. — Kriegs: 
minijter Taft bejteht auf Tieferlegung der 
Tunnels. — Pojtmeifter Bufe. 


Bor dem Gtaat3-Oberaerid: in 
Springfield hat gejtern die mündliche 


ı Verhandlung über die Frage ftatt- 


; gefunden, 


9. E. Board, deffen Kraftwagen am | 


8. Dezember dreimal von der Evanfto- 
| ner Polizei angehalten wurde, wurde 
 gejtern von Richter Bayer wegen Ueber- 
tretung der geſetzlich geſtatteten Fahr— 
geſchwindigkeit um 825 und die Koſten 
geſtraft. 
Strafe zahlen, ſondern verlangte min— 


aber mit Einſperrung gedroht wurde, 
blechte er. 


klage George F 
verhaftet. 
ihn zu $15 Strafe und Zahlung der 
| Koften. Gegen das Urtheil murbe 
| Berufung eingelegt. 


Meisner erflärte, daß feiner An 


' ficht nach die zur Zeit beftehenden Ver= | 


‚ ordbnungen zur Regelung der Yahrge- 
ı Ihmwindigfeit ihren Zmed verfehlten 


ob die Schaffung bon | 
ten, im November zur Ysftimmung | 
gefommenen Charter -» Abänderungen) | 
ın berfaffungsmäßiger Weile ans 
genommen morden find, oder nicht. 


; Kreisrichter Mad hat die Frage ber= | 


| neint; 
Staats-⸗Obergericht 


es fragt ſich nun, ob das | 
dieſer Entſchei— 
dung beipflichten oder dieſelbe um— 


ſtoßen wird. — Als Rechtsdertreter 


Er wollte anfänglich nicht die 


der Stadt, bezw. für die Verfaſſungs— 


mäßigkeit der vorgenommenen Char⸗ 


porationsanwalt Lewis die Herren J. 


Geſtern wurde unter derſelben An- 
. Weſtover von Kenoſha 
Richter Boper verurtheilte ' 
| Herren 


| 
| 


P. Wilfon, forie die früheren Richter 
Sohn Barton Payne und Hiram 2. 
Gilbert argumentirt. Einen entgegen 
gejegten Gtandpunft vertraten die! 
Schofield, John 3. Herrid, | 
Reffing Kojenthal und Kohn Richberg. | 
— Die Verfechter der Abänderungen | 
legten bejonders darauf Gewicht, daß | 
die Verfafjunasmäßigfeit folder Ab— 


| änderungen nicht von einzelnen Bür- 


und ungerecht feien. E3 fünne Semand | 


vier Meilen die Stunde fahren 


und | 


fie) grober Fahrläffigteit fchuldig ma= 
' hen; ein Anderer fünnte 20 Meilen in | 
der Gtunde zurücdlegen, ohne Stras | 


ı Bengänger zu gefährben. Beitraft foll- 
; ten aber nur die fahrläffigen Kraft» 
‚ magenfahrer werden und zwar mit 
| Gefängniß. 

— — 
Machen Zugeitändsifje, 


Aus einem Streif der Photograveure wird 
wohl nichts werden. 

Vertreter der Photograveure und | 
der Arbeitgeber haven jıh auf 
lebereinfommen aeeinigt, das, 
es, 


teten betätigt werden wird, den am 1. 


der 500 zur Uinien gehörigen Photo- 
graveure hinfällig machen dürfte. In 
der Konferenz der Ausfhüffe wurde 


| beijchlofjen, den Parteien die Erneue- 


ı rung bes bisherigen Uebereintommens 
zu empfehlen, mit ber Abänderung, 


Januar in Ausficht geitellten Stieit | 


| artige Frage. 


Das | 
menn | 
wie man erwartet, von den Par: | 


' Stätigung erfolgen 


ı daß die Druder, „Bladers“ und „Rou: | 


ters“ eine Lohnaufbeflerung von $1,, 


Wichtige Sitzung. 
einem angrenzenden Zimmer 
fand die von Beamten der „Chicago 
Ippothetac“ einberufene Verſamm— 


ſtatt. Die Verſammlung war be— 


kanntlich einberufen worden, um zu 


verſuchen, die unabhängigen Druckerei— 
beſitzer zum Anſchluß an die „Typo— 
thetae“ zu bewegen. Vor Eröffnung 
der Sitzung erklärte E. F. Hamm, 


der Sekretär der „Typothetäe,“ zuver— 


‚ Tichtlich Darauf zu rechnen, daß zivan= | 
bisher von dem Streit 
nicht in Mitleivenfchaft gezogene Fir- 
men ber Verfammlung beimohnen 
| würden. 

' Wie Herr Hamm am Abend einen 
ı Berichterftatter der „Sonntagpoft” mit= ; 
ı theilte, Hatten fich auch Vertreter der 
| borermähnten 20 bisher nicht zur Typ: 
| pothetae gehörigen größeren Firmen, 
[ie insgefammt 600- Schriftjeger be: 
Ihäftigen, zur Belprechung eingefun- 
E3 hatte fich ergeben, daß diefe 


| 


den. 


ı Firmen bedingungsmeife Webereinfom= | 
| men mit der Union abgejchlofien ha- 
ben, denen gemäß die Union fih ver- 
; pflichtet hat, am 1. Januar den Nad)- 


meis zu liefern, daß au fämmtliche 
übrigen, nicht zur Iiypothetae gehör!- 
gen Firmen den Achtitundentag bewil- 
ligt haben, 
nicht liefern, fo müffen die Schriftfeber 
der 20 großen Firmen vom 1. Nanuar 
ab neun Stunden täglich arbeiten. Be- 
ftimmte Befchlüffe feien in der geftri- 
gen Situng nicht gefaßt worden, da3 
mwerbe voraussichtlich in einer Situng 
gefcheher, die auf Mittwoch — 
tag einberufen ſei. 
Beamtenwahl. 
Heute findet die Wahl 


der Be— 


Um das Amt des Präſidenten 


MeCarthy und der frühere Sekretär, 
Daniel Furman. 


Unfälle, 


Das Nferd frbente. 

Charles Wifthale, Nr. 1717 Deming | 
Dlace, einem von dem Kaufmann W. 
A. Wiebolbt, Nr. 937 Milmautee Xve., 
ging geftern | 
Nachmittag an North Ave. und Fleet: | 
wood Straße das Pferd dur. MWilt- 
' bale fiel vom Wagen, brach zwei Rip» | 
pen und erlitt fohmwere Braufchen. 

Der Gaul war fcheu geworben und 


Könne fie den Nachweis ! 


die Woche, aljo $18 Wochenlohn, : er= ': 
halten follen. Bierzehn Firmen waren | 
"in der Konferenz vertreten. | 


gern beanftandet werden könne, ſon— 
dern nur bon der Gejammtheit des 
Volkes, vertreten durch den Ober- 
Staat3anwalt; auch das Volt Habe ı 
aber dieſes Beanſtandungsrecht nur 
vor der Urabſtimmung über eine der— 
Mache es nicht vor der 
Urabſtimmung von ſeinem Beanſtan— 
dungsrechte Gebrauch, ſo ſei das als 
ein Beweis zu erachten, daß es darauf 
Verzicht leiſte. 

Die Entſcheidung des Staats-Ober— 
gerichts dürfte, wenigſtens in einer 
vorläufigen Form, ſchon morgen oder 
ſpäteſtens übermorgen erfolgen, ſo daß 
der Charier-Ronvent, wenn er über= | 9 
morgen mieber zufammenttitt, bereit3 | 
willen wird, ivoran er tt. 

Poſtmeiſter Buſſe. 


Wie ſchon geſtern kurz gemeldet, hat 


die Ernennung von Frederick A. Buſſe 
zum Poſtmeiſter von Chicago zur Be— 
ſtätigung unterbreitet. Daß dieſe Be- 
wird, unterliegt | 
feinem Zmeifel. — Die Senatoren | 
Eullom und Hopfing werden fich ohne | 
Trage auch im Borauß vergemiflert. | 
! haben, daß Herr Bulle die Ernennung | 

| annehmen wird. 

Der neue Poftmeifter, von deutſchen |: 
Eltern in ‚Ehicago geboren, ift 49 | 
Jahre alt und Mitinhaber eines gro- | 
ben SKohlengefchäftee. Er fpielt feit 


; vieien Kahren eine hervorragende Rolle 


nifation und hat im Laufe der Jahre 
perfchiedene öffentliche Aemter beflei- 
det. 
Clerk des 


Im Jahre 1886 wurde er zum 
„North Town“ gewählt; 


darauf gehörte er zwei Termine hin— 


| 


| amten der Laftfahrer-Union Nr. 705 | 


| 


ducchgebrannt, al der Wind ihm einen 


' Sehen Papier in den Weg geteieben 


halte. Straßengänger fingen ihn ein, 
ehe er weiteres Unheil anrichten konnte. 


| Wilthale wurde in einer Ambulanz 


nad der Wohnung feines Urbeitgeberh 
geſchafft. 
Ueber den Haufen gefahren. 
Badia ver ai murbe gejtern 
ag achtjährige Harıy 
Wiler von einer fblih Fahıen 
Satan ber $ t 


' Tieferlegung ober 


Yurh dem Unterhaufe der Gtaatö- 
Legislatur und ſpüäter eine Reihe von 
Jahren dem Staats-Senat an. Im 
Jahre 1902 wurde er zum Staats- 
Schatzmeiſter gewählt. 

.Meue Friedenstichter. 

Im Sitzungsſaale des Richters Bren— 
tano traten geſtern die Kollegien des 
Superior- und des Kreisgericht es zu: | 
fammen. €3 galt, fih auf Empfeh: | 
lungen für die Neubejfegung von zivei | 
pafanien Friedensrichterftellen zu eini= | 
gen. Man bejchloß, dem Gouberneur | 
als Nachfolger für den verftorbenen | 
Friedensrichter Quinn von HHde Part 
Herrn Kohn MeAnaromw zu empfehlen 
und für eine in Rogers Park eingetre- 
tene Balanz Heren Jay 3. Read, 

Hüter Dolldampf. 


Die Führer ‘des Stabtrathes haben 
die Abficht, die verfchiedenen Straßen- 
babn-Vorlagen noch im Laufe diefer 
Woche zu erledigen, d. h. ihre Durch- 
berathung im Plenar-Ausfhuß zu 
Ende zu öringen und zu beichließen, 
daß fie im nädhften Frühjahr der Bür- 
gerichaft zur Urabitimmung vorgelegt 
werben jollen. E3 würde dann aller- 
dings noch dafür zu forgen fein, daß 
| genun Unterfohriften (etwa 125,000) 
für- Bittichriften zufammentommen, 
damit die Urabftimmung angeordnet 
werben fünne. Das Zufammenbringen | | 


| 
in der republifanifchen FE 
l 
| 


der Unterfchriften fol in diefem Falle 
gemwiffermaßen von Amts wegen bez 
forgt werden, auc für des Mayor3 
„Berftabtlihungs-Borlage“, Die zus 
fammen mit der Privilegirungs-Bor- 
lage der Wählerfchaft unterbreitet | 
werden wird. 

Die eriie Situng des Plenar-Aus- 
Ihufles dürfte am Dienftag Vormittag 
ftattfinden, eine zweite am Mittwoch 
'Nahmittag. Da Vorfiger Werno vom 
Verkehrsausſchuſſe noch an den Nach⸗ 


wehen einer ſchweren Krankheit leidet, 
wird wahrſcheinlich nicht er die Ber: 


! Handlungen leiten, fondern Ald.Young. 
Die Tunnelfrage. 


Aus Wafhinaton wird gemeldet, 
Kriegsminiſter Taft hätte geſprachs— 
weiſe erklärt, es müßten ihm von der 
Chicagoer Stadtverwaltung für eine 
Verlängerung der Friſt, welche für die 
Bejeitigung ber 
Ylußtunnels fe ift 
(15. April 1906) gute Gründe ae> 
nannt werden, jonjt würbe er nicht 
darein ondern veranlafien, 


willigen, fondern 
den | Se van 310000 den Bond en | 


! arten = 


| Emaillirte Betten...usnseueee.- 4.25 
! Mabagony TECHN in rnnctn 25.00 


' Präfident Roofevelt dem Bundezjenat | 


' Mabaacond 
NRohrſchaulelſtühle für —— .1.95 


i Bell Ehime Wandubren 


REVELL & C 


eihnachts-Heichenfe. 
Noch jechs Tage! 


Yloch jechs Tage, in welchen Ihr Euere 
ı Stabigerichten (und bamit die ande: | aend Zeit, um. forafältige und wohlüberlegte 


zu erfreuen. 


Weihnachts⸗Einkäufe machen könnt. Dies iſt genü⸗ 
Auswahl zu treffen, um auch den Empfänger 


Wenn Ihr die große Auswahl in unferem Eirbliffement i in Augenjchein nehmt, wird Euch 
augenblicklich die Reichhaltigkeit nüßlicher und fchöner Artikel, die fich für prächtige Weihnachts- 
Gejchenfe eignen, auffallen. Die Taufende von fchönen und foftbaren Stücken prachtvoller Möbel 
und orientalifcher Rugs, die wir zeigen, eignen fich zu einem Schmuck des Heims und bilden eine 
Duelle fortwährender Freude jedes Samilien-Sliedes. 


Möbel, Orientaliihe Nugs 


und reizende Haushaltungd : Novitäten. 


Nachftehend Iaffen wir einige Attraktionen in unferem morgigen Weihnachts- Verkauf folgen: 
3.00 


Barlor = Kabinetd.....eu.r.... 57.00 Hal - R 
Barlor = Schautelitüble......... 3.75 

Library Bücerfhränfe......... 8.50 
Bnerferant » Seftionen......2.25 
Barlor = Diband........0r000...8 9.00 
— 1.25 
Drientalif e Rugs 

Smyrna Nug...... ee — 
wWilton Rugs 3.50 
Orientaliſche Couch-Decken. *9 
Orientaliſche Bagdads......... 
Drientalifde Lampen.......... 130 
Wirtile: SUCBEE: o.ä 65 
— Pücherihränfe —— "6. = 
Thee-Tiſche 10 
Stand die Arbeitäförbe........ 3.95 
— 2.00 


Kleideritänder 15 
Schadteln........ 1.00 
3.50 


Sal = 


Rope = 
Piano = 


zaen 
Gas * 


Andiro 
Rauch 
Carpet — 


Librarh = 
Shirtwaiſt — 
— J ————— 
zuſchneide EEE io — „69€ 
Vale Scrap Körbe 
Porzellan - Schränfe 
Teuer = 7 EEE 3:30 
Narlor s Euits 
Kilfen = { 
—— Deden ———— heise 2.7 
Schubfhwärze = Ntabinets.. . 
Reinwollene Blanlet3.......... 4.75 
Velour = Tifhveden............ 3.75 
IRB uns das — 
Barloe ⏑⏑ 
Eichene Damen-Schreibpulte.. 
Zuſammenlegbaxe —— 
Sach Comforters.. ‘ 
Spiken Bett » © 
Dffice-Pulte, 18 
Vettzintmer ⸗ —— 
Neſt Thee- Tiſche (3) 
Priuceß Drefſers Re Tee vo 
vilettentiih = Set3.. ‚3.50 
Ehzimmer = Buffel3.......... ie. e 
Mufit = Rabinetd....u..r.0.0.., 47 
Fancy Editüble EEE NER. ER 00 
Herren = Ebiffonierd......... 8.00 


Bor = 


Wand = 


Elipper = 


öfen 
Gas = 


Nidel 
Abfall = 


sönel = 


‚KHenbolz 


Tilche......3.75 5 


Fach Mabaaoıd = 
Zifche..15 3. 50 


Madagond Te —— 

Raſir-Tiſch Näh = 
enttühle a ee 8.09 

Worris » Stühle für Klinder.. 

Scaufelitühle für Kinder 


‚35 
Schöne türfifhe Couches......33.00 
..35.00 


„Fumed“ 
Seine türf. Schaufelitühle.. 
Tavenport Sofa - Betten....37.50 Feuer, = 


Mabagnony Roman Stühle. ...18. 00 
I Porgellanſchrant — 
> 


e 
Elegante Gold Barloritühle,.10.00 
Vernis Martin © Schaufelitühle.16.50 
Hängende Wandihränten 9 
natoliſche Matten ........... 1.50 
Schreibpulte jür Kinder........ 1.25 
Dreffer für Kinder 

Ehiffoniers für Kinder.. 

Fuß = Schemel 

Ruppen = Wagen..osorcseneens 83.75 
Sanch Spiegel. ..unnnenenennn 0 
J— 75e 


bolz, 


Rattan 
Kinder- 


Stühle 


Wardrobes 

Bortieren ö 

— 0 

— ⸗ — —— —— 
attan = &ouche 
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abintorß....orrrsuun.+ 2.95 


Chafing Diihes.cruruururererner 
Teuer = en near 4.25 


Den 
Künitterifih 

tete Papier — 50 
Stühle.. 
Hartkohlen— 
— EIERN 19.95 
Heizöfen 
Porzellan = 


Mebanond Eoloniai Bulte.. 
Million Dests, 


„Fumed“ eichene Schreibti iche.15.00 
Büche tichränte aus , 
Eichenbolz a 
Schauteiitüh Bei rer 1.85 
Hohe Stühle für Kinder...... 1.65 
Chautauqua Pulte 
Mahagony Buffels 
eichene 
oeeee 37.50 
Mabagony Sideboard2.. 
Bianodeden 
——— 
Gewob. Taveftey- Bilder........ 3.25 5 
Baby Go-Garts 
Ehzimmer =» 
Lede 
Importirie Wiener Stühle.....2 
⸗ Schaulelſtühle für 2 


Kinder = Ti 


Hand bemalte Reception 
ehe 850 


Chaufelitühle,gepoliterter Sit 3.50 


GepoliterteSchaufelitüble, 
te Rücklehne 


m. » Setd...... 5.95 
— iſſel 13 


Carbira ⸗ 
Bee O ‚Eiod 7 


3.2 
4.8 


Oftindifde neilingmanzen 
8 Se > . 
Lederne Fubſchemel. 840 
Sweevpers 
Orient. Satteltaſche.. 
Tiſche 
Geſchnitzte eichene Be X 
S 25 


2.50 
4.65 
.6.75 


che 
Keder = Coudes.. 
Zapeitrh = 
Fanch Büchergeſtelle. 
Kabinets. . .. 
Geſchnitzte eichene 
Eidebvardd ... 
Mpiene m. Gold- 


Cou es. nr 50 


.2.75 
3:50 


25.00 


earbei⸗ 


.2.50 
veiz⸗ 


W ex Maple NReceptions 


Klapp = Kartentifhe, grüner ee 
Ueberzug, für 

Unfer „Special” Morris Shui, 
vollftändig, für..urecsnneiered 5 
Hallen-Standubren, bon — 
tem Eichen, für 8.75 
Gekänigte — — = — 


zn Martin Tiſche 

Vernis Martin Kabinette....55.00 
Stahlherde, Kohlen 
Spigen-Gardinen, PBaar........ 1.00 
Rarlor Bortiereß....noccucaecce 3.75 
Golden Eichen Hall Xrees....6.75 
Buffets, getrodnetes Eichen..19.50 
— Tiſche, — 


— —— in enge 
Schiebethitre, zmei 
Top und Unterlage 


Rebanonh Finiſh Kombination 
* ſes 6. oo 


ME Büdher-Regale........ 7 = 


Parlor PBulte für Damen, N 
gany eingelegte Front...... 


JJ 3 
Bergoldete Reception Stühle 4.25 
Bibliothel - Lederftühle 
Vibliothel-Leder-Schaufelitühle— 
für 7.50 


3.75 


0 die 
„Weathered & A Nidel Ihee- 


PVadezimmer = 
Map Elobes f. 


ee u 
Eurly 


= eh 
Million OB: 


.+.35.00 

—— sehen dein 3.00 
— ——— 15.00 Eicher 

Sheval } 

Aus; tie Eich 

<tüble, Eichen: 

tlig 27 politerter Rider 


fierter Lederfi 
tem E 


Mahogany Pedeſtals 
— Martin Pult = 


eingelen- 


ee er 75 (in Weiden) 


aReffing Kobleneimer.......... 4,95 
Nidel Seifen =» Behälter 

- Nidel Gläferbalter.............. 95€ 
u. NKaffeetöpfe....95e 
RKabinette........ 95€ 
Bibliothelen... 
Birch Dreffers........ 28.00 
DEsteregale, — —5 


Finiſh Schaulelſtühle, 7.50 
Perer Divans, gepoliterter Sb. 


Morris EN: bon — 


Parlor Schmifelftübie, sefidier, ge 
2.25 Bibliothef = Shautelftüßie, sepol, 
Grube ar 3, bon — 
Reiche Leder EEE ao 


75 
Leder gevolſterte —— uns 


Orientalifche A 6.75 
Borzellan-Ktabinette für Eden..$20 
Küchen- Kabinette. ........... 4,50 
Butlers Tray u. Ständer 
Zintenbehälter Sets 

Sapanifhe Dinner Gongd...... 1.50 
Miffion = Scaufelitühle...... 5.25 
Rooklwood Pedeſtals 
Dietionary Stands............ 4.00 
Zilting Top Kartentifche 
Mabogany Thee-Tiiche.........- 8.00 
Golden Eichen PBedeltals...... 3.00 
Mabog. Finiib Pedeitals...... 3.00 
een » Zifde bon mn 


‚98€ 


we 


tem Eichen 9.75 
Metall —— — 3.50 
eniter = Ei bon Weiden. .5.25 
—5—— —555 nn * — 
Rei — Sallenftüble, 
u» &i 
Schwere r » Betten.. 
Golden Et en ol Zop Sauönulie 
r 
x —Se Screens 3 
Mafiipe Mabogany Finifh Dadben- 
ports, für 37.50 
Barlor Zaboureites ——— — 1.25 


Extra Wagen, Banz und Trudz find in Dienft geftellt worden für die Ablieferung von Weihnacht3-Gefchenten. 


Ecke Wabash Ave. 
und Adams Str. 


bon 


Liga auf eine Mitglieverfchaft 
Auf 


fünfzig Mann zu berftärfen. 
heute Nachmittag hat die Liga eine 
Verfammlung von Bürgern der 31. 
Mard nad Lundquift3 Halle an 61. 
und Wood Gtr. einberufen. 


Gerechtfertigte Beſchwerde. 


Kommiſſär Williams vom Bauamt 
hat bei dem ſtädtiſchen Klageanwalt 
Taylor angefragt, was es zu bedeuten 
hätte, daß ſeine Untergebenen mit der 
größten Bereitwilligkeit ihre Zuſtim— 
mung geben zum Aufſchub von Ver— 
handlungen über Strafanträge des 

auamtes. Die Bauinſpektoren ſeien 
mit Arbeit überhäuft und könnten nicht 
mehrmals vergebliche Gänge machen; 
auch habe es mit der Erledigung der 
betreffenden Anträge in der Regel 
Eile. 


_— — 


Die nationale Geihäftslige. 


Deränderungen in den Ausihüffen. — Die 
Konfulardienit: Reform. 


Der Vollftredungsausihuß der na-= 
tionalen Geihäftsliga hat in einer 
im Mellington Hotel abgehaltenen 
Situng an Stelle von Uler. 9. Re 
vell, welcher feinen Rüdiritt ange- 
meldet hatte, Freverid W. Upham 
zum Ausfhußvorfiger gewählt, ferner 
| folgende Herren als Mitglieder bes 
nationalen Beiraths beftätigt: €. DO. 
Bainter, ZART Fla.; C. H. K. 
Halſey, ne %; James 9. 
Ealdiwell, Troy, N 9. Charles E. 
Angele, Rocheſter, N. 9. Fred W. 
Coot, San Antonio, Tex.; W C. Con⸗ 
nor, Dallas, Tex.; Eupine N. Foß, 
Eltoyn G. Prefton, James M. W. 
Hall, Bolton. 

In der Sitzung wurde die bereits 
eingehend in dieſem Blatt beſprochene 
neue oder vielmehr neueſte Kongreß— 
vorlage zur Hebung des Konſulardien⸗ 
ſtes erörtert. Die Vorlage ſchreibt vor, 
daß diejenigen Konſulatsbeamten, wei 
che 31000 das Jahr Gehalt und darü⸗ 
ber beziehen, amerikaniſche Bürger 
ſein müſſen, keine Nebengeſchäfte trei⸗ 
ben dürfen, alle Gebühren abliefern, 
und außer der engliſchen eine andere 
moderne Sprache rrſchen müſſen. 
Auch follen fie unter Zipildienftregeln 
eben uud auf Grund einer Zivil- 
ienftprüfung ernannt werben. Der 


— dae 


| Zahl ber Generaltonfuln wird um 


ee gen 


— — — ——— Kain echter ie — 


Botihafter Zufferand. 


Er ift Ehrengaft bei einem Seftmahl im 
Auditorium. 


Sean U. Yufferand, der Botjchafter 
Yranfreich3 in den Vereinigten Staa- 
ten, war gejtern Abend Ehrengaft bei 
einem ihm gegebenen Feltmahl im Au- 
ditorium, - welchem viele hervorragende | 


Alexander H. Revell & Co. 


Ecke Wabash Ave. 
und Adams Str. 


hat feine Pflicht. 


Geftändige Diebe den Großgefchworenen 
überwiefen. 
Der Zljährige Henry Eornelius, an- 
geblich Sefretär de3 Herrn ©. Bufh- 


ı nell, Chef der Edifon Company, und 


ber 19jährige Edward Smith wurden 
geitern dem Richter Mayer im Chicago 


Berfönlickeiten, Konfuln, Beamte und | Xbe.- -Bolizeigericht unter der Anklage 


Gejhäftsleute, beimohnten. —* bom | 
Borjigenden, 9. €. E 
auf den Präfidenten Roubet 
brachten Trintfpruch ermwiderte Herr 
Sufferand mit einem folchen auf den 
Präſidenten NRoofevelt, der, was ihm 
ganz ähnlich febe, in feiner langen 
Botichaft an den Kongreß in feiner | 
Beicheidenheit „vergefjen“ habe, 
wichtigfte Ereigniß des Jahres zu er- 
wähnen: den Friedensſchluß im fer— 
nen Oſten, den er ſelbſt unter der Be— 
wunderung und Dankbarkeit der Welt 
und zum Ruhme ſeiner Landsleute 
herbeigeführt habe. 
Dem Bankett 
borangegangen. 
Herr Yufferand traf geftern mit 
der Bennfylvania-Bahn ein und 
wurde bom franzöfifchen Konſul 
Henri Merou, Vizekonſul Rene Jon— 
cour, Z. P. Broffeau Detan Harry 
Pratt Subfon von der Univerfität 
bon Chicago und 9. E. Chatfield- i 
Zanlor empfangen. Der Chicago- 
Klub gab fpäter ihm zu Ehren ein 
Srühftüd. Heute Abend werben ihm 
die Profefforen ber Univerfität bon 
Chicago ein Effen geben und am 
Dienitag Nachmittag um 3 Uhr wird 
der Botſchafter bei der Schlußfeier der 
Univerſität eine Rede über „Einige 
Lebens⸗Grundſätze“ halten. 


war ein Empfang 


Bekam die Unterſchriften. 


Weil das Geſchäftslokal des A. M. 
Roſenegl, Nr. 982 51. Sir. ſich in 
einem Straßengebiert befindet, durch 
welches die Moffat Straße nicht hin⸗ 
durchführt, hat die Hyde Park Protec⸗ 
tive Aſſocigtion darauf beſtanden, daß 
Roſenegt für fein Gefuh um Ausftel- 
lung einer Schanflizgend die Unter— 
Ihriften ber Befiger des größeren 
Zhetles von fämmtlihem Grundbefit 
in dem Doppelgeviert und an den ge- 
— Straßenfronten bei⸗ 
Laie fat ak aefifng fra 
erflärt, Rofeneg —* —— 


ausce- | 


| vorgeführt, Vartlett Jah, der mit ih⸗ 


wohnt, um eine goldene Uhr beitohlen 
zu haben. 
Smith Hatte jehon der Polizei ge- 
ftanden, daß er und fein Genofje nicht 
nur Fay, Tondern auch Frl. Kate Gray, 
Nr. 206 Ontario Straße, und zwar 


1 um eine goldene Uhr und einen Wing, 


| Beftonten hätten. Das geftohlene Gut 
hätten fie in einem Pfandleihgeichäft 
an R. Clark Straße verfegt. E3 wurde 
bon der Polizei zurüderlangt. 

Auch dem Richter gegenüber befann- 
ten fich die Angeklagten fehuldig, baten 
aber gleichzeitig, Gnade für Recht erge— 
ben und fie laufen zu Iaifen. Cornelius 
fagte aus, daß er erft kürzlich von 
Apyleton, Wistonfin, in Chicago ein- 
getroffen fei. Durch eine Stellenvermit- 
telungsagentur habe er Beichäftigung 
erhalten. alt jeine ganze Löhnung 
babe der Ctellenvermittlungsagen! ge= 
zogen. Er habe beabfichtigt gehabt, die 
entwendeten Sachen am nädjften Loh- 
nung3tage einzulöfen und dem redht- 
mäßigen Eigenthümer wieder zuzu⸗ 
ftellen. Smith gab an, ala Buchhalter 
in ber Speifewirthfchaft bon SYofeph 
Braun, Nr. 10 R. Elarf Straße, be- 
Thäftigt zu fein. Braun ftellte dem An- 
geflagten ein guies Zeugniß aus. 

Der Richter erklärte, daß feiner An- 
ficht nach die Angeflagten fich ber 
Schwere ihres Vergehend nicht - recht 
bewußt waren. Da fie aber bes Dieb- 
ſtahls —— ſeien, ſei es je 
Pflicht, fie den Gr: 
überweifen. Dabei blieb e8 denn = 
Die Angeklagten »ftehen unter je $300 
Bürgſchaft. 


Hedrich verurtheilt. 
Sein Mitangeflagter Kowell wird freige- 
lafien. 





 Bokalbericht, 


heuorflegende Bergnügungen. 


Hente und demmächjft ftattfindende 
Bergnügungen. 


KHommers des Kriegervereins, 


Die Tyroler Sänger in der Dorwärts- und 
in der Sozialen Turnhalle. — Krempel» 
fchiegen in Palos Part. — Weihnadts= 
feftlichfeiten. 


Der Lincoln Eounecil de Inde— 
pendent Order of Mutual Aid Hält am 
heutigen Sonntag in der Alpine = Halle 
Nr.. 171 Center Straße, eine große Agita= 
tiong-Verfammlung ab. Alle Perjonen bei: 
der Gejchlechter im Alter von 16 bis 59 
Sahren, Die einer guten, fapitalsfräftigen 
Unterftügungs = Gejellichaft beitreten wol: 
Ien, find herzlich willfommen. Die Gefell: 
fchaft ift eine der älteften im Staate, ver: 
fügt über einen guten Rejerpefonds und if 
im Stande, allen Anforderungen ohne viel 
Beitverluft Folge zu leiften. Es ift ihre 
Aufgabe, Kranke zu unterftügen und Den 
Hinterbliebenen Verftorbener Sterbegeld von 
8500 bis $2000 auszuzahlen, eine Aufgabe, 
der fie jeit dem Jahre ihrerGründung, 1878, 
zum Segen Taujender gerecht geworden iſt. 
Die Aufnahme kann in der Verſammlung 
unter beſonders günſtigen Bedingungen er— 
folgen. 

Der Deutſche Kriegerverein 
von Chicago, der älteſte und einer der ange— 
ſehenſten Vereine ehemaliger Soldaten in der 
Stadt, Hält am heutigen Sonntag 
einen Sommers in ber Nordfeite - Turne 
halle ab. Der Verein hat Vorforge getrof: 
fen, daf; diefe Veranftaltung einen für alle 
Säfte unterhaltenden und anregenden Ber: 
lauf nehmen wird, und ladet alle die vielen 
Kier anfjäjjigen ehemaligen Mitglieder des 
peutichen Heeres und der flotte, die fich mit 
Stolz; der Zeit erinnerm, da fie noch des Ktö- 
nigs Nod trugen, und die Erinnerung daran 
pflegen wollen, freundlichft zur Betheiligung 
ein. Der ommers nimmt um 33 Uhr Nad)= 
mittags jeinen Anfang. 

Franz Rainer’3 Tyroler Sänger:Gejell: 
ichaft ift auch vom Turnverein Bor: 
wärts für ein Konzerr gewonnen worden, 
das am heutigen Sonntag in der Vor: 
wärts = Turnhalle, 12. Straße und Weitern 
Ave. ftattfindet und un 2 Uhr Nachmittags 
beginnt. Der Eintrittspreis ift auf 25 Gt? 
feftgefeßt worden. Die, Bewohner jenes 
Stadttheils es Turnverein 
Vorwärts ohne Zweifel Dank wiſſen, daß er 
ihnen Gelegenheit gibt, die treffliche Sän- 
ger = Gejellichaft zu hören, ohne eine lange 
Straßenbahnfahrt machen zu müjjen. 

Heute Abend tritt die aus 9 Damen 
und 5 Herren beftehende NRainer’jche Truppe 
in dee Sozialen Turnhalle, Bel: 
mont und Paulina Str., auf, und zweifellos 
wird aud) hier der Bejuch ein jehr zahfreis 
cher jein, da die Bewohner jenes Stadt: 
theiles die vorzüiglichen Leiftungen der Na= 
turfänger wohl nur zum Heinften Theil aus 
eigener Anichauung fennen gelernt haben. 
Das Konzert beginnt um 8% Uhr, der Eine 
tritt ift auf 25 Cents fejtgeiegt worden. 

Am Schübenparf zu Palos veranftaltet 
heute der Chicago Schüßenperein 
fein jährliches großes SKrempelfchießen, fir 
welches umfafjende Vorbereitungen getroffen 
worden find. Ieder Schüße ijt erfucht, einen 
Krempelpreis im Werthe von nicht weniger 
als $2 mitzubringen. 

Der Beethoven GemifhteChor 
wird in Albert Kerns Halle, 334 Oft North 
Abe, am .Dienftag, dem 26. Dez., Abends, 
eine Meihnachtsbejcheerung und Berloofung, 
verbunden mit Tanzkränzchen, veranftaften. 
Da8 aus dem Vereinspräjidenten Herrn Dr. 
FB. Moeller und den Damen Holl, Ka: 
tharina Galfe-und Emilie Bohing bejtehende 
rührige Komite trägt für die nöthigen Vor: 
bereitungen Sorge und mwird jedenfalls ein 
genußreiches Felt für Groß und Klein zu 
Stande bringen. Der Berein hält feine Ge= 
fangsftunden jeden Dienftag in genannter 
Halle ab, gejangliebende Damen und Herren 
werden bis zum 1. Januar unentgeltlich auf- 
genommen. 

In feiner Halle an Belmont Ave. und 
Paulina Str. veranftaltet der Soziale 
Turnverein am kommenden Samitag 
Abend eine Weihnachtsfeier, verbunden mit 
Schauturnen und Kinderbejcheerung. Nedes 
anmefende Kind wird ein Geichenf erhalten, 
die Anmejenden werden von den Turnſchü— 
lern und -Schülerinnen, den YZöglingen, den 
Aktiven und den Sonntagsjchitlern mit 
Turnübungen, Liedern und Deflamationen 
unterhalten werden, und zum Schluß wird 
getanzt._ Das ift gewiß ein für Alt und 
Kung höchft verlodendes Programm, deffen 
Anziehungskraft die Turnhalle bis auf den 
legten Plag füllen dürfte. Das eft beginnt 
um 8 Uhr Ubends, der Eintritt Toftet 25 
Cents. 


werden dem 


Weihnachtsbaum, Verlooſung und Kinderbe— 
ſcheerung gibt der Turnverein La— 
Salle am kommenden Samſtag Abend in 
Müllers Halle an Sedgwick Str. und North 
Ave. Sämmtliche Turnklaſſen werden auf 
der Bühne turnen, wodurch den Eltern Ge— 
legenheit gegeben wird zu ſehen, was ihre 
Kinder in der edlen Turnerei leiſten können, 
und auch der übrige Theil des Feſtpro— 
gramms iſt ſo reichhaltig, daß den Beſuchern 
ein köſtlicher Abend bevorſteht. Das Feſt 
beginnt um 7:30 Uhr, e8 dürfte fich aber für 
Alle, die einen guten Plat haben wollen, em= 
pfehlen, jo zeitig wie möglich zu Fommen, 
denn ohne Zweifel wird der Bejuch ein fehr 
ftarfer fein. Für Erfrifchungen wird beftens 
gejorgt jein. Gintrittsfarten, einjchließlich 
eines Loofes, find bei folgenden Turnern zu 
haben: Herrmann Köppelman, 203 Oft North 
Ave; Louis Selle, 222 Oft North Ave.; 
Aac. Weifenineyer, 22 Oft North Ave.; Ben 
no Baſch, 333 Oft North Ave; Gus, Dis 
aulla, 15 Willow Str.; Herm. Ritter, 28 
Willow Str.; Fritz Linkel, 358 Larrabee Str, 

Einen Weihnachtsball mit BVerloojung 
gibt die Siedertafel Vormwärtß 
am Mbend des Weihnachtstages, Montag, 
dem 25. Dezember, in Pondorfs Halle, 
North Ave. und Halfted Str. Dak der 
Abend ein Höchft vergnügungsreicher für 
Groß und Klein, Alt und Jung erden 
und den Charakter einer echt deutichen Weih- 
nachtsfeftlichkeit tragen wird, dafür bürgt 
der Name des feitgebenden Vereins, der ein 
tüchtiges Komite mit den Vorbereitungen 
beauftragt hat. Zur Theilnahme an der 
Berloofung— darauf ift befonders zu achten 
— berechtigen nur folde Ginlaklarten, Die, 
Süd zu 25 Cents, vorher gefauft worden 
find. Gintrittsfarten, die am fFeftabend an 
der Kaffe getauft werben, ift fein Qoo8 bei: 
gefügt, und —— koſten ſie 50 Cents. 
Wer alſo das vielverſprechende Feſt beſuchen 
will, thue ſich bei Zeiten nach Eintrittskar⸗ 
ten um. Der Beginn des Feſtes iſt auf 7 
Uhr feſtgeſetzt. 

In Yondorfs Halle, North Ave. und Hal⸗ 
ſted rer der Deutfde Frauen- 
derein Bietoria am Samftag, dem 6. 
Januar, einen großen Preis:-Mastenball, für 
welchen der aus den Damen Henriette Kies 
berien, Präfidentin; Umalie Schaefer, Vor⸗ 
Be Emma Carften, Sekretärin; Carrie 

jeber, Schagmeifterin; Henriette Neufon 
und Anna Huber beftehende Ausihup fdhon 
jet die umfafjendftien Vorbereitungen 
trifft. Der Verein hat heuer davon abgejes 
en, Gruppenpreife aus zuſetzen auch find die 

ilnehmer gehalten, nicht in der Maste 

von Sträflingen, —— oder Tramps ⸗ 

u einen. Die Anzahl der Breije für 

masten ift heuer eine eihen und bie 

Vreife felbft find werthnoller als je, fo daß 

es fi für jeden Theilnehmer lohnen wird, 
der Anftrengung n binfichtlich 


Eine Weihnachtsfeier mit Schauturnen, 


Er Den. 


Diele Großgefchworene - Kandidaten im 
Sleifchtruftprogeß Bekannte des Anwalts, 
Bundespiftriftganwalt Morrifon tft, 
iwie er felbft fagt, in eine üble Lage ge- 
rathen bei der Auswahl von Geſchwo⸗ 
tenen, welche darüber entjheiben jol- 
len, ob die Großfleifher auf die gegen 
fie erhobenen Antlagen hin progefjirt 
werben jolen. Zür die Ange— 
Hlagten jet nämlich Anwalt Geo, 
WW. Brown die Fragen an die Ge- 
ſchworenentandidaten. Herr Bromn 
ſißzt während der Verhandlung ſehr 
bequem da, die Hände in der Weſte, 
die Beine über einander geſchlagen, 
und er ſpricht ſehr vertraulich zu den 
Leuten, welche zumeiſt aus den Coun⸗ 
ties Kane, Du Page, De Kalb und 
Kendall kommen. Herr Brown war 
nun lange Jahre Countyrichter im 
County Du Page und fpäter Kreis- 
richter in dem jene Counties umfaffen- 


| ven Bezirk. Infolge deffen it er mit 


vielen der Vorgeladenen perfünlich bes 
fannt, oder bdiefe haben mindejtens 
fhon bon ihm gehört. Diefe Be- 
fanntichaft fol die Großfleifcher auch 
veranlaßt haben, ihn gerade zu diefem 
Dienft anzumerben. Keiner ihrer an= 
deren Anmälte ftellt Fragen an bie 
Gefhmworenenfandidaten, und dabei 
find von den Großfleifchern nicht mes 
niger als 36 Nechtsanmälte für ben 
Prozeh aufgeboten worden. Der Di- 
ſtriktsanwalt weiß nun fehr wohl, mie 
perfönlihe Befanntfchaft mit einem 
Anwalt einen Gefchworenen unmill- 
fürlich zu deffen Gunften beeinflußt, 
er hat auch fehon in jechs Fällen folche 
Freunde Bromns als Gefchinorene ab» 
gemwiefen, befürchtet aber, daß er doch 
nicht alle vom Gefchmorenenbienft in 
diefen Fal fernhalten Tann. 

Die Gefhworenenfommiffäre trifft 
feine Schuld an diefem Umijtande; jie 
haben in üblicher Weile Namen bon 
400 Gejwäftsleuten, Farmern und 
Beamten aus dem Gerichtsbezirk, 
namentlih vom Lande, ausgejudht 
und in den Gefchworenenfajten ge- 
than; dann haben fie die Zettel mit 


| 
| 


den einzelnen Namen herausgezogen | 


und die Träger der lebteren borgela= 
den. Ueber 150 Kandidaten find be- 
reitS vernommen worden. 

Mie verlautet, find die Eingaben 
der Großfleifcher vor der Einreichung 
bon den gemiegteften Anmälten im 
Weiten geprüft und begutachtet mor= 
ben. 


Tanzen den Gjardas. 


Sideler Ungarn=-Ball in Schoenhofens Halle. 
Andere Sefte. 


Der Ungarische Gefelligfeit3- und 
Unterftüßungsperein von Chicago und 
Umzgegend veranftaltete gejtern Abend 
in Schoenhafena Halle an der Mil: 
maufee Avenue einen Ball, welcher jich 
guten Befuches erfreute. Die Halle war 
mit Bannern in den heimathlichen 
Farben gefhmüdt, die Mufif Tpielte 
Gzardas, Reringd (Walzer), Zeng helfe 
und andere ungarifche-Tänze, das Ej= 
fen beitand aus auserlefenen Gerichten 
der alten Heimat, nur der Mein 
mar ein Fremdling au8 Europas 
Gauen, der war auf den Rebenhügeln 
vesftheina aemachlen. Daß die Ungarn 
aber feine Kojtverächter find, beiviejen 
die Batterien leerer Flafchen, melche 
fih im Laufe des Abend3 anfammel- 
ten. Der ref. Paftor Louis Manaffy 
hielt eine Anfprache in Ungarifeh, und 
Dr. U. M. Barotty in Englifh. Ein 
Theil des Ertrages des TFeites ift für 
den Fond? zum Bau des Wafhington- 
Dentmal3 in Budapeft bejtimmt, mwel- 
ches am 4. Juli n. %. enthüllt werben 
wird, und das $25,000 fojten bürfte, 
Die Vorbereitungen für das geftrige 
Telt hatten die Herren Emil Toth, Al: 
bert Stromp, Ferencz Kaßtory und 
Kaiman Kriszt getroffen. 


Pretoria Unterftüßungs-Derein. 


I 
| Einen für alle Theilnehmer jehr ver- 
gnügungsreich verlaufenen Ball, den 
zweiten de3 erjt ein Jahr alten, aber 
| fehr rüftig vorwärts jchreitenden Ver— 
| eins, gab cejtern Abend der Pretoria 
Unterftüßungsverein in der Arbeiter- 
Halle. Befuch wie Feititimmung ließen 
nicht3 zu münfchen übrig, man amü= 
firte fich allerfeit3 auf das Vortreff- 
lichte, und der MWeitfeite-Damentlub 
brachte durch Gejfangsporträge unter 
feinem tüchtigen Dirigenten Herrn Al: 
bert Elerih willfommene Abwechslung 
in dasTanzpergnügen, wofür ihm auch 
der gebührende Beifall zutheil murbe, 
Um die Vorbereitung und Leitung des 
bortrefflich gelungenen Yeftes machten 
ſich durch dankenswerthe Thätigkeit 
ſehr verdient die Damen Karoline 
Adams, Elſa Werner, Luiſe Schmitz, 
Anna Haas, Eline Schmelzer, Nora 
Hoerlie, Emma Gutjahr, Amalie Flin— 
kow, Friederike Schultz, Dorothea York 
und Sarah Goodfriend. 


Böſe Folgen. 


Der Poliziſt Umble von der Evan⸗ 
ſtoner Polizeimacht Jah geftern ein Ge- 
fährt vor einem Haufe an Ridge Abe. 
und Leon Place ftehen, das er für her⸗ 
renlos hielt und nad der Wache brad)- 
te. Dort fand man in dem Wagen 
mehrere Schnapsflafchen. Bald darauf 
fam Mar Bartih, 3769 Paulina 
Straße, nad der Wache und melbete, 
es jet ihm fein Gefährt geftohlen wor» 
den. Er wurde wegen angeblichen Ver⸗ 
fauf3 bon Feuerwaffer verhaftet, ges 
gen Bürgfchaft aber wieder auf freien 
Fuß gejegt. Wie die Polizei behaup- 
tet, Tieferte Bartfch in dem Haufe, vor 
dem er fein Gefährt hatte ftehen Iaf= 
fen, Schnaps ab. 


Schießerei. 


Sie trug ſich heute zu früher Morgenſtunde 
an der Wabafh Ave. zu. 


Kurz bor 2 Uhr heute Morgen wur« 


de ber Polizei gemelbet, baf ſich in * 


George B. 


hofe beſtattet. 

Vom Trauerhauſe an Foſter Sir. 
und Ridge Ave. aus wurde geſtern die 
ſterbliche Hülle des am Mittwoch in 
Ausübung ſeines Berufes unter einer 
einſtürzenden Mauer erſchlagenen 
Feuerwehrmannes George B. Stiles 
nach dem Friedhofe zu Roſehill geleitet 
und dort zur letzten Ruhe gebettet. 

Im Trauerhauſe hatte Herr Reece 
Bowman Keſter, Prediger an der He— 
minway Methodiſtenkirche, eine ergrei⸗ 
fende Leichenrede gehalten. Dann wur⸗ 
de der Sarg von Mitgliedern des Spri⸗ 
tzenzuges Nr, 1 hinausgetragen und in 
den Leichenmagen gehoben. Die Mit- 
glieder des GSprikenzuges, zu dem 
Stiles gehörte, gaben dem todten Ka= 
meraden das Geleit. Die Sprihe 
wurde mitgeführt. Den Leichenzug er- 
öffnete eine Abtheilung Polizei. 

Die „Wufineg Men’s Affociation” 
bat einen aus den Herren D. McCann, 
L. C. Downs, W. J. O'Connell, Jo— 
ſeph F. Pierſen und R. H. Goddard 
beſtehenden Ausſchuß ernannt, der ſich 
mit dem Stadtrathe in Verbindung ſe— 
tzen und Gelder zur Unterſtützung der 
Familien der beiden, am Mittwoch er— 
ſchlagenen Feuerwehrleute ſammeln 
ſoll. Der Stadtrath wird ſich mit die— 
ſer Angelegenheit in ſeiner nächſten. 
am Dienftag Abend ftattfindenden Gi- 
tzung beſchäftigen. 


— — — — 
Vermeſſert. 


Tim. MeMahon von vier Kerlen übel zuge— 
richtet. 


Der 30 Jahre alte Timothy Me— 


Mahon, 132 Waſhburne Ave., war in 


der Wirthſchaft von Wm. J. Loftus, 
132 Weſtern Ave., mit vier ihm unbe— 
kannten Gäſte geſtern Abend um zehn 
Uhr in Streit gerathen und hatte 
dann das Lokal verlaſſen, da er einen 
Angriff befürchtete. Die Kerle folgten 
ihm auf die Straße und griffen ihn 
an. MeMahon ſchlug einen derſelben 
nieder, wurde im nächſten Augenblick 
aber von einem zweiten in die Seite 
geſtochen. Dann liefen die Strolche 
fort. Loftus fand MeMahon auf dem 
Bürgerſteig liegen und holte die Po— 
lizei, welche den ſehr ſchwer verwunde— 
ten Mann in'sCountyhoſpital ſchaffte. 


Geneſung vorhanden zu ſein. Loftus 
kannte die Männer nicht. 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menfhlihen Körper in Gefund- 
heit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele von ung an die Yugendzeit, 
wenn unfere Mütter und Großmütter 
und täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herdft unfere Dofis Schwefel und Sy» 
tup gaben. 

E3 mar bda3 allgemeine Frühjahr: 
und Herbit - „Blutreinigungsmittel“, 
Sonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Euch, diejes altmodifhe Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Ydee war gut, aber das Mittel 
war roh und unfhmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom= 
men werben, um ein Refultat zu erzie- 
len. 

Heutzutage erhalten mir alle guten 
Eigenfhaften des Schwefels in einer 
ſchmackhaften, konzentrirten Form, fo 
daß ein einziger Gran weit wirkſamer 
iſt als ein Eßlöffel voll rohen Schwe— 
fels. 
An den lebten Jahren wurde durch 
Forfchungen und Erperimente bemie- 
fen, daß ver befte Schwefel für medis 
zinifchen Gebrauch der ift, welcher von 
Calcium (alcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na⸗ 
men Stuart's Calcium Wafers ver—⸗ 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade⸗ 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkfamen mediziniſchen Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenge Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausfchei- 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Syrup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft ſchlim— 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form des Schwefels, 
von welcher Stuart's Calcium Wafers 
unzweifelhaft die befte und gebräud- 
lichfte ift. 

Sie find dad natürliche Antibote 
für Leber- und Nierenleiven und hei- 
len Berftopfung und reinigen das 
Blut in einer Weife, die oft den Pa= 
tienten und auch den Arzt überrajdt. 

Dr. R. M. Wilfins, während er 
mit Schmwefel-Mitteln erperimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium dbeffer ift al3 irgend eine ans 
bere Form. Er fagt: „Für Leber-, 
Nierene und WBlutleiven, befondbers 
wenn fie von Verftopfung oder Mala 
ria herrühren, überrafchten mich bie 
Refultate, melde Stuart’3 Calcium 
Mafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pideln und fogar an 
ber eingefleifchten Karbuntel litten, 
babe ich :vieberholt gefehen wie fie in 
bier oder fünf Tagen auftrodneten und 
bie Haut rein und meich machten. 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel ift unb von Apothe- 
fern verfauft mwirb unb aus biefem 
Grunde von Verzten nicht anerkannt 
wird, fenne ich doch nicht? Gichereres 
und AZuberläffigeres für 
un m —— und beſon⸗ 

t Formen bon Haut» 
fra als biefesg Mittel,“ 


Ste a Sem Boftingen | 


— 


Grofje vorzubringen hat. 
GErhebt ſchwere Antlagen. 


Beſchuldigt ſeine Widerſacher im Ortſchafts⸗ 
rath verſuchter Erpreſſung und verdächti⸗ 
ger Finanzwirthſchaft. — Will durch das 
Gericht wieder zu ſeinem Amt kommen. 


In einer in Thodes Halle an der 
Madiſon Straße und Desplaines Ave. 
in Harlem geſtern Abend abgehaltenen 
Bürgerverſammlung erhob Martin W. 
Groſſe, der abgeſetzte Präſident des 
Ortſchaftsrathes, Anſchuldigungen auf 
Beſchützung von Glücksſpielern, auf 
Erpreſſung und ſchlechte Finanz— 
wirthſchaft gegen die Mitglieder des 
Drtfchaftzrathed. „Seit meiner Er— 

wählung,“ erklärte Herr Groſſe den 
Anweſenden, „hat der Ortſchaftsrath 
jede von mir zum Beſten der Ortſchaft 
| geplante Maßregel befämpft. Ich trug 
‚ dem Polizeichef auf, die Glüdsfpiele zu 
unterdrüden und mir über feine Erfol- 
ge in diefer Beziehung Bericht zu er= 
ſtatten. Ich verfuchte, Polizeimeldefa- 
Iten einzufiihren und das gegenwärtige 
Spiiem der Benugung von Poliziftens 
pfeifen abaufchaffen, aber diefe und 
andere -VBorfchläge wurden bon ber 
Ortjchaftsbehörde abgelehnt. 
„Die Bezahlung von Rechnungen 
durch die Behörde erfolgt in durchaus 
leichtfertiger Weife. E3 werden Rech- 
nungen eingereicht und bon dem zu— 
ftändigen Ausfhuß noch in derjelben 
Gitung, in welcher fie eingereicht wer= 
ı den, ohne jegliche eingehende Prüfung 
empfohlen und auch zur Zahlung an= 
| gewiefen. Sahraus, jahrein mag die 
Ortjehaft jo um Hunderte von Dollars 
| befhwindelt werben, ohne daß das je- 
mals entdedt werben fann. Ich ver— 
fuchte, das zu ändern, wurde aber nie- 
dergeftimmt. 

„Bald nach meiner Ermählung be- 
fahl ich Polizeifapitän Schmaß, dem 

ı Glüd3fpiel ein Ende zu maden. Er 
| hat den Befehl völlig mifachtet. Ach 
befahl dann anderen Polizeibeamten, 


Es ſcheint nur fehr wenig Ausficht auf | den Glücsfpielen Einhalt zu gebieten. 


| Um Ubend jenes Tage fam Henry 
Blikman, ein Mitglied des Ortfchafts- 
tathes, in mein Haus und erklärte 
mir, ich inüßte Glüdsfpiele gejtatten, 
oder er werde darauf dringen, daß aud) 
die MWirthichaften an Sonntagen ge- 
ſchloſſen würden. ch forderte ihn auf, 
das zu thun, er hat ed aber nicht ge= 
than. Ba!d darauf erflärte mir Otto 
Kirihbaum, ein anderes Mitglied des 
Ortfchaftärathes, ich dürfe nicht weiter 
gegen die Spielhöllen vorgehen, fonft 
würde mir noch etwas zuftoßen, fagte 
er, und dann hätte ich nur mich felbit 
dafür verantwortlich zu machen. ch 
antwortete ihm, daß meine Vorfähe 
unerjchütterlich feien; ich wolle ba3 
Slüdsfpiel ausrotten, und Drohungen 
Ichrecdten mich nicht. Ych befite die be- 
ſchworenen Ausſagen bon drei Ge- 
Ihäftsleuten in Harlem, wonach ge= 
wife Mitaliever des Ortfchaftsrathes 
berfuchten, von ben Glüdäfpielern 
Geld für Schuß zu erlangen, und ich 
werde dieſe Anflagen zur richtigen Zeit 
den Gerichten vorlegen. Dtto Haflel- 
bring wurde mit mir auf dem Re- 
form-Zide: in den Ortfchaftsrath ge- 
wählt, er rahım aber gegen mich Par 
tet, Tobald ich die Wirthichaft einez fei- 
ner Freunde von der Polizei burdh- 
Juchen ließ. Die Spielhöllenbefiter und 
ihre Freunde im Ortfchaftsrath haben 
alle möglichen Verleumdungen nicht 
nur über meine Amtsführung, fon= 
dern auch über mein Privatleben ver- 
— und ich kenne die Verleum- 
er. 

Herr Groffe erklärte zum Schluf, 
er merbe vor ber nächften Sibung des 
Ortfehaftzrathes, am 27. Dezember, 
gerichtliche Schritte tfun, um feine 
Amtsgemalt wieder zu erlangen. Die 
Verfammlung fahte dann Befchlüffe, 
in benen das Verhalten bes Herrn 
Groffe gelobt und das feiner Gegner 
im Ortfchaftsrath getadelt wird, 

— — — — 
Nette Geſellſchaft. 


Sechs frühere Zuchthäusler von der Polizei 
aufgegriffen. 


Mitgliever der „fliegenden Abthei- 
lung“ des Hilfs-Polizeihefs Schuett- 
ler verhafteten geftern Abend fechs ver= 
dächtige Burfchen, die nach der Aus- 
jage der Polizei fhon fammt und fon- 
ders hinter den Mauern des Zuchthau- 
ſes qefejjen und eine ganze Reihe von 
Raubthater auf der Nord- und Nord» 
mweitfeite segangen haben. Die Namen 
der Burfchen find Patrid Duffy, alias 
Wm. For, George Kelly, Peter Nelfon, 
Arthur Jobnfon, W. Beagle und An- 
ton Beagle. Johnfon und W. Beagle 
wurden an Chicago Ave. und Larra- 
bee Str., die anderen fpäter im Zim- 
mer bon Peter Nelfon, im Haufe 57 
Chicago Xpe., verhaftet. Sie werden 
morgen demRichter vorgeführt werben. 

An Beagle und Johnjon fand man 
bei ihrer Durchfuchung Revolver. Der 
Letztgenannte wurde von Fred Miller, 
590 Lincoln Wve., fpäter alö ver 
Gauner erkannt, der ihn am 1. Dezem- 
ber mit vorgehaltenem Rebolver um 
$10.50, eine goldene Uhr und eine 
mwerthoolle Bufennadel beraubt hatte. 
SJohnfon wurde dann in’3 Gebet ge- 
nommen und verrieth der Polizei, da 
bier bon jeinen Kumpanen im Haufe 
57 Chicago Ave. zu finden feien. Dort- 
bin begab fich fofort eine Anzahl De- 
teftives und Poliziften, meldhe aber 


das von ihnen bezeichnete Zimmer leer 


fanden. Die Beamten warteten nun im 
Dunkeln auf bie Dinge, die da fom- 
men follten, und e8 währte 
lange, bis vier: 
- beirate: an 


7: ⸗ 
J 1 


Was der abgefegte DOrtsfäulge | 
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BRETTEN 


Sandgehäfelte Stippers 65c 
Handgehäfelte Slipper für Damen, 
in rofh, braun und jchwarz, gefließte 
innere Sohlen, für 65c. 

Slace-Slippers für Männer, $1 
Lohfarbige oder ſchwarze Vici Glace⸗ 
Slipper3 für Männer, Opera- und 
Everett-Mufter, alle Größen $1. 
Reinwollene Jerfey -» Gamajchen 5de 
An den Seiten zu Inöpfen. Schwer 

efließte3 Futter, Damen, Töc; Mäds 
en 6öc; Kinder 5öc. 


mkeits-Basement. 


‚Eine Welt von hübfhen Weihnadhts-Zlip 


Mufter » Stipperd für Männer 1.30 —* 


J 


$2 und 2.50 Mufter =» Slipper3 für Männer, in allen Faconz und 


Preis 1.30 das Paar. 


Pelz beſetzt, 856. 


Muſter-Slippers für Damen 85c — 
Mufter in Filg- und fanch Velbet Romeo ben, ; 


DV’Orjay Slippers für Damen $1 . 


» Slipper3, in allen Farben, 


Pi roth, braun und fchwarzem Vici Glace, in allen Größen, ‚mit frang. be — 


ätzen, 1.50 Werth, für 81. 


Fancy Haus—- Slippers 456 


x 
* 


Fanch gemuſterte Velour Haus⸗- Slippers für Männer, Damen und Rinde— I 


in allen Größen, Preis 4öc. 

Haus - Slippers für Männer 1.50 
Beite Qualität Vici Glace Haus» 
Elippers für Männer, in lohfarbig, 
braun und jehwara, für 1.50. 

Tuch-Haus-Slippers 356 
Polka Dot Tuch⸗Haus⸗Slippers für 
Männer, Damen und Kinder, innere 
Filg-Sohlen, 35c. 

Bondoir = Slippers für Damen 75c 
Boudoir = Slipper3 für Damen= in 
roth, braun oder ſchwarz, große fei- 
dene Pompon, alle Größen, 75e. 


Joch nie dBageweiene YBerthe 
Damen Coats 


423zÖllige Bor Coat3 für Dame.ıt, t-. 


Facon, neuer Yermel mit Euff, mır 
rer Werth zu dem jeßigen fpeziellen 


Goat3 in 3 Länge 6.75 


Dreiviertel Damen-Coat3, mit doppel- 
tem Bor Plait am Rüden, mit Knöpfen 
au bis 


und Sammet bejekt, $Iy 
zur Taille gefüttert. für 6. 


Empire Coat3 für 7.50 
46301. Empire Coat3 für Damen, von 
Kerſey oder Cheviot, Atlasfutter bi3 zir 
Taille, doppelfnöpfige Facon, in jeder Be- 
ziehung ein befiebtes Gejchent, für 7.50. 


463öllige Coats für 810 
Empire Coats für Damen, 46 Zoll lang, 
bon ſchwerem Cheviot gemacht, ohne Kra⸗ 
gen, mit Seide-Braid garnirt, Atlasfuts 
ter bi3 zur Taille, $10. 


Kerfen Goat3 für 13.50 
Dreidiertel Länge Keriey Coat3 für Das 
men, großer Sturm=fragen von Marder 
Pelz, große Aermel mit Euff von Mar 
der, bi3 zur Taille gefüttert, 13.50. 


Importirte Glace-Handſchuhe für Sde 
mbortirte Aldine 2 Clain Glace- 
andfchuhe für Damen, mit beitidten 

Backs, inSchachteln alsGeſchenke, 85. 

Seide und Leinen-Regenſchirme, 1.50 

Hochfeine Seide u. Leinen-Regenſchir⸗ 

me für Männer und Damen, Horn u. 

Silber beſchlagene Griffe, für 1.50. 
Barfüm in fancy Körben für 37e. 

Hocfeine Barfüm in fanch Bore3 u. 

Körben, alle Odeure. zum Verkauf zu 

einem fehr niedr. Preis, Stüd 37e. 


Falle. Die Burfchen jehten ich ver- 


zweifelt zur Mehre und verjud- 


ten den Beamten die jchußfer- 
tig in der Hand gehaltenen WRe= 
bolver zu entreißen. Erjt nachdem ihre 
Schädel mit den Knüppeln der Polizi- 
ften Befanntfchaft gemacht hatten, er= 
gaben fie fi in ihr Schidfal. Die Po- 
lizei erklärt, fie habe einen vorzüglichen 
Hana gemacht. 


Arbeiter jhwer verbrannt. 


Der bei dem Kohlenhändler Patrid 
T. Burfe angeitellte 57 Jahre alte Je= 
remiah Bagley pflegt in der Kohlen- 
handlung, 523 W. Harrifon Str., zu 
übernachten. Während er geftern 
Abend dort fchlief, jegten Funken aus 
dem Dfen feine Kleider in Brand, er 
erwachte aber erft, ala das Sopha, auf 
welchem er lag, in Flammen eingehüllt 
war. Ingmijchen hatte Poliziit John 
Zalor den Feuerfchein bemerkt; er er- 
brach die Thür und trug den [hlimm 
zugerichteten Mann nad) einer benach: 
harten Apothefe. Später murde Bag 
leg ind Countyhofpital gebracht, mo 
man feine Verlegungen filt ehr be- 
bentlich erflärte. Polizift Lalor erlitt, 
während er die Flammen an Bagley3 
Kleidern löfchte, Tchmwere Brandiwunden 
am Kopf und büßte den Schnurrbart 
ein. Das Feuer richtete $500 Schaden 


an. ; 
Der Unfhuldige das Opfer. 


Bruno Heinemann am £a Salle Str. 
Tunnel von der Plattform gedrängt. 
Auf der hinteren Plattform eines 
Karhelbahnzuges der N. Clart Gtr.- 
Linie fam es geftern Abend an ber 
füdlihen Einfahrt zum Zunnel an 
der La Selle Str. zu einem Streit 
zwifchen dem Schaffner und Yahrgü- 
jten über eine Umfteigefarte, mobei ber 
durchaus unbetheiligte 35 Jahre alte 
Bruno Heinemann, 253 N. Clart 
Str., von der Plattform gebräunt 
wurde. Der Unglüdliche erlitt zimi- 
fchen der Mauer und ber Plattform 
ſchwere Quetſchwunden am Kopf und 
am Körper. Er ließ ſich heimbringen. 


Am Garn. 

Frau Die Sherritt, 37 Pine Str., 
wurde, ala fie an der Chicago ve. 
und Larrabee Str. geftern Abend ei- 
nen Straßenbahnmwagen verlieh, von 
zwei Räubern verfolgt. Dieje verfud- 
ten, fie in eine Gaffe zu zerren, liefen 
aber beim Nahen eine? Mannes ba- 
bon, Martin Cromleyg und Vhos. 
Kane wurden fpäter verhaftet und bon 
ber Frau als bie Thüter bezeichnet. 


Befürwortet eiferne Röhren. 
der M 


und 


. fehwerem * 
in ſchwarz, alle 
Preis, 5:75. 
Negenröde für Damen 7.50 
den, alle Größen, jehr hübjche 
elegant ausfeh. Kletdungsjtüde, 7.50. 


Kinder-Eoats für $6 


gemacht, doppelfnöpfige 
rößen — ein wmunderba= 


Regenröde für Damen, in grau, oliven= 
und lohfarbig, zwei Bor Plat3 am Rüs 
acon, 


Damen -» Schuhe für 15 7 
Schwarze Vici Glace, — J 
Spitze, mit hervorſtehenden 
moderne Leiiten, fpeziell 1.46, 

Slippers für Kinder 606 
Ang Romeo Haus - SI 
Kinder, Velz beſetzt, Grö 
2, 650; Größen 5 bis 11, 

Warme Filzihuhe 1.25 Si 
Filz - Schuhe für ältere Damen, 1 
warm und fomfortabel, mehrere Sa F 
con3, das Baar für 1.25. ug 


Volle Länge Kinder-Coat3, von fehwerem 
Melton Cloth, Bor Rüden mit Gürtel, 
Kragen und Euff3 mit Sammet bejekt, 


in blau oder braun, für $6. 
Kinder-Coats für 8.75 
Volle Länge Kinder-Coat3, in Bor 


Fa⸗ 


con, mit doppeltem Plait am Rücken, 
hübſch mit dazu paſſendem Braid beſetzt, 
ein ausgezeichnetes Geſchenk, für 8.75. 


Schul-Kleider für 2.95 


Einſtück wollene Schulkleider für Kinder, 
bübjch m. Braid bejeßt, in blau u. roth, 
fehr warmes Hleidungzitüd, jpeziell 2.95. 


Warmes Unterzeug für Damen 25c 
Flieknefütterte gerippte baumtv.Leib- 
chen und Mofe-Band-Beinfleider für 
Damen, Ertra-Dual..gut gemacht,25c. 
Pelz-Scarf3 für Damen für 6.50, 
Sable Squirrel doppelte Scarfs, mit 
Squirrel gefüttert,hübjch mit jeidenen 
Ornamenten garnirt, für 6.50. 
Grün angeftrichene Jardinieres 10c 
rün angeftr. Jardinieres, in 730ll. 
“Größe, mit Gold-Tintings, ausges 
zeichneter Werth zu dem Brei3, 10c. 


Kraftwagen verunglüdt. 


Dem £entır foll die Schnld an dem Unfall 
beizumefjen jein. 


Ein Kraftwagen, in melchem Tich 
der Kraftwagen = Reparaturarbeiter 
Adolph Munfon, 47 Jahre alt und 57 
Maple Str. wohnhaft, fomwie drei 
Männer befanden, deren Namen nicht 
feftgeftellt werden konnten, ftieß ge— 
ftern Abend an Laflin Str. mit einer 
eleftrifchen Car der W. 12. Str.-Li- 
nie zufammen. Wie die Polizei be= 
hauptet, fuhr der Lenfer des Kraft» 
magens mit polizeimidriger Schnellig- 
feit und trägt das Verfchulden an dem 
Unfall. Munfon wurde auf das Pfla- 
fter gefchleudert und erlitt außer Wun- 
den am Kopf innerlih Berlegungen. 
Man jchaffte ihn nach dem Sprechzim- 
mer bon Dr. Franf Miller, mo ihm 
der erfte ärztliche Beiftand - zutheil 
wurde. Als die Poliziften von der 
Bezirtsmache an der Hinman Str. auf 
dem Schauplaß des Unfalls eintrafen, 
hatten fich. die übrigen Infaflen des 
Kraftwagens ſchon verfrümelt und 
Munfon war nad) feiner Wohnung ge= 
fchafft worden. Augenzeugen behaup-= 
ten, daß fie den Leiter des Kraftma- 
gen zum Halten aufgefordert hätten, 
daß er ihre Warnungsrufe aber nicht 
beachtet habe. 


iin 

* Kindermann? Deutfde 
Marine-KRapelle. Jeden Abend 
im Rienzi. Eintritt 25c. 14dey,12* 


Schlug den Record, 


%. E. Bromn, der hiefige Agent ber 
„American Line“, wurde geitern tele- 
graphijch benachrichtigt, daß der Dam- 
pfer „Philadelphia” geitern mit 3226 
Beuteln Boftfachen an Bord, die Fahrt 
nad) Plymouth, Cherbourg undSouth- 
ampton antrat. Niemals zupor, jelbft 
nicht furz vor Weihnachten oder Neu- 
jahrg find ebenfoviele über Nem York 
gefandte Poftjachen von einem Dam= 
pfer befördert worben. 


Nelic Houſe. 


Am Relic Houfe wird heute Nachmittag 
und Abend das Föniglich ungarijche Huja= 
ren=Orchefter fonzertiren, dejjen flottes, 
jhneidiges Spiel den Bejuchern des belieb- 
ten Zofals zweifellos einen originellen Ge- 
nuß bereiten wird, fo 3. B. am Nachmittag 
duch den Rabezfy-Marfch, den Deutjchmei- 

er: Mari und den Mari „Wien bleibt 

ien“ ujw. Auch ein Solo auf dem jelten 
gehörten Zymbal fteht auf dem Programm 
Abends fpielen die Ungarn u. a. den Marjch 
„Unter dem Doppeladler‘, Auswahl aus 
„Garmen“, eine ungarifhe Phantafie und 
eine nen aus Suppes Operette „Dichter 
er; i 


Damen = Taichentüher 124ge 
Swiß bejtidte Tajchentücher für Dar 
men, bohlgefäumt und gezadte Kan 
ten, da Stüd für 12%, 

Feine Männer-Halstraditen 3be 
Foursin-Hands Haldbinden für Mäns 
ner, 2% Zoll breit, jede Halabinde in 
einer fanch Schachtel, für 3dec. 

Weiße Männer-Hemden Tide 
Weihe Männer-Hemden, jteife Bufen, 
in allen Nummern uud Yermelängen, 
ausgezeichneter Werth, für 7dec, 


ec sWBom Tode abberufen., a 


Wm. R. Chapin in Puerto Eortez dem 
ben £ieber erlegen. 


Geftern traf hier die Nachricht € 
dat Wın. R. Chapin in Puerto 
tez, Spanifch-Honduras, N 
Yieber erlegen ift. x 
ftand früher in Dienften der Mb 
mid Harveiter Company, Chiee 
Er wohnte in Evanfton. Gefundh 
rüdjichten zwangen ihn vor etwa 
Jahren jeine Stellung aufzug 
Er kaufte eine Bananen-Plantage, 
San Pebros, Spanifd-Hondi 
Wie verlautet, meilten jene ® 
und feine Mutter, Frau John 9 
bei ihm, al3 er in Puerto Cortez o 
Sieber befallen wurde. Der 
dene war 32 Jahre alt. 

‚In ihrer Wohnung, Nr. 3665 
chigan Ave., ſtarb geſtern Frau 
bette Karger, die Gattin des Kom 
ſionshändlers Simon Kargen, 
Firma Karger & Sons, Nr. 171 
Salle Str. Sie wurde in Deu 
land geboren und wohnte feit 15 8 
ten in Chicago. — 

Gedächtnißfeier. 


Zu Ehren des im Yuni verfio 
nen Herrn Graeme Stewart fi 
heute Nadjmittag um drei U 
ber Theodore Thomas-Drchfter 
eine Gebdächtnißfeier ftatt. Die X 
bereitungen wurden von einem $ 
ſchuß getroffen, an beifen & 
Charles G. Dames fteht. 
wird auch den Vorfit führen und 
anderen Rebner, Frank D, Lomi 
W. %. Calhoun, Edgar W. Ban 
und Charles H. Wader, vorftel 

‚Auguftus D. Lamb ftarb q 
feiner Wohnung, 2011 Brait 
Er war Mitglied der  Brint- 
nal, Lamb & Co. und fünfzig Jakı 
lang in Chicago im Gefchäft geimefe 
Herr Lamb war am 14 Apr 
in Zioga County in Bennft 


* 


als ein Nachkomme von John 

dem zweiten Präſidenten de 

—— vr Seine Jug 

ebte er in Warfain, New York 
Im Jahre 1853 fam & na 

cago, wo er in die Dienfterber 

maaren-Firma Edby & Butler ir 

um zwei Jahre darauf die Ei enwaa⸗ 

ren⸗Firma Lamb & Co,.mit Mage 

Anderfon zu gründen. Später si 

er. Theilhaber der - Firma Hibke 

—* Bartlett & Co, und be 
ort, biß er die Firma % 

Lamb & Eo. — 

Jahren z0g er fi vom € 

tüd. Herr Lamb verheirat) 

Jahre 1859 mik Anna E, 

einziger Sohn, Benjam 

überlebt ihn. Die Beert 

Beute Nachmittag 1 Uhr ı 

nung aus ftatt. — 
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 Entered at the Postoffice at Chicago, IIL, ae 
Becond class matier, x 


— es Sie fie sufammenfhrumpfen! 


J Helden und Größen, 


Die Entfernung verfchönt; die Nähe 
läßt die Fehler und Mängel erfennen. 
zu’ denen man 
aus der Entfernung jheu aufblidt, 
verlieren bei der näheren Betrachtung 
ihr Uebermenfhentfum und jehrum- 
pen fehr oft zu recht Kleinen Durch- 


J ſchnitismenſchen zuſammen. Am ver⸗ 


©. Derbliääften aber ift’s für ihren Olo- 


"rienfchein, wenn man jie zwingt über 


Ahr Treiben und Wirken zu reben und 


iht Worte dann al3 Lupe benupt zur 
näheren Betrachtung ihres Charakters. 

Auch dafür hat die Armftrong-Un- 
terfuhhung in New Yorf neue Belege 
erbradit. Eine ganze Reihe großer 
Staatsmänner, zu denen das Publi- 
tum, wenn nicht mit Ehrfurcht jo doc 
mit einer Art Bewunderung ober 


fümmern.“ MN, ERS 

Wenn Herr Huches unb bie 
Ausfhußmitgliever daraufhin fi 
nic;t völlig erbrüdt fühlten, von ber 
ungeheueren Größe und Bebeutung bes 
Heren Harriman und fi nicht geiftig 
por ihm auf den Bauch warfen, in völ- 
ligſter Zerknirſchung ihm Abbitte lei⸗ 
ſtend für die lächerliche Zumuthung an 
ein⸗ ſolche Größe, überhaupt noch et— 


| wa3 von dem lächerlich Kleinen Eqüt- 


Scheu vor ihrer Größe aufblidte, find ’ 


durch die Enthüllungen vor dem Aus- 
fhuß und nicht zum menigiten dur 
ihre eigenen Worte jehr niebrig ge- 
hängt und aller Größe beraubt mot» 
den; jhlimmer noch al3 die Depems, 
Platts uſw. tft aber der Eifenbahn- 
und Finanzkönig E. H. Harriman in 
ſeinen Ausſagen mit ſich ſelber umge— 
fprungen. Er hat fi zwar nicht wie 
der Bunbesfenator Depew einer gret= 


ſecnhaften Gedächtnißſchwäche bezich— 


tigt und aud nicht wie deifen Kollege 
Platt ih jelbft der ungebührlichen 
Schröpfung der Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaften für republikaniſche Par— 
eizwede überführt, oder wie der Bun⸗ 
desſenator Dryden der gewiſſenloſen 
Bereicherung auf Koften der armen 
Leute, denen’ er als Präfident ber 
„Brudential“ in falbungspollen Mor: 
ten Sparfamfeit und gemiljenhafie 
Pflichterfüllung den auf fie vertrauen= 
den und angemwiefenen Schwachen ger 
genüber predigt, — aber jhöner ti 
das Bild auch nicht, das er durch feine 
Ausfagen vor dem Ausfhuß von fi 
felber zeichnete. 

Seine hervorſtechendſte Eigenſchaft 
iſt, nach ſeinen Worien zu urtheilen, 
eine grenzenlofe Werthſchätzung des 
lieben „Ich“ — eine Selbſtſchätzung, 
die ihn zuVrahlerei und geradezu kind⸗ 
lichem, wenn nicht kindiſchem Glau—⸗ 
ben verführt. Er hat Herrn Thomas 
F. Ryan mit ſeiner Feindſchaft ge— 
droht, weil er ihm nicht die Hälfte ber 
bon Hude erworbenen Equitable⸗Ak⸗ 
tien abgeben wollte — j a, und er droht 
ihm no) mit feinem Hafje, denn a3 
er befragt wurde, ob er jchon etwas ge= 
gen Ryan unernahm, da antmwortete.er 
jharf und mit gemaltigem Nahdrud 
„noch nicht!” Alfo — bie Rache iſt 
nur aufgeſchoben und er iſt ein macht⸗ 
voller gefährlicher Feind, Herr Ryan 
moge ſich hüten — das iſt offenbar 
der Gindrud, den er herborbringen 


en wollte. Doch fo machtvoll und unnad)= 


ibia er ift, jo gut und edel ift er. 
—* En J aller Gewalt mehr 
als 14 Million für Equitable-Attien 
ausgeben wollte, bie „eigentlich noch 
keine Hunderttauſend werth ſind, da 
haite er dabei nur das Intereſſe der Po⸗ 
ligeninhaber im Auge, deren Beraubung 
et ala Direktor fo lange ruhig mit an- 
Tab, fall3 er nicht regen Antheil daran 
hatte. Unb er bebroht den Herrn 
Ryan nur für den Fall, daß diefer 
feine Kontrolle über bie Equitable zu 
jelbftfüchtigen Zweden auszunugen 
Jüchen follte. Nur aus Liebe zu ben 
Bolizeninhabern verftieg er jich zu ber 
Drohung, fette er fich dem böſen Ver⸗ 
daht aus, feinen Einfluß—bas beißt 
fein Geld — auf die Geſetzgebung wir⸗ 
ten laffen zu wollen! So ſagt er — 
umb es fcheint beinahe, ala bilbete er 
ſich, 


Bung wirklich ein, es könne im ganzen 


| 


I 


tablehandel zu miffen, dann — nun 
dann werden fie wohl für ich gelacht 
haben über des großen Mannes ebenjo 
lächerlichen wie naiven Verſuch, ver⸗ 
nünftige Menſchen durch das kindiſche 
Vormalen ſeiner äußeren Größe 
dumm und blind machen zu wollen für 
ſeine Heuchelei und innere Kleinheit. 
Sie hätten's freilich auch als Ungezo— 
genheit ihnen gegenüber auffaſſen 
können, inſofern als ſolches Gerede 
doch Auf eine recht niedrige Einſchätz— 
ung der Angeredeten ſchließen läßt. 
Aber aus ven beleuchteten und allen an⸗ 
deren Ausfagen Harrimand—iwie aus 
feiner entrüfteten Erklärung, daß nicht 
er aus ber Belanntfchaft mit Obell, 
dem früheren Gouverneur und repu= 
blifanifchen Bo$ von New York, fon- 
dern DObdell aus der mit ihm politi- 
fıhen Einfluß gemann—geht ja offen- 
fichtlich herbor, daß der Mann bon 
feiner Gelbitbewunderung völlig be— 
raufcht ift -— einen Beraufchten aber 
fann man verächtlich finden, Verftöße 
gegen die guteSitte fann man ihm nicht 
fonberlich übelnehmen. Dergleichen 
ift von ihm zu erwarten. Da heißt e3, 
“take it where it comes from.” 

Man ijt verfucht, dazu zu fagen: 
Und die Moral von der Gefhicht! — 
Sitz halt den Mund und rede nicht! 
Aber das mürbe nicht recht zutreffen. 
Sie hätten ja alle fo gern gefchtwiegen, 
aber man zwang fie zum Reben! Daß 
fie fih in die Lage brachten, gezwuns 
gen werden zu können, fo zu reben, 
das war ihr Fehler. — 


Stimmt niht genau. 


Eine hervorragende  Klubbame 
Sowas, Frau W. 9. Bailey, Präfi- 
dentin 8 Bentralverbandes ber 
Srauenflubs des genannten Staates, 
hat diefer Tage in einem öffentlichen 
Vortrag der „Eoeducation“ begeijtert 
das Wort geredet und die gemeinjame 
Schulerziebung von Männlih und 
Meiblich im Befondern als ein ficheres 
Vorbeugungsmittel gegen die Ehe— 
ſcheidung bingeftellt. Das ift neu und 
berbient eimas nähere Betrachtung. 

„Wenn jeder Snabe 
Mädchen,” jagte Frau Bailey, „in eine 
gefchlechtäiefe (fo oder mit „zwie— 
geſchlechtlich“ läßt ſich das coeduca- 
tional hier wohl am Beſten dem Sinn 
nach überſetzen) Anſtalt geſchickt wür— 
de, dann würden wir, deß bin ich ge— 
wiß, ſo gut wie gar keine Eheſcheidun— 
gen haben. Da ſehen ſie ſich gegenſeitig 
wie ſie wirklich ſind. Da lernen ſie ge— 
genſeitig ihre Schwächen und Thorhei— 
ten kennen. Das junge Mädchen ſieht 
den jungen Mann in ſeiner Alltags—⸗ 
kleidung und ſeinen Alltagsmanieren. 
Es lernt ihn gründlich kennen. Ich bin 
überzeugt, daß wenige der Ehen, die in 
„geſchlechtsloſen“ Schulen ihren An— 
fang nehmen, ein unglückliches Ende 
nehmen. Wenn das junge Weib 
(woman) — über da3 “girl” find fie 
heutzutage hinaus, fobald fie lange 
Kleider tragen) jo dumm und einfältig 
ift, daß. man’3 nicht rigfiren fann, fie 
in eine „ziwiegejchlechtliche" Schule zu 
Tchiden, dann ijt fie ganz gewiß zu 
einfältig für eine Schule für Mädchen 
allein. Die Vergnügungen, die junge 
Mädchen und junge Männer zufammen 
geniehen find viel befjer, ala die, denen 
fie fich getrennt bingeben. Die Ge- 
felfchaft junger Mädchen hat einen 
berebelnden Einfluß auf junge Män- 
ner und tft viel befler, : al3 der Ein- 
fluß ausfchlieglich männlicher Gefell- 
Ihaft. Wenn Männer allein find, 
dann trinfen und rauchen fie, erzäh- 
Ien fie fich pifante Gefhichten und 


dant feiner maßlojen Selbitjchä= | toben fich aus im allgemeinen. Wenn 


Mädchen dabei find, dann ift alles fo 


Sande au nur einen vernunftbegab- | ganz andere, daß es überflüflig ill, 


fen Menjcen geben, der ihm Das auf 
fein Wort Hin glauben könnte! 

Herr Harrigan erzählte dann met- 
ter über diegufammentünfte, bie er mit 
Ryan und Andern hatte, und da gab 
et zu, daß er jich auf Die genauen Ein 


J jelheiten und bie Worte, die dabei ge= 
J It wurden, nicht mehr jo recht 


innen könne, aber das ijt bei ihm 
Hort etwa einer beflagenömwerthen Ge- 


s Bähtnipjhmäce A la Depem zu dan⸗ 


1: 


J— 


J 


ten, jonbern nur ber „Ihatjache”, daß 
der ganze Equitable-Handel für ihn, 
großen Harriman, doc eigentlich 
ganz nebenfählih und unbebeu- 

war, Der Gebante, daß bie 
ſchußmitglieder denken könnten, 


Für IHR könne eine jo Heine Ange- 


igenbeit, wie die Erwerbung von Af- 

tien fir 14 Millionen bedeutungsvoll 

jenug jein, baß jein Geijt ji länge- 

Zeit damit bejäftigen fünnte, war 

offenfichtlich ganz gräßlich, denn 

end er jonft nur ganz kurze Anga- 

ben machte,. redete er fich iiber diejen 

antt in’2 Feuer, ja er hielt mehrfa- 

- Mieberbolungen für nothwendig: 

Ih möchte hier jagen,“ erklärte ber 

oe Sinenzlönig, „daß meine Ge- 

mten fich nicht viel mit Vebenäver- 

| Beier. wieSie ſich wohl 

Bnnen. Ich hielt meine Ge⸗— 

em auf das gerichtet, mas ich thun 

je uno ich bin mit vielen anderen 

n befehäftigt gemwefen, und ich 
Inichees non Ahnen (Herrn Hughes, 

= ihn im Verhör befragte), den Auge 

5 und Sebermann fonjt wohl ver- 
nben willen, baf ich noch etwas An- 
ed zu tbun habe, —— * 
möverjicherung zu opfern.” Un 

in nach ein paar Antworten wieber: 

ad mögen wohl nicht meine Worte 

in, aber das wollte ich Jagen 

ein Mann - etliche 1 

mbabn und 35 bis 40 


fie 


nn nn nen 


noch viel Worte darüber zu verlieren 
und auszuführen, daß e3 beffer ift für 
die Männer. Was die Mädchen an 
betrifft, jo ift es viel beſſer für fie, 
eö zu lernen, fi mit Männern über 
bie Tagesfragen zu unterhalten, als 
fi in dem gedanfenlofen Gefchnatter 
zu ergehen ‚ba3 vorherrfcht, wenn feine 
Männer zugegen find.’ 

Wenn man das zuerft hört, muß 
man ordentlich mit Gewalt an fi 
halten, um nicht ein unfein lautes 
„Hurrahb für Die zmiegejchlechtliche 
Säule!” auszurufen. E3 ift wirklich 
großartig, was fie alles fann und voll= 
bringt, wenn Frau Bailey Recht hat. 
Das, was die Alchymijten vergebens 
anjtrebten— die Verwandlung minder- 
wertbiger Stoffe durch Vermifchung 
und Berjcehmelzung in lautre® Gold— 
die Coeducation vollbringt’3 auf dem 
Gebiete der Menſchenerziehung! 
Die jungen Männer werden durch die 
jungen Mädchen veredelt, die jungen 
Mädchen werden durch die jungen 
Männer in die Höhe gehoben — bild— 
lich geſprochen natürlich. Wenn die 
jungen Männer allein ſind, treiben ſie 
nur Unfug und Schlechtes, ſind die 
jungen Mädchen allein, ſo ergehen ſie 
ſich in ſinnloſem Geplapper —pereinigt 
aber ziehen ſie ſich gegenſeitig an den 
Stiefelſtrippen und Korſettbändern — 
nur figürlich geſprochen, natürlich! — 
in die intellektuelle und ſittliche Höhe, 
in der an ſo etwas wie Unfug und 
ſinnloſes Geplapper gar nicht zu den⸗ 
ken iſt und alles in Tugend und Weis⸗ 
heit ſchwimmt! 

Das iſt großartig; ja —das iſt ei⸗ 
gentlih Alles! Nachdem das ge⸗ 
ſagt iſt, bleibt kaum etwas zu ſagen 
übrig. Dann iſt es beinahe ſelbſther⸗ 
ſtändlich daß die Coeducation“ auch 
ein unfehlbares 2 m bag 


\ 
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— 
v gla 

„Rein“ beantwortet werben, w 

wünſchen wäre. ——— 


* * 


Es iſt wohl richtig, daß man „gern 
glaubt, was man wünſcht“, aber es iſt 
auch gewiß, daß der Durchſchnitts⸗ 
menſch ſich der Verheißung eines ganz 
großen Glücks gegenüber zumeiſt etwas 
zweifelnd verhält und fragt wie ſo und 
„woſo“? Es gibt ja wohl Leute, die es 
gläubig hinnehmen, wenn eine ſiebente 
Tochter ihnen verſichert, daß ſie über's 
Jahr Millionär ſein werden, aber die 
meiſten werden auf ſolche Prophezei⸗ 
ung hin fragen, wo ſoll's denn herkom⸗ 
men?, und nicht mehr dran glauben, 
wenn ihnen etwa geantwortet wird, 
Ruſſell Sage oder die liebe Frau Hetth 
Green oder auch ein deutſchamerikani— 
ſcher Berufs-Poet werde die Million 
ihnen ſchenken. Denn die Erfahrung 
lehrt ihn, daß die Erſtgenannien, die 
ſich den Spaß wohl leiſten könnten, 
dergleichen nicht thun, und daß der 
Poet es beim beſten Willen nicht könn— 
te. Die Erfahrung ſteht da eben dem 
Glauben im Wege—und ſo iſt's auch 
hier. Die Verſicherung, daß die Co— 
education ſo herrliche Früchte bringe, 
iſt zu ſchön, als daß wir ihr ohne Wei— 
teres glauben könnten, und wie wir 
darüber nachdenken, müſſen wir uns 
ſagen, daß es im Lichte der bisher ge— 
machten Erfahrungen nicht glaubhaft 
ericheint. Wir haben doch fchon etliche 
Erfahrung in ber gemeinfamen Erzie- 
bung der Gefchledhter. Sie herricht in 
den Elementarfchulen und Hochfchulen 
feit langen Jahren deägleichen in ben 
meijten „Eollege3“ und vielen liniver- 
fitäten, —da3 Scheibungsübel ift aber 
nicht außgeftorben, jondern hat fich im- 
mer mehr und mebr auägebreitet. Wie 
fommt das, und mie verträgt fich das 
mit Frau Bailey3 Behauptungen und 
Verheißungen? 

Die meiſten Knaben entfliehen der 
— ſoweit die Schülerſchaft in Be— 
tracht kommt — „geſchlechtsloſen“, 
oder „zwiegeſchlechtlichen“ Schule wenn 
oder ehe ſie 14 Jahre alt ſind, und 


zu 


man könnte meinen, daß es daran liege, 


| 


und jebes | 


| 


daß das Scheidungsiibel noch fortbe- 
ftehen fann, wenn e3 nicht verhältnig- 
mäßig mehr Opfer fände unter de— 
nen, die auch noch die „amieqefchlecht- 
liche” Hochfchule ufin. befuchten, als 
unter jenen. Frau Bailen meint, die 
jungen Zeutchen lernten Tich bank Yem 
gemeinfamen Schulleben „gründe 
Lich“ fennen, ganz jo mwie fie wirkliih 
find, und e3 ließe fich wohl mit Recht 
ſagen, daß dasſoganzgründlich 
bislang auch in den Coeducational⸗ 
Schulen noch nicht geſchieht, — daher 
uſw. Aber, wird ſich das überhaupt 
erreichen laſſen, da doch aus 1000 
Ehemännern 999 darauf ſchwören wer⸗ 
den, daß eine fünfzigjährige Ehe nicht 
ausreicht „ſie“ ganz richtig kennen zu 
lernen und je de verheirathete Frau er⸗ 
klären wird, daß man erſt und nur 
in der Ehe den Mann halbwegs ken— 
nen lernen kann? Und falls es, Dank 
der geiſtigen Ueberlegenheit der unrei— 
fen amerikaniſchen Jugend über dem 
reiferen und reifen Alter, zu er— 
reichen ſein ſollte, kann es gerade 
Aufgabe der Schule ſein, für 
ſolch gründliches Sichkennenlernen, 
mit Allem was das bedingt, zu ſor— 
gen? — würde endlich, (falls man 
über all’ die Schwierigfeiten u.f.m., bie 
fich bei dem Gedanken daran vor und 
aufthürmen, hinmwegfehen mollte) das 
behre Ziel, dem Chejcheidungsübel 
ben Garaus zu machen, erreicht mer- 
den? — Darauf — auf die Schluß: 
frage — muß die Antwort ein beding- 
ungslofes „X a” fein. Na, das Schei- 
dungsübel würde auf diefe Weife fo 
gut wie ganz audgerottet werben, eins 
fach, meil überhaupt nur jehr wenige 
oder gar feine Ehen gefchloffen werben 
mwürben, und bie&hen ja gar nicht mehr 
mehr nöthig wären, wenn man fich jo 
Thon gründlich fennt. 
x * * 


Wer nichts hat, kann nichts verlie— 
ren und wo keine Ehe beſteht, kann's 
feine Scheidung geben. Dad Mittel, 
bie jungen Männer und Mädchen fich 
gründlich kennen lernen zu laffen, 
wäre jchon probat; e3 wird aber doch 
mohl befjer jein, diefe Aufgabe ber 
Schule nit zu ftellen, denn bei 
Lichte befehen, ift fie doch nicht dazu 
da, dad Scheibunggübel auszurotten, 
fondern dazu, den Kindern - etwas 
Tüchtiges zu lernen und fie gefchickt zu 
machen, bie Arbeit, die dem Menfchen- 
geichlechte zufiel, weiter fortzuführen. 
Diefer Aufgare ift aber die gemeinfame 
Erziehung nicht fürberlid, und fie 
tirb’S nicht fein, jo lange Mann und 
Weib verfchieden veranlagt find. Der 
Verkehr ziwifchen jungen Männern und 
jungen Mädchen ift qut und für beide 
Theile verebelnd und erhebend, aber 
nur dann, wenn fie fih nicht in ih- 
ren Werktagskleidern undWerktagsma— 
nieren ſehen, ſondern ihr beſtes geifti- 
ges und ſittliches Gewand gegeneinan⸗ 
der herauskehren. Sie ſollen ihre 
Schwächen und Thorheiten im Verkehr 
miteinander ſorgſam verhüllen und 
zurückdrängen und ängſtlich darauf be— 
dacht ſein, daß die andern ſie nicht 
erfennen. Dann mag bei häufigem 
Zufammenfein das Tragen des geifti- 
gen Sonntagsgemands zur&emohnheit 
werben. Dann wird bie gegenfeitige 


Achtung, ohme die eine befriedigende. 


Ehe und dauernde Liebe nicht möglich 


en 


t. fe 
# 


Rai maß: 


chichte: dem Mann der Q 
Sumpf 309 und bon dem lieben Mäb- 
Sen, das eines falten Wintertagß auf 
bem eignen Athem fammt dem Gelieb- 
‚ten zum Himmel aufflog, um dann 
dort über die dummen Menfchen zu 
lachen, die das Fliegen immer noch 
nicht Ternen fonnten. 
— 

Ein geftürgter yinanznapoleon, 


Im Kampfe mit dem „Syftem“ ift 
der Mann aus Bofton, der „gebefferte 
Börfengämbler* Thomas W. Law— 
ſon, entſchieden zweitbeſt weggekom⸗ 
men. Er kann ſich eines vorüberge— 
henden literariſchen Erfolges berüh— 
men, finanziell hat er grauſig Haare 
laſſen müſſen. Mit ſeinen Aufſätzen 
unter dem Senſationstitel „Zolle 
Finanz“ hat er dem „10 Gent3-Ma- 
gazine“, worin er ſie veröffentlichte, 
Hunderttauſende von Leſern gewon— 
nen. Sie haben rieſiges Aufſehen er— 
regt. Ueberall wurde geſprochen da— 
von und mit Spannung wurde auf 
jede neue Fortſetzung gewartet. In 
welcher Scheußlichkeit und mit wel—⸗ 
chem Aufwand vitrioliſcher Wortge— 
thiime er die Raub» und Schanbtha- 
ten ber Rodefellers, Roger und an 
derer Vertreter des „Syſtems“ auch 
ſchon gezeichnet haben mochte, es ſollte 
immer noch Scheußlicheres und Nie— 
derträchtigeres folgen. 

Aber es iſt offenbar leichter, gelbe 
Finanzartikel zu ſchreiben, als Fi— 
nanzkriege zu führen und Finanz— 
ſchlachten zu gewinnen. Mit allem 
Schreiben, Schreien und Toben ver— 
folgte Lawſon den einen Zweck, einen 
Börſenkrach zu erzeugen, bei dem er 
im Trüben zu fiſchen gedachte. Mit 
Recht oder Unrecht machte er den 
Männern des „Syſtems“, mit denen 
er früher Hand in Hand gearbeitet, 
den Vorwurf, daß ſie ihn ſchändlich 
betrogen und mißbraucht hätten. In 
großen Unternehmungen, bei denen 
man ihn als geriſſenen Börſenſpeku— 
lanten zur Ausführung von Börfen- 
manövern benutzt hätte und bei denen 
er — in ſeiner Unſchuld und Ver— 
trauensſeligkeit! — geglaubt hätte, 


hätten die Andern ihre geheimen, un— 
ehrlichen Pläne verfolgt und zu glei— 
cher Zeit das Publikum, ihn ſelbſt 
und ſeine auf ihn vertrauenden 
Freunde begaunert. 

Sich dafür zu rächen, machte er 
ihnen öffentlich ſeine Kriegserklärung. 
Und forderte in ſchreienden Zeitungs— 
anzeigen das Publikum auf, ihm zu 
helfen und ſeiner Führung zu folgen. 
Verkauf Eure Aktien, ſchrie er. Ver— 
kauft was ihr habt, denn die Preiſe 
ſind zu hoch. Verkauft an die Leute, 
die zur Förderung ihrer Zwecke die 
Preiſe hinaufgetrieben haben. Nöthigt 
ſie, euch wieder abzukaufen, was ſie 
zu ſchwindelhaften Preiſen euch ver— 
kauft haben. Je länger ihr zögert, 
deſto größere Verluſte werdet ihr er— 
leiden. 

Zweifellos wäre der Krach gekom— 
men, wenn der Rath allgemein befolgt 
worden wäre. Und ebenſo zweifellos 
würde dann Lawſon mit ſeiner Spe— 
kulation auf den Kursſturz ein groß— 
artiges Geſchäft gemacht haben. Nur 
hatte der liebe Mann ſich im Zeit— 
punft geirrt, oder die Grundlagen ber 
geihäftlichen Profperität unterſchätzt. 
Die Preife waren wirklich hoch, ala er 
vor ungefähr Jahresfrijt mit feinen 
Angriffen begann. Unter anderen 
Umftänden hätte e3 leicht fein fönnen, 
eine Panik zu erzeugen. Aber e3 mwa- 
ren nicht bloß die Preife der Börfen- 
papiere hoch, e3 waren auch alle an= 
dern Preife hoch. Das Gefchäft blühte 
im ganzen Lande mie felten zuvor, 
und befjerte fich zufehends. Die größ- 
ten je erzielten Ernten brachten mei- 
tere Mehrung de3 nationalen Reich- 
thums und befeftigten da8 Vertrauen 
auf das Anhalten der guten Gefchäfte. 
Die Eifenbahnen, die Induſtrie— 
Zruft3 und ambere Korporationen, 
mit deren Papieren die Börfe handelt, 
mebrten ihre Gewinne und fonnten 
ihre Dividenden vergrößern. 

* * * 

Die Lage der Dinge rechtfertigte 
| Vertrauen auf bie Zufunft, und Tieß 
| ein Angftgefühl auflommen. Und 
I menn es troßbem an Leuten nicht 
fehlte, die dem Unglüdsraben Gehör 
Ichenkten und feinen Rath zu verfau- 
fen befolgten, fo hatten die zum Ver—⸗ 
luft den Xerger und zum Schaben 
‚den Spott. Mancer war Tehließlich 
noch froh, zu 90 oder 100 zurüdfaufen 
au können, ima3 er zu 80 hergegeben 
batte. E3 ift Lamfon ein paar mal 
gelungen, einen zeitweiligen Preisrüd- 
gang zu beiirfen, aber die Freude ift 
nie bon Dauer gewefen. Nicht Iange 
darauf waren bie Preife immer höher 
alö zuvor. 

Am fhlimmften ift ihm felber fein 
Kampf „against copper“ befommen. 
Die Spekulation in Kupferpapieren 
mar von jeher feine Spezialität. Bon 
ber Abladung der Kupfertruft-Attien 
(„Amalgamated Copper“) rührt au 
bie Feindfchaft zwmifchen ihm und dem 
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„Standard Oil⸗Crowd“ her. Nachdem 


andere Machenſchaften nicht verfangen 
hatten, organiſirte Lawſon den 810 
000,000 blind pool“, der den Preis 
bon „Amalgamated Copper“ mit Ge- 
malt berunterbringen follte Mer 
$25,000 ober mehr übriges Gelb hatte 
und biefes Geld Herrn Lamfon zur 
Verfügung ftelen wollte, durfte theil- 
nehmen an dem „Pool“, 
ger Erfolg war gewiß. 
- Unterm 28. Auguft fehrieb Lamfon 


— 
a 


* 
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m | ich ben Pool”... Diefer Ta 


daß Alles reinlich und ehrlich zuginge, | 


Großarti⸗ 


> Latofon die trauri icht, 
ereingefallenen ben 

„Pool“ mit einem Berlu 

Prozent anzuzeigen. $1,200,000 hat 
er in Kupfermetall und $2,400,000 !n 
Kupferaktien verſpekulirt. Geſammt⸗ 
verluſt alſo 88,600,000. — Als Law⸗ 
ſon vor Jahresfriſt den Kampf be— 
gann, war ber Preis von „Amalga—⸗ 
mated Copper“⸗Aktien ungefähr 870 
das Stück; im Auguſt, bei Gründung 
des „Pools“ hat er gegen 880 betra- 
gen. In der verfloſſenen Woche hat 
er $102 erreicht. Und wenn das „Sy— 
ftem“ bei der Preisfteigerung freund 
lich nachgeholfen hat, um die Nieber- 
lage Lamfond zu einer möglichit 
fohmerzlichen zu machen, ſo iſt doch 
die Thatſache, daß auch Kupfermetall, 
deſſen Preis unabhängig iſt von der 
Börſengämbelei, infolge des geſteiger— 
ten gewerblichen Verbrauchs gleich— 
falls eine gewaltige Preiserhöhung er— 
fahren bat, die den Kupfergeſellſchaf— 
ten entfprechend höhere Reingewinne 
verbürgt. 

* * * 


E3 ift Alles ander3 gefommen, als 
Lamfon e3 borausgefagt hat. Schlim- 
mer-alö er feine leichtgläubige Gefolg- 
Ihaft „hineingelegt“ bat, hätte auch 
der ruchlofejte Gauner des ruchlofeiten 
„Spftems“ fie nicht über’3 Ohr hauen 
können. Die einzige Frage fcheint zu 
fein, ob er wirklich felber feine eigenen 
Rathichläge befolgt hat und mit her- 
eingefallen ift. E3 fehlt nicht an Leuten, 
die ihre Zweifel daran haben, und 
ihm zutrauen, feine Anhänger geflij- 
jentlich Hinter’s Licht geführt zu ha- 
ben, um ich felbft durch Spefulation 
nad ber andern Richtung defto fiche- 
rere Gewinne zu verjchaffen. Man 
mag ihm Unteht bamit thun, doch 
fteht felbit im günftigften alle 
der angebliche Finanznapoleon und 
would be-Reformator als ein elender 
Windmader und Humbugger da. 
Selbjt wenn er feft glaubte, auf dern 
rechten Wege zu fein, hatte er fein 
Recht Andere dadurch mit fich zu Io- 
den, daß er Dinge als Thatjachen 
hinftellte, bie beftenfalls Meinungen 
und Muthmaßungen waren. 

Uebrigens ift die ganze Gefchichte 
weniger merfmürdig um des verübten 
frehen Humbugs willen, als iegen 
ber Aufnahme, die ihm zu Theil ge- 
worden. &3 hat mwirflich nicht viel 
gefehlt, daß der Mann, der Zeit fei- 
ne& Lebens nicht anderes ala ein Vör- 
jengämbler gewefen, und die Millio- 
nen, bie er bejit, erworben hat durch 
die Gämbelei, aufgenommen murbe 
als Einer, der fich jelbftlos für eine 
öffentliche Sache opfere — nur meil 
er verſtand, in hochtrabenden Worten 
und klingenden Phraſen dem großen 
Haufen zu Munde zu reden und die 
Kunſt der Reklame verſtand. Weil er 
kräftig auf Rockefeller und andere 
gleich verhaßte Vertreter einer gewiſ— 
ſenloſen Finanzmacht ſchimpfte, nahm 
man ihn ohne Weiteres als Volksmann 
und Volksfreund und legte ihm und 
feinem Gerede eine völlig unverdiente 
Wichtigkeit bei. Haben doch fogar bie 
bieberen „Iruftbufter“ von Kanfas 
ihn zu fich gerufen, daß er ihnen helfe, 
fie zu befreien von der Iyrannei de3 
Standard Del-Monopol3. Und auf 
feiner Reife dorthin ift er an zahlrei- 
hen Drten empfangen morben in ei- 
ner Weife, daß felbft ein Rooſevelt 
oder Bryan fat hätte neidisch werben 
fönnen. 


Eotalbericht. 


Fur die „Senntagpof.”) 
Die Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 


‚ Wie auß den an anderer Stelle veröffent: 
lichten Zahlen hervorgeht hat die Feiertags— 
zeit nıcht allein weniger Einfluß auf den 
Umfang des Gejchäftes in Grundeigentdum, 
jondern die Abſchlüſſe für die letzte Woche 
find jogar die größten für irgend eine ent= 
iprechende Woche in den legten fünf Jahren. 
68 ift dies eben nur eine erneute Beftäti- 
gung der oft gemachten Bemerkung, dab das 
Gejchäft des gegenwärtigen Jahres das befte 
in einer langen Reihe von Jahren zu ter: 
den berjpricht. Soweit die Makler Mitglie- 
der der GrundeigentHums:Börfe find, bringt 
die beborftehende Beamtenwahl diefer Orga- 
nifation außerdem nod) viel „Xeben in Die 
Bude, um einen bezeichnenden Ausdrud zu 
gebraucen. 

Befanntlih find für Diefe Wahl zwei 
Wahlzettel im yelde, der reguläre und die 
Oppojition- In Bezug auf dieje wur 
de vor einer Woche an diejer Stelle gejagt, 
daß die allgemeine Meinung dahin geht, daß 
das „jüngere Element“ in jofern radikal ift, 
als e& eine nähere Beziehung zu den gejeh- 
gebenden Gewalten anftrebt. Gegen Ddieje 
Anjicht verwahren fich die betreffenden Mit- 
glieder nun ganz energifh, und um allen 
Mikdeutungen vorzubeugen, haben jie eine 
regelmäßige „Platform“ nah dem Muiter 
der politifchen Parteien gezimmert, in wel: 
cher jie das gerade Gegentheil behaupten. 

&3 wird in diejer Platform gejagt, daß 
der urjprüngliche Zwed der Börje var, eine 
Vereinigung zu jchaffen, welche e8 den Mit: 
gliedern ermöglichen jolite, ihr Gejchäft bej- 
‚jer und mit mehr Erfolg zu betreiben, wie 
dies ohne eine Vereinigung möglich, ift. Eine 
fpäter zur Annahme gelangte Prinzipien: 
erflärung habe nun auch hinzugefügt, daß 
die Börje in weiterem Sinne für das Allge: 
meinmwohl eintreten jolle. Dies habe aber 
zu großen MWebelftänden geführt, twobon 
nicht der geringfte jei, daß der urfprüngliche 
Zwed der Organijation mehr oder weniger 
aus den Augen verloren wurde. Dies habe 
häufige Zwiftigfeiten zur Folge gehabt, wel⸗ 
he zu einer Zeit joweit gingen, daß die Ver⸗ 
einigung beinahe: geiprengt wurde. Um 
ähnlichen Vortommnifjen in Zukunft vorzu⸗ 
beugen, jolle fich die Börfe lediglich auf den 
einen urjprünglichen Zwed befchränten, fi 
im Junern auszubauen und ji lediglich 
auf die Wahrnehmung der Ynterefien der 
Mitglieder zu befchränten. Wenn eine Er 
Bolitit das — * der Mitgliederzahl 

h. der altiven glieder) auf 200 zur 

lo f ah we ——— für 
bon auf $500 e iver u 

die Zunahme der Pajfiven jollte ebenfalls 
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epartement macht Reco 
ndefjen einen Vorichlag, welcher 0 
dieſe Abtheilung des Grund⸗ 
m Truſt nicht erfolgreich im 
en kann, wenn man nicht 
greift. te Davis em: 
pfiehlt nämlich mit der größten Unverfro- 
tenheit, dab das County einen fonds be= 
twillige, aus welchem Denjenigen Kommifjio: 
nen, d. $. „Schmiergelder*, bezahlt werben 
tönnen, welde e8 vorziehen, ihre Abſtrakte 
Iaffe Eounty anftatt vom Zeuft beforgen zu 
afjen. 


‚Die Bewilligung öffentlicher Gelder für 
einen jolchen Zmwed ift natürlich außer aller 
Brage, und daher hätte er Davis, der 
doch Advofat ift und die Sache bejjer wiſ⸗ 
jen jollte, den Vorſchlag lieber unterlajfen 
jollen. Er geht fogar jo weit, zu empfehlen, 
daß, fall$ das gegenwärtige Seje einen jol= 
Ken „Öraft“ nicht geftattet, e8 dahin amen= 
dirt werden jolle. Dem Werthe der vom 
County gelieferten Abitratte wird diefe Em- 
pfehlung ficher nicht förderlich fein. 

Anders fteht 8 mit einer zweiten Ems 
pfehlung, die dahin geht, dak das County 
Agenten anftelle, welche unter den betheilig- 
ten Parteien (Advofaten und Maklern) für 
die vom County gelieferten Abftratte Propa= 
ganda madhen jollen. Gin jolher Schritt 
wäre niht nur bollftändig innerhalb des 
Rahmens des Gejetes, jondern auch ganz 
empfehlenswerth, denn die Abjtratt:Ahtheis 
fung des Eountys Foftet ein Heidengeld und 
das Einfommen derjelben iſt jo ziemlich 
Null. Der erwähnte Schritt künnte natür- 
fih nur von wirklihem und bleibendem Er: 
folg jein, wenn die Abftrakte des Countys 
jo vertrauenswürdig mären wie die vom 
Truft gelieferten. Dies ift nun leider nicht 
der Fall. Selbft die erft ganz kürzlich ent: 
ftandene Konkurrenz de8 Trufts madt be= 
reit3 bejjere Gejchäfte alS das County. Es 
wird interefjant jein zu erfahren, wie fich 
das — nu den Norfchlägen des 
Recorders gegenit er verhalten wird. 
> 


Der MWochenausiweis über Zahl und Ber 
trag der regiftrirten Verkäufe ftellt fich tie 


folgt: 
Letzte Woche 
———— Woche 
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1,327,026 

Die Liegenfhaft 7476 Randolph Str., 
40 bei 180 Fuß mit fünfftödigem Geſchäfts— 
haus, welches jeit Jahren von der Großhand: 
fung don John Kranz benugt wird, fteht 
zum gerichtlichen Verkauf aus, um eine Erb: 
Ichaftsangelegenheit zu erledigen. Sie hat 
einen Steuerwertb' von $195,680, allein 
während der Woche liefen im Gericht Ange: 
bote ein, Die don $250,000 bis $260,000 
rangirten. Das höhere Angebot fam von 
Herrn Franz, dem denn auch der Zujchlag 
ertheilt worden: ift. 

Ein halber Antheil an der Liegenjhaft 
300-306 Dearborn Str., 100 bei 66 Fuß 
mit fechsftödigem gebrifgebäube und ein 
Drittel an der beftehenden Grundpacht, find 
während der Moche in einer Erbichaftserles 
digung an Francis R. King für einen nos 
minellen Ertrag überfchrieben worden. Die 
Northiweitern Mutual übernahm eine Hypo— 
thef von $125,000 für fünf Jahre zu 4 Pro: 
zent auf das ganze Grundftüd. 

Der Galena Getreidefpeicher mit 100 bei 
390 Fuß an der Ede von Cak und Kinzie 
Str., wurde an die Chicago K Northweſtern⸗ 
Bahn für $398,000 verkauft. Da das Ge- 
bäude alten Styls ift, fo fann der Kaufpreis 
füglich auf das Land verrechnet werden, was 
einen Grundwerth von etwa $10 per Qua— 
dratfuß ergibt. 

Die Sitd-Parf - Kommifjäre fauften von 
dem Mentmworth’fhen Nachlak einen Kome 
pler von 40 Acres an der Nordweſt-Ecke von 
39. und Robey Str. für $97,362 zur Anle: 
gung eines Parks mit Verfammlungshale. 

In dem Grun achtvertrag auf 45 bei 
190 Fuß, 118—120 Monroe Str., fand eine 
neue Vereinbarung zwifchen den Parteien 
ftatt, nach welcher der Pächter während bes 
im Nahre 1968 ablaufenden Termins $12,: 
000 per Jahre bezahlt. Dies bedeutet einen 
Grundmwerth von 300,000, während der 
Streuerwerth' $299,430, einjchliehlih des 
Gebäudes, beträgt. 

Die leere Bauftelle 1709-17 State Str., 
100 bei 123 Fuß mefjend, wurde an Am. 
R. Linn für $34,000 verfauft, dem auch die 
ongrenzendn 100 Fuß gehören. : 

Das frühere Robert Collierfhe Wohn= 
haus mit 100 bei 177 Fuk an der Andiana 
Ave., nördlih von 18. Str, wurde für 
$36,500 an „Jarven 2. Cavender verkauft. 

Zwei große Bauftellen in dem als 
Streeterville befannten Kompler am Lafe 
Shore Drive wurden während der Woche an 
zwei Millionäre verfauft. R. Hall MeCor: 
mid faufte 237 bei 277 Fuß an der Nord: 
tweft:Ede von Delaware Place für $45,000, 
und W. %. Chalmers bezahlte $25,000 für 
118 bei 328 Fuß an der Südmweft-Ede von 
Walton Place. Beide Käufer werden 
prachtvolle Wohnhäuſer errichten, von denen 
jedes etwa $100,000 koſten ſoll. E3 erjcheint 
hiernach, als ob der angebliche Streeter-An= 
fpruch wirklich nichts werth ift. 

Größere Flat: und Apartment:Verkäufe 
während der verflojienen Woche ivaren: 
Dreiftödiges Apartment mit 65 bei 161 Fuß 
an der Nordoft:Ede von Indiana Ave, und 
42. Str., $5,000; Dreiftödiges lat mit 
neun Mohnungen, 5325—29 Andiana Wpe,, 
$45,000; vierftödiges Apartment, 4810—12 
Lawrence Ave. und drei Käufer, 4346—50 
Toreftville Ave., $63,000 (in diefem falle 
wurde eine 640 Acres enthaltende Farm 
nahe Watjefa, IU., für $48,000 als Theil: 
sahlung überjchrieben); dreiſtöckiges Apart⸗ 
ment mit 50 bei 101 Fuß an Kenmore Xbe., 
nördlih von Winthrop Ave., $30,000; dreis 
ftödiges lat mit 60 bei 120 Fuß an Madis 
fon Wpe,, jüdlich von 60. Str., $28,000. 

Die 120 bei 173 Fuß mejiende Bauftelle 
an 30. Str., öftli von Mabajh Uve., wurde 
für $30,000 an James WMalih verkauft. 

Evan Lloyd verkaufte die Liegenihaft an 
der Nordweſt-Ecke von Cottage Grove Ave. 
und 45. Str., 97 bei 170 Yuß mit vierftödi- 
gem Store- und Fylatgebäude, für einen noch 
nicht befannt gegebenen Preis an Fey 9. 
Behmeier. Die Eolonial Truft & Savings 
Bank übernahm eine Kaufgeldhypothef von 
$85,000 für ein Jahr zu 5 Prozent. 

* 


* * 


Der Hypothelenmarkt war während der 
Woche lebhafter als jeit langer Zeit, und in 
den meiften Fällen twaren die Beträge über 
den Durdhihnitt. Die MWochenüberjiht über 
Zahl und Betrag der regiftrirten Pfand- 
briefe ftelft ji wie folgt: 

Letzte 
Vorh 
194. 


Die Nortäiviftern Mutual var unter den 
BVerjiherungs = Gejellihaften, welche größere 
Onpothefen übernahmen, am ftärkften vertres 

Diefe Gefellihaft lieh $175,000 für 
fünf Jahre zu 4 Progent auf das frühere 
8 ** der Chicago & Northweſtern⸗ 
Bahn mit 80 bei 180 Fuß an der Nordweſt⸗ 
Ede von Late Str. und Fi 
tauft huede; $72.000 für aim Dahre zu ca 

wurde; $75, e zehn ve zu 
Prozent auf das St. Stanislaus katholiſche 


209 t an Noble 
rn: 
ar: 
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325,000 auf 
das ei neigentbum mit 264 
bei 599 Fuß üdolt:Ede von 87. und 


May Str. zu denfelben Beningungen, und 
——— die bereit3 obeneripähnte —84 


an der 


auf 
Str., welche einen Steuerwerth v * 
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in Sorge werden. 
dies Programm j don $125,000 für fünf Yahre zu 4 Prozent 
A rn | ee Bo ae 
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Andere Bere ot der Moche 
ren: 96100 eier Mar fünf * 


——— auf der 5. Seite.) 


85:10: POWERS’ 


Theater in 
Direktion Leon Wachsner. 
Sonntag, den 17. Dezember 1905. 
14. Abonnement3+-Borftellung. 
Zum eriten Male! Bum eriten Male! 


Die Temperenzler 


oder: Zn Bine Beritns, 
Schwank in 3 Alten von Leon. Treptois. 


Site 2de, 506, T5c, 1.00, $1.50 jeht zu haben, 
bofafon 


Todes- Anzeige, 
Schilfer Hive Nr. 7 2.D.T. m 


Den Schmweitern obigen Hibves 
a nn . * es zur Nachricht, 
ur 


eitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
tontag, den 18. Dezember um 1 Uhr 30 Min., 
bom Zrauerbaufe, 688 Urmitage Ave, nabe 
Milmaulee Ave., nah Waldheim. Die Beamten 
find erfucht, punkt 12 Ubr in der Kogenhalle 
au erfdeinen. 
Lina Schumader. Commander, 
K. Auſtin, Record Keeper, 
— 


Todes-Anzeige. 
teunden und Belannten die traurige Nach— 
richt. daß meine Itebe Gattin 
Negine Yet 
im Alter von 58 Jahren nad 11jähriger 
ter Krankheit am 15. Dezember 1905 in 
ber, Eolo., geftorben ilt. Der trauernde Gatte: 
Phil es, zur Zeit krank im 
ffm Hr an "Brothers Hofpital. 


ſchwe⸗ 
en⸗ 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Yamilien-Lotten von $35 aufmärtö. 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00, 
Einzelne Gräber für Erwadfene, 810, 


5 Cents Ganfare bon irgend einem 
Theile der Stadt. ° 


Telepgon Weit 1512. 


Waldheim. 


Einziger deutiher Tonferfionslofer Friedhof von 
—— Durch Metropolitan —35 für se au 
erreichen. Billige —— ind in dieſem 
ſchönen Friedhöf auf Abſch ansaah — u bas 
en. ice: Dat PBart—Telepbon 273 Ben 
Stadbt-Dffice 670 W.Chicago Ade. Tel. 751 Weit. 
Bhilipp Maas, Schr. Jacob Schwab, ent; 


Weihnachts: Feier 
verbunden mit 
Shanturnen und Kinber-Beiherrung, 
veranitaltet dom 


SOZIALEN TURN - VEREIN 


in der Sozialen Turnhalle, Ede Belmont Ave, 
und Banlina Etr., am Samitag Abend, den 
23. Dezember 1905. ZTidet3 : die de on. 
Ein jeded anmwejende Kind wird ein Geichent 
erbalten. on 


Weihnadts-Ball und Berlofung 
arrangirt don ber 
Liedertafel Vorwärts 
am Montag, den 25. Dzemeber 1905, Abends 
7 Uhr, in Vondorfs Halle, North Abe. und 

Ited Str. Tickets 25 Ceunts die Perſon, an 
der Kaſſe 50 Cents. x bea17,24 


Weihnachts-Schauturnen, 


- BVeiheerung der Schüler und Ball, 
dreaitaliei vom . 


Turnverein „Einigkeil“ 


am Samitag, den 23, Desember 1905, in Hoer- 
ber8 Halle, 710712714 Blue 2. Avenue. 
Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt Cents. ſodo 


6. große Weihnachtsfeier 
— Di 
Turnvereins La Salle 


abgebalte in Müllers Halle, Ede North Abe. u, 
Sedgwid Str., am Samitag, den 23, Des. 105. 
Anfang 7.30 Abends, Eintritt 25e die Berfon. 


Großes Weihnadyts- Zeit 
nebft Beiheerung der Kinder u. Schauturnen, 
beranitaltet bom 


Dorwärls Qurn : Berein 


in ber Borwärtd Turnhalle, 1168 @W. 12. 
Str. Sonntag, den 25. Dezember 1905, Anfang 
8 Uhr Abends. Eintrititäprei3S an der Kalle 
35 Gentö pro Berfon, 25 Cents im ha 


Stanz Rainers Tgroler Süngergefellicaft 
Großes Konzert 


—— in ber — — 
wVorweerts-Turnhalle 
12. Str. und Weitern Avenue, 
unter den Aufpizien de3 


Turn »- Vereins Vorwaerts, 
tag, den 17. Dezember 1905, Nadhm. 2 Ubr. 
Slrıe 35 Gents bie Berfon, 10.1417 


Eonnen von Candy 


Prächtige Kandies und Schokolade, 
in hübſchen Schachteln, zen für 
Gefchente, zu lde, 25e, und 60c 
per Pfund. Eine große Auswahl 
europäifcher Nopvitäten in 


Gunthers 


- Confeetionery 
212 State Str. . 








Fabrikanten 


rathen zur ſchnellen 
Auswahl des 


Weihnachts-Pianos 


Gelegenheiten, die in den Verkaufsräumen von W. W. Kimball Co. ge— 
boten werden, ſind unerhört in der Geſchichte der Piano-Verkäufe. 
Inſtrumente, jetzt ausgewählt, werden genau wie ge— 

wünſcht zur Weihnachtszeit abgeliefert. 


Das Weihnaͤchts-Wort „Dem Menſchen ein Wohlgefallen“ gilt nicht 
nur für die Reichen und die Armen, ſondern für Alle, ſo auch in den 
Piano-Verkaufsräumen der W. W. Kimball Co., wo es unvergleichliche 
Gelegenheiten für Jedermann gibt, Gelegenheiten, um das Heim mit dem 
beſten aller Muſik-Inſtrumente —dem Piano—zu verſchönern. 

Die kalentvollſten Muſiker der Neuzeit ziehen das Kimball Piano vor, 
das Upright ſowohl wie das Grand, im öffentlichen ſowohl wie im Pri— 
vat⸗Gebrauch, aber die Möglichkeiten des 

Kimball:Syitems 
in der Heritellung und dem Berfauf 
find nicht auf die Anforderungen der Künftler oder reicher Leute bes 
ſchränkt. Außere Schönheit, Eleganz und Tonfüle find an allen ns 
ftrumenten, die von der riefigen Kimball Fabrif hergeftellt find, voll» 


fommen. 


Dann ift ein hiefigesProbuft ftet3 beliebt und aus diefem Grunde tft e3 


dem Käufer eines Meihnaht3-Pianog unmöglich, 


anderswo dieſelben 


Bortheiie zu finden, welche in den Kimball Verfaufsräumen offerirt wer— 


den. 


Die Entwürfe in Kimball Pianos Ihließen ein feltene Colonial, Claj= | 
fic und das prächtige !’Art Nouveau in feinjten Mahogany-, Eichen- und 


verichiedenen fanch Holzarten. 


Außer dem Kimball find noch viele andere Standard Fabrikate, 


bie 


als Theifaahlung für neue Kimball3 angenominen wurden, etliche derfel- 
ben befiten thatfächlich ihren Driginal-Werth nd Tonfülle. 

Alle Die neneften Errungenicdhaiten 
in jelbjtfpielenden Inftrumenten find Produkte der Kimball Fabrit und 


werben in den Kimball Verfaufsräumen verkauft. Eingefchloffen ift das 
Kimballjelbitfpielende Piano (welches denfelben Raum mie 


ein gemöhnliches Piano einnimmt) und 
Spieler, mittelft welchem Jeder mit nur wenig Uebung 


Kimball Piano— 


irgend ein 


der 


Muſikſtück wie ein Künſtler ſpielen kann; daſſelbe Prinzip iſt auch in den 
Kimball Pfeifen-Orgeln, ob klein oder groß. 

Jeder Einkauf in dem Departement für ſelbſtſpielende Inſtrumente 
ſchließt eine feine Muſikbibliothek ein und erlaubt dem Käufer die Benutz— 
ung des ganzen Kimball Muſik-Katalogs auf Bedingungen, wie ſie nur 
die Fabrikanten zu ſtellen im Stande ſind. 

Alles zu Baar oder zu leichten Abzahlungen. 


Kimball Verkaufsräume werden Abends offen ſein bis und 


einſchließlich 


Freitag, den 22. Dezember. 


W.W.KIMBALLCO. 


(Etablirt 1857): 


Zudweſt· Ecke Wabaſh Ave. und Jackſon Voulevard. 


2olalbericdht. 
Für Mufiffreunde, 


Aufführung duch Iheaterfchiiler de3 Chicago 
College of Mufic. — Konzert der rien 
Singatademie. Ein Mogart⸗Zyklus in 
Wien. — Siegfried Wagner als „Star“ in 
München. — Die Wagner-Feſtſpiele in Mün— 
chen. — Allerlei Intereſſantes aus dem 
Kunſtleben der alten Welt. 


Am kommenden Dienſtag Nachmit—⸗ 
tag werden Schüler der Theaterſchule 
des Chicago Muſical College die präch— 
tige alte Burleste „Ihe Knight of the 
Burning Beitle" von Beaumont und 
Ssletcher unter der Leitung von Hart 
Conway im Stubebafer Theater zur 
Aufführung bringen. Das Stüd per- 
fiflirt mit gutem Humor das Publi- 
fm und die Dramatiker in Jahre 
feiner Entjtehung, 1610. Bei ber 
Aufführung werden die Bühnenver- 
hältnifje zur Zeit der Königin Elifa- 
betb möglichft getreu wiedergegeben 
werben. 


* * 


* 

Morgen Abend beginnt die dritte 
Folge der Thomas-Konzerte im Ra⸗ 
pinia Part-Theater mit einem Pro⸗ 
gramm, das Schubert’5 unpollendete 
Symphonie Nr. 8, Chopins Konzert in 
E3-Dur, aejpielt von Fıl. Ella Dahl, 
hie „Zannhäufer-Ouvertüre“ und An 
deres umfaßt. 

* * 

Das Programm des Pianokonzerts, 
das Harold Bauer heute Nachmittag 
in der Muſik-Halle gibt, umfaßt die 
Waldſtein⸗Sonate“ von Beethoven, 
die „Schmetterlinge“ von Schumann, 
eine Phantafie von Chopin, ein 
Scherzo von Balafirem, Etuden von 
Altar und Saint-Saens, Schubert’3 
„Impromptu“ in G-Moll und Yaures 
„Impromptu“ in FARB . 

* * 


Die Zrifhe Sing-Alademie, bie es 
fh zur Aufgabe gemadt hat, bie 
Mufit Irlands zu pflegen und befjer 
befannt zu machen, gibt heute Abend 
im der Orchefter-Halle ihr erjted Son- 
zert. Das Programın umfaßt alt 
iwifche Chor- uns Golo-Gejänge und 
ven Hallelujah - Chor aus Handels 
„Meifias.“ Der (gemijchte) Chor bes 
iteht aus 125 Stimmen, unter Lei- 
tung bon Thomas Taylor Drill, Als 
Spliften wirfen mit: Genevieve Clart 
Milfon, Sopran; William 4. Wil 
iett, Bariton; Enrico Qiramonti, 
ger; «Arthur Dunham, Drgel; 

ih Tracy Aflompagniftin. 

me * * * 
Die hiefige Sängerin Minnie Zijh 
Griffin gibt am kommenden Dienftag 
Abend in ..der Mufit-Halle ihr jähr- 
liches Konzert. Frau Edwin. Lap- 
ar bat bie Begleitung übernommen. 
er Biolinift Alerander Krauß wird 


Wohlthätigkeitskonzertes. 


derner ruſſiſcher Muſik in der Orche— 
ſter-Halle dirigiren. 
* * * 

Der böhmiſche Geiger Jan Kubelik, 
der in New York wieder Triumphe ge— 
feiert hat, wird am 25. und 27. Jan. 
n. J. im Auditorium auftreten. 

* * * 


Man fchreibt aus Wien: Yahresre- 
gent ift — Mozart, wenn unter dem 
Jahr die Mufitfaifon 1905—06 ver- 
tanden wird, in dem wir desMeifters 
hundertundfünfzigjten Geburtstag 
feiern. An die portrefflihen Auffüh- 
rungen von „Bajtien und Baftienne“ 
und „Figaros Hochzeit“ in der Volfa- 
oper fnüpfte die Hofoper an, indem 
fie einen verheißenen Gefammt:Mo= 
zart- Zyklus mit einer Neuftubirung 
bon „Eofi fan tutte” eröffnete. Leider 
mit wenig Glügf und Stimmung. Zus 
nächit jei feitgeitellt, daß diefe Neujtu- 
dirung feine fo dDurchgreifende Umge- 
ftaltung mar, wie man da8 fonjt bei 
Mabhler’ihen „Ermwedungen“ gewohnt 
ift. Der geniale Mann hat diesmal 
einfach die erfte Reprife von „So ma- 
chen’3 alle“, jene Mufterleiftung, mit 
der er am 4. Dftober 1900 ganz Wien 
terblüffte, zu reproduziren verfucht. 
Wir find heute nicht mehr wie Yerbi- 
nand in den „Serapionsbrübern“ ber 
Anfiht und Empfindung, daß „ber 
verachtete Tert diefer Oper wahrhaft 
opernmäßig“ fei, wenn wir auch nod) 
immer mit Qudiig in Mozarts „herr= 
licher“ Mufit gu bdiefer Oper „ben 
Ausdrud der ergößlichjten Ironie“ 
und taufend zarte Süßigkeiten ver- 
püren. m Gegentheil: wir „berad)- 
ten“ den Gert mehr denn je und fün- 
nen und auch mit den jchier endlofen 
Seccorecitativen, zu deren Begleitung 
Mahler jeht ftatt des Pianinos den 
altmodifcheren Klang des Klapicimbal 
verwendet, durchaus nicht befreunden, 
Hoffen wir aber, um Mozarts und 
unſertwillen, trotzdem, daß dieſes 
Operchen nicht wieder wie vor fünf 
Jahren als Zugſtück abgeſpielt und 
dann abgeſetzt werden wird. 

* * * 

Nachdem einige Tage vorher in ei— 
nem von Glaſenapp in den „Münd). 
N. Nacır.“ veröffentlichten Feuilleton 
Siegfried Wagner ald der geniale 
Sohn eines genialen Vaters gepriefen 
und ber bdeutjchen Bühne prophezeit 
wurde, daß binnen zehn Jahren die 
Werte des Sohnes Wagner gleich de- 
nen be3 DBaterö Gemeingut der deut- 
fen Nation fein werben, _erfdhien 
Siegfried Wagner in der Tonhalle zu 
Münden anläßlih eines von den 
Spiten der Geſellſchaft patroniſirten 
Er biri- 
irte feinen Rirmeswalzer und Rein: 


‚harts Erzählung aus „Derzog, Wild: 
a Ben 


| 
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] überreicht wurde, Das 
Publikum, darunter Felix 


Beau, afflamirte dem „Star“ aus 
ayreuth nach jeder Darbietung, um 
fi im Verlauf des Abends an Mün- 
hener Scherzveflamationen der Frau 
Hartl-Mitius zu erluftiren. Charaf- 
teriftifch für das ganze Milieu ber 
unter dem Ehrenpräfibium der Frau 
Minifter v. Podemils ftehenden Ver: 
anftaltung mar die danfensmerthe 
„bor populi” einer anmejenden Danfe: 
„Siegfried Mufik ift für die heutige 
nerböfe Generation gefunder al3 bie 
abfpannende Richards. Wir brauchen 
heitere Kunft!“ Der von Herrn Gla= 
fenapp ausgeftreute Lofalfeuilleton- 
Samen jcheint demnach auf quten Bo= 
ben gefallen zu fein. 
* * * 
Sr Angelegenheit der WagnersTzeit- 
fpiele im Deünchener Prinzregenten: 
Theater wurde jeit dem WRudtriti 
Pojjart3 vielfach die Frage aufgewor= 
fen, ob diefe Feitfpiele auch fünftig 
Itattfinden, und wie fich Die Leiter der 
Barfreuther Feitfpiele dazu verhalten 
werden. Die Münchener Hoftheater- 
intendanz gibt in. diefer Sade nun 
folgende Erklärung ab: 1) Die Ans 
nahme, daß das Ausfallen der Yeit- 
jpiele im Prinzregenten-Theater fejt- 
jteht, ift unrichtig, ebenjo jind Die ge— 
gen den Generalmufifdireftor Moti! 
gerichteten Angriffe völlig unbegrüns 
det. 2) Die gegen Bayreuth ausge— 
fprochenen Angriffe entbehren jever 
Begründung. Die Hoftheaterinten- 
danz fühlt fich vielmehr verpflichtet, 
ausdrüdlich darauf Hinzumeifen, daß 
die Familie Wagner troß vielfacher 
Angriffe in der Preffe in allen feit 
Gründung des Prinzregenten-Thea- 
ters entjtandenen Fragen jederzeit das 
größte Entgegenfommen gezeigt und 
daß fie namentlich gegenüber ber 
rechtlich nicht geflärten Frage, ob bie 
Sintendanz überhaupt berechtigt war, 
die Werfe im Prinzregenten-Theater 
zur Aufführung zu bringen, in Be- 
rüdfichtigung der befonderen in Mün= 
chen beitehenden Verhältniffe davon 
abgeſtanden ift, eine richterliche Ent- 
fcheivung herbeizuführen. 3) Auch bei 
den jet feit längerer Zeit jchwebenden 
Verhandlungen läßt Bayreuth meiteft- 
gehende Rüdfichten gegenüber Miün- 
chen malten. 4) Die Trage, ob und 
in welhem Umfang imSommer 1906 
hier Yeitfpiele ftattfinden, mird ber 
Prinzregent nach feiner Rüdfehr aus 
dem Speffart unterbreitet erhalten, 
wonach jofort entfprechende Beröffent- 
tchung erfolgt. 5) Die Behauptung, 
daß im Jahre 1905 bei den Tzeitfpie= 
Yen Ueberfchüffe erzielt wurden, tft 
unrichtig. Richtig ift nur, daß dank 
der vortrefflihen Leitung und bem 
befonders3 günftigen Fremdenverkehr 
die.im Etat angefetten Cinnahmen 
um ein Bebeutendes überfchritten 
wurden. Hierdurch) wurde dad Defi- 
zit zwar erheblich vermindert, aber 
nicht befeitiat. 
* * * 
Yus Münden mird gefchrieben: 
Joſeph Ruederers „Morgenröthe“ 
ſollte infolge ihter guten Aufnahme 
im Rahmen des akademiſch-dramati— 
ſchen Vereins eine zweite Aufführung 
im Schauſpielhauſe erleben. Eine 
Wiederholung dieſer luſtigen Lola 
Montez-Komödie iſt nun aber von der 
kgl. Polizeidirektion endgiltig verbo— 
ten worden. u z ; 


„Leah Klefehna”, dad Drama einer 


Den Kranten und 
Leidenden überall. 


Eine Seilung für Ihre 
Krankheit. 

Wird frei geliefert. Frei! 
Für Denjenigen der 
anfrägt. Auch 
Ihnen frei! 


ER 
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Un bie Kranten, bie Leidenden, an jeden Mann und 
jede Frau die einer 
rrganiihen Krantk⸗ 
beit, Iofalen Be 
ichwerde zum Opfer 

efalien find, oder 
Ben Gejundheit im 
> Ullgemeinen gerüttet 
it, Dr. Kidds Off⸗ 
erirung einer freien 
Behandlung wird 
in der abjolut feit- 
en Weberzeugung 
und aufridtigem ' 
Glauben ge macht 
boß diejelbe Krank⸗ 
heit hemmen, heilen 
und Gie zur Gefund» 
heit und Kraft her: 
ftellentann. Es giebt 
feinen Grund warum 
en gefund 


J 
uchſsbehandlung dieſer wunderbaren Arzneien anzu⸗ 
—— Fhre Kweifel hindern hier nich. 


Ich ſuche die Zweifler. 
ch will denſelben den Beweis geben · die Verſicher⸗ 
und das Glück neuen Lebens in ihren Körperu— 
will die Koſten dieſes Beweiſes, alle Koſten bis 
auf den letzten Heller, ſelber bezahlen. 
ch e mein Leben dieſer Arbeit gewidmet, und 
beſitze die ge von Taujenden bie geheilt 
wurden—bdie nit nur „ein wenig un nd—jons 
dern von taufenden —— — ten Leidenden, 
die iept gefund, Battle un ftar? find. Die Briefe 
derjelben die ich bejige beweiien die Wahrheit meiner 
Worte. Rheumatismus, Nierenleiden, 
theilmeije Lähmung, Blajenkrankheit, 
Bronhitie. Zungenichmäde, ron! 
* en , ron 
Kervontät Aithma, 


t 


4J— 
un 


pur organiihe Ge 
ilt, find und b 
Es macht feinen r jetzi 


den oder was Ihre Krankheit ift, id) werde 


d freti 
Seen Dieleiben werden von mir bejaplt un 


meine Koften geliefert. 
Diefe Arzueien heilen. 
Diefelben haben * tauſende en fe 
e Kran —und heilen aud twirklih. 3 giebt 
diejelben nicht Sie heilen— Sie 
Yin ride ara Bieten ni Shin SO 
Lafien Sie 


werben 
Be Eins elaem Hkeie 
an der a * I ya dies 
unb bazm Aa8 Beuguis und ‚an Bene der Bntlans 
iom (ipß einen Qeller toiet verfenbet? 
a ne 
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Um Stil und Cchöndeit in 

DM. einem geftridten oder ge 
B bälelten SKleidungsitüd zu erzielen, ift 
Fanötbig, die beiten Garne zu gebrauden. 
Die „Sleilher”-Yarne merden bun 
ausgeluhter Wolle bergeitellt, forg- 
fälle gefponnen und haben einen gleich- 
mäß gen, weichen, en Baden. 
m Sie jind in all den jchönften Echat- 
a tirungen gefärbt. 
j enn man die „Sleilber'Garne ge- 
A braudt, it, man fiher, dab das 
u leidungsſtück hübſch Mird und _ die 
Probe de3 Tragens Waſchens 


2 aushält. 
a cher Strang tränt da3 „wleifher” 


Handelömarfe-Tidet. 
Shetland Floss, 


und 


Knitting Worsted, 
1 Spanish Worsted, Dresden Saxony, 
Ice Wool, Germantown Zephyr, 
A Shetland Zephyr, Spiral Yarn, 
a Pamela Shetland, Cashmere Yarn. 


Euer Händler jollte fie haben. 
Ein Büdlein: *A Short Talk About 
9 Yarns’ wird auf infrage zugeſandt. 
„yleifher’s Strid- und Häfel-Hand- 
uch“ wird nah Empfang bon bier 
J Marlen von den „wleifher'3-Garnen 
und drei Cents Porto verſandt, Es 
enthält ange zur Verfertigung 
aller neumodiihen wie mujtergiltigen 
Kleidungzitüde. 


S.B. & B. W. Fleisher, 
8 PHILADELPHIA, PA. 


Diebin, das in der vorigen Saijon in 
New Hort und London mit Erfolg 
gegeben murbe, wurde von Dr.Rubdolf 
Lothar für die deutfche Bühne über: 
jeßt und bearbeitet und der Anftalt 
für Aufführungsredt, i. V. Schuſter 
& 2oeffler zum. Vertrieb für Deutfch- 
land und Defterreich übergeben. 
* * * 

Ida Aalberg, die bekannte finiſche 
Schauſpielerin, begann mit einer 
deutſchen Geſellſchaft eine Reihe Vor— 
ſtellungen in Petersburg. Unter den 
Mitgliedern befinden ſich Konrad 
Barden und Fritz Helmer. Im Ja— 
nuar begibt ſich die Geſellſchaft nach 
Skandinavien, dann nach Deutſch— 
land und Oeſterreich. 

* * * 


Karl v. d. Hendt. ald Dramatiker 
und Perlaine-lleberfeher bereitö be= 
fannt, bat zwei abendfüllendeDdramen 
„sobhanne. Arc” und ein moderne 
Schaufpiel „Aphrodite” beendet. Am 
10. Dezember famen in Elberfeld brei 
Einatter: non ihm, „Ada“, „Schid- 
Talsfittiae" und „Madame Roland” 
am Gtabtiheater, das Tehtermähnte 
Stückchen im aleichen Monat mit ei- 
nem vierten „Seelenliebe” in Stettin 
im. Bellepue-Theater zur Erftauffüh- 
rung. 

ü * * * 

Aus Lübeck wird gemeldet: Der 
Senator Poſſehl kaufte den der Ka— 
finogefellichaft gehörenden altenThea= 
terplag für 465,000 Marf und 
übermwied den Pla ala Gejchent ver 
Stadt mit der Beitimmung, f 
ihm ein neue, mit einer Feſthalle 
bereintes Stadttheater erbaut werben 
folle. Nunmehr ift der Beichluß der 
Bürgerfchaft, der einem Neubau zu= 
ftimmte, die zum Anlauf des Plabes 
nöthigen Mittel aber verfagte, aus 
führbar. 


— — 
Deutidhes Theater in Powers’, 


Am nächiten Sonntag zum erften Mal der 
Schwanf, „Die Temperenzler‘’. 


Heute Abend kommt in Pomer3’ 
Theater mieder eine Nopität zur 
Aufführung, und zwar Leon Trep- 
tows breiaftigr Schmwanf: „Die 
QIemperenzler“ oder „In vino ve- 
ritas”, der in Deutfchland einen mah- 
renSiegesleuf über die Breiter genom> 
men und auch bei feiner fürzlichen 
Aufführung in Milmaufee einen 
durchſchlagenden Erfolg zu verzeich- 
nen gehabt hat. . Das Bublifum hat 
Treptow jchon aus den Aufführungen 
bon „Unfere Don Juans“, „Ihörichte 
Sungfrauen“ und „Großer Prophet“ 
als einen Bühnenfchriftjteler Tennen 
gelernt, bei dem fich gefunder Humor, 
Originalität. der Einfälle und herbor- 
ragende Kenntniß des Wirkfamen auf 
ber Bühne paaren, und „Die Tem- 
perenzler” werben allgemein für fein 
bejtes Werk erklärt. Da aub die 
Rollenbejegung die erften Kräfte der 
Geſellſchaft einſchließt, ſo ſteht dem 
Publikum wieder ein ſehr vergnügter 
Abend in Ausſicht. 


achſtehend das Perſonenverzeich⸗ 


niß 


Auquſt Biedermann, Rentier 

Ulrite, ſeine F 

Guftav, Student, deren Sohn 

Even, deren Nichte 

Beter Tielebier, Pridatier 

Grete, feine Tochter 

Doktor Frig Willert 

RE ne ie ac Adol 

Doktor Faber 

Srennege; aus Finſterwalde 

VBropatzle, aus Schrimm 

Kowalsty, aus Neuftadt bei P König 

Triefel, Diener bei Biedermann..Beribo!d Eprotte 

Minna, Mädchen bei Biedermann..Matbilda Dierts 

Herren und Damen als Gäfte. . 

Ort der Handlung: Eine Heine Stadt in ber 


Epielfeitunn derbe. Srroue 
Die Kaſſe von Powers' Theater iſt 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 6 Uhr 
an geöffnet. 


Gros 


Theodor Burgartb 
Reuendorff 
Schmidt 
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Vertreter der Yirma Bartlett, Fra⸗ 
zier & Carrington mweigerten fi) ge: 
ftern, die Anflage gegen ihre früheren 
Angeftellten Chas. €. Burt, Yof. €. 
ones und Dunfton Beeney zu unter- 
zeichnen. Die Burfhen find angeblich 
geftändig, die Firma um $1700 be- 
ftohlen zu haben. 

Der Vertreter der Yyirma erklärte, 
daß leßtere noch nicht von der Schuld 
der Burfchen überzeugt fei und über- 
zeugendere Bemweife münjche. 

„sh fann die Handlungsmweife ber 
Firma nicht begreifen,“ fagte Detef- 
tive Malone. „Wir haben eiblich er⸗ 
bärtete Gejtändnifje von zwei der An- 
geflagten. Was verlangt die Firma 
‚nehr?“ 

Malone trat al3 Kläger gegen bie 
Burfchen auf, ala diefe dem Polizei- 
richter vorgeführt wurden. Sie mur- 
den bezichtigt, die vorerwähnte Firma 
um $1700, und au dieffirma Moore 
& Evans, Nr. 1510 Wabaſh Ave., 
beftohlen zu haben. 

Das Verhör der Angeklagten wurde 
auf ben 26. Dezember verfchoben. Bis 
babin jteht Charles E. Burt imegen 
angeblichen Diebjtahls und megen 
Hehlerei unter $3300 Bürgfchaft; 
„ones wurde wegen angeblichen Dieb- 
ſtahls in zwei Fällen und Sehlerei 
unter $4200, Dunfton Beeney wegen 
angeblichen Diebjtagl3 in zmei Fäl- 
len und Hehlerei unter $3800; W. €. 
Adams megen Diebitahls undHehlerei 


| unter $1200 und Louis Lund wegen 


| 


| 


| 


angeblicher Hehlerei unter $500Bürg- 
ſchaft geſtellt. 


— —⸗— — ñ— 
Ans dem Jugendgericht. 


Mehrere Schulſchwänzer hatten ſich zu ver⸗ 
antworten. 


Vor Richter Mack im Jugendge— 
richt hatten ſich geſtern mehrere Schul— 
Ihmwänzer zu berantivorten. Der 13- 
jährige Henry Wabye, Nr. 11816 
Emerald Ave., erklärte dem Richter, 
er glaube in der W. Pullman-Schule 
mehr al3 genug gelernt zu haben. Er 
wolle jeßt arbeiten. 


„Slaubft du nicht auch, Henry, bak 
du in ber Schule no) etwas lernen 
fönntelt, da3 bir im fpäteren Leben 
vielleicht zuftatten fäme?“, fragte ihn 
der Richter. Der Knirps fann einen 
Augenblid nad, dann antwortete er: 
„Das ift ſchon möglich.” Er wurde 
der Zwangsſchule überwieſen. 

Der neunjährige Nicholas Parka— 
kos, Nr. 656 W. 43. Str., murbe von 
einem Schulbüttel bezichtiat, ein flei- 
ner Raufbold au fein. Er wanderte 
fürzlih aus Sparta, Griechenland, 
bier ein unb befuchte die Fallon 
Schule. Da foll er dann. verfucht 
haben, iiber feine Klaffengenoffen eine 
tyranniſche“ Herrſchaft auszuüben. 
Er gelobte Beſſerung und wurde mit 
einer Standpauke entlaſſen. 

Sieben andere Knaben wurden der 
Zwangsſchule überwieſen. 

— — 0 — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 
zu 53 Prozent auf 150 bei 152 Fuß an der 
Südmweft:Ede von Indiana Ave. und 37. 
Place, mit Apartmenthaus; 830,000, zahl: 
bar am 1. Dez. 1910, zu 5 Prozent, auf 100 
bei 30 und 87 bei 72 Fuß an der Nordiweit: 
Ede don Sheridan Road und Montrofe 
Biod., mit drei Apartments; 827,000 (Bau: 
anleihe), für fünf Jahre zu 54 Prozent auf 
98 bei 125 Fuß an der Nordoft:Ede von N. 
Halfted Str. und Briar Place, mit Flat; 


daß auf | $25,000 für fünf Yahre zu 44 Progent auf 


die Liegenjchaft an der Nordiweit:&de von 
North Ave: und Whipple Str., 78 bei 12! 
Fuß mit dreiftödigem Store und Flat; $25,: 
000 für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 98 bei 
125 Fuß an der Nordoft:Ede von Howe und 
Center Str., mit Flatgebäude. 

— * 


In Bezug auf die Bauthätigkeit iſt die 


Sachlage jo ziemlich diefelbe twie jeit den leß- 
ten drei oder vier Moden, indem die Mitte: 
rung ausgedehnte äußere Arbeiten zurüd- 
hält, mit der Ausnahme von großen Bauten 
mit Stahlgerippen, an denen die Arbeiten 
anjcheinend durh das Wetter faum beein 
flußt werden. Die Architekten find dagegen 
mit Plänen für die nächfte Saijon ftark be> 
ihäftigt. Zahl und Koften der Neubauten, 
für mwelche im Laufe der Woche Bauerlaub: 
nißjcheine ausgeftellt wurden, find nad 
Stadttheilen: 

Sübdfeite 

Südweitfeite g 


IE: „nein nsreaenanenuee 30 
Nordweſtſeite 24 


Unter den geplanten größeren Geſchäfts— 
und Fabrikbauten befinden ſich: Siebenſtö— 
ckiges Papier-Lagrhaus, 128 bei 101 Fuß an 
Ohio und Kingsbury Str. für Bradner, 
Smith & Eo., $160,000; vollftändige Braues 
rei für die National Brewing Co. in Elgin, 
$130,000; Berfaufsftele für die Duffy 
Automobile ECo., zwei Stod, 100 bei 171 
Fuß, 150109 Midigan _Blod., $25,000; 
zweiftödiges Tyabrifgebäude, 125 bei 175 Fuß 
an W. Adams Str., nahe Halfted, $30,000; 
neues ‚Gefchäftsgebäude für U. M. Roth 
ihild & Co., $2,000,000. 

Größere Flats und Apartments, für wel- 
che während der Woche die Kontrafte verge- 
ben twurden, jchließen ein: Dreiftödiges 
Store: und fylatgebäude, 60 bei 90 Wuß, 
Nordiveft:Ede von Diverfey und Kedzie Ape., 
95,000; dreiftötiges Apartment, 40 bei 70 
Fuß an der Weftjeite von Magnolia Abe., 
jfüdlich von Lawrence Ave, $24,000; bdrei- 
ftödiegs flat, 23 bei 66 Yub am Aulton 
Str., nahe Garfield Park, $25,000; dreis 
ftödiges Upartment, mit 18 Wohnungen, an 
MWoodlamn Ave. und 45. Str, 875,000; 
dreiftödiges Apartment mit 12 Wohnungen 
an Indiana Wpe. und 60. Str., $45,000; 
dreiftödiges Apartment, 43 bei 125 Fuß an 
der Südoft-Ede von Samyer Abe. und 15. 


Str., $32,500. 
— — — 


Skat⸗ Turnier. 


In Albert Anuthe Halle, 121 Sincoln 
Ave., findet am heutigen Sonntag, 3 Uhr 
Nahmittags beginnend, ein Slat⸗ 
Turnier ſtatt, bei im Ge⸗ 


ESTABLISHED 1876 


Bargains in Yeiertags- und 


138-144. STATE ST. 


Weihnachts-Waaren. 


Diamanten, Hyren und Schhmurfadren Heuheiten 


Zu paſſenden Preifen für jeden Geidhent-Räufer. 


u u. ee — auss 
eitattet mit feinem Schmweizgerwert, gs 
98.50 Werth, für . 56.95 
1000 emaillirte Chatelaine Damenubren, mit 
Schweizer Werl, ein großes Aiio nt bon 
Karben und Entwürfen zur Aus 2 45 
mwabl, $4.00 Wertbe, zu + 
Maſſid goldene Scarf Binz. bei. mit 
Diamanten u. Perlen, $83 Bert 84.98 
Maifie alpine. —— mit Türli · 
en, Emerald3, Sappbiren etc., $2 
und $2.50 Werde, J 81.00 
Siegelringe, maſſib golden, polirt oder Roman 
Finiſh, 82.00 erthe, 
nur 


Handlafen-Bargains für 
Monlag 


Zehn Facond in 
Damen-Handta= 
Ihen, in Wal- 
ru3 Grain, Dios 
zoccos oder in 
Geal Leber, le 


der» ober feide: 
i m. 1, 


Muſikrollen. 
Eine ganze Fa— 
—E 
in Grain 


tie 
und Harneß ⸗ 


Walrus ete. mit Keber-Strans 
Schnalle, werth bis zu $1.00; 
ſpeziell morgen zu 


Taſchentücher 


Ambort. Taſchentücher für 
Veihnachtsgeſchente; 5000 
QDugend import. beitidte od. 
oh geiäumte Taſchentücher 
ür Damen, in fſ'ch Schach⸗ 

zen. > any 25c Werthe, 

— on ſechs 60c 

Beitidte und boblgefäumte 
Schweizer Taihentüder für 
Damen, 25c und 35c Wertbe, in fanch 
Chedteln; Schachtel von fe für 


85e 


Main Floor. 

Baby-Ringe, mafjiv golden, beiegt mit brei 
"Steinen, f mer grabirt od. getriebene 75e 
Bands, $1.25 Werthe, zu 

Manſchettenlnöpfe, maſſiv golden, digmantbeſ 
—— = Roman Finilh, 2062,75 

DOperngläfer, lederüberzogene Gejtelle, mit gu« 
fen Einten derjeben, 95e 
$1.50 Wertbe, Blsenunnonnosonennannennnn N 

Goldgefüllte und fchmere Sterlingfilder Arms 
Dänber für Damen, 75c und $1.00 49€ 
4 

Muſtervartie von 83⸗Stück Kamm⸗Burſten⸗ und 
Toilet Sets, filberplatirt oder Hanb-beforizt, 
Borzellan-Rüden, ungefähr 500 Gets, umbe« 
fhränite Auswahl von $2.00 und si .39 
$3.00 Seid, morgen älkesseenseee 
Handichuhe für Männer und Damen. 

Slacebandihuhe, mit fhmwerer Uebernaßt, alle 
nie Pag 
ar eihna ent, 

Derth, für = 

Silberwaaren. 
”Vm. U. Rogers' W. R. Branb filberplattirtes 
Zafelzeug. 
Chmwere filberplattirte Theelöffel, OBe 39c 


Derthe, Set von 6... 


Schwere filberhlattirte Xifihlöffel und mittel» 
roße Gabeln, $1.98 Weri,, de 
Set von ſechs 2222 


49e 


und Mufflers. 


SHohlagefäumte Kinder-Tafhentüdier, 


in fanch 
Cchahteln, fpeziell für morgen, 
a RR UT ... 15€ 


Reinleinene hohlgeſäumte Taſchentücher für 
Mänmner, in fanch Schaächteln, 
6 für 70c; per Stüd 


Seidene Mufflerd für Männer, Babeiimuiter 
partie, fhwarz, weiß und alle $arben, 
werth bis zu $1.25, au 


·222 


Der dritte Floor gefüllt mit nützlichen 
Weihnachts-Geſchenken. 


Coats, Suits, Slirts, Waiſts, Pelz⸗ 
waaren 


Zu weniger als den Heritellungäfoiten. 


54-sÖllige Inge Mizture Cont3 für Damen, 
raue Wafchitoffe, Wat Taihen, fehr feine 
Facen, ein $12.50 Mantel, s5 
beziell für morgen................. u 

50-300. pelagefütterte Coat3 für Damen, Tbi- 
betjtoffe, Kragen und Yutter us 98 
Eihhörndenpels, zu + 

Abend-Coat3 für Damen, feine Broabelothfioffe 
feine S$erben-Kombinationen, Eure Ausmwab 
bon $37.50, $42.50 und $21 
$55 Coats, zu + 


Empire Coat3 für junge Mädchen, feiner Ster- 
fey, Cheviot und Mixtures, alle Schattirun- 
en Auswahl bon $10 und $i5gugt 

oat3 zu 


Eton oder Long Toat Euit3 für Damen, die 
neueften Facons der Eaifon, bodfeine Etof- 
fe_ alle Esattirungen, Auswahl von $25, 


=” und $35 Suit3 15.98 


Biele Spar-Bargaind. 


Buppen und Spielwaaren 


13:3öllige Kid Body Buhpe, 
bernietete Gelenfe, Bisque 
Kopf, bemeglihde Nugen, 
lange wallende Locken, Un— 
dere berlangen 39c, 25 c 
unfer Preis 
89 Kid Vodh Puppe für 59c. 
Vernietete Gelente, beimeg- 
lıhe Augen, nettes Bisaue- 
Geficht, lange wallende Xo> 


59€ 


fvezie 
19⸗zöllige Kid Body Puppe, 
extra großer Bosque Kopf, 
ion — — — e⸗ 
wegliche Augen, regulärer 
Preis 1.89, 98c 


50° Dampfmafhine, nider 
plattirt, mit Da feife, 
: in Scha tel mit 
ans 
weifung, fpeaiell de 
Bertheilte Karte der . Ber» 
einigten Staaten, 5c 
Bargailt..esenuesennernee 
3 Schmiedeiferne Spielzeuge in 
: endlofer Auswabl, ZIwei⸗ 
pännioer, Halen- und Leiterwagen, Feuer- 
prige mit 2 Pferden, Buavonrd mit einfa- 
dem Tender und 4 Wagen, mit Stations- 
baus, 6 Stüd Geleife, 
und bier Wagen, 
fpeziell zu 


Was denken Sie von Nän- 
ner: Ausflaltungen als 
Heſchenk? 


Aweiter Floor. 


Seidene Halstrachten. ſchöne ürfe und 
Farb > ie a 
w3 und Gtring 24c 


nch Seiden- und Lisle-Web Hofenträger für 
nes mit boppeit platiirten Sänallen, In 


— $1.50 

ch und MNeali ü 
ee ereigetenegn, 
Eoatfacons, $1.50 Sorte, zu 81 «00 


motibe, Tender 
“ 


3 


Atleidern für Männer, Ana: 
ben und Jünglinge. 
Bierter Floor. 

a rg mn (ltr boy 4g 


long, mit Gürtel, 
Yorab3, 45 


$5.00 CNN 
Ye 9 Jahre... 
L 


Balling Slirt3 für Damen, 
wollene Meltons, regulare 
Werthe, morgen 


Seidene und mwollene Wailtd für Damen, Taf 

Net’ benbe)" Dir, ale Cha 1 "gap 
e, ıjter. alle als 

tirungen, $4.50 aifts, zu = +98 


Spigenwaift3 für Damen, Auswahl bon bier 
ber — Facons, geſammter Vorrath der 
Fabrilanten, gemacht un zu 3800 und 
$7.50 berlauft au werden, 8 
ſpeziell für Montag 


Seidene Taffeta-Unterröcke. 
Gibt es ein ſchöneres Geſchenk für eine Dame? 


laited Facons 
& 00 $ > 


-$4.00 Tafetafeide Unterröde 


$5.00 Taffetafeide Unterröde 
$6.50 Zaffetafeide Unterröde 
$12.00 Xaffetafeide Unterröde 


Großer Tünftliher Cbriftbaum, 
vollitändig für 
Gevreäte Alphabet Vlods, 
TOOSTEE Bi. 5000er ne 


Schuh: Bargains 


4. Floor, 


Zwei fpezielle SC huh-Barnains für Montag — 
$2.00 und $2.50 Mufter Hansflippers für 
Männer, allerbeiter Fabrikate. franzöſiſche 
Vict oder SKalbleder Obertheile, handgenähte 
ſchmiegſame Sohlen, Opera ober 
tett Facons, zu $1.25 und 

$3.50 Dreß-Schube für Damen, Mufter umd 
aus Weberfhußlagern, beite Markets, Patent 
Eoltflin oder Bici Obertbeile, — 
len, Cuban Abſätze, Matt Tops, Blͤchers ober 


1,48. 


einfahe Schnürfacon, nur in feinen Größen, ; 


für Montag zu $2.48 
und » 6 


Sloffin Ehub-Bolifh, Sc Shadtelereunnn. de 


Rleiderfioffe, Beide u. 
Sammel, 


Main Floor. 


6,500 Yards 19%zöllige Tchilleende Taffetas 
Kiberip Satins, Yanch Satin Brocades und 
Nobelty Seide, “He und dunlle Echattiruns« 
ren, fowie jhwars, weiß und cream, 50c und 
69€ Qualitäten, fiel für Montag, 


per Yard 29c 
1%3Öllige reinfeidene jhiwarze Taffeta und Ars 
mure de Eoie, iiberall zu 50c per Yard 19e 
verfauft, Montagspreis 
2,500 Yards 20-00. Satin 
—— u —— De 
rben,. 79c un c Qua en, £ 
ntag zu 59 und r 49€ 


Feine Qualität fhwarzer Seidenf: 


Barred Eeide» 
ffortment von Muftern md * 


$1.98 Werth, Miontgg, per ae 


Schwarzer Pelveteen, reguläre 50 , 
Sorte, fpeziel, Det Bükderenneen nn DIE 


38⸗3öllige reinwollene ſchwarge und 
ze Saas — Be” 
anch und einfadhe Mobairs, I 
Sorten, Nodelty ui -. und Seinen tee 
ture3, reguläre 50c bis 69c MWerthe, 
Montag, per Darb 
Navy Melton für Mäntel und Stirts, 
50c, fbesieler Preis für den Mon- 
tagaberlauf 
54s3öllige reinmwollene Brondc 
2 Aſtrakhans, Meltons 
ſchottuche Tweeds umd Xouriit 
bon 98c bis #3 ve De zum 
Montag zu $1.08, 81.49, $1.29, 
« 


un nn ins nenn nun en ........ 


Bu jchr niedrigen Preifen, 
= Leinwandbücher % 


un... nr · m. ...........u 


20c Leinenbüder, 


au 22444424422* 2222 —EE 
15c Leinenbücher, 
M.... .. — 


we 
"ge „dann. 2 0 
a ........... 2c····⸗⸗ 


200 Judeniles 
für 


— 


— 


große Büner Bargains ; 


ae: 





Man vernachläſſige 
Katarrh nieht! 


u. Eurem u 


10 heimlich arbeitet 


Srentt i lei * t l ertreibt 
bm fog 2 eadtung] Sehurade ü ihn 


Glüd — Euer — 


Ueberſeht die ER nicht, —2 bie autheit 


atarrh bernichtet mebr Leben 


als alle anderen Krankheiten zuſammengenommen — 
er iſt die direlte Urſäche der — und aber⸗ 
tauſenden von Todesfällen jedes Jahr 

Begeht Ihr den häufigen und gefährlichen Irr⸗ 


thum indem Ihr den 


tt daß Katarrh ein unbeden— 


tendes Leiden iſt? Redet Ihr Euch feißit bor, daß 
ee * u! ra Srfältung ift, die in geil 
ich ſe 


bon 


fel 
läfftat, werdet Ihr f 
io tgenben, , hreitiependen 
Sen fih ein Seder mit Widermillen 


zeit —3 nicht länger! een beilt nicht 
it, — Ihr ihn unachtſam verna 
nell einem fpudenben, 
Menihen — bon imel- 
abmenbet. 
ch ichlimmer — Ihr iaht den Katarrh in Eure 


un gelangen 
Wenn fi Katar einmal in * — ſeg 
ata iſt 


geſetzt hat, iſt nicht mer- 


Shmwindfucht. Ehwin fucht ge die Bolge vor ber- 


nadläffigtem Katarrh, und aim 
Menſchen ſterben jedes Sabre nur meil 
tarrh — — gten 


Antarry Spezialiſt a 
ber u; bie —* darum erſuchen, Ben 
th zur Seilung von Katarrh gibt 


eintritt. Es iſt G 
dem kalten Wetter aus 
der durch 


Medizinifcher 9 


et Millionen 
fie Ra 


iber 


jest — ebe der Winter 
Gefahr im Berauge, were Sr, Eud) 

t nem Körper, 
M bösartige, iftige deiden ges 


Math frei 


Euren gatarıg 


Ihwädt und untergraben ijt. Echreidt fogleid, und i ebe € de l d thvollſter 
* — aeherlt wird. ws Zoftet Euch br ch ae — * ae um. 


mid Euch zeigen, was ih für Eud)_ab- 

47 —— thue. Seit ———— Jab⸗ 
tndirte und beilte ih Kata für —125 — 
ich Euch, ohne irgend welche often 
ireie Konfultation und- Rath über die elung 
Diefes Leidens — den Nuten meines Biffens 
und-langer erfolgreiher Erfahrung 

Sakt Euch diefe Gelegenheit micht gutocden. 
nehmt heute meine Hilfe an. Gie wird 
fteundliß und aufridtig angeboten. *8 2 
song Nordamerila, die bereits meinen Rath arı- 
genommen’ haben, bes eugen gern was er f ir fie 
Seine an bat. Ih Ihide Euch bereitmwilligit Nas 
men und Adrejien bon Denen, die um meine 
Pi erfuchten. est find fie bon Katarıh ge- 
ilt, wa3 fie gerne bezeugen. 

Shr künnt Euch von SKatarrh — wenn 
Shr wollt — abfolut und nadhalti 


Beantwortet einfah meine En mit 
oder Nein, jchreibi Euren Namen “rate 
— auf die punitirten Linien, fchneidet 
freien -äratliden Rath-Aoupon au3 und 
idiar ihn ſogleich. Adreſſirt Katarrh Spezialiſt 
roule (Graduirter in Medizin und Chirurgie, 
— Uniberfität, Irlann\) früher Wundarzt 
. tal. Britifchen Marine: -Bojtdienites), 2_bis 
Trade DBldg., Bofton, Berliert Leine “ge it. 
Böaern ift ge äbrlich. Ihut e3 jest, Schreibt 

eutſch oder engliſch. 


Lokalbericht. 
Trieb des Herzens. 


Um den treuloſen Gatten zu retten, 


ließ ſie ſich ſcheiden. 


Berpulverte ein Bermögen. 


Dann ließ er die Frau fien. — Heirathete 
mitı14 Jahren. — Chas. Dammer gehörig 
abgetrumpft. — Ein Sabrifant als Ge- 
müthsmenfd. 


— — 


Frau Kittie E. MeClain erfuchte 
geftern Nachmittag Richter Mad, die 
or einem Jahre im Kreisgericht auf 
ihren Antrag ausgefprochene Schei= 
dung ihrer Ehe mit Robert %. Me- 
Glain umzuftoßen. AI Grund dafür 
führte die Bittjtellerin an, daß ſie ſich 
von ihrem Gatten „bethören“ ließ, die 
Scheidung zu erwirken, um ihn nach 
exfolgter Anklage wegen Doppelehe vor 
dem Zuchthauſe zu retten, Der Ange: 
klagte iſt bei der Firma Henry Boſh 
E Co., 334 Wabaſh Avenue, als Ver— 
käufer angeſielli Die Anklage wegen 
Doppelehe war von Frau GElizabeth 
Metz, 1913 Rokeby Str., erhoben wor⸗ 
den, mit der MceClain ſich im März 
1904 in ihrer Wohnung trauen ließ, 
worauf das Pärchen eine Hochzeitsreiſe 
nach Grand Rapids, Mich. gemacht 
hatte. Seiner rechtmäßigen Gattin 
hatte MeClain gejagt, er müfje eine 
Gefhäftsreife nach Denver machen. 
Sobald Frau Met ermittelte, daß fie 
betrogen worden mar, manbte fie ich 
an den Staatsanwalt. McClain fam 
troß jenes Rettungsperfuches feiner 
rehtmäßigen Frau in’3 Gefängniß, 
bat fi ader mit ihr ausgeföhnt und 
. wohnt feit feiner Freilaffung wieder 
. bei ihr. Der Richter behielt jich die 
Entfheidung über das Tonderbare 
Gefud vor. 

Ans maßlofer Eiferfucht verlafjen. 


Frau Effie B. Linditrom, 1156 D. 
59. Str., nat einen anfcheinend entjeß- 
lich eiferfüchtigen Gatten. Er Heißt 
Auguft W. Lindſtrom. „Wir heirathe— 
ten vor fünf Jahren,“ alſo ließ ſich die 
Frau gelegentlich der Verhandlung 
über ihren Scheidungsantrag geſtern 
vor Richter Walker vernehmen. „Drei 
Jahre lang lebten wir zuſammen, 
dann hat Auguſt mich verlaſſen, und 
ſeither hat er auch nichts zu meinem 
Unterhalt beigetragen.“ 

„Weshalk hat er Sie 
fragte der Richter. 

„Aus feinem ftihhaltigen Grunde. 
Er war nur entjeglih eiferfüchtig, 
bulbete nicht, daß ich allein ausging, 
bewachte ıntch bejtändia, und trogdem 
warf er mir immer wieder vor, daß ich 
mit anderen Männern Tiebäugele. 
Nach fol einem Auftritt padte er ei- 
ned Tages feine Sachen und verlieh 
mich.” 


verlafjen?” 


Derpulverte fein Dermögen. 


Hrau Margaret Srott, Tochter von 
Hohn PB. Scales, einem Kommifjionz» 
händler an der ©. Water Straße, be- 
gründete ifr Gefuh um Scheidung 
don Eugene W. Scott vor Richter 
Walter geftern damit, daß ihr Gatte 
ihrer nad) breijährigem Zuſammen⸗ 
leben überdrüſſig geworden ſei, und 
daß er ſie dann verlaſſen habe. Das 
Paar hatte vor fünf Jahren in Kanſas 
Cith geheirathet und ſich gleich darauf 
in Chicago niedergelaſſen. „Damals,“ 
erzählte die Frau dem Richter, „hatte 
Eugene eine gute Stelle und etwa 
$20,000 auf der Sparbant. Er murbe 
über ein Verfchmenber, verlor feine 
Stellung, und fhliehlich mußten wir 

u meinen Eltern ziehen. Vor zei 

bren en er mich und reifte nad) 

e ‚D. E.* Frau Scott blieb 
im — 8 DR Terrace. 


Beirathete mit-vierzehn Jahren. 


Mofa Notarbornate Hatte im No» 
nember 1895 ihrer Mutter die Erlaub- 


bettelt, den 25 kt 
Daniels n —— alten 


Schneidet dieſen Koupon aus. 


Er berechtigt den Leſer dieſer Zeitung zu ko⸗ 
een Rath über die Heilung. bon 


Ne or, Du ze: 
a hr v 
Ihr Br F übelriehend? 


puren 
Bun ſich Kruſten in J rer ſtaſe? 
Sind Sie bei feuchtem Better fränfer? 
Müſſen —* ſich oft ſchneuzen? 
Schlechter — . Darnd es Mor en? 
Haben Sie ein d — Gefühl im Kopf? 
Iſt Ihr Hals voll Schleim beim Auf tehen? 
Haben Cie ein Fiselndes ze im dals? 
Unangenehmer Ausfluß aus der Naſe? 
ae Ft Schleim von der Naie in den 


Jahre alt und ift jet noch eine hübfche 
Erjeinurg. Das Paar heirathete in 
Buffalo, NR. Y., und ließ fich im näch— 
ften Jahre in Milwautee nieber, imo 
der Mann fehr bald feiner jungen Ge- 
fährtin üderbrüffig wurde. Er fol fie 
dann verlafjen haben. Sie wohnt tpie- 
ber bei ihrer Mutter, 1438 50. pe. 

„Wie fonnten Sie fo jung heira= 
then?“ fragte Richter Walter die rau, 
melche ihn gejtern um Löfung der Ehe 
erjuchte. 

„Meine Mutter hat natürlich mir 
die Liebesgedanfen auszureden ver— 
fucht, aber ich habe fie ſchließlich um⸗ 
geſtimmt. Ich würde es nie wieder 
thun, aber damals war ich ſehr jung 
und ſehr, ſehr thöricht.“ 

Chas. Dommer kam mit ſeinem Ge— 
fuh um Scheidung bei Richter Bren- 
tano im Superiorgericht geftern an den 
Unrecten. Nicht allein wurde da3 Ge- 
fu vom Richter abgemwiefen, jondern 
Dommer erhielt auc einen gehörigen 
Wiſcher. 

Dommer ſagte auf dem Zeugenſtan— 
de aus, daß er ſich am erſten Mai 
1904 in der Stadt New York von fei- 
ner Gattin, Pauline, getrennt habe 
und ſeit über einem Jahre in Illinois 
wohnhaft ſei. Seine Frau bezichtigte 
der Mann des ſträflichen Umganges 
mit einem gewiſſen Chas. Widmayer, 
er in New York wohnen ſoll. Frau 
Dommer hatte die Klageſchrift nicht 
beantwortet, doch erfuhr Richter Bren— 
tano, daß Dommer in der Stadt New 
York wegen Verlaſſens feiner Gattin 
verhaftet und ihm aufgetragen worden 
war, ihr jede Woche $3 zu bezahlen. 

Daraufhin fol ver Mann nad) Ehica= 
go gefomnıen fein. 

„Es fonımt mir bor, als ob Sie ein 
Suftizflüctling find,“ „hauchte“ der 
Richter den Kläger an, „Sie haben 
überhaupt feinen Rechtsanſpruch in 
Illinoiſer Gerichten, und ich weiſe da— 
ber die Kiage ab.” 

Ein Feifendes Weib. 


Nathan W. Chezen, 3501 Wabafh 
Avenue, erwirkte gejtern durch Richter 
| Zhompfon die Scheidung bon GSufie 
| Ehegen, melche ihn am 2. Juli 1903 
E* und feither im Haufe 179 36. 
Straße wohnt. Das Paar hatte am 18. 
Dftober 1874 ogeheirathet. „Meine 
rau hatte ein aufbraufendes Mefen, $ 
jagte ber Kläger auf dem Zeugenftand 
| aus. „Ste wollte immer zanten, id 
ging aber nicht darauf ein, und jchließ- 
lich hat jie mich verlaffen.” 

Prügel ftatt Geld. 


Seit dem 6. März 1905 datirt bie 
Ehe von John und Mory Barejd. 
Seh: Monate jpäter hatte die Frau 
auf Löfung bes ehelichen Verhältniffes 
angetragen, und gejtern wurde darüber 
por Richter Gary verhandelt. „Wenn 
ich Geld von ihm verlangte, fchlug er 
mich, und jchließlich habe ich ihn ber- 
laffen,“ erzählte die Frau dem Richter. 


Sand eine „beflere‘ Srau. 


Laura Nadfon, 2948 Cottage Grove 
Avenue, wurde dur Richter Gibbons 
geftern von ihrem Louis gefchieben. 
Die Klägerin entwarf bei ihrer Ver- 
nehmung cin trübes Bild ihres eheli- 
hen Dajein®. „Louis hat mich verfchie- 
bentlich verlaffen. Am 8. Dftober die- 
ſes Yahres padte er feinen Koffer und 
teifte nach Holland, Mid), nachdem er 
mir gejagt hatte, er babe bort eine 
Yrau gefunden, die ihm mweit beffer zu- 
jage, al3 ich, mweil fie beffer zu wirth⸗ 
ſchaften berſiehe Er iſt jetzt bei ihr.“ 


„Verlaſſen bin il“ 


Ferner wurden geſtern folgende 
Scheidungsklagen verhandelt: 

Mary gegen Auguft Bender. Heira- 
theten am 17. November 1897. Ber: 
laffen am 2. November 1899. 

Sarah gegen Arthur Welcher. Hei- 
tatheten 1885. Verlaffen am 31. De- 
zember 1902, 

Duncan gegen Sarah Smith. Hei- 
tatheten am 16. September 1896. Ver- 
laffen am 19. September 1900. 

Mary gegen Douglas Lewis. Heira- 
theten im Mat 1900. Berlaffen im 
Suli 1901. 


$abritant wer beibuldigt. 
Edwin R.- Kent, Präfident der E. 
NR. Kent Co. Fabrikant ‚bon in 


Geſangspoſſe 


— | e 
‚Stella air u — "zu. ber 
‚willigen, geanttwortet, baß er ber Frau 


gegenüber feine meiteren gejeglichen 
Verpflichtungen habe. Die Antrag- 
ftellerin hatte in ihrem bor ‚einiger Zeit 
im Guperiorgericht eingereichten Ge- 
fu behauptet, daß ihr- Gatte. die 
Scheidung durch betrügerifhe Mittel 
erlangte, nadhbem er: die Klägerin: auf 
Befuh nah Iron Mountain, Mid), 
gefhidt hatte. Kent foll- ein Ver- 
mögen bon $100,000 bejiten. m fei- 


ner Antwort erklärt der Mann, daß 


alle Zwiſtigkeiten zwiſchen ihm und 
ſeiner Frau gegen ſie entſchieden wor— 
den ſeien, und daß das Gerichtäproto- 
koll ihn vor weiteren Forderungen der 
Frau ſchütze, außerdem ſeien ſie und 


die Kinder nicht in Illinois anſäſſig, 


und die Klage ſei daher nicht zuſtän— 
dig. 
VNeue Klagen. 

Geſtern wurden folgende neue 
Scheidungsklagen im Superior⸗ und 
Kreisgericht anhängig gemacht: 

Edward gegen Vera Schmidt, die 
ihn nach genau einjähriger Ehe am 2. 
Dezember 1903 wegen eines Un— 
bekannten verlaſſen haben ſoll. 

Mary gegen Frank Wellerhahn. 
Heiratheten am 4. Januar 1895, 
trennten ſich am 15. Oktober 1904. 
Angeblicher Grund: Trunkſucht. 

Fanny gegen Edward Jewell. Hei— 
ratheten am 26. Juli 1881. Die Frau 
wurde angeblich am 2. Juni 1900 vom 
Gatten verlaſſen. 

Frank gegen Caroline Antiſto. Hei— 
ratheten 1892, trennten ſich ein Jahr 
ſpäter. Geſetzliche Gründe. 

Urgella gegen Roſano Sabaſtian. 


Heiratheten 1904, trennten ſich in die— 


ſem Jahre. Angebliche Gründe: Ge— 


ſetzliche und Mißhandlungen. 
— — — — 
Die engliſche Bühne. 


Studebaker. — Die melodiöſe 
neue Operette „The Roſe of the Alham— 
bra“, mit Lillian Blauvelt in der Ti- 
telrolle und Reginald Roberts in der 
Tenorpartie des erſten Liebhabers 
(„Ruyz“), bleibt Hier nur mehr bis 


der Gejchäftsleitung die Wiederkehr 
bon „Woodland“ angezeigt, vem phan- 


Powers. — Das Gaſtſpiel Elea— 


Israel Zangwill's 
Idyll „Merelyh Mary Ann“, 
hier mit dieſer Woche zum Abſchluß 


| 


| 


Die erfte Mei 
Poftamt in ea neuen Heim im 


Bundesgebäude durchmacht, ſcheint den 


Poſtbeamten eine größere Arbeitshäu—⸗ 
fung zu bringen, als je zuvor. Trotz⸗ 
dem ſtehen dem Poſtmeiſter Coyne nur 
82000 zur Verfügung zur Anſtellung 
von Hilfskräften zur Bewältigung der 
Feierkagsfluth, eine Summe, die nach 
den Berechnungen des Sekretärs Flet— 
cher gerade für fünf Tage ausreichen 
wird. Gegenwärtig muß in allen Ab— 
theilungen des Poſtamts im Durch— 
ſchnitt zwölf bis vierzehn Stunden 
gearbeitet werden, wenn die vorlie— 
gende Arbeit erledigt werden ſoll. 

Die bedeutendſte Geſchäftszunahme 
hat die Weihnachtszeit dem Poſtanwei— 
ſungs-Departement gebracht, deſſen 
Geſchäfte heuer um ein Drittel größer 
find als ichtes Jahr. Es gehen jetzt 
durchſchnittlich täglich fünfhundert 
Poſtanweiſungen mit einem Geſammi— 
betrage von 88000 durch die Poſt, die 
meiſten nach England, Deutſchland, 
Schweden und Norwegen. Zur Bewäl⸗ 
tigung dieſer Arbeit ſteht dem Super⸗ 
intendenten J. B. Schloßman nur die 
gewöhnliche Mannſchaft von 185 Kö— 
pfen zur Verfügung. 

„Unſere ſchwerſten Tage,“ ſagte der 
Clerk für Auslandsbriefe, Conley, 
„ſind Montag und Donnerſtag. Am 
Donnerſtag geben, wie ich merke, die 
meiſten Leute ihren Dienſtmädchen ei— 
nen freien Tag. Dann kommen dieſe 
hierher, kaufen eine Poſtanweiſung 
und ſchicken ſie nach Hauſe, nach 
Schweden, Norwegen oder Irland. 
Der zweitſchwerſte Tag iſt Montag. 
Am Sonntag ſcheinen die meiſten Ein— 
gewanderten ihre Briefe zu ſchreiben, 
um ſie dann am Montag abzuſchicken.“ 

— —— — 


Wollte Mitleid erwecken. 


Spielte ſich, um nicht eingefpertt zu werden 
als Mutter auf. 

Ein zehn Monate altes Baby auf 

dem Arme, wurde geftern die Farbige 

ı Jrau Alice Silas dem Richter Caverly 


| unter der Anklage vorgeführt, im Ver- 
ı Taufe eines GStreites ihre Raffegenoffin 
zum Ende diefer Woche auf dem Spiel: | 
plan. Für die yeiertagszeit wird von | 


Yannie Buffer vermefjert zu haben. 
Ehe fie vernommen wurde, reichte jie 
das Kind einem Yyarbigen, der fie be- 


] ; gleitet hatte. Nach Schluß der Beweis: 

taftijchen mufifalifchen Ausjtattungs= 

jtücf, das vor einem Kahre hier mit jo | 

gutem Erfolge herausgebracht worden | 
ift. 


aufnahme übermwies fie der Richter un- 
ter $300 Bürgichaft den Großgefchivo- 
renen. Yhr Anwalt erhob nun Ein- 
[pruh und mies darauf bin, daß ı3 


| graufam fei, eine Frau, die ein fo Elei- 
nor Robfon’s, in der Titelpartie von | 


ftimmungspollem | 
gelangt | 


und wird. borausfichtlih bis dahin ; 


ebeno volle Häufer ziehen mie bisher. 
Garrid. — „Babes in the Woods“ 


wird in diefem Theater jet abgelöft | 


bon einer neuen. Operette: „Happh= 


Wolf Hopper auftritt. 


nambaften Kräften befinden fıch unter | 
den Mitwirkenden: Marguerite Elarf, | 
Ada Deaves, Eftele Wentworth, Ber= | 


tha Shalet, Yojeph Philipps, 
Dunsmuire, 


Danäforth, 


Sohn | 
Win. Dandtorth, Yranf 
Frank Lafey und — anı 


legter, aber nicht geringiter Stelle — 


der treffliche deutfchameritanifche Baß- 
Buffo William Wolff. 


Sllinoi3 Frank Daniel 


| Eilas. 


res, pflegebedürftiges Kind habe, ins 
Gefängnif zu fenden. „Das ift wahr,“ 
bemerfte der Richter; „Te thut mic 
jet auch leid. Ych habe das Kind nicht 
geſehen, fann aber jet nicht3 mehr än- 
dern.” 

Frau Silas wurde abgeflihit. Eine 
halbe Stunde Tpäter jtürzte athemlos 


| die Farbige Mamie Givins in den Se- | 
land“, in welcher als erfter Stern De | 
Von anderen | 


richtäfaal und fragte, wo ihr Kind Te, 
Frau Gilad habe es mitgenommen. 
Sie’ wolle ed zurüd haben. 

Frau Stlas wurde geholt. Es ſtellte 
fi) heraus, daß Mamie vor: zimei Mo- 
naten ihr das Kind in Pflege u n 
hatte. „Alſo jetzt, nachdem ich das 
Kind hübſch gekleidet habe, will die 
Mutter es zurück haben?“ grollte Feau 
„Na, den Balg kann ſie haben, 


die Kleider werde ich aber behalten.“ 


mit der aus London importirten Lon- 


doner Burleske „Sergeant Brue“ 
im vorigen Winter hier beſſer gezogen, 
als irgend ein anderes Stück vorher 
oder nachher; jetzt iſt der beliebte Ge— 
ſangskomiker mit dem gleichen Stücke 
wieder hier, und der Andrang des 


vorausſichtlich wieder ebenſo ſtark 
werden wie er es vor einem Jahre war. 


bat | 
| Vorhaben auszuführen. 


Sie begann, das Kind zu entkleibein, 
wurde aber vom Richter und von Ver 
rihtsbeamten daran verhindert, ihr | 
Der Richter | 


| übergab das Kind einem Beamten de3 | 


ı Jugendgerichtes mit dem Auftrage, den | 


| 
Fall dem Richter Mad zu unterbreiten | 


| und entfcheiden zu Iaffen, was mit dem | 
Publitums zu den Vorftellungen wird | 


Eolonial. — Die Eohan’fce | 


„Forty-five Minutes 
from Broadway“ hat hier noch meitere | 
vierzehn Tage Aufenthalt. Morgen, 
Montag, findet die 103. Aufführung 
bes Stüdes ftatt, und die Gefchäfts- 
führung wird aus diefem Anlaß imie- 
ber hübfhe Souvenir = Programme 
bertheilen. 

Buſh Temple. — Der Schwanf 
„All the Comforts of Home“, nach 
dem Frangöfifchen bearbeitet vom Win. 
Gilfette, wird hier mährend der Woche 
das Publifum unterhalten. Die beiden 


liegen in den Händen von George Al- 
Iifon und E. Milferd Griffin, die 
Rolle der Fift Oritansty mird Frl. 
Adelaide Reim fpielen. 

Grand Dpera Houfe. 
Diefe Woche feiert bier noch Diiftin 
Farnum als Träger der Titelpartie in 
„Ihe Virginian” Triumphe. Nädhite 
Moce und vorausfichtlih auch noch 
geraume Zeit darauf mwirb mieber „Ihe 
Wizard of Da“ gegeben merben, mel- 


“chen die Gefchäftsführung des Grand 


Dpera Horvfe feinerzeit infzenirt und 
mit dem fie Erfolge erzielt hat, imie 
faum je zuvor. 

Chicago Dpera Houfe — 
„His Honor the Manor“, die prächtig 
außgeftattete mufifalifhe Burleske, 
fcheint eine wahrhaft unvermüftliche 
Zugkraft zu befiten und vermöge bie- 
fer zu einer ftehenden Chicagoer Ein- 
richtung werben zu wollen. E3 verlau- 
tet vorläufig nicht3 von einer bebor= 
ftehenden Wenderung im Spielplan.e 

—-—— 


Aus Bereinstreifen. 


Sn der kürzlich abgehaltenen Gene: 
ralverfammlung des dramatiſchen 
Vereins Humor“, unter Vorſitz des 
Präfibenten Herrn Emil W. Galle, 
wurde. einftimmig bejchloffen, am 14. 
und 15. Yuni 1906 eine Erfurfion nad 
der wundervoll am Miffiffippi gelege- 
nen Gebirgsftabt Dubuque, Joma, zu 
veranftalten. Der Fahrpreis für Hin- 
und Rüdreife ift auf $3 die Perfon 
feſtgeſetzt. 


Kinde geſchehen ſolle, da die Mutter 
und Frau Silas anſcheinend nicht ge— 
eignete Erzieherinnen ſeien. 

* Hamburger Roggenbrot und Rund⸗ 
ſtücke, gebacken von der H. Piper Co. 
Bäderei, 515—623 Wells Str. Bei 


| allen Grocerd und Delifatefjen-Stores 


auf Beitellung zu haben. 14d3,8,78 


Rordſeite-Turnhalle⸗Konzert. 


Ein ſehr hübſches Programm iſt 
für das heutige Nachmittags-Konzert 
in der Nordſeite-Turnhalle aufgeſtelli. 
Der Flötiſt Hermann Wieſenbach wird 


ein Solo vortragen, und auch die 
männlichen Hauptpartien des Stüdes | 


Orcheſternummern ſind von großem 


Intereſſe, wie das nachfolgende Pro— 


* 
Banamatanad ück 


gramm zeigt: 


„Meine Ehre und mein Schwert,“ Marich.. Herbert 

Tnvertüre zu „Maritana“ a —* 

„Stiefmütte Ten“ aunannennneen erde ae Eri 

„Beer Gynt“. Suite 1 358 

Dupertüre zu „Leichte — pe 

Ungariihe Hirten: Phanta'i der | 
— wiefnba 


BEER EFT RE ‚Scherz 


Der Karneval von Venedi 
Auswahl aus „Lady Leni: 
„In eimer Pagode 
Kaijer-Gapotte 


—. — — 
Der Eintauf. 


„Mit Dein Herumftehen bier, das i3 
nir!“ eiferte Frau Bollenfamp. Der 
eben in den Eimer getaudte Scheuer- 
lappen Hatfchte zu Füßen ihres Man- 
nes nieder, ver Schrubber jegte ji in 
Bervegung und vertrieb den Herrn bes 
Haufes heute zum wer weiß wie vielten 
Male von feinem jeweiligen Standort. 
„An beiten iſt, Du fährſt in die Stadt 
und kaufſt ein.“ 

„Einkaufen?“ Bollenkamp kratzte 
ſich den Kopf. „In das Fach bin ich 
u befhlagen, Mutter.“ 

Ah mas, beichlagen! ’n paar 
Schnurefizereien für den Tannenbaum 
und 'ne Puppe für Ida —“ 

„Was für eine?“ Bollentamp hatte 
eben iieber eimen Stoß mit dem 
Schrupperftiel befommen und ftand 
{Con an der Thür des Nebenzimmer2. 

„Ra, fo lang mie zwei Hände 
von Dir. Mit Wachskopf der die 
Augen auf und zu macht. Hier“, ſie 
—— ſich die hen an ber Schürze 

fihen aus dem hans 


* —— —5* — 
— 


Morley 


gekleidet zurückkehrte, 


hnachtszeit, die das | 


in Breifen 


5,000 Zudt = Pferbe, 
-Bieh, «Schafe umb 
:Schiweine a 


Dezember, 
16. 6is 23. 


—S— von 9 Ahr 
Bormittags 
bis 10 Uhr Ubends, 


0. 


Ansitellung‘ und Pferde. :Marft 


— in den 
eo. 1 ++ | 
Vieh - Höfen 
Die größte Alusitellung von lebendem Dieh, die je veranitaltet wurde, in 


dem größten Amphitheater der Welt, das den Aus 
ftellungen ‚von lebendem Dieh gewidmet. 


Große Erdfinung des 


Pferde-Marktes 


morgen Abend. 


Man benuse die Safe Shore Hüge direft nach den Diehhöfen, oder 
irgend eine Südfeite Straßenbahn. 


Zaffungskraft 15,000 Perfonen — Gebäude abfolut feuerfef. 


Refervirte Site jet zum Berfauf bei der Gable Company, 
Wabaſh Avenue und Zadjon Boulcvard. 


Ei | Eintritt  25c...Reservirte Sitze 25c extra. 


Blaf.“ Und als er zum Ausgehen an= 
fragte er nur 
noh: „Soil fie auch quietjchen, menn 
man fie auf den Bauch drüdt?“ 

„Ver?“ 

„Die Puppe!“ 

„Duietfchen kann fie auch.“ 

„Ra denn adjhös, Mutter.“ 

„Adicho3. Und daß Du wieder ba 
biſt, wenn's ſchummert.“ 

Bollenfamp ging . Zunädjt zum 
Barbier, dann in den „GelbenLöwen“, 
um im Sieben einen „Sauren mit 
Zitronen” hinabzufippen und fich eine 
Zee anzuzünden; dann endlich zum 

Bahnhof. 

Sn der Stadt angefommen, wandte 
er jich in has belebtefte Gejchäftsnier- 
tel, nur den einen Gedanten im Kopf, 
aut und billig einzufaufen. Deshalb 
309 faft jever Laden ihn an. Was 
gab’3 da zu: fehen! Spielzeug und Flit- 
terfram in unendlichen Mengen. Pup- 
pen in ganzen Regimentern, in allen 
Größen und Arten. Da die rechte her= 
ausfinden! 
fchrwül bei dem Gedanfen. Und je mehr 
er fah, deito fohneller drehte ſich's in 
jeinemSchäbel, und vor den Augen be- 
gann’s ihm zu flimmern. Endlich trat 
er mit einem kühnen Entſchluß in ei— 
nen Laden. Da drängten ſich die 
Leute, und er mußte warten, daß ihn 
faſt der Schlaf im Stehen übermannte. 
Bis ihn die Stimme einer Verkäuferin 
aufſchreckte. „Sie wünſchen, mein 
Herr?" 

„Ja“, jegte Bollenfamp. „Ah To. 
Alfo 'ne Buppe möcht’ id. So lang. 
Mit die Augen foll je flappern, ’n 
MWachskopf haben und quietfchen, wenn 
man auf den Bauch drüdt.“ 

„Bitte.“ Das Fräulein lächelte. 
„Wollen Sie fih ausfuchen?" Karton 
auf Karton öffnete fih vor Bollen- 
famp3 Xugen. Neue Qual! 

„Wilfen Sie, mein Fräulein,“ er 
fah fie verzmeifelt an, „ich bin da nich 
in mein Rad.“ 

„Nehmen Sie die,“ fie präfentirte 
ihm eine bübjche Blondine, „das ift 
die Tchönjte in diefer Preislage.” 

„Denn man zu.” Bollenkamp ath— 
mete auf, zahlte und verließ bergnügt 
ben Zaben, um, ba er gerade im Zuge 
war, gleich nebenan in einen anderen 
einzutreten und dort feine „Schnurr= 
firereien“ zu fordern. 


„Schnurrfirereien?“ 


„Sa, mas fo an den Tannenbaum 


gehört.“ 

„Ach To. Baumfhmud!“ Die Kleine 
Berfäuferin z0g die Nafe ho und 
betonte —— das letzte Wort. 

„Wie viel? 

Ich bent, 
Tüte voll. 

Da wuchs denn ein gehöriger Haufe 
bon Tüten por Bollenfamps Augen 
auf. Er verfenkte Pateichen um Patet- 
hen in die langen Rodtafchen, bis 
nichts mehr hineinging. „Jebt ift’3 ge- 
nug.” Die Glaskugeln, vergoldeten 
Nüfe, Sterne und Wachsengelchen 
buchteten den Rod binten fchon zu zmei 
tleinen Hödern aus, zogen ihn hinab, 
daß der Kragen vorn am Halfe fniff 


fo von jede Sorte ’ne 


fehlen. 
„Ru noch der Pfefferkuchen.“ Auch 


der Laben war nicht weit und Bolz |. 


lentamp mollte eben bineinbiegen, ala 
eine große magere Gejtalt pafetbelaben 
ihm entgeaentrat: „Se, Bollenfamp, 
bi8 Du dat?“ , 


—— 


| 
| 


Bollenfamp murde es |. 


| 


HEALY MUSIC CO. 


Die Zahl der Gejchäftstage bie Weihnachten ift „gering. 


Wir räumen mit dem bon ECmith & Nixon hy 

n 
elten bdarbietende 
Ylügeln 


van übernommenen gefammten Lager auf 
„eber wird duch jene Tich 
Feittag- «nfferte von Bianos ( priabt2), 
Grauds und Reproduktions Pianos 
Blavers“) in Stand geſetzt, fi 
Initrument anaufdarfen. Bis 


175.00 
nr 


“ein prächtiges 
eihnachten iſt, 


um unſeren Kunden entgegenzulommen der La— 


den. auch‘ alle 


Abende auf. Unfere Smith & 


s > ‚00 
"it Heiner Anzahlung und langem gr t gefaltet fi die ug leicht. 


€ neues in: 


„Aber erit trinken wir ’'n Glas 
Grog“, ſchrie Oll-Klaßen ihm nach. — 
Es hatte ſchon längſt „geſchum— 
mert“. Die alte verroſtete Uhr der 
Dorfkirche ſtotterte Stunde um Stun— 
de heraus, aber Frau Bollenkamp 
wartete noch immer vergeblich auf den 
Gatten. Draußen hatte ein heftiger 
Schneefall eingefeßt; die Naht mar 
finjter und Laternen gab’3 nicht. E3 
Thlug zwölf, eins, — endlich hörte bie 
Wartende, wie die Hunde im Dorfe 
anichlugen. Und aus dem Geheul Elan 
gen zwei Fäflige Männerftimmen: „D 
Zannebaum, o Tannebaum, wie grü— 
ün find deine Blät—ter.“ 
Bald darauf trat einer wie der leib- 
baftige Weihnachtsmann in die Stube: 
Du grü—nft niht nur zur Soms 
merszeit —“ 
„Recht niedlich!“ 
„Rein, auch im Winter, 
ſchneit.“ 
Nu ſei ſtill, ja?“ 
Tannebaum, — o —“ 
Frau Bollentamp hielt dem Sänger 
die Hand auf den Mund und nahm 
ihm die Badete ab. „Was ift denn das 
bier? Die reine Butter.“ 


Bollenfamp fehmunzelte vergnügt: 
„Pfrefferfuchen, Mutter. Leg ihm man 
in die. DOfenröhre. Es i8 bloß ’n bis- 
hen Schnee mang.“ Und er begann, 
leife fingend, die Tafchen auszupaden. 
„Und was ſtellt das hier por?“ Frau 
Bolentamp hielt dem Gatten ein breit⸗ 


wenn es 


gedrücies Stück Wachs unter die Naſe. 


Er beſah es ſich eingehend: „Das iſt 


ein Engelchen, Mutter.“ Sie Hatte eine 
‘andere Düte geöffnet und fchüttete ei- 
nen Haufen klirrender Scherben her⸗ 
aus, „was is das?“ 


und ſchlugen beim Gehen in die Knie⸗ 


Herrjeh, bie Kugelchen! Wie geht 
das au, Mutter?” — — 
„Drauf geſeſſen haſt Du!“ 

„Siehſte über Bollenkamp kam's 


wie eine “Erleuchtung, „darum piette 


ne eich ‚auch immerzu da binten.“ 
«Dir recht, Du Dummer- 
Inh! En. vr fol mir blos mundern, 


> Anzahlung und einer wö 


= ung bon $1 und mehr erhält man ein 


rer ober einen iano Plaher”, 


Die Abjhlagszahlungen tünnen nad Wunfc) des Käufers eingerichtet werben. 
FT Man vermeide das Gedränge unmittelbar vor den Feiertagen, jest ift bie gelegenite 
Zeit zur Auswahl. 


Wo .e8 gewünjcht wird, erfolgt Ablieferung erit an einem beftimmten Tage. 


Flealy Music Co., 


Raymond F. Healy, 
—— mit Lyon & Heallı. 


_ 268 Wabash Ave., in der Nähe der Van Buren Str. 


Erfte Klavierkünftier empfehlen das Smith & Niron’iche Klavier, und Madame Calve, 
tühmte, Klavierpirtuofe Brabın Van Berg und das Thomas Orchefter bedienen fi desfelben ausſchl. 


der be⸗ 


ſtarrte entſetzt in den PBuppentarton 
und riß einen buntgefleibeten Harlefin 
heraus, daß; feine Hände mit ben Me- 
talltellerchen Elingend zufammenfpranz 
gen, „was? Zöpfe hat jie? Sie? ZH’ 
bas ’ne Sie? ’n Erift es und Du bill - 
ber größte Schaf3 —“ 

„Halt! Das ftimmt nid, Mutter. 
Hier i8 Zauberei dabei. Jh hab 'n 
Mädchen gefauft — das fchmör ih Dir 
zu — ich Hab felber bei’a Einpaden ge⸗ 
ſtanden — und unterwegs ift ’n Junge 
draus geworben.“ Er fehüttelte tief- 
finnig den Kopf über dem Harletin: 

„&3 ift Zauberei.“ 

„Hauler Zauber! Ra, wir reben” 
morgen zufammen. Mo Haft Du das 
andere. Geld?“ 

Bollenfamp begann verzmeifelt in - 
ben Tafchen zu angeln, aber nur me- 
nige Nidel famen zum Vorfchein. 

„Das ift alles?“ 

„Die Preife find dies Jahr furdi- 
bar !beuer, Mutter.“ — — 

„Der Grog auch, was? Wieviel 
Glas" Sie ftand drohend vor ibm. 

„Bezähli hab’ ich fie nicht. Aber fon 
Stüder drei oder vier —“ Ri 

„Lüg’ Du doch anderen Leuten den i 
Budel voll, ja? Na, wir reben * 
gen zufammen!“ 

„Darum? Mo wir einmal bei find, 
Mutter —* TR 

Fr erhielt feine Antwort mehr. — 

Am andern Morgen in aller & 
fam Frau Klaßen und brachte die r 
tige Puppe, um bagegen den Hart 
einzutaufchen, ber für ihrSöhndhen bes 
ftimmt war. Das fänftigte Frau Ba 
lenfamp3 raube Abfichten — * 
de Wachskopf gefiel ihr ſehr 
ihr Mann kam mit einer 
Es .. Klaßen und Bollent 

atien bie $artons verta ohne 
zu bemerken. * 
Die beiden Männer trafen 
Vormittas wie auf ea 
„Gelben Löwen.“ 
En ——— ſagte Klaf 
n 
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Ber Weihnachtsmann 


Hat jein 


Hauptquartier 
POS 


unb eine 


T-OFFICE 


eröffnet im 


RNIT v 


o-0P 


RT 


MILWAUREE AVENUE COOPERATIVE STORE. 


WHERE EVERY PATRON SHARES IN THE PROFITS,\ 


Guten Sinaben und Wiädchen 
hu im Fenfter fehen können von 10:30 bis 11 hr Vormittags, 
von 3:30 bis 4 Mhr Nadmittags nnd von 7:30 bis 8 Mhr Abends. 


Schreibt ihm einen Brief und ftedt denjelben in jeine Poftoffice. Lapt ihm 
toiffen was Ahr wünjht und gebt ihm Euren Namen und Eure Aoreiie. 


Der Weihnachlsmann 
GI-DF STORE 


WNERE BUERY SHEX SRARCS IN TUB PROFITS. 


wünfcht, dab alle auten Knaben u. Mäd: 
hen der Stadt fommen und ihn fehen im 


Ein Weihnadhtsbanm frei 


mit jedem $2 Einkauf. Kommt zu ung 
und lobt Euch das Nähere erklären. 


Eine theilweije Lille von Ppafjenden Gefchenten 


An der Schmudjadhen= Sektion. 


Regenfchirme 
find jchöne Gefchenfe für Männer und 
Damen. Beachtet diefe Preife; 


Gloria Seide, 26- und 23-z3Öllig, mit Stahl. 
ftange gemacht, filberbeflagene, Mufchels, 


Perlmutter- od. Celluloid-Griffe, r 
mwertb $2.50, unfer Preis 51.50 


„atent double Frame, Naturholzgrif- 73c 
fe, Self Rifer, Stüd 


Pfeffer- und Calz-Streuer Neue und Sehr 
wünſchenswerthe Auswahl bon Kolonial 
Glas, verziert mit applied Eilber, in fei- 
nen Muftern, einfach polirt oder vergoldeter 
Finiſh. Schmuckwaarenläden verlangen 75c 


Nublnader— Stahl, nidelplattirt, fein gear- 
beitet, Set von jehS Pids und einem Kna— 
der, per Get, 25; Knader feparnt, 

per GStüd 


3.Stüd Set für Kinder, beitehend aus sr 
fer, Gabel und Löffel, fanch geformte. Srif- 
te in fatingefütterten 10€ 


Schachteln 
eg für Damen— Aus Bern» 
tein, Mufchel und Horn. (Ymitation) ge 
macht, mit gold» und filberplattirten Bes 
lägen, einige fteinbefegt und Rofe 
und andere fanch — ſehr beliebt, 


mwerth, per Stüd, } 
BB. 0er en — 50c 


Dreisreihige Sancy Glasperlen-Hal3bänder, 
m. Berlenflafpe, in _Papierfhachteln, 50€ 
Regulation-Länge, Stird 


Damen-"und Mädchen-Ringe, mafitb gold. 
getriebene Shants, bef. mit Emeralds 1 
und. Rubinen, ‘Preis 4 


Eiegelringe, für Mädchen, Damen oder Her- 
ren, blant polirt oder Roje Sinifd, in allen 
ae, $5, $3.50 so 

u 


+ 


Satapartön und’ Rödet3 für Damen, Aoman 


iidfeite- fteinbeiegte tont, Rofe und. ‚an, 


ı bere ißttfbeg, Her Stüd $2.25, $1.75.% 
und herunter auf x 25C 
Carmen aoldasfüllte Armbänder, beritellbar, 
mit Siegel od. jteinbefegt, rvegul. 3 50 
$5 Waare, zu hur + 
h 


Nüsliche Feiertage = Gejchente. 


Marfirt zu Kunden bringenden Preiien. 
Schöne Affortment3 bon Iedernen Handta= 
Iden, in allen $acons3 und Lederforten, ei- 
nioe mit ——— 6 haben Kat⸗ 
entäſchchen, Börſe u. Riechfläſchchen, (608 
D—...... Ye 
Handtafden, aus Walrus Grainteder gem., 
in fhwarz und braun, ganz fpeziell, 
per Stüd 
25c Initiale feidenes Tafchentud, nur..19e 
Beine Swiß Damentafchentüher, nett be- 
jtidt, bohlgefäumter Border, 15c 10€ 
3 > Etüd 
Initigl Kinder-Taſchentücher, 3 in ei⸗ 
Hübſche Auswahl Box Taſchentücher, 75e 
in in Bor, von $2.25 herunter auf... 


x 


Merth, das 
ner Schachtel, per Schachtel 15€ 


Neinwoll. Damen-Golfhandihuhe, einf. u. 
wh e 25c 
für diefen Verlauf, per Baar nur....‘ > 
Bol. Männer-Golfhbandichuhe, einfache und 
“)* 
gute Wertbe, 2 
Slacebandihube für Männer, englifche ro» 
der Borrath reicht, Paar 
a“ . 
Kunſt⸗Abtheilung. 
u 
Weihnachtsgeſchenke, wth. 78c, ir DOC 
Mercer. Eidebvard Scarfs, zu obig. ß 
paffend, regul. 28th. 78c, zu 30€ 
Gebl. Hud Handtucher, rotber Rand, 
Schöne 60301. Kouchdeden, extra m 
ſIchwere Tapeſtry, tot. 581.65 
fter, in Streifen oder Blumen, mtb. « 
58c, per Yard 35c 
3% 
903. lang, 60 3. breit, 2.25 with. 
Drognen. 
Parfümlörbhen, 10c Sorte, nur 
25€ Sorte, fpeziell heute 15e und 
And, nette Körbchen u. Boxes 
Varfüm⸗Atomigers 50c, 35c und 25c 
Ebenfall3: fhöne Auswahl von Military u. 
und nad jedem Geihmad. Komint und feht 
felbit. Wir fönnen Euch. befriedigen. 
Zarative_Bromo-Quinine, jpeziell 15c 
Gute 2:01. Youmain Shringe, fpeziell..39c 


f'ch Mujter, twth. b. 50c, fpez. Partie 
fancy Mufter, außergewöhnlich 
Paar 
the und lobfarbige, $1 Werth, folang 48c 
Feine mercer. Lundhtücher, elegante 
we 
Beinenfinifh, Gr. 10%36 Boll, 8 für. DOC 
50⸗zöll. Tapeſtry, ſchwer und ſehr nette Mu⸗ 
— 

Schöne Nottingham Spitzengardinen, 

1. R 
p. Baar, folange Borrath reicht. «U 
Varfümlörbcen, alle Ddeurd, reg. 
Parfüms, von $8 herunter auf 
Bürften-Sets‘ı. Haarbüriten, für jede Börfe 
Duffy’ 3 Malt Wbisten, Tpeziel heute. ..72c 


RELATION 3 


—4 


> Für Väler und Müller 


Bergendet nicht Eopflo8 Euer Geld, — 


Wa3 ift nüblicher und nothwendiger als 
ein gutes Paar Schuhe für Euch ſelbſt, 
Eure Kinder oder Freunde als ein Weih— 
nachts-Geſchenk? Unſere neuen Ruppert 
Winter Kites auf den Freaf- und Cuſtom 
Zeijten, in allen Zederjorten und allena- ? 
cons, $2.50 und aufwärts. Der alte, zu- 
verläſſige 


ja al sta ha IH 
RIRHIN 
Brecht Euch Feine 


Der Schuhmacher. 
Etablirt 1871. 
Ecke 


Glark und Harrison Str. 


Kuoden, verhüitet e3 durch Ruppert? Gummi-Abfäge, die wir für 25 


Gent? anmanen, während Ihr wartet, Wenn Ihr in einem anderen Laden in Chicago 
findet, wa8 Ihr jucht, fommt nad) dem alten Schumacher 


Dffen Sonntags bis 7 Uhr Abends. 


Lokalbericht. 


Bar Gus Anderfon. 


Sohn Bahnfens Opfer von John Johnfon 
erfannt. 
“ Der geftern früh bon dem SHotel- 
clert John Bahnen erfchoffene Mann 
it im Laufe des Tages von bem 
Schankwirth John Johnſon, Nr. 
6610 Halſted Str., als ein gewiſſer 
Gus Anderfon von Penfield, SL, 
wiebererfannt morben. 

Sohnfonz Angaben gemäß mar An- 
berfon früher in der Stellmacherwerk⸗ 
fätte. von Peter Rolfgman, Nr. 6610 
Halfte Str., befchäftigt, begab fi 
aber vor zwei Jahren : nach Penfielb 
und ließ ſich erſt am Mittwoch wieder 
in der Wirthſchaft blicken. Er Habe 
ih dort ſehr ſonderbar benommen. 


erzählte, daß Anderſon in einer 


Speiſewirthſchaft eine 
Abonnemeniskarte“ er⸗ 
landen, ſie aber zerriſſen habe, nach— 
em er eine Mahlzeit eingenommen 
tie; AS Anderfon die Wirthichaft 
beirat, habe er ein „verbläutes“ Auge 
gehabt. Eine Schweiter des Erfchofle: 
nen fol in Chicago wohnen. 
ER Seuge verhaftet. 
Nachmittag mer rs — 
rge W. Irving, 
ber Pos 


Ui 
Ss 
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ME) 


ö—— — — — — —— — — — — — 


geſehen zu haben, wie Anderſon nie— 
dergeknallt wurde. Da er ſich aber in 
Widerſprüche verwickelte, wurde er 
eingelocht, um ihm Gelegenheit zu ge— 
ben, ſeine Gedanken zu ſammeln. Er 
war nicht im Stande, mit Beſtimmt— 
heit anzugeben, wie viele Schüſſe ge— 
fallen waren, erklärte aber, daß ſeiner 
Anſicht nach der Hotelclerk in Noth— 
mehr von ſeiner Waffe Gebrauch ge— 
macht habe. 


Unter hoher Bürgſchaft. 


Bahnſen wurde geſtern Abend ge— 
gen $10,000 Bürgſchaft in Freiheit 
geſetzt. Ein müder, gebrochener Mann 
trat er auf die Straße. Er ſchien ſeit 
ſeiner Verhaftung um zehn Jahre ge— 
altert zu ſein. Die Polizei glaubt 
ihm, daß er in Nothwehr Anderſon 
niederſchoß. 


Einweihung verſchoben. 


Die auf heute angeſetzt geweſene 
Einweihung der deutſchen St. Johan⸗ 
ned-Kirche, Ede N. Hoyne und Eor- 
nelia Str., ift bi3 auf Weiteres ver- 
{hoben worden." 


— Jetzt kann man's wieder täglich 
a En alauben das auch 
1 nd N 9 


——— om ber. 


———— 
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Sie wird von der Beguadigungs 
Behörde verfügt. | 


Bird morgen erfolgen. 


Große freude in der familie. — Der ehe: 
malige Banfier ift über fieben Jahre in 
Haft gewejen, — Seine Gejundheit an; 
gegriffen. — Hat nody feine Zukunftspläne 


Große Freude und echt meihnadt- 
liche Feititimmung herrfchen im Haufe 
470 Garfield Ave, wo Edward ©, 
Dreyer jr., der Sohn des früheren 
Bankier Edward ©. Dreyer, bdejjen 
Entlaffung aus dem Zudthaufe zu 
Ssoliet bevorjteht, wie geitern fchon be— 
richtet, mit feiner Mutter und feiner 
Schweſter Florence wohnt. 

„sh bin erjt heute früh von Nem 
York zurüdgefommen“, erzählte Herr 
Dreyer jr. einem Vertreter der „Sonn= 
tagpoft“, mährend die anderen Mit- 
glieder der Yamilie in freubiger Un- 
ruhe bald an den Fernfprecher, bald 
an die Hausthür eilen mußten, um bie 
fein Ende nehmenden Anfragen und 
Slüdmwünfhe zu beantworten. „Auf 
dem Zuge erhielt ich durch eine Zeitung 
die frohe Kunde, die mich in die freu- 
digſte Ueberraſchung verſetzte. Zu 
Hauſe angelangt, beſtätigten mir die 
Meinigen die Nachricht, an die ich noch 
kaum hatte glauben wollen. Das be— 
vorſtehende Weihnachtsfeſt wird das 
ſchönſte werden, das unſere Familie 
ſeit langer Zeit gefeiert hat. Die Her— 
ren Oberſt E. G. Halle, Francis Lack— 
ner, Langworthy und Wilfred Arnold 
hatten ſich am Donnerſtag vor der Be— 
gnadigungbehörde eingeſtellt und wur— 
den von dieſer benachrichtigt, daß eine 
Entlaſſung meines Vaters auf Parole 
unter wohlwollender Erwägung ſei. 
Hiervon wurde meine Familie in 
Kenntniß gefeßt. Heute Morgen um 
zehn Uhr wurde ich von privater Seite 
durch den Fernfprecher benachrichtigt, 
daß in Springfield die Freilaffung 
amtlich verfügt worden fei, und id 
fragte fofort in Xoliet an. Man 
mußte dort noch nichts, verfprach mir 
aber, mich unvermweilt zu benachrichti- 
gen, fobald die amtlichen Papiere aus 
Springfield eintreffen mürden, Va— 
ter wird jedenfalls nicht vor Mitte 
näcdhiter Woche entlaffen werden. So- 
mie ich Die Nachricht befomme, merde 
ich nad) Yoliet fahren und ihn nad 
Haufe geleiten. Ich habe meinen Va— 
ter zuleßt vor etwa drei Wochen ges 
fehen. Er ıft zwar fo wohl, mie man e3 
unter den Umftänden erwarten kann, 
aber bie jehmere Haft hat dem Körper 
und dem Geift des fechzigjährigen 
Mannes deutlich ihren Stempel auf- 
gedrüdt. So meit mir befannt, 
Bater noch feine Pläne für die Zu- 
funft gefaßt, mahrfcheinlih mirb er 
Chicago auf einige Zeit verlaffen, um 
Erholung zu Juden von dem fehmeren 
Leid, mit dem bie lebten Nahre ihn 
beimgefucht haben. Meine Mutter ift 
bon ber jeelifchen Erfchütterung, bie 
ihr die frohe Nachricht von der bevor- 
ftehenden Wiedervereinigung bereitet 
hat, aufs Kranfenlager geworfen wor: 


| 


— — — — 
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bald dorthin. 


ben, doch gibt ihr Befinden zu Befürch⸗ 


tungen feinen Anlaß, und wir hoffen, 


I 


baß fie bald mieder mohlauf fein | 


wird.“ 
sn biefem Wugenblid wurde Herrn 
Dreyer durch den FFernfprecher mit- 
getheilt, daß bie Freilaffung feines 
— ſchon morgen zu gewärtigen 
ei. 
Freilaſſung verfügt. 


‚Die Begnadigungs = Behörde ver- 
fügte geftern Nachmittag Dreyerz 
Entlaffung auf Barole au dem 
Zucthaufe zu Joliet. Dreyer it, ein- 
Thließlih der Haft im County» 
Gefängniß, über fieben Jahre gefangen 
gemejen, und hat damit, nady Anficht 
jeiner Freunde, das ihm zur Laft ge- 
legte Verbrechen — Vorenthaltung von 
Geldern der Meit-Barfbehörde — 
mehr al8 gebüßt. Eine Anzahl feiner 
Yreunde mar wiederholt bei der Be- 
gnabigungsbehörde dahin vorftellig ges 
worden, daß feine Gefundheit jchme- 
ren Schaden gelitten habe und in fei- 
ner Freilaffung die einzige Rettung 
feines Lebens liege. E38 murbe ferner 
geltend gemacht, daß ber Gefangene 
thatfächlich das höchfte Strafmaß, das 
ihn hätte treffen fönnen, zehn Jahre, 


.berbüßt habe, wenn man die Gefäng- 


nißhaft in Anrechnung bringe und ben 
Strafabzug für gute Führung berüd- 
fichtigt. 

Wann die Haft begann. 

Dreyer wurde zuerft am 22, uni 
1898 in daß Lountygefängniß ge— 
bracht, mo er bis zum 22. Ottober 
besjelben Jahres blieb. E38 folgte eine 
Hartentlafjung bis zum 15. März 
1900. Bon diefem Tage an blieb der 
ehemalige Bantıer im Gefängniß, bis 
er im Sabre 1902 in das Zuchthaus 
zu Yolıet übergeführt wurde. Dort 
wurde er mit Buchhalter = Arbeiten 
bejhäftigt. Sein unter ähnlichen An- 
lagen. jtehender Gefchärtstheilhaber 
Robert Berger befannte jich jchuldig, 
wurde im Jahre 1901 in’3 Zuchthaus 


| 


gebracht und nah elf Monaten in’! 


Freiheit geſetzt. 
Will auch entlaſſen ſein. 

Ein Habeas Corpus- Verfahren 
wurde geſtern vor Richter Windes ein⸗ 
geleitet, u welches William Road 
jeine Yreilaffung aus dem Zuchthaufe 
zu Soliet zu erlangen hoffl. Road 
wurde am 14. Juni 1895 von Richter 
Burfe des — 
in's Zuchthaus geſ A 
Corpus⸗Geſuch wird damit begrün⸗ 


det, Idbeienninig 
a " 


U. 5. Grant Poft Air. 28 ehrt fein lang» 
jähriges Mitglied Jfidore Eifenftaedt. 
Die Mitgliever des U. ©. Grant- 

Pot Nr.28, ©. U. R., haben mit über- 
mältigender Mehrheit Herrn fibore 

Eifenjtaedt, der jih um ben Poften 

fchon mehrfach in amtlicher Eigeni&haft 
verdient gemacht hat, zu ihrem Koms 
manbeur erwählt. €3 ift dies das er» 
jfte Mal, daß ein beutfcher Veteran 
diefer Ehre theilhaftig wird, und wel⸗ 
cher Beliebtheit fich der neue Kommans 
beur bei feinen der Mehrzahl nach ang» 
lo-amerifanifhen Kameraden erfreut, 
geht jhon aus dem Umftand herbor, 
daß auf ihn 136, auf die zwei anderen 

Bewerber nur 63, bezw. 42 Stimmen 

entfielen. 

fidore Eifenftaedt, 3330 ©. Part 
Ave. wohnhaft und Cheftheilhaber der 
befannten Firma Eifenftaedt Bros., 
Fabrifanten von Halsbinden, 230— 
232 Market Str., nennt Chicago jeht 
Schon feit 40%Xahren feine Heimath. Er 
wurde im Jahre 1842 in Liffa, Pro- 
binz Pofen, geboren und fam 1859 
nach Amerifa. Er wandte ſich zu⸗ 
nächſt nach dem Staate Ohio, ließ ſich 
anfangs 1862 in das 146. Ohio Frei⸗ 
willigen⸗Regiment einreihen und mach⸗ 
te 25 Jahre den großen Bürgerkrieg 
mit. Später kam er nach Chicago und 
ließ ſich hier geſchäftlich nieder. Durch 
das große Feuer wurde auch ſein Ge— 
ſchäft zerſtört, aber er baute es von 
Neuem auf und beſitzt jetzt eine der 
größten Fabriken ihrer Art im Weſten. 
Auch in der Geſchäftswelt · erfreut ſich 
Herr Eiſenſtaedi eines beneidenswer⸗ 
then Rufes. 


Weihnahtd:Spaziergang. 
Bon Bons geld. 


Heute fam Frig gar zu [pät. Lotte 
wartete fchon zwanzig Minuten am 
Potsdamerplag, aber wohlweislich an 
der dunklen Ede der Bellenueitraße, 
damit fein Belannter fie jah und es 
den Eltern Hinterbradte. Das war 
ihr ſteter, heimlicher Rendezvousplatz, 
und dann pflegten ſie in den dunſti— 
gen, dämmerigen Thiergarten zu ge— 
hen, bis zum neuen See manchmal, 
und ſich anzuſchwärmen. Sonſt kam 
er immer um fechs Uhr aus ſeiner 
Fabrik, vielmehr aus dem Kontor der 
Fabrik, wo er Lehrling war. Heute 
hatte er ſie ſchon für vier Uhr beſtellt. 
Heute am Weihnachtsabend wurde die 
Fabrik ſchon ſo früh geſchloſſen. Das 
hatte er geſtern ausgekundſchaftet und 
fofort an Lotte geſchrieben, damit ſie 
ſich ſo früh frei machen könne. Und 
das war gerade heute nicht leicht ge— 
weſen. Die Mutter Hatte foviel für 
fie zu thum, bald rief fie fie hierhin, 
Der Baum ftand fchon 
fertig gepußt, der Meihnachtsfarpfen 
hopfte in: der Wanne — da Gottlob 
— fehlten noch Lichte! Eine willfom- 
mene Gelegenheit für einen Weg. Und 
fie ließ: fi diesmal gern fchiden, 
mollte jogar die Lichte von Wertheim 
beforgen, damit fie zu den anderen 
paßten. Und fo etwas Lametta würde 
fie auch noch mitbringen. Und glei 
die Gefchente bei Tante Grete für die 
Kinder abgeben, das war ja ein Meg. 
Sie mar heute fehr mwillfährig; Die 
Mutter hob e3 gewiß auf die Vor- 
freude für heute Abend. 

o — ba3 Hatte jie fein gemacht 
— hatte fchnell alles in zwanzig Mi- 
nuten erledigt. Wenn fie nun in ein- 
einhalb Stunden mieder zu Haufe 
wäre, würde die Mutter in der Auf- 
bauaufregung nicht3 merfen. 

Wenn er nur erft fäme! Klappernd 
bor Kälte lief fie in ihrem fleinen 
Sadetichen und erft dreiviertel langen 
Rod auf und ab, immer bon ber er- 
ften Laterne zur zweiten — und dann 
wieder bon der zmweiten zur erften, 
ohne ich umzufehen, immer in ber 
Hoffnung, daß er ihr nun entgegen- 
fomme. Ein tleines Padet für ihn 
baumelte an ihrer rechten Hand, bie 
Mertheim-Lichte trug fie vorfichtig 
im Arm. Was er wohl zu ihrem Ge- 
fchent jagen würde? Eine Handarbeit 
bon ihr! Und noch dazu eine folche. 
Talent zur Malerei hätte fie zwar 


— — — —— —— 
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nicht, hatte ihr die Kouſine, bei der ſie 


den Kaſten verfertigt hatte, geſagt, 
aber als er fertig war und polirt, 
fand ſie ihn doch recht hübſch. Und 
das feine Monogramm: F. R. Das 
hatte aber auch mit Poliren 2,50 
Mark gekoſtet und der Kaſten 1.50 
Mark. 4 Mark zuſammen. Das war 
viel für das karge Taſchengeld. Ein 
bischen Schmuh hatte fie ja manchmal 
bei Eleinen Beforgungen gemadt — 
das hatte jich zufammengeläppert. Es 
war aber aud) ein feines Gefchent, 
und Yrik brauchte einen ficheren Auf- 
bemahrungsort für ihre Briefe — das 
molite fie ihm gleich erklären. Und 
den Schlüffel mußte er immer an ber 
Een tragen. Ymmer. Bis zum 


e. 

Jetzt war die Normaluhr ſchon ein 
viertel Fünf.“ Die ſchöne Zeit. Und 
gerade heute. Zu dumm. Thränen 
kommen ihr in die Augen. Sie wird 
— —— — — — 


Bas id von judendem und blutendem 
Erzema zu leiden hatte, 


ben ihten 
ie 


mal bi8 zur britten Laterne geben, 
ohne fich umzufehen. Da — e3 nügte! 
Wie fie bei der zweiten war, fam je- 
manbd hinter ihr hergelaufen, und eine 
Sekunde jpäter hielt derfelbe Jemand 
ihr ein tleines Veilchenfträugchen uns 
ter die feuchte Nafe. 

„Buten Tag, Lost, wart Du 
pünftlich? Ach Gott, der Chef framte 
heute jolange, ich faß fchon mie auf 
Kohlen —* 

„So — wenn Du Did nur nicht 
verbrannt haft — ich bin hier im Ge- 
gentheil ganz verfroren —“ 

„Haft ne rothe Nafe,” jpottetegrik. 
„Über bift Du denn gut losgekom— 
men heute? Hat Deine Mama aud 
nicht gemertti? — Wann Haft Du 
Dir den Brief geholt?“ 

„Heute früh. Uber mir wollen ein 
anderes Poftamt nehmen, ja? Auf 
dem PBoftamt 35 fehen fie mich im— 
mer fo ladhend an und fagen jchon 
immer „Nichts da, Fräulein!“ ober 
geben mir Deinen Brief, ehe ich ba= 
nach frage. Und das ift fo dumm! 
Du - baft’3 viel beffer. Du braudjt 
nie poftlagernd abzuholen.” 

„Ra, glaubft Du, Lotte, mein Chef 
macht fein Geficht, wenn er mir einen 
Brief von Dir auf’3 Bult legt? Er 
dentt fi) aber ganz mas anderes... 
Du — heute war er nobel, er Hat mir 
dreißig Marf gegeben.” 

„Donnermwetter!" entfuhr e8 Lotte. 
„Was macht Du denn damit?“ 

„Das meiß ich noch nicht. “eben- 
falls friegt ein gemwifjes Fräulein nun 
bielleicht den lange gemünfchten Yüll- 
federhalter. Natürlid nur, menn 
meine Mutter das Geld nicht in meine 
Sparkaffe legt. Das märe aber 
dumm. Mein Vater läßt e8 mir.“ 

Mittlerweile waren fie in die faft 
dunkle, ganz verfchneite Thiergarten- 
ftraße gefommen und hielten fich im- 
mer fo fehr wie mögli im Schatten. 
Denn der Schnee leuchtete doh. Da 
fommanbirte Fri „KRuß!”, und Lotte 
bob ihr falte® Münbchen empor, ba3 
Yrig flüchtig und fcheu berührte, 

Sie waren [don fajt ein Yahr 
heimlich verfprochen. ri war jet 
achtzehn geworden und Lotte fechzehn. 
Bitter ernft und fchwer nahmen fie 
biefe Liebe und Zufammengehörigkeit, 
die Frig ganz vom Bummeln abhielt 
und ihn für feine itern zu einem 
ibeellen Sohne machte. Seine Freunde 
fanden ihn aber zu verfaffert und 
mwanbten fi von ihm ab. Das mar 
ihm gleichailtig. Denn er hatte ein 
Ziel. Sieben Jahre wollten fie war- 
ten. ©o hatten fie’3 vereinbart. In 
der Zanzjtunde hatten fie fich kennen 
gelernt. Seitvem fchrieben und tra- 
fen fie fih. Nur in’3 Gerede wollten 
und durften fie nicht fommen, und fie 
maren beahalb jehr, fehr vorfichtig. 
Gewiſſe Alleen des Thiergartens, 
Seitenpfade der Hofjägerallee waren 
faſt immer gegen Abend menſchenleer. 
Die ſuchten ſie mit Vorliebe auf, 
wenn Lotte 'mal eine halbe freie 
Stunde hatte. 

Auch heute. Heute —* ſie ſo⸗ 
gar „ihre“ Bank und fanden ſie auch 
noch unbeſetzt. Sie mußten fo man 
ches Mal vor anderen Liebespaaren 
fliehen. Das chokirte Frißz ſehr und 
machte ihn verlegen, das brachte ihre 
Zuſammenkünfte in ein anderes, nie— 
— Niveau. Und das mußte er fern 
halten, von feiner Lotte. Fritz Hatte 
verforglih Lotte de3 Schnee wegen 
fein Zafchentuch untergelegt undXotte 
lehnte ihren Kopf an Frikens Schul- 


ter ober bejfer auf feinen diden Win- | 


letot. Er that fei de 
terpa ee fie &o jap 
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" gefauft in irgend einem unferer bier 
"üben löft bie Argerlihe Frage. E83 ift Vi 
eine Erleichterung für ®iele, dab fie P 
pafiende und nüglide Weibnadts - Ge 
fhente auf einem altmodiiden Ans 
ſchreibe⸗Konto laufen können. Leicht, 
bertraulih und anftändig, ohne unan« 
genehme Nachfragen, Hhpathelen oder 
KRulleftoren, Nur bei uns eingeführt. 
Ablieferung geichieht in einfadhen, glat- 
ten Wagen. 
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Schnee ab und legte e3 nun neben ich. 

Lotte hatte e3 nicht bemerft. Gie 
fümpfte fchon eine ganze Zeit einen 
inneren Kampf, ob fie Frig bier da3 
Käftchen geben folltee Dann ließ fie 
e3 aber doch wieder. Denn fie hatte 
ihm ja heute eine Mittheilung, eine 
richtige Sache jagen wollen. Tyrieba 
Bolte, ihre Herzenzfreundin, hatte fie 
fehr darin beftärtt. Sie mußte e3 
Yrig endlich fagen. So eimas mußte 
ein Bräutigam, ad) nein, ein Verlob— 
* ach nein, ein Verſprochener, wiſ⸗ 
en. 

Da kam eine Gelegenheit. Fritz 
ſtreckte ſeine mageren Beine aus und 
ſagte zu ihr: Lumpchen, komm, ſetz' 
Dich ein bischen auf meinen Schoß.“ 

Es war zwar für beide ſehr unbe— 
quem, da Fritz ſie immerhin ziemlich 
weit ab von ſeinem Oberkörper ſitzen 
ließ, aber es war wenigſtens wärmer. 
Und Lotte konnte ihm ſo eher leiſe ihr 
Geheimniß ſagen. 

„Fritz“, begann ſie ſtockend, „Fritz, 
ich muß Dir ein Geſtändniß machen. 
Es drückt mir das Herz ab, daß Du 
das nicht weißt.“ 

„Um Gottesmwillen, was Zt? Hat je 
mand Dich erwifcht?“ Er fprang fait 
auf, und fie wäre dadurch beinahe ge- 
fallen. 

„Nein, nein, jet nur. ruhig. Das ift 
es nicht. Etwas viel Wichtigeres für 
— für fpäter.“ Sie erröthete und 
fuhe ftodend fort. „Du mußt e3 ja 
doch einmal erfahren, Frieda meint 
au, jegt wäre es noch nicht zu ſpät.“ 
Sie meinte beinahe und legte bie 
feuchte Nafenfpige ganz auf feinen 
Sammettragen. „Fritz, Schatz — ih 
babe — ih habe — nämlich fein 
Geld!!!" Nun mar e8 heraus. Gie 
fah ihn an. Er verstand fie nicht und 
griff in feine Tafche. „Ich habe fein 
Vermögen,” fagte fie nun mit gefeitig- 
ter Stimme, all’ ihr Glüd auf’3Spiel 
feßend. „Ich befomme nicht? mit, nur 
eine Auäfteuer! Ach, nun ift’3 heraus! 
SH mußte Dir diefe Mittheilung ma- 
chen, damit P 

Erleichtert athmete er auf. 

Aeffchen — aroßer Affe! Damit 
haft Du Dich gequält? Und ie bäm- 
liche Frieda geht das auch mas an! 
Sch merbe und fchon ernähren. Ich 
übernehme ja fpäter die Fabrik von 
Papa. Das ift doch beftimmt. Klei- 
ner Ejel! Kup!“ 

„Über mas merben Deine Eltern 
fagen,“ flüfterte Qotte weiter, aber 
nur no, um etwas zu jagen. ‚Sie 
war froh, unglaublich froh. 

„Meine Eltern — ja...“ Er räu- 
fperte fich unangenehm berührt, „bie 
werben fich freuen, baß fie jo eine 
häpliche Schmwiegertochter befommen, 
Schaf, Du. — Du, Mama findet 


u — — — 


Dich ſehr hübſch, das hat ſie mir nach 


dem Tanzſtundenball geſagt. Ich 
hab's Dir aber nicht erzählt, damit 
Du nicht eitel wirft... Na, ift das 
Fräulein nun berubigt.... um Gottes 
willen, Zotte, e8 ift ja 46! Wann 
mußt Du denn zu Haufe fein! Und 
ih muß noch unferen Baum pußen. 
&p, nun fomm! Noch ein Ruß auf bie 
Nafenfpige. Und dann müfjen wir 
ein bischen rennen.“ 

Selig ftiefelte Lotte neben ihm Her. 
Run lag nichts mehr zwifchen ihnen. 
Dur die Bendlerftraße rannten fie 
und wären beinahe Friend Groß- 
mutter in die Arme gelaufen, wenn 

zufällig einAutomebil flappernd 


| verlegen ftil. Mit ihren Weihnacht- 


Keiner wollte anfangen. Aber 
Lotte fonnte doch nicht dem Kaften 
wieber mitnehmen. Endlich entichlog- 
fie fih, ftredtte ihm ihr Padetchen Kin 
und fagte: „Sich’e Dir in Deinem 
Zimmer ganz alleine an.“ 

Da war das Eis gebrochen, und 
auh Fri nahın fein jchon etwas 

ı ramponirtes Pacdet und überreichte €3 
feierlich feiner Lotte. „Und Du au,” 
fagte er einfad. 

Dann liefen fie auseinander, Mit 
tiefer Weihnachtsfreude 

ı Auf der Treppe machte Lotte ihre 

| Padet auf und fand wundervolle hell- 

| blaue Briefbogen und Kouverts darin 

ı mit eingeprehten Bergigmeinnicht. 
Yyür.die Eliermimußte e8 natürlich ein 

ı Gefchent vom Frieda Bolte jein. Ge 

; rührt drückte fie e8 an fich, that bie 


gaben. 


Veilden hinein’ und fief die Treppe _ 
ı hinauf in’3 elterliche Heim. Frob und 


g m. nun, für die Anderen zu for- 
ı gen, Zocter und Schweiter zu fein 
am Heiligen Abend. 
—--—— 
Die Sambefi-Brüde, 


| Se mehr das großartige britifche 


 Bahnprojeit „Vom Kap zum Rill“ 


fich feiner völligen Durchführung nä- 


ı bert, defto deutlicher fieht man,, welche 


ı wunderbaren Landichaftäbilder der- 
\einft die Fahrt auf diefer Rieſenſtrede 
‚entrollen wird. Den Glanzpuntt bil: 
‚ den dann jebenfallä die im Bau be 
' griffene Brüdle über den Sambeji un 
| mittelbar bei den Viktoriafällen, Ob- 
| mohl fie fih als technifches Meifter- 


| füd mit anderen Brüdenbauten, wie - 
3 B. denen von New York oder vom -» 


ı Yorth, nicht meflen fann, mirb bie 
| Sambefibrüde doch mit ihrer einzigen 
| 650 Fuß breiten Spannung und bem 
ı grandiofen Hintergrunde der tofenden, 
| ftäubendenWaffermaffen in äfthetifcher 


Hinficht wohl den erften Rang unter 


allen Brüden der Welt einnehmen. 
Der Bau der Brüde wurde Damit bes 


gonnen, daß ein Rafetenfhuß über 


den unheimlichen. Canyon hinweg ein 
Seil von einem Ufer zum anderen 
warf; an dem Seil wurden dann rar 
tere Stahltroffen hinübergezogen, un 
diefe bildeten die erften Grundlagen 


| der fühnen Konftruftion. Um Unfälle 


| nad Möglichkeit zu vermeiden, murben 


| unter dem Brüdendau Nebe . aufge 
„um binabfallende Arbeiter 
| und Werkzeuge aufzufangen,“ mie der 


| fpannt, 
| Ingenieurberiht -in gemüthooll-Jumz 


‚ marifcher Weife fagt. Man hofft bie 


| Brüde bis zum Sommer. 1906 zu vol- 


lenden. Noch eine für Touriften ine 
bort im 
tiefem 


ı tereffante Mittheilung: Es 
Innern Afrikas bereits ein 
\hotel mit „first class accommeo- 
dations“ im Bau begriffen! 


im Herzen. . 


— Leutnant Schmidt war der Un 


führer der meuternden ruffifchen See- 
leute. Na, auf diefe Weife wird Do 
enblich auch) ver feltene Name Schmidt 
etwas allgemeiner. befannt,. 


„Seit Monaten litt ih iche an 9 
den und gebrauchte alle Arten von 
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Orlows „Ginſegnung. 
* —— — 
fi Mifitärleben. Deutid 
Bine rule MI 


„Gerz, morgen früh wirb im zweiten 
— Orlow eingeſegnet“, ſagte 
ber Selomebelburfhe Schubin, ein 
Kamtichabale,- zu mir, ber auf ber 
Treppe die Stiefel feines Borgejepten 
reinigte. le 

Drlom, der vom Militärgericht zu 
fünfzig Rutenhieben wegen Dejertirens 
und Befhäbigung vonKronzeigenthum 
perurtheilt war, jaß im Arreft. 

„Ei, find das Sachen, ber ganze 
Mantel ift zerriffen und verbrannt! 
erzählte der Gefreite, der Orlom zuin 
Gericht estortirke. 

63 war das erfte Mal, daß Orlotmw 
befertirt war; fürzere Entfernungen 
bom Regiment wurden nicht mitgerech⸗ 
nei. In dieſem Falle hieß es einfach: 
Orlow iſt wieder „ans Waſſer“ gegan⸗ 
gen. Gewöhnlich verſchwand er aus 
dem Lager. Im Winter war er pünkt⸗ 
lich im Dienſt. Aber ſobald das Eis 
auf der Wolga ging, bekam er Heim- 
weh, lief baid hierhin, bald dorthin, 
und ſobald man ins Lager zog, war er 
beim Walde, dicht am Fluſſe, ver⸗ 
ſchwunden. Nach zwei, drei Tagen kam 
er dann vergnügt wieder an, ſaß ſeine 
Strafe ab und trat wieder in Dienſt. 

Das letzte Mal war er im Juni vo— 
rigen Jahtes verſchwunden. Man hatte 
ihn dann vierzehn Tage in ein unterir⸗ 
diſches Loch geſperrt, wo Regenwürmer 
auf die niedrige Pritſche fielen. Di— 
zweit aus dieſem Arreftlofal fam Drlom 
gum Schießen. 

Mir tauchten und unterhielten un 
gerade. — 

„Wo mwarft Du? Haft Du Did) ir- 
gendwo vollgetrunken?“ 

Ich trinke niemals, finde keinen Ge⸗ 
ſchmad am Trinken, es zog mich einfach 
ans Waſſer. Da ging ich nach dem 
Dienſt an die Wolga und ſetzte mich un⸗ 
ter eine Birke beim Lager. Da zogen 
bie Dampfer pfeifend vorüber, hinter⸗ 
her glitten Barken, auf den Barken 
lochten die Leute ihre Grütze, und an 
den Ewern leuchteten die Segel. Es 
duftete nach Birkentheer. Hinter mir 
im Lager aber rief die Trommel „Ira- 
ta-ta, tra=ta-ta“, Da ging ich hinun- 
ter zu der Sandbant, imo dad Mütter- 
hen Wolga Täuft. : ch gehe und gehe 
— ehe mich nieder, trinte Waffer und 
gehe weiter. — „ZIra=ta-ta, trastasta” 
tlingt e3 mir ——— nr 
zen, und bie Stabt ijt ſchon veit, un 
die Some ertrintt im MEWerHND ve:- 
goldet die ganze Wolga, „Da bleibe ich 
ftehen ‘und bene one 
fommft du zu fpät; da bleibafihon bis 
morgen — ift doch ganz einerlei. Am 
Ufer im Sande fehe ich Licht. Da Tı- 
gen ein paar Fifcher und kochen fich 
Suppe: Ach trete zu ihnen. „Grüß 
Euch Gott, brave Fifchersleute,” Tege 
mich nieder und rücde näher an den 
Keffel. Der fiedet und brodelt gar Tu- 
ſtig! — Aßen Fiſchſuppe — unterhiel⸗ 
ten und von dieſem und jenem, und 
dann blieb ich da und arbeitete Hier 
Tage bei ihnen. Dann fehrte ich ins 
Lager zurüd und brachte dem yelbiwe- 
bel zwei Sterlet und einen Stör mit. 
Uber ver Tyelbiwebel Scheptun fährt mie 
nichts Gutes auf mich (os: „Was halt 
du da? Woher haft du die Filche? 
Geftohlen?“ — Ich geftand ihm alles. 
Er nahm die Gterlete und ftedte mid) 
ind Loh. Mie durfte er das thun! 

Dergleichen gefhah oft mit Drlom. 
Er verfchwand auf zwei biß brei Tage 
und fehrte dann ganz ftil zurüd. Wa- 
ren feine Sachen heil, fo befam er eine 
leichte Strafe; jein Rottenfomman- 
deut, Ivan Jarejem, berftand eine 
Soldatenfeele, und alles fchien gut zu 

eben, denn Drlom hatte nur noch ein 
Fahr zu dienen, bi3 er auf unbeftimmte 
Zeit beurlaubt murbe. 

Nun follte er am nächften Tage au3- 
gepeitſcht werben! 

Früh morgens verfammelten fich alle 
beim zweiten Bataillon. Die Soldaten 
wurden in einem SKarree aufgeftellt, 
unb e8 blieb nur ein fehmaler Eingang 
übrig. In der Mitte murben zmei 
Haufen lange, mit Stroh zufanmenge- 
bundene Birkenruten aufgefchichtet. 
Die Offiziere kamen, bejahen die Ru- 
ten und traten auf die Treppe. Dann 
fam auch der ?Felbmebel Scheptun, ein 
ftämmiger, niedriger Kerl, Ichielte mit 
feinen ftarren Augen nah dem Haufen 
bin, trat heran, nahm ein Bündel in 
bie Hand, jchlug zmwei= dreimal burd 
bie Quft, daß es pfiff, legte die Ruten 
wieder hin und ging in bie Bataillon3- 
ſchreibſtube. 

„Ein bösartiger Kerl, diefer Schep⸗ 
tun! Wat braucht er überall herum: 
zufehnüffeln?“ 
© „Sa, ber hat’8 mit der Nafe und 
mit der Zunge; fchnüffelt nach unten 
und atfeht nach oben; ift felbft init 
dem Divifionstommanbeur befannt!” 
— Ein richtiger Schikaner. Quält 

pie Leute, iſt ſchlimmer als eine Nat⸗ 

dere 


i s & unterhielt fih ein Haufen Unter- 


Bi 


=. 
han} 


g 


— 
— 


8.“ 
tegintan.? 
Sr. "Sonst 


— 


BT el 


= 


— . Rachmittagd> 
Utan Orcheſter. 
enb und Gonntag 


- 9 


a = 2 wa man am 


te in unferer Nähe. 
tillgeſtanden!“ ſchrie der Feldwe⸗ 


In das Karree traten ein paar Ge⸗ 
frele und der Bataillonskommandeur, 


ein Major, der wegen feiner militäri-- 


fen 'Eigenfchaften allgemein beliebt 
mar, en jeines langen, weit bor= 
ragenden 18 führte er. ven Spih- 


„Bferbeopf‘.. Gegenmä 
Dienft eines Regiments- 


amd mögfihft fehnelft“ 


Zwei Gstortefolvaten mit aufger 


pflanzem Bajonett führten Orlom ing 
Karree. Er ging mit niedergefchlage- 
nen Augen. -Sein breites, bagereß, 
verbranntes, blatternnarbiges Geficht 
erichien blaß. Die wenigen. Minuten, 
mährend beren ba8 Urtheil verlefen 
wurde, erfchienen ung mie eine Emwig- 
feit. Der Major wie die, Offiziere be- 
mühten fich, weder und noch ‚Orlom 
anzufehen. Nur ber Rottenfapitän 
Jarejew, der von ber Pile auf gedient 
hatte und noch daß Spießrutenlaufen 
fannte, gab taltblütig, ohne jebe Ue- 
berftürzung die nöthigen Befehle. 

„Run, Freund Orlom, zieh dich auß! 
Nichts zu machen — das Urtheil Tau 
tet einmal fo.“ 

DOrlom entkleibete fih; den zufam= 
mengerollten Mantel jchob er unter den 
Kopf und legte fich nieder. Zmei Gol- 
baten padten ihn auf Jarejerms Befehl 
an den Beinen, zwei an ben Schultern. 

„Herr Kapitän, laffen Sie einen 
Mann fi auf feinen Kopf fegen!” rief 
jet ber Felbmebel Scheptun. 

Drlom erhob den Kopf, manbte feine 
großen grauen Augen Scheptun zu 
unb meinte mit leichtem Zittern in der 
Stimme: 

„st nicht nöthig. Man braucht mich 
nicht feitzubalten. ch rühre mid 
nicht.“ 

„Wollen’3 verfuhen; Takt ihn al» 
lein,“ jagte der Major. 

Die Soldaten traten fort. Der Re- 
giment3arzt Chlebom befühlte feinen 
Puls, wandte fih dann zum Major 
und fagte letfe: „Gut. Es kann los⸗ 
gehen.” 

„Alfo Kinder, porwärts; ich merbe 
zählen,” wandte fich Yarejem an zimei 
Gefreite, die. mit Nutenbünbeln auf 
beiden Geiten Orlomw3 ftanden. 

„Eins.“ 

„A—ah!” ertönte ed im liebe, 

Die meiften jungen Offiziere mand- 
ten fih ab. Der Major führte den 
Kommandeur ber erftentotte mit jch- 
nem Badenbart zur Seite und zeigte 
ihm ein Papier. Beide betrachteten 
aufmerffam das Papier. ch jah aber 
bei einem zufälligen Hinbliden, daß ber 
Major e3 verkehrt hielt. 

„Zwei! Drei! Bier!” zählte Jare- 
jew meiter. 

Orlom biß mit den Zähnen in ben 
Mantel und barg den Kopf tief im 
Tuch. 

„Feſter! Feſter!“ ſchrie Scheptun, 
der jeden Rutenhieb mit ſtarren Blicken 
verfolgte. 

Hochroth, mit ausgeſtrecktem Halſe, 
wodurch ſein Kopf noch pferdemäßiger 
wurde, fuhr ·jjetzt der Major auf Schep⸗ 
tun los: 

„Sie gehen mit dem Adjutanten in 
die Regimentskanzlei und erwarten 
mich dort!“ 

Scheptun trottete blaß und zaghaft 
ihnter dem Adjutanten her. „Zu Be⸗ 
fehl, Herr Major!“ murmelte er zähne⸗ 
knirſchend beim Abgange. 

„Sind Sie fertig, Kapitän? Wieviel 
haben Sie noch?“ 

„Dreiundzwanzig.“ 

„Nun, bitte, ſchnell, ſchnell!“ 

Orlow ließ keinen Laut hören; aber 
jeder einzelne Muskel feines athleten- 
haften Rückens ſpielte. 

In den Reihen der Junker ertönte 
ein Schrei. 

„Was iſt da los?“ 

„Demidow iſt ſchwach geworden.“ 

Ein kürzlich erſt eingetretener Jun— 
ker, ein zarter, ſchwächlicher Burſche, 
Mitja Demidow, war in Ohnmacht ge— 
fallen. Er wurde weggetragen, und 
e3 entitand ein allgemeiner Zufammen- 
lauf, der ung über den Reft der Proze- 
dur hinweg half. 

„Drlom, fteh auf, Freund! Haft ma- 
cker ſtandgehalten, Burſche!“ lobte Ja⸗ 
rejew den Delinquenten, der ſich jetzt 
ſchleunigſt ankleidete. 

Orlow ſchien unterdeſſen mit trüben 
Augen in der Menge Jemand zu ſu— 


n. 

Jetzt trat der Major zu ihm. „Ma⸗ 
karow, gib ihm einen Schnaps, damit 
er wieder hoch kommt. Nun, komm 
ſchon, komm.“ 

Und der Major führte Orlow in die 

Kanzlei. 

In der Kaſerne entſtand bei ſeiner 
Ankunft allgemeiner Lärm; draußen 
aber trat Jarejew zu den Junkern und 
erzählte von früheren Zeiten: 

„Was iſt denn da Großes dabei? 
Ihr hättet mal ſehen ſollen, wie es frü⸗ 
her war. In unſerem Strafbataillon 
hatte mancher ſeine tauſend Hiebe hin⸗ 
ter ſich. Da wurden die Kerls an 
Flintenkolben gebunden und halbtodt 
durch die Reihen geſchleppt und dabei 
geprügelt. Wenn jemand aus Mitleid 
zu leiſe ſchlug, machte ihm der Feld⸗ 
webel hinten mit Kreide ein Kreuz auf 
den Rücken, das bedeutete, daß man 
nachher ſelbſt durchgeprügelt wurde.“ 

„Das ſind ja ſchreckliche Dinge, die 
Sie da erzählen!“ 

„Allerdings. Aber es hatte auch ſein 
Gutes. Zum Beiſpiel wagte Niemand, 
einen Geprügelten noch herunter zu 
machen, wie das jetzt geſchieht. Das 
gab es einfach nicht. Der Körper wur⸗ 
de gezüchtigt, aber das Innere des 
Menſchen blieb intakt. Die Strafe 
wurde vollzogen und damit fertig.“ 

„Diefer Scheptun wäre alſo ſelbſt 
damals nicht möglich geweſen?“ meinte 
einer von den Junkern. 

„Da haben Sie recht. Wir hätten ihn 
bald außgeräuchert. Auf Wieberfehen, 
meine Herren!” 

* * * 

Seit jenem Vorfall find einige Yah- 
re vergangen. Unfer Regiment ift im 
tuffiihsjapanijchen Kriege arg mitge- 
nommen. Der Major lebt nicht mehr. 
Bon den früheren Offizieren find we- 
nige übrige geblieben. Der unter 


Demibom ift gefallen. Scheptun aber 


tig = bem 
Gutäbefigern das Gelb ı 
kom aber fi Bath nad | 


jüngt bergeftellt werben fünnen. 
Einrichtungen geſtatten, Blbcke 


wicht auszuwalzen. 


ungsfähiger Panzerpiatlen von gro⸗ 
er Wichtigleit, ba bas Geſchuhmeie⸗ 
rial-fich in ben legten Jahren in einer 
Meife entwidelt Hat, die ben Schuß 
aller vitalen Theile der Schlachtfchiffe 
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nothwendig macht. So treffen wir 


heutigen Tages nicht allein bei den 
Linienfchiffen, fondern auch bei den 
Panzerfreugern und gefehügten Kreu- 
zern eine umfangreiche Panzerung an, 
ja, man ift in Sranfreich fogar dazu 
übergegangen, Verfuche mit Torpebo- 
booten anzıftellen, die gegen das mirf- 
fame Schnellfeuer Ser Antitorpebo- 
boot3-Gejchüge durch leichte Banzerung 
geihüßt werben follen. Bei den. ho= 
ben Anforderungen an die MWiber- 
ftandsfähigfeit moderner Banzerplat- 
ten und bei den zahlreichen Verfuchen, 
die angejtellt werben müfjen, um jeder: 
zeit in den Panzerplatten ein Schub: 
material zu haben, da8 den dauernden 
Yortfchritten der Artillerie gemachfen 
it, ift e3 nur zu erflärlich, daß bie 
Heritellungstoften der Panzerung ei— 
nes Schiffes einen beträchtlichen Theil 
der Baufumme für fich beanfprucht. 

-Diefer Umftand hat in vielen Län- 
bern, foin Amerifa, England und 
Deutfchland, zu Erwägungen Beran- 
laffung gegeben, ob e3 nicht zwedimä- 
Big fei, fih bei der Herftellung der 
Panzerplatten von der Privat-Indu- 
ftrie unabhängig zu machen und ftaat= 
fihe Panzerplattenfabrifen zu grün- 
ben. Ein näheres Eingehen auf bdie- 
fen Plan bat jedoch überall überein- 
ftimmend zu dem Ergebniß geführt, 
daß Staatämwerfe.meift theurer arbei- 
ten wie Privatwerfe und daß man da= 
her faum darauf rechnen dürfte, bie 
Anſchaffungskoſten der Banzerplatten 
zu vermindern. Um ſo überraſchen— 
der iſt es, daß derjenige Staat, der 
erfahrungsgemäß auf feinen Staats—⸗ 
werften, wie mehrfach feſtgeſtellt wer— 
den konnte, am iheuerſien baut, näm-⸗ 
lich Frankreich, die Idee einer ſtaatli— | 
hen Panzerplattenfabrif in die Wirk- 
lichkeit umgefeßt hat. Geit fechs 
Jahren ift man auf den Forges de la 
Chauſſade in Guerigny damit befchäf- 
tigt, eine derartige Fabrik zu errich- 
ten. Die Arbeiten fcheinen gegenwär- 
tig Jomeit borgefchritten zu fein, baf 
man bemnähft mit ber SHerftellung | 
beginnen fann. Die Anlage erhält | 
zwei Giemen3-Martin-Defen von 18 
und 12 Ionnen Yaffungsvermögen, 
die bon ber Firma Pötter & Co. in 
Dortmund geliefert worden find, Der 
Glühofen für Blöcke iſt ebenfalls nad 
deutſchen Plänen hergeſtellt, die Aus— 
führung der Arbeit indeſſen einer 
franzöſiſchen Firma übertragen wor— 
den. Die Walzen haben 1,1 Meter 
Durchmeſſer und 3,7 Meter Länge. 
Ferner ſind Vorrichtungen vorhan— 
den, daß Platten auf der Walze ver— 
Die | 
bon 
0,85 Meter Dide und 30 Tonnen Ge- 
ht ausz Die Malzma- 
ſchine iſt hierfür mit einer Leiſtungs— 
fähigkeit von 6000 indizirten Pferde⸗ 
ſtärken ausgeſtattet worden. 


Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen d 
Deutihen, über deren Tod d i . 
— em Geſundheitsami 

Michel, Eitfabers, 66 

Soethen, Elizabeth, 69 

Bonner, Alice, 47 3.: 1402 PBaulina Str. 


3.; 7 Lexington Str, 
di, 4 Ordard Str. 
Samuel, Arthur, 19 X%.; 1001 Girard Str, 
Buzbaum, Rofina, 57 %.: 68 Beethoven Place. 
Klintert, Albert, 32 J. 964 Augufta Str, 
eins, William, 40 ..%.: 3312 Gottage Grove Ave, 
äuerle, Margaret, 1 3.: 1001 W. Taylor Str. 
Engel, Mabel, 8 Mo.; 2527 Kingfton Abe, 
Ender, Sufan, 46 I.: 4712 Shield Ape. 
Eandmeyer, Henry, 62 3: 330 6. Str. 
Riden, Carl, 10 Mo.; Gocthe Str. 
KRarger, Babette, 65 3.; 3661 Michigan Ave. 
Kondad, Sufanna, 9 Y.; 287 Grand. Abe. 
Glade, Emma Q., 36 I.; 381 Ordard Str. 
Riemenjhneider, €. F., 465 X: 19 3. Miäre. 
Hermann, Margaret, 45 3.; 83 Morgan Str. 
Peters, Charles, 8 Mo.; 95 Sigel Str. 


— — 
Heiraths-Lizenſen. 


Bolgende Heiraths-Lizenien wurden in der Dffie 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: er 


Wiliom W. Durad, Lilien M- u 
Ben ppermann, 


Walter D. Saunder, Anna 9. Adams, 34, 30. 
Robert T. Scott, Joy Stonebrafer, 28, 20. 
aucob Howitz, Fannie Chatinsky, 9, 19. 
Charles H. Ver, Mary Krouje, 26, 9. 
Rudolph Ringeiien, Cora 3. Lee, 38, 21. 
Charles Andrews, Anna Wirfing, 46, 37. 
William G. Salfeld, Augufta G. Moeder, 33, 21. 
Dlaf Nelfon, Hulda Edart, 36, 37. 
James PB. Clay, Lena 2%. Gromer, 29, 17. 
William Langenberg, Martha Helen, 25, 21. 
Bizzie Lennberg. Mojes Schwark, 3, 3. 
Robert Fisgerald, Mary O’Rourfe, 21, 19, 
zant White, Lizzie Hannig, 2, 19. 

dward Schmull, Agnes Yobnjon, 3, 18. 

ofef Kovarit, Mary Doorat, 29, 9. 

entry C. Schmidt, Emma Barz, 3, 24. 

ntenio Delmonte, Maria Gervoone, 25, 2. 
ar — Se “S 28, . 

eorge E. Howe ice M. Jenningos, 21, 18. 
Aſa Besde, Feilie Clayton, 45, 37. 
Willi 3. Bile, Lizzie MeMeelin, 41, 25. 
Veter P. Cjerny, Marie Jahelta, 9, 21. 
William U. Ingram, Lena Reichardt, 38, 18. 
Auguft E. Lundgren, Chriftina Anderfon, 32, 9. 
Prince Arthur Turner, Minnie G.Bryant, 5, 2. 
Byron Weiton, Mary 8. Banatta, 63. 30. 

ofef Shotla, Katarzyna Yistova, 27, 24. 

bilip W. Hentey, Clover Coy, 41, 31. 

rn Sohnfon. Tillie Iohnion, 38, 23. 
Zofef Havdacit, Julie Simon, 48, 38, 
Ian SKarafel, Tereja ſtobar, %6, 26. 
Thomas Huffey, Mary Neary, 2, M. 
Seo S. Guthman, Lillian E. Simon, 32, 19. 
William Kelm, Emma Kaly, 8, 19. 
Morris Segel, Anna Glakman, 2%, RX. 

arold Berner, Alvilda Nelion, 31, 3. 

Sarl Garlftrom, Edith Badittom, 3, 2, 
U. Jap Stinner, Grace Y. Dantward, 39, 30. 
Erneſt Äyroberg, Hilda Guftajien, 9, 8. 

orge E. Warner, Florence R. Loring, 3, 6. 
aulo De Tuno, Frances Papa, 37, 4. 

oui8 ®. Krampe, Dora M. Meper, 30, 3. 


Ban-Erlaubnificheine 


wurden ausgeftellt an: 


B. Williamſon, — Frame⸗Cottage, 755 R. 


42, Avenue, - 
Bowman Dairy Eo., zwei 2-ftöd. Baditein Debot: 
und Stallgebäude, 130-140 Albany Ude. und 129 
—19 MWpipple Str., $32, 
*— Bates, 1i4sftödige 7321 
er 


FramesGottage, 
cp Ane., 82700. 
John 34 l-ftöd. Baditein-Anbean, 2460 37. Place, 


Frau Rate Wrigly, 1-föd. Frame-Cottage, 62% ©. 

— —— a . Badftein fylatgebäude, 1244 
vo ı 9 * ’ 
vr 21. Place, — — 


Markitderichi. 
Ecdieago, den 16. Dez. 1005 
(Die PVreiſe gelten nut für den Großhandel). 


Gaarpreiſe). 


else Nr, fh. ; Rt, 
Dr aa 3 Der SER Kr 


a * 8 2; Br Lehen, 


: Moprrüben, biejige, per Sad 


"Meerrettig, das Bilndel 


- uf Hnftige Beferung). 
Bere „Dezember, Bi; Mai, 6788e; 


Mais, Dejem Ne: 
9 ae nen, ee alt, 4b; Mit, 
Sa I Degember, 5* Mai, 324 fA8; Juli. 


Vroviſionen. 


Schmalz, Dezember, N.55; Januar, 324; 
G v4 un a 2. z 
€ eltes weinefle , Januar, 
13.00 —$13.05; Mai, sis. 3 
Rippen, Januar, 56.90-86.92; Mai, 7.19% 
’ Del. 
PBrima, meih, 
Berfettion 
Seadlight, 175 
Naphta 
Dleum, Spirits 
Gajolin (Ofen) 
de., 72 
do., 76 
Reinjamen-Del, roh, per 5 5 5 
do., gereinigt, per 5 Fab... 
Terpentin 


1 


Schlachtvleh. 


Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
86.00-86.85 per 100 Pfund; gewohnliche bis 
mittlere Sorten, 834.20 55.50; gute bis ausge: 
ſuchte Kühe, 33.00 45. 25; gewöhnliche bis mitt⸗ 
lere Kälber,. $3.75—$5.50; gute bis ausgejuchte 
Kälber, 86.00-88.50; Bullen, geringe bis aus: 
gejuhte, $2.00-$4.0. 

Shweine. Ausgefuhte bi befte (zum Perfandt), 
34.85—$4.9 per 100 Pfund; gewöhnliche. bis 
ihmwere Schlachthauswaare, $4.70—$4.80; jchiwere 
emifchte MWaare, $4.80-$4.8; leichte ausge: 
huchte, $4.0—$4.9. 

Schafe. Belte ichwere- Hammel, per 100 Pfund, 
85.75—$6.50; gute: ausgeiuhte Schafe, .25— 
86.00; gute bis ausgejuhte „Eulls“, $3.00 bis 
54.00; gewöhnliche bis ausgefuhte „Lambs“, 
86.75-88.00. 

Es wurden während der Woche hierhergebradt: 
80,373 Rinder, 4849 Kälber, 197,799 Schweine und 
102,152 Schafe. Bon bier verfhidt mwurden 28,872 
Rinder, 904 Kälber, 43,234 Schweine und 14,600 


Schafe. 
Diolferei-Brodutte, 
Butter— 

„Greamery“, extra, per Piund...$ 0.24% 

Nr: 1, per Piund 0. .21 

Nr. 2, per Pfund... 8 

„Soovley3“, per Pfund. 

Nr. 1, per Piund... 

Ladles, per Pfund 

Bodwaare, friih, per Pfund.... 0. 

——— - Pfund... 0.2: 
e— 

Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 

«Daijies*, per Pfund 

„Young America“, per Pfund.... 

Schweizer, Drum, per PBrund.... 

Limburger, per Pfund i 

Brid, per Bfund 

Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 0.18 —0.223 

Frifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft (Kiften eingefichlojien).. 0.18:—0.22% 

Prima, 60 Prozent frif 0.24 

Ertra für den Stabtverfauf vers * 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 


Geflügel (lebend)— 
Hühner, das: Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pjund 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund 

Geflügdel (bergerichtet) — 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das - Pfund 
Truthühner, das Pfund.. 
Enten, das Pfund 
Gänje, das. Pfund 

Kälber (geihladtet)— 

50— 80.Bid. Gewicht, das Pfund 0.05%—0.06 
— 85.Bfd. Gewicht, das: Pfund 0.060.074 
85—110 Bid. Gewicht, das Pfund 0.09 —0.09 

Raninden,:per Dußend 1. 25 
do., große weiße, daS Dusend.. 3.9 —4.0 

Bärenziemer, das Pfund..... 0.12 

Uusgemweidete Siride, » 
per Pfund 

Biide— 

eibfiih, Nr. 1, per Pfund.... 

Schwarzer Bari, per Pfund.... 

Weiber Bari, per Pfund 

Piderel,. per Bf 

hechte, per ® 

Starpfen, - per Pfund . 

Verb (zugerichtet), per Pfund.... 

Labs, der. Pfund 

Schellfiijh, per Pfund 

Halibut, per Pfund 

Ylundern,: per Pfund 

Yale, per Bfund 

Hering, pet 

Trout, Wr. 


Mäderel;s per. Pu F 
Hummer. (gefoht), per Brunn. zn 


Friſche Fruchte, Gemſe 


Aepfel, Jonathans, per Faß44 
do., Gtreenings, per Faß 

itronen, Kalifornia, per Kite 
rangen, Salifornia, per Kifte 
Bananen, Jumbo, das Bündel 
Birnen, per Faß 
Kronsbeeren, Cape Cod, per Faß.... 
Kraut, per Kifte 
Kopfialat, per % 

Blattjalat, biejiger, 

Tomaten, per Kifte 

Rothe Nüben, per Sad 


* 
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wo 
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INERHERSENEISERRUNSURRTHRENE 


Sellerie, per Kifte 
Rüben, per. Sad 
Rettige, Treibhaus, per Dugend.... 


Gurten, per Dubend 

Spinat, per Kübel 

Blumenkohl, per Kifte.... 

Kohlrabi, 1W Bündchen 

Smwiebeln, per Bufbel 

Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kiepe.. 
Trodene „Bean“, auserlefen 

do., mindermwerthige Sorte 

Rothe Nierenbohnen 


Kartoffeln, in Garladungen, Buibel.. 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


E23 SLEISTRASTTRTERFSLE HEHE 


= 
> 


0.52 
1.50 


Es 


BVerlangt: Yungen, über 16 Jahre alt, 
für Wagen, als Conveyors, Wihers und 
für allgemeine Sadenarbeit. Grfahrung 
nicht nöthig. Gute ftetige Stellungen mit 
mit rafhem Emporlommen. Nachyufras 
gen dor 10 Uhr VBorm., 8. Floor. 


e Fair, 
State, Adams und Dearborn Str. 


midofrfajo 


Berlangt: abrifarbeiter, Garpenters, nie 
Vorters, Hausmänner. 159 Waihington Str., 3. 
omo 


Jungen für PVortersAcoeit 


Berlangt: Zwei gute 
I 8 En Ban Buren Straße. modi 


im Reftaurant. 
Verlangt: Zweite X an Brot und Cakes. — 
Sipp, 356 8. Straße. 


Berlangt: Vorter für Hallen:Arbeit, muß SHeizuug 
derfteben. 705 Belmont Wpe., Saloon. 


Verlangt: Porter, Saloon und Bufineh-Lund, 
muß engliſch ſprechen. een Sonntag nah 
9 Uber, 192 it Randolph Str. 


Verlangt: PBormann für ein größeres Flafchen- 
bier-Geichäft, muß Erfahrung haben. Adr.: ®. 604 
Aben dpoſt. 


— 
Fiedler 


jaſo 
Ein Ausfeger in Fabrit. — 
tr 


Son, Eugenie und Hammond & 
fafonmobdi 


Verlangt: 10 Männer, „Hultlers“. Zehn bis 
wanszia. Dollars ver Taa für die nädlten 60 
age. An der Mittagsitunde zu. arbeiten. Fragt 
nad DO. W. Edland, Columbia PBhonograph Co. 
83 Wabalh Me. da1d— 31,8 


Berlangt: Suter Wiener Bäder an Brot und 
Rolls Für Retail-Gefhäft. Vorzuipreden Samftag 
Morgen und Sonntag. "Deintihe, 293 — 35. Se; 

\ afo 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 
Seiuht: 8 ifter, der db , englüi 
Kanälen und Tpanilden —* — um 
Schrift mächtig, mit langjähriger Praris, den Ein- 
f, Behandlung und Verlauf der ne und Spi- 
tituofen perjeft kennt, wünjht Stellung unter 


Deben an Diekhen“ Mr. ©. Oli übenpch 17 
Geſucht: Led junger Mann ſucht Stelle, wo 
——— sth a 
a Ar a ET 
h Hotelsoker Beivaihaus- 


” 


„nen? 


Er 


- 1 ‘m ir Ni. er 
it of. ar: a doll” 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Gafh:Mäpden, Gafh-Knaben, Parcel: 
ungen, Bindel:WBrapper8 und Graminerd. Guter 
ohn und dauernde Stellungen. Sofort zu erfragen 
auf dem fünften Stodiverf, 


Bolton Store, 


— — 


Berlangt: Gajh Girls und Boys. Rachzufragen 
mit Edhul:$ertifilaten beim ee 
ihen 8 Uhr Morgens und 6 Uhr Wbends, 


Rotbihile & Company, 
Stete und Ban Buren Straße. 
3108,2* 


‚ Verlangt: Ehepaar oder Heine Familie für Farm 
in Nebrasfa. Guter Lohn; Reifekoften_vorgeftreft. 
Deutſche Gejelihaft von Chicago, 61 Lajalle Str. 
fomo 

Berlangt: Zigarrenmacher, Handarbeit oder Mould, 
Männer oder Mäpden: beftändige Arbeit. Chr. 
Schweiger, Crawfordspille, Indiana, friafo 


— —— e — — — ——t 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent dad Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen, über 16 Jahre 
alt, für Infpeltion, Einwideln und Ofs 
E tellungen. Erfahrung nicht nöthig. 

ute ftetige Stellungen mit rajchem 
Emporlommen, wenn Fähigkeiten gezeigt 
werden. Nacdhzufragen von 10 Uhr Bor: 
mittags, 8. fFloor. 


be Fair, 
State, Adams und Dearborn Str. 


mibofrjafe 

Perlangt: Mafhinenmädchen an Weiten; eins, um 
Rüden in Welten zu nähen, und eins für ZTafchen 
einhängen und Futter einnähen. SHanfon, 1039 N, 
Waihtenam Ave. fafomo 


Verlangt: 


Erfahrene Näh-Mädchen bei Damen: 
ſchneider. 


Fiſchl, 80 Weſt 12, Str. ſaſomo 
Verlangt: Fünfundgwanzig Mädden, an fancy 
edern zu arbeiten, für Pusiwaarengeihäft, jomwie 

Xehrlinge;, Bezahlung während Lehrzeit; ftetige 

Arbeit. PBarijian Feather Dye Houfe, 69 Eaft 31. 

Str. 14de3,1mX& 


ee Zei RN 
15 _ erfahrene PVerkäuferinnen; uter 
veller Bros., 90 Milwaukee Ave. e 


Verlangt: 
Lohn. 


Berlangt: Grfaßrenem Madchen wird g uter Lahn 
bezahlt in Dry Goods Store. 5152 Halften — 
Berlangt: Sechs gewedte flinfe Mädchen, um das 
Ginwideln von Chewing Gum zu etlernen. Guter 
Lohn; ftetige Arbeit. Allan Mie. Eo., 16r Sid 
Gancl Straße. 
Saußarbett. 


Verlangt; Geſchirrwäſcherin. 86 di J 
Nord Clark En e. ——— N 


Verlangt: Welteres Mädchen für Hausarbeit. — 

1351 Osgood Str. nahe Grace Str. ° 

Verlangt: Kindermädchen. 1252 

George Straße, 2. Flat. r 
Verlangt: _.n tühtiges Mädchen oder, fyran für 

Kücenarbeit; guter Lohn. 61 Weit Kinzie Str. , 


Nahzufragen: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
er Lohn; Heine Familie. 1719 Melroje Str.; 
ordſeite. ſaſon 


——— Ein deutſches Mädchen oder allein⸗ 
ſtehende Wittwe für Hausarbeit, Nadzufragen 281 
Hirih Str., Ecke Waſhtenaw. ſaſo 


— — — 

Verlangt; Deutſche geprüfte Krankenwärterin in 
mittleren Alter, die ihr eigenes Heim hat, Weit: 
oder Nordſeite, um eine nervöſe Dame von 45 Jah— 
ren zu ſich zu nehmen; leichter Fall. Helle Zimmer 
und gute Nahrung ſind abjohut nöthig. $25 die 
W Adr.: A. 198 Abenbpoſt. ſaſo 


Verlangt: Deutche Haushälterin für leichte 
Hausarbeit. Frank Greema, 12 S. Sangamon 7* 


Verlangt: Eine deutſche 
Alters. Nähere Auskunft, 
Flat. Grand Croſſing. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deut t u. S 
— ⏑—— —— 


Geſucht; Ein älteres Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit, oder als Haushälterin. 82 Auftin Ave. 


Haushälterin mittleren 
1316 Yadjon Xpe., 2.. 
frfafo - 


Kaufs- und VBerkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Ghas. Bender, 17, 109. 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 Rorth.... 

Rauft Eure Store FFirture von dem hervorra⸗ 
gendften Firture-Geihäft. — Vollftändige Ausftats 
tungen für Orocery:, Meat Markets, Delitatefien:, 

=, Gandystäden und Wpotheien zu ben 
n Breifen. 
Ale Waaren erden Toftenfrei aufgeftellt. 
— Woaaren für Baar oder auf Abichlags u 

Chas. Bender, 127, 19, 131 Wels — 

ap 


Kauft Eure Kinrichtung bei 

ulius Bender, 
232, ,. 36, 288 Welt Madifon Straße, 
Ede Peoria. Zelephbon: Monroe 1712, 


’ 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
dens@inrichtungen verfauft; über 37,500 Duabdratfuk 
Plak unter einem Dad. 

Vollftändige ———— für jede Art Geſchäft. 

Verg?ßt nicht! Dies iſt; 

Julius Bend 
,. 238 Weft 
Ede PBeoria. 


EChter Bienenbonig! — Wir find Bienenzüchter, 
baben 350 Stod Bienen und verlaufen echten Honig, 
bei Grpreß innerhalb der Stadtgrenze von Chicago 
rei ins Haus geliefert: Eine Kanne (10 Piund) u 
1.60: jcchs Kannen oder mehr an eine Aorefje, $l. 
die Kanne. Sendet Boftanweifung. Schreibt deuti 
oder englifh. Bodenihat & Sins, Semont, U. 

n026,29,033,6,10,13,17,20,24 


Zu verkaufen: Gute Dampf:-Wäfcherei-Einrichtung 
ür $300, türzlich reparirt; Boiler, Engine, Waicer, 
ttractor, 2 Bügler, 2 Stärker, Zub, Tank. Spredt 
vor heute, 210 Xarrabee Straße. 


Zu verkaufen: Rezept zur SHerftellung von Del: 
arbe, 14 Gent3 die Gallone. 84 Lincoln Ave. 
bends und Sonntags. 


Zu verkaufen: Kinder-Automobil, zum halben 
Preis. 1543 George Str., 1. Floor. 


er, 
Madijon Strabe, 


230, 232, 
Zap, jomomi* 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—— Hiermit zur gefälligen Beahtung —— 
Wir haben unjer Geihäft nun fo eingerichtet, dab 
wir trog großer Aufträge alle Arbeiten prompt cr» 


ledigen. 
— rt China Repair Co. 
immer 616, 60 Wabaih Abe. 
Telepbon: Central 5864. 


Alte deutfhe Formulars für Liqueure und Ma: 
genbitters. Bekannte Marken. Offerten unter Abr.: 
%. 108 Abendpoft. 


Warum bezahlen Sie die hohen Gasrechnungen, 
wenn Sie befieres umd billigeres Licht haben fün- 
Schreibt um Information. 475 Wabajh Ave., 

Flat 2, fefon 


Julius Irmjher, Manufacturer von Stridwaaren, 
Errhuunfen. (Strümpfe werben ansehritt). MR Sehe 
en e werden ange h = 

twid ri nahe Dibifion Str., * * € = 
13d3,mifafo, Im 


Deutihe Filsfhuhe zu Schleuderpreifen. 408 Civ⸗ 
‚bourn Avbenue. ; 
Feuerverfi 9 in der größten deutſchen 

a 
Sa be. 6 Weiten nr an de 


— —— ———— 
, Sturmbäujer au 
Did, 73 OR North Une. Hifefafo 


— 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen diejer Rubrit das Wort, 
— Yeine Unpeige mnier einem Dollar.) 


gut — Ben, 


| Bu : Billig, 


: d ärts. 
* RER, und aufiär 


"Fu verfaufen: Eine gute Wilgefonte mif to: 

a ar 
k er, der . poln h 

' mat * Leben. 687 Wet 21. Blace. friafo 
vert BGut des Stridwaaren * 

au der Horbweieite m —* — etz⸗ 
tes Jahr $1300 5 für eine gute Settage 
——— 
un no . ’ 

O1 Weit Dipifien Straße. rſaſo 
265 Went⸗ 


Bu_ verlaufen: Guter Säloon, billig. 
worth me — m dofrfafo 
wegen 


Zu verkaufen: 
fen: Saloon, 135.1 


| Krantpeit. Yor.: 8. 499 Ubenbpoft, 


— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sude Xheildaber mit $5 weis Einführung. 
mebizinijder Keilträuter für jümmtliche Krankheiten, 
toiwte diverje duch Kräuter fabrizizte Toiletten-Prä- 
—* in Deutſchland mit riefigem Gewinn betries 
wat nern für U. S. J ion —— 

⸗ ugt. Bitte, zu ſchreiben oder vorzuſpre⸗ 
chen bei W. E., 367 Dit Ohio Str., City. 
— — ⏑ 

Junger Mann mit Reftaurant verlangt: n 
mit $75, die focden kann. 411 Oft 55. en 

Junger Mann mit einiger Gr abrung fanıı halben 
AUntheil faufen, Berjanptgeigäfr am ——— 
und Profitantheil für $250. 19 Dearborn' ‘Straße, 
immer 13. jomodimi 


* re = 
Teilhaber mit $2000 wird zur Vergrößerung einer 
Fabrik gejuht. Adr.: U. 111 —X —— 


Verlangt: Geihäftstheilhaber, um ein atent au 
den Markt zu bringen. Nur gute een - 
Kapital. Leyerle, 279 Bladhawt Str. jajo 


— — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Neu eingerichtetes 6=-Zimmer Sylar, 
drei Biod3 vom Xincoly Bart. 22 Grove Place, 
awiihen Garfield und Webiter Ave. 

Zu vermiethen: 3 Zimmer und Badezimmer. F 
1987 Hermitage Ave., Ecke Addiſon. Nachzufragen 
über dem Store. 

Zu vermiethen: Ein feiner Ed-Saloon, Nordſeite 
Adr.: P. 600 Abendpoſi. 

Zu vermiethen: 181 High Str., ein Block nördlich 
von Fullerton Ave, Baſement und 2. Floor, 

und $10. Nihard U. Koh & Eo., 95 Wajhington 
Straße. ſaſomo 

Zu vermietben: 6 Zimmer Flat. 815 N. Waſh— 
tenaw Ave. nahe North Abe. ſa ſo 

Zu vermiethen: Gegenüber Humboldt Park; 528 
Sacramento Uve. Nahzufragen: 634 N. Rodwell St. 

22nov,X,imo 


Bimmer und Boarb. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Yu vermiethen: Reinliches möblirtes Front und 
Hinterzimmer mit Kleiderklofets und Bad, an Her> 
ren oder Damen. 100 Nord Klart Straße. 


Zu vermiethen: Downtown Zimmer, ruhig und 
teipeftabel, $1.25 mwöchentlih aufwärts, mit guter 
Koit $4.75 die Woche aufwärts. Home Hotel, 37 
Market nahe Waihington Str. (oben); fjeparat vom 
Saloon. Kaffee Morgens frei jervirt. 


BVerlangt: Boarder und Roomer bei deutſch⸗unga⸗ 
tiihen Leuten. 7 Fulton Straße. 


Zu vermiethen: Sehr jhöne warme Bimmer, feln 
möblirt, modern. Sehr billig. 18 Wisconfin Str., 
nahe Lincoln Bart. 1703,110% 


Berlangt: ' Boarder; ungarifge Auche, gutes 
Kein, nahe Gars. 75 ®. 13. Str. fajo 


; Dutice Familie wünfcht Boarders und Roomers, 
534 "Caft 46. Str. fajonmo 


Schöne Zimmer und Koft, mit Badezimmer, bei 
pa Leuten, ohne Kinder. 279 Bladhawt Str., 
. Floor, fiafo 


Möblierte Frontzimmer (Unter: 
408 Dearborn nabe 
8dz, Imx 


‚gu bermiethen. 
Be. 


Zu miethen geſucht. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wünſche Kind von 8 Monaten in Koſt zu über— 
geben. Nachzufragen heute oder nach 7 Uhr Abends 
an Wochentagen.: 27 Bea Ade., Humboldt Bart. 


1 mieten gelacht: Ein lat. mit Bad für ‚altes 


fafo 


si 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer öffentlicher Verlauf von Pianos 
jegt im Gange. 
Alle Pianos miüffen fogleih vertauft werden. — 
Dies ift die befte Gelegenheit, ein hochfeines Piano 
zur Hälfte des eigentlichen Koftenpreijes zu taufen. 
4 Kimball Pianos zu $135 i Stard Piano......225 
2 Chaje Pianos zu.. % 3 Schulg PBianos....185 
1 Cable Piano zu.... 75 1 Kımball pe ...210 
2 SteinwayPianos zu 210 2 Boje & Eons’.... 85 
1 Rnabe Piano zu.... 65 1 Chafe Piano. 
8 Bau:r Pianos zu.. 155 2 Rihmond Biano.. 65 
— 50 Sauare Pianos, $10, $20, $25, 
und aufwärts. Zahlungen für Upright Nianos tön= 
nen zu dem niedrigen Preije von Baar und 85 
er Monat gemacht werden. Zahlungen für Sauare 
Piano: $2 Baar und $3 per Monat. Spredt frühe 
jeitig vor, um das Gedränge zu vermeiden. 
157 Weit Madifon Str., nahe Halfted Str. 
Dffen Abends bis 9 Uhr. 2lnov,&* 


Muß verkaufen: Elegantes Knabe Piano, 865; 
nehme Top-Buggy in Zaufh. 62 Beah Ave., Ede 
Spaulding Avenue. 

Zu verfaufen: Ein neues. $350 Piano für $175, 
Bargain. 1570 R. Clark Str., Ede Barry. 


Zu verfaufen: Präctigs Mahagoni Upright 
Piano, muß derfaufen ohne Rüdjiht auf den Ko- 
ftenpreis; fpredht vor und prüft. Flat U, 580 Sa 
Salle Avenue. 


——————— — 
Für lieblichen Ton und korrelte Slala übertref⸗ 

8 meine Guitarren alle anderen. Inſtruktion für 
nfänger frei. Sprecht vor Sonntag. N. E. Rogbe, 

238 Weit Erie Straße. 

u verkaufen, fpottbillig: Neues Piano, beites Fa— 

brifat. Heute Nachmittag: 577 Ordard Str. afo 


wegen Deutfchle Beni 
R. Klar 
fajon 


u verlaufen wegen DeutjchlandsReije: 
— Upright Piano, 8. 1151 
tr. 


345 kaufen ein $400 Piano; Baar oder Zeit. 629 
Sarrabee Str. fafon 


Große Bargains in-neuen und gebraudten Pia 
nos Baar oder leichte Abzahlungen. Aug: Groß, 
234 Wabafh Ape. und 592 Wells t. y 
Wnov, Im, dift ſaſon 
gitbeen, Eoncertinas, Ae⸗ 

andolinen und Guitarren 
Nor, 


20 


mportirte Violinen, 

cordeons ſowie hochfeine 

eupfiehlt F. Oscar Pietſch, 1108 — 
3 


emecune gebraucht, in qutem Zuſtand, billia 
zu vertaufen. 457 Milwaulee Ave., nahe Chase, 


Muß fogleich verkaufen: Mein Urrieht Biano.— 


: e iefd Ane., 2. or. 
Nahzufragen: 400 S. Marſhfie e Inop.z* 


verlaufen: Mein Niano, braude Geld. Radzu: 
kn 90 KeMoyne Str., 2. Floor. Anb.*x 


Möbel, Hausgerüthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


usausftattungswaaren zu verlaufen: Wegen 
G nn een offerire ich, meine prächtigen 
—— ttungsartifel, vollftändig,_ beftehend aus 
Stüd PBarlor Suit, 40 Piano, Ei und Ma: 
hagoni Pibliotheftiie und Genter Tifce, Speiie- 
immmertiih und Stühle mit Lederjig, Porzellan⸗ 
Icant, Davenport=Bett, Meifing: un iſen⸗Bet⸗ 
ten, große Eichen⸗ und 


——— und 
Chiffonierd, 9x12 Rugs umb ; € 


eine Rugs; diel 

Waaren find noch wie neu, nur wenige Monate ge: 
braucht. Berfaufe irgend ein beliebiges Gtüd zum 
Schleuderpreis. Spreht vor am oder Abends. 
erner eine 12-Zimmer. Hausausfı zu verfau: 
zur Hälfte deifen, was fie vor 4 Jahren Loftete, 
Ellis Apenue. * 1003, jodido, imo 


—— AuktiondsBerfauft — 
Möbel, * Meſſing⸗ und eiſerne u 
kan Pr en, 605 Hances le Eortın "Rügen. 
ertifel. Bertauf in den Wesrenräumer 536-540 
* eld Ude, Ede Lincoln Ave, am u 
te. 


„um 10 Uhr Morgens. Lincoln 
Sodhahn Bis 


Car oder Ro s Wrightimond 
Ude. Fostett alph, Auftioneurs. fajo 
® 


Sılaler sinn Sumläfien. — 
ee mer Cine 


‚Bterbe, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


»Surey. 
Une 


Rubbertire 
erfragen beim KRuticher, 3686 


* Ei ir — Fi ide: e. ‚But 
u» : Ging ‚gutgehende Schleiferei mit ce. 
— 


Ehepaar ohne Kinder. In ler Gegend auf der 
— nicht über 0. Wor,: U. 123 Abende 
» h 


an.der Golftü 
810; Anzahlung 2X 
armland Co., 35 Deacke 


2 : mi er 507. Auch Sonntag, 10 bis 2 


— * A A 
Gebäufi teiten auf en — 
Adr. 40, Abendpoſt. 


Eine Vereinigung von 11 Mann wünſcht weitere 
Betheifigung don Deutihen a 


armland anzulaufen, zu bemwirtbihaften und x 

J 
ends: 

loon, Sr almmet. . 


re 


feio ._ 


Hohen 
——— Bee ern * —— 

eu ame , großer Stall, 
© Rüpe, 3 Wde Warhlans, been. Maiden 
— 42500. Theiliweile Baar. 
Ste... Zimmer 3 ; 


Zu kaufen gefucht:— 
Eine gute 10: oder IlsBimmer- Mefiden 
ton, Fremont, Piffel, Sheifielv Abe, 
— —* u —— Ave., nordlich von 
€ rightwood 
DIR SEO He ein abtimood Ave. ch bezahle 
Adr.: 8. 2. 118 Aben 3 
Zu laufen -nefucht wird eirte Rot-mi 
gaus: Breisangabe, Nordfeite, ar 


endpofi 2 


alo 


Norbweitieite. 


Zu verlaufen: 3:fflat Brid: und Frame-Gehäude 
nur 81700; $200 Cajd, Reit nach Belichen. Elegan- 
te3 gang modernes 2: lat Steinfrontgebäude, +1500. 
2: lat Bridgebäude, nur $2400; leichte Wbzahlungen. 
got, ein Blod weitl. vom Bart, $550,; werth 300. 
Dies find einige unferer Bargains. Wir haben 
no viele andere in unjerer Dffice. Sprecht vor bei 
uns. Jrgend ein Taufchgeihäft vermitteln wir. — 
Offen bis 8. Uhr Abends. Schaefer & Milton, 
1306 W. Nörth Ane., Ede St. Louis Une. frfafo 

DE Se denen, 


Zu verlaufen — 
— Dreiftötfiges Geihäftsdpaus — 
An Grand Ave. nahe Aibland ÜUvde...unun.. 
Gute u. u utcher-Geichäft. 
rei m — 
ahrliche Miethe 8200 
eine Tottage in einer guten Gegend. 


Tauſche au 
— 100 Abendpoſt. ſomo 


Adreſſe: H. 


p 


Zu verkaufen: 
Zwei ſchöne Lotten an Ridgeway Ave. nörblih ron 
Chicago Uve., für 8700 das Stüd, 1703, 10% 

Auguft Torpe, 147 Oft North Upenue. 


Zu verfaufen: Schönes neues Gteinfronthaus, 1 
Blod von Humboldt Park. 8 nach neuefter Eins 
richtung, Eichenbolz: Bekleidung, . Wafchküche imBaje- 
ment. Nachzufragen: 1306 W. North Ape. frfafo 


Zu verlaufen: Weit Navensiwood, Lot 30X 115, 
Straße verbeffert, F nur $675, wenig baar 
nöthig. Schaedler, 1038 Wrightwood Abe. ſaſo 


* Vasen: i x —— An hin ey an 
er { leichte zahlungen. achzufra⸗ 
gen 1306 W. North Abe. ’ 200 afo " 


Suiten remis enden Sn 

Bu berlaufen:‘ $100 baar, Reft wie Mieihe, 
faufen ganz moderne 6 Zimmer-Brid-Cottage, 
nabe Humboldt Park und — — 
Nachzufragen 1300 W. North Ave. f 


De — Se ee 
Bargains — Atöd. Bridhaus, nahe Kohbahn, nur 
öc. Brickhaus, modern, 80 Fuß Lot, 
nahe Logan Square, nur 8500 Anzahlung, Reit 
monatlich. — 5 Zimmer Cottage, nur 8100 Anzab: 
lung. Sowie viele andere Bargains. Tauſch if 
unjere Spezialität. Napratel, 521 Welt Rorth Yefo 

afo 


Zi. < 


Sudweſtſeite. 


Bu 'dverfaufen: Billig, zwei 


r — und ein 
Grundſtück. Zu erfragen 8040 


ge, Road. 
17d31102 


.  Borftäbte, 
—- Dat Bart und Harlem— 
$10 baar, $5 monatlich; Lotten %& bet 178, nahe 
Metrop. Hohbahnftation, $200 aufin.; Sewer und 
Wafjer gelegt; mwerth das Doppelte. Spredt. ber 
beute oder jchidt für Plan. 
5 €. Wood & -Eo., 2 La Salle Str., Zimmer 45. 
Telephon: Main 3164. 
ſaſomodi 


Berſchiedenes. 


Wir kaufen Bargains in Chicago —— en 
für Cafh.. Wir handeln ſchnell. Richard A. er 
& Co.. % Wafbington Straße. l6nb, 


— — — nz 
Finansielles. 
(Anzeigen. unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort, 


i-. Greenebaum Sons, Banters, 
‘verleihen Geld. au Brunbeigeniäumn und 
S 


Bas i went > * 

i Erſt ortgages im belie 

auf bebautet: Ehicaga, Grundeigentbum gu de 
83 und. 85 Deasborn Straße, -. rl 


John Bi Foerker #65, 


Ir 


Alters wegen bin ich gezwungen, meine : 


* 


119:2a 
vl. - 


ei 


an Days 
Diosob a 
en> > 


oldhe8 Haus, wenn e8 mir Er j 
dpoft. ir in 


145 2a Galle Ste., madhen Anleihen auf bebambes 


GrundeigentHum und für Neubauten. ‚Sichere erite 
SypotL zu verlaufen. ö ImyX* 


Geld- zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, - 
ohne Kommilfion. Auf Wunfh monatliche 5 
. 8. Kraemer & Son, 84-& 86 La Salle 
immer 401 und 402. 18nv,jafomdi,m 


" Privasgeld zu verleihen auf Grundeigenthbum auf 
erfte und zweite SGüpotbef, zu 4 und 5 MWrozent, 
Adr.: U. 126 Abendpoft. 3nod,%* 


Zu verleiten: $1000. bis $7000 don SPrivatımanıt. 
Ar.: R. 490 Abendpoft 


Darlehen get Be Hppotgefen auf Grundeigen⸗ 
thum prompt bejorgt; 2 der regulären Raten, — 
Henry & Robinfon, 12 6. Glert tt, as 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten, 
Erfte Hypotheien zu verkaufen. 
Richard U. Koh & Co. 9 Wailhington Str. 
in152* 
132 La Ealle Strafe, — 


. ®. fing, 
ei Enpoteheten zu "berfaufen. Geld — — 
maicæii 


zum miedrigften Zinsfub. Zelepfon M 
— — — — — — —— 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GeniS das Wort.) 

Geld aupverleihen : 

re 
rl Urbeitsfeute 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, gen ober irs 
genbweldge Gigerpeit oder Werth zu ben allerniehs 
tigften Raten. ir leihen Euh_das Geld nur ber‘ 
ginfen wegen, nit um G@ure Gaden ‚zu er 

arum Iafien wir die Waaren in Eurem : 

Darleben von bis 900 unfere 
Spezialität. 

Es werden feine Erkundbigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Yhr Lönnt das Darlehen in hd 
pajienden —— bezahlen, oder auf einma 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu_bezablen. 3 

Wenn Ahr 
ebrlih und reell bedient fein mo 


„Sren 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 50 
EEE RE 

—— Gebrauden Sie Geht — ‘ 5 


Unlei auf Möbel und Pianos ohne zw 
Sy aten 


echt ee 3 
voel.der, 70 
Deftentlicher 


entfernen 
ze 
— 


u den folgenden billigen monatlichen d 6. 
Haslirt und reell. Zahlungen 8 
nur $1.00; nur $1.75; nur 
25; 8 nur 3200 nur 
; 270 nur 82.25; nu 
© deut eichä 6 
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150-186 West 
Die Stunde hat gefchlagen 


Gejchenfen übrig bleibt, ift ed nicht nothwendig, jich fopfüber in Eile und Aufregung zu ftürzen. 


w 


Madison Strasse. 


— bie gefürdtete elite Stunde ber Feiertags-Einkaufs-Saiſon iſt Hier. Aber jelbit mit 
Weihnachten vor der Thür und trog der furzen Zeit, weldhe noch zur Auswahl von 
Die beiten Gejchente find diejenigen, welche Nüslichleit mit Schönheit 


verbinden — ein hübicher Tiih oder Stuhl — ein verzierted Schhreibpult, ein Bücherfchranf oder Muficalienfhran? — ein glänzendes Sideboarb oder ein Borzellanichrant 
— ein hübiches Toiletten MRecefjaire oder Ehifjonier — eine feine Nähmaichine oder Spreginajchine — eine nette Lampe ober Uhr — etwas, das das Heim verihönt und 


zur Bequemlichkeit beiträgt. 


Und in John M. Smith E0.’3 großem Laden fönnen Alle fich diefe guten Geichenfe fidhern, ohne all den Lärm, der jegt überall herrfcht. 


Auf 


zwölf Adern Flurraum, glän:eıd mit hundert Taujenden Neuheiten von Möbeln für Weihnachtsgeichenfe, in breiten Gängen und Bafjagen, dem Andrang der Befucher 
angemefjen, fanı die Auswahl mit der nöthigen Ruhe vorgenommen werden. Alle Bargainpreife bleiben diejelben während ber ganzen Woche und alle Departments 


bleiben Ubends offen bis schn Ahr, 


Typus der Einfahheit in einem 
Morrid-Gtuhl. 


$9.90 


Ein Diorrid-&tuhl, verbindenb vörzüglide Gonftruction mit geihmadtuollem 
and modernem Ausfehen, während bie Erfheinung ber fantaftifchen und ausſchwe 
fenden Dekoration vermieben ift. Der Gi und aud ber Rüden 


And tief, lauter Haar, wendbare Kifen. 


... 


Echtes amerikan. geſchliffenes Glas. 


—** wün ſchena⸗ 
tüde, ausge: 
von unferem 
Afjortiment 
von feinem ageſchliffe⸗ 
nem @las, von den 


wertbe 
wählt 
rieflgen 


alerbeiten und 
iten Muftern. 


“ $I 98 


Globesyorm, 
ziehend. 


$2.5 


braucht werden. 


2.98 


umnb fein finiihed; jcaloped Kanten, 


{& 


— 
—— — — 
— — 


— 
AL 
ur 


Tr 
wo 
Sy = 
N 
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Diefer „paddeb* ArmsSchankelftußl mit gepolftertem Sit 
ift eine großartige Offerte gu dem nmotirien Wreis. 
Gefteil ift von feinem Eihenholz in reihem Golden Yiniih 


52.65 


gemadt, und ber Sty ift überzogen. mi 
a fjorsirten Seldenjiofien. Ein Bargain 


3ür müßige Stunden. 


Bon 


Preisaufgaben. 
Sherzräthiel (2079. 
Henry Qangfeldt, Chicago. 


. Beangdfifch ift- die Erfte, Hein, 
Plattdeutfch wird die Zweite fein, 
Doch das Ganze ift Latein. 


Gilbenräthfel (2080). 


Bon Frig Kirhherr, Chicago. 
Der Anabe nafcht die Ieten Zivei, 
Schnell gab man fie ihm alle Drei, 


„che, 


meint er, „Dieje legten Zwei, 


die jchmeden beifer als die Drei!« 


Räthlel (2081). 


Eingeſch, von Frl. Alma Spitz, Addi— 


Mein 


ſon, Ill. 
Wort, das ihr mir jetzt ſollt rathen, 


Ich weiß, es fällt euch gar nicht ſchwer,) 
s hat vollbracht noch keine großenThaten, 
Es lommt auch garnicht von weit her. 


Doch 
Man 


üg’ 


wenn ihr e8 nicht räthen könnt, 
euch vielleicht fo jelber nennt. 


in das Mort sin „I hinein — 


u haft e8 jelbft erfahren: 
&8 kann oft jehr erguidend fein, 


Auch 


wenn man ift bei Jahren. 


Wenn du’s nicht find’ft leg’ Dich zur Nut 
&o haft du e8 im Nu. " 


— 


Rreugräthfel (2082. 


Bor &. Michael, Hammond, And, 


3. ; 


——_ 


4.. 
0. 


5 
3:. 


——“ 


Br 


Bom Himmel fiel noch fein 1—2, 
Doh 98 fah ich oft jhon „fallen“, 


— 


x and'rer Meinung iſt, 
träftig ſein 3 erſchallen. 


4-5 wit Seftland if; 5-6, 


U 


Rame vieler jhöner Frauen; 
8 beine ift, ift nicht 1-3; 


Dient meift zum Steine hauen, 


8-—2 aber finbeft du 


m Y- deutſchen —— 


7 


im Wald, fogar im Sande; 


nennt Dir einen Flu 


Röffelfprung (2083). 


Waflers 
Flaſche. 
ĩ Quart 
jafjend, tieſer Schliff. 
ſehr brillant und an⸗ 


Don Bon Schüfjel, Stern: Form, allers 
neweites Mufter, prahtvoll aefchliffen 
und fein veliıt; Tann für viele andere Awede ges 


Tiefe Bowle von geihliffenem Glas, 
8 300 Durchmeſſer, ſeht reich geſchliffen 


$4.25 


glaiirt und büubjche „emibofjed“ Kanten, zeripringt nicht. 


ö, Pi 


Dargains Preis, 


$9.50 


neues 

Ein unvergleihlider Bargain tft biefer große 
Schaukeiituhl mitt genoiftertem Sprungfebers@ig. Der 
Ruden ift 29 Zou doch won dem Cig. Der leberjug tit 
Seide oder Belour in verjdiebenaritgen Linftleriichen 
Shattirungen. Das Geftell tft von ſo— 

fdem Kihen, „Finifhed” in tiefer Gold» 

Schattirung ................ 


Go!dplatiirt: 

$ | 5 Mantel⸗Uhr. 
® Ein jehrgübs 
fhessOrnament und genauer 
Zeithalter; Elſen bein finiſhed 
Zifferblatt. goldenes Vittel⸗ 
ſinck, geſchliffe nes Glas; vo⸗— 


ftündiges Werk, 
vollen 


Kap türlichen 


$13.75 
$11.50 


Ghotolade » Set — 
Ghotoladetopf und 
6 Ober: und Unters 
tafien von echtem 
Kartsbader Torzels 
lan; reich deforirt 
mit einem pradts 


Blumen⸗ 
zweig in den nas 


Farben 


und bie „emboff-d“ 
Theile find bübic 
mit Gold bejegt. 


Gabinet 


bergeftellt aus eusgeiuchtem Birfenholz, 
bodiein Mahoaary finiihed, oder aus: 
gefuchtes Bolden Dat, fein finiihed und 
polirt, hat „roülsihapen“ Too und fancy 
aeiormte Beine — 
Ein wirklicher 
VBargzaze 


Das 


Finiſh, geräumig, bequem; der 
Siß it 19 Zoll tief umd nahezu 


? 19 Zoll breit ...... 


—8 ER j BET — — 


Ein Odd oder Eck⸗Arm⸗Stuhl. hergeſtellt aus 
fotidem Eichenholz, in golden oder weathered 


$1.7 


(3) Beränderungsräthiel. 
Glatz, Wurm, Sir, Kanoe, Toga, 
Puls, Brieg. 
| Die obigen jieben Wörter find dur) Ver: 
änderung des Anfangs: und des Endbuchfta- 
; ben in. neue zu verwandeln, wie 3. ®. Pali 
— Kalt, Mars — Bart. Dieje 'neuen 

| Wörter bedeuten, was folgt: 

1 findet man im Sommer überall; 

2 fliegt in Franfenreich als Nebenfluß; 
Das 3. Wort entjchied in manchem Yall; 

4 bietet einem Opernfreund Genuß; 

5 wird did an Venedig ftetS erinnern; 

6 ift Dir aus der Vogelmwelt befannt; 
Tas T. hat Sit in deinem Innern, 

Doch werd’ es nur zum Guten angewandt. 
Sind die bezeichneten jieben neuen Wörs 
I ter richtig gefunden, jo fegt fi) aus ıhren 
‚ Anfengsbuchftaben von oben nad unten, aus 
‚ ihren Endbudftaben von unten nach oben, 
! dasjelbe Wort zujammen, aus dem fid) gleic)- 
; zeitig die Richtigkeit der Löjung ergibt. 


Bilderräthfel (2084). 


her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entjcheidet — zur Verteilung fommen — 
mehr, wenn bejonders viele LYöjungen ein: 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 


| 
E3 werden wieder mindeftene {53 Bü: | 
| 


nach der Anzahl der Löjungen. Die Ber!oo: 
jung findet FgreitagMorgen fett und 
iS dahin jpäteftens müjjen alle Zufen: 
dungen in Händen der Redaktion jein. Poft: 
farten genügen, werden die Löjungen aber in 
Briefen geichidt, dann müfjen jofche eine 
2 Cents⸗Marke tragen, auch wenn .tie nid): 
geichlojien find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.” abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Poft zugefchidt Haben will, 
muß die ihn dom Gewinn benacdhrichtigende 
Roftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
ſchicken. 


evdlungen zu den Aufgaben in 
| voriger Hummer: 


Worträthiet (2079). 
Schneemann. 
Nidhtig gelöft von 91 Einjendern. 


Silbenräthfel (2074). 
Luſtſpiel. 
Richtig gelöſt von 77 Einſendern. 
Silbenräthſel (2075). 
Stiefeltern. 
Richtig gelöſt von 50 Einſendern. 


Kebenräthfel 


(141 Wechſelräthſel. 
Von Mathias Strakta, Chieago. 


Mit G, es manche nicht verdienen, 

Mit H, lebt' einſt es im Burgunderland, 

Mit Ss, thut man’s im Grünen, 

Mit L, in böfen man fi fon befand, 

Mit M, muß es in Ordnung jein, 

Mit N, es befannte Thiere thun, 

Mit R, find fie an Höfen fein, 

Mit S, hört man's aus alter Zeit, 

Mit T, hat viel erlebt der Greis, 

Mit W, fommft du oft jehr weit, 

Mit 3, thue es nicht — benn es wintt ein 
Preis. 


Rechnenaufgabe (2076). 
8-46; r—17; a—1; n—13; t—10; I—11; 
i9; na 13. Frantlin—0. 
Richtig gelöft von 63 Einfendern. 


(Königszug (2077). 
Bejonders, hochverehrter Menich! 
Du fiehft, die Zeit iſt wetterwendſch. 
Dicht fällt der Schnee, 
Kalt weht der Mind; 
Das Vöglein darbt mit Weib und Kind. 
Drum bit!’ ich auch in diefem Nahr, 
Du wolleft unf’rer nehmen wahr 
Und öffnen Deinen Mitleivihaz 

Ergeftenft 
Dem getreuen 


(2.) Zahlenräthfel. 
Eingeihidt von Frau Georgine Otto, 
Chicago. 


5567 89 befannte Orbensbrübder 
trifft man hHänfig im 


Gericht, 

Ihrieb mand’ ſchöne 
Lieder, 

hat ein Ieder am Ge: 
It, 

ift der Sik mohl pm 
dem Raijer, 

ein Fluß, der mohlbe- 
fannt, 

Hingt fehr n, wenn 


er nicht hei 
as 3 — oft 


abs in alten Set 
en Zeiten, 
eine Stab ey nd 


Spat. 
Richtig gelöft von 57 Einjendern. 


Bilderräthiel (2078). 
Ein unnüg Leben if ein frik 


ber Tod. 
Richtig gelöft von 77 Einfendern. 


Löfungen zu ven ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer: 
1. Sithenräthjel. — Erdbeben. 
2. gaMenräthiel. Schmerz, 


ron 
Quadraträthiel.. 


RT 


* 


vorzüglich polirt. Die Säule hat 
einen 6zölligen Durchmeſſer. 


Preis .... u 


| ©. Scheffler (8-9; Micjael Schmitt (6-3): 
€. E. Windler (6—2); Frau A. Hunkler (0— 
]); U. Freintner (6-3); Frau Roja 


Schlogi (6-3); Chas. Herberg (63); Frau | 


Helene Nehljen (6-3); Henry Langfeldı (4 
—3); 9. Kornrumpf (5—0): Mathilde Loerke 
1(5—0); D. Schroeder (6—1): Frau Bertha 
Sanz (5-3); Friedrih Nathmann (53); 
Frau Minnie Bramigf, Fort Wanne, Ino. 
5—2); Fred. Arueger (3); Frau R. Zie: 
genhagen (5-3): PB. ©.’ Raarup (63); 
Frau Anna Glattader (4-2); Hermann 
Müller (4—2); Frau Hedwig Engler (1—0); 
Er Anna Pinnow, Maywood, IU. (53); 
Yrau Ihereja Ziwider (3—2). 

3. 2. Cichader, Homeftead, 
Frau 8. Ringer (6-2); Frau 
[Sie Danpille, Il. (5-3); 


Sa. 
Lydia Sedl⸗ 
Frau Helene 
Brodmhper (d—2); Emil Keyl (6-2); Carl 
Bofet (4-2); H. Gumpredt, Nunda, Yl. 
3—2); O, Breitendah (5—3); Frau Agnes 
Geo 52); M. Kettering (5-3); Fred 
Krusger (10); Frau M. Wiefe (d—1); 
Frau F. Zielke (6 23); John Troſtorff, Mil: 
waufee, Wis. (53); Mathias Strafa (6— 
3); Henry Meyer (53): Frl. Anna Zeh: 
mann (6-3); Frau Dr. Marie Reichardt (6 
—)); Frau U. Henjel (6-3); Eurt 2. ge: 
bolsty 3—1); Frau Elifabeth Kcehm (4—2); 
Frau Marie Sicherer (d—2); Frau Saroline 
ı Schmidhofer (5—2); Frau Käthe Weigand (5 
—2); 9. Zimmermann (6—3). 
Emil Rogge (5—2); Auguft Fiebig (4-2); 
&. Michael, Hammond, And. (3—3); Hans 
Wagner (d—1); €. H. Gavie, Addijon, JU. 
83); Frl. Alma Spis, Addifon, AU, (3 
So Frau Emilie Fridom (2—1); Guftav 
‚Bieled (4-1; Frau Aulhen Schlitte (5— 
3); Frau Käthe Schmidhofer, Saut Eity 
Wis, (5—2); €. W. Schwarz, Genoa, AU. (3 
— 3); Frau %. L%., Davenport, Ya. . (43); 
Frau Johanna Grote (5—3); Henry Peters 
(53); Ernft Schmidt jr. (d—2); Frau Ans 
na Walter (6—0); Frau Margarethe Laejede 
(20); Frau Mina Ertl (63); Frau € 
2. 3); Frau M. Melmsheimer (2—1); 
Frau Naura Meier (6-3); Frau E. Lom—⸗ 
berg 2—0); €. E. Wagner (3—2); Frau 
—h. DO. d—]); Frau 9. Fröhlich (dd). 
Frau Hedwig Dammeyer (d—0); Frau 
Marie Silberfhlag (d—1); X. Triphahn (6 
—2); Frau Lina Struebig (3-1); Frau 2. 
Müller (4-3); ©. Kühn (3-2); Emil ®. 
Galle (2-1; Frau H. C. Johnſen (2 
Frl. Alma Brehme (2—3); Frau ag Bas 
2); Wim. Teubel d—D; F. Lahn BI); 
Frau U. Gnadle (3-3); U. 3. Hinte (6— 
3; Fel. Elife Marcus (3-0); Frau Yo: 
banna Drejiel (6-3); Frau Anna Huber .(3 
—2); Paul Adermann (6-3); Frau Emma 
Guth 2—1); F. 6. Händler (4—0); Marie 
(d—0); Yohn D. Stodfiid (63); 


—* —— en an (6-2); 


van Ada Tohrman di 


Yrämien gewannen: 
Borträt l Fan! i- 
ee 


Euren rathfet OD. — Sm i- 
bent € - * 
77. ©. Michael, Han > 


7 


für Meafin’s Engliih &emis Korzellan Dinners 
Ser, 100 Stüde, reich deferict in fehr feinem Bors 
tens &ntwurf in pradtvofler rothbrauner SEchaitiruna, etwas ganz 
meues und hat fih als jehr orpulär erwiefen; bie Briffe und die 
Kanten von allen Stüden find hochirin mit Bold-Tracing verziert. 
für Habsburg Torzellau Dinner Set, 10) Etüde, 
ſehr hübſche kacans und fein „emboiled*, deforirt 
mit bubihem Spray von pint Blumen und grünen Blättern; 
die Griffe find mit beitem Goib verziert. 
für Limoae franz. Porzellan Dinner Set, 100 
Sıüde, ihlicht wether „Body“, direkt vom Limoge, 
Sranfreid, importirt. Tiejes Set ift fegr heliebt wegen feiner eins 
fachen ;Facon® und vradhioolien Diforationen von Moien und 
Blättern, in ngtürlihausfehenden Farben; die Griffe und Kuobs 
find mit beten Gold reich verziert. 


Gin hübiees und Lünitlerifc entworfenes Yiiebeftal, 
herneitelit and Birkenbols, Mabogary finifheb und 


(40); | 


Chad. | Andere. Aber 


— — 


für ſchlicht weißes Dinner Set, 100 Stüde hochgra⸗ 
dige amerikoniſche Waare, neue Facens, hochfein 


für detorirtes Dinner Set, Mo Stücke hochgradige 
amerikaniſche Waare, prachtroll dekorirt mit hũb⸗ 
ſchem Spray von Blumen und Blaäitern in hübicher gtuünen Schat⸗ 
tirung, prochtvoll „emboſſed“ und perjekt geformi. 


$11,7 


und politt. 
und 24 Zoll tief. 


GSpezieller Preis tieje Mode 


.....nmen nr. 


a RER 
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Einer vom dem mnktoftfpieligen Kohn 
M. Smyth S Co. MorrissStüplen, 
im ganzen Dande befannt. Diejelben 3 
find von Regulation-Größe, mellen 
21 ZoU zwifhen den Urmen; haben 


gr 
„ne > 


— — — 
REN EN 


Pr N 


P 
D 
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N 
w 


en 


eine SigsTiefe von 19 Aoll; ber Rüden ift 23 Zoll Hodhz die wendbaren 
Kiffen find 834. Zol ttef und überzogen mit breistoned franzöfl'chen 
Belours in den vorzäglihften FarbensGombinationen un Schattirun— 
gen, Der von bem Kunden ausgewählte Stuhl 

wird fofort mit eimewm Zettel veriehen, und das ijt 

denn der Stuhl, der Eud gejandt wirb 


Ein DibltorhefsTifch, Hergeftelt vom 
Quartersfgweb Eihenhotz, gut fintiheb 
Derjelbe ift 36 Zoll lang 
Hat eine Ghub- 

lade im der oderen Abiheilung umd 
hüdich gefchnigten TaviersCheli in der unteren. 
Kiih, der im Anbetrarht feiner Dimenfionen einzig 
nur für die Pleineren Zimmer enimerfen wurbe. 


&s tit eim Bibliothek: 


56,15 


s4.15 


Kuckucks⸗ 
Uhr — 
fehr bübs 


ſches handaeſchnigtes Wal⸗ 
nuß⸗Gehãuſe. gemacht von 
Bewohnera des Schwarz⸗ 


waldes in 


Deutſchland. 


Ausgeſtaltet mit den ſein⸗ 
ften Ubrwerfen aus tempes 


rirtem Stahl und polirtem 
genau regulirt. 
Cie ihlägt volle und halbe 
außerdem ruft 


Meifina. 


Stunden, 
ber Rudud. 


Torzellan PreerensSet, jehr hübich beforirt im einem FloralsDefign von 
Bioleıs und Daifies in deren natürlichen Karben, auf einem zierlid „tinteb“ 
Hintergrund, Feine FeitooisRanten und jehr Häbich „embofleb“. 


Kinder-Stuhl von hochfeinſter 
Conſtruktion, ſtark und dauer—⸗ 
hatt, in weathered 5 5 

Finiſh I. 2 
Dazıı pafi. Schaufelitühle 81.50 


I Röffelfprumng 077). — Looje I— 
57. Frau Lydia Sedlmayr, Danville, II.; 
: 2008 Nr. 22. 

Bilderräthfel (2078). — Xooje 1— 
Frau Karoline Schmidhofer, 601 News 
| port Upe., Chicago; Xoos Nr. 39. 


Kättfel-Briefkaften. 


A. F. Hinge; Fred Krueger; H. Yangfeldt, 
Neue Aufgaben erhalten. — Tant. 
— — — 


Kinderſpiel. 


mm 
j di. 


| Eine Buppengefchichte nach dem 
Franzöſiſchen. 
Die kleine Simone beſaß zwei Pup— 


pen — zwei Töchterchen, ſagte ſie. Sie 
gab feiner den Vorzug vor ber ande— 


ren, meil fie gehört hatte, daß guie | 


ı Mütter ihren Kindern mit berfelben 
| Liebe zugethan jein müffen. 

| Die eine Puppe, „bie ältere Tochter“. 
hieß Anne-Marie und war eine Elrine 
: Bäuerin auß ber Bretagne. Sie trug 
| einen Mieberrod und mar frifirt mis 
ı die jungen Mäbchen auf dem Lande. 
Diefe Puppe hatte Simone einft von 
der Mutter gefchentt erhalten. Die 
zweite Puppe, Ypette, hatte ganz das 

| Ausfehen einer Pariferin. Und fie 
| war auch wirklich in Paris geboren, 
!ı ms fie der Vater in einem großen 
Spielmaarenlaben erftanden hatte. Ein 

; ftändiges Lächeln lag auf den Porzel- 
| lanlippen von Pbette, bie in ihrem fei- 
| denen Kleide mit koſtbaren Spitzen 
| und Bändern und ihrer fchiden Yrifur 
| wie eine große Parifer Dame aus- 
| ſchaute. 
Aber ſeltſamerweiſe kannien ſich die 
beiden Töchter der kleinen Simone 
gar nicht. Andere Puppen ſchlafen 
Seite an Seite in derſelbenWiege, hin⸗ 
ier denſelben weißen Gardinen, und 
dieſelbe Hand der Puppenmutter lieb⸗ 
: tot fie. Unb wenn die fleine Mutter 
‚ am Abend mit Janfter Stimme jagt: 
„Schlaf, mein Kindb!“, jo gilt das jür 
bie eine Puppe ebenfogut wie für bie 

| i * Be 
tie noch nie gefe ag in Pa= 
tis, in dem Arbeitszimmer von Simo= 
ne’3 Papa, unter lauter Büchern, Bro- 
ıngen, imo fie fidh doch 

‘ Und Anne- 
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Combination Bücerihranf und Schreibs 
pult — ein jehr geichägtes Geihent für 
Weihnachten. Gemadt von folid Fichens 
bolg und finiiher im 
reicher Gold⸗ Schatti⸗ 
rung. Ein Bargain.. 


bietet diefer Schaukelitugl ungewöhnliden 
Komfort und äußerfte Dauerhaitigkeit. 
® art: den ae au 


Diejer jehr Hübihe Kinder-Schau s 
felitugl ijt gemacht von jolid Car © 


in Golden Finiſh. Spe— 156 


zieller Preis..... weinen 


Bude 


Ein ertra geräumiger Reeb-Schaufelituhl — Dies ausgezeids 
nete Muster tft im keiner Weiie aepiuiht, jondern jebr jorgs 
fältig gearbeitet, um biefen hübihen Effect hernorambringen. 
Ertra jchweres Need, fiher verbunden und feit geitügt, und 


94.1 


nn dennn.: 


— — 


in der Provinz bei frommen Schweſtern und trauriger. Anfangs ſuchte ſie Be⸗ 


erzogen. An dem einen Sonntag 


ruhigung und Befriedigung in ber 


brachte die Schmwefter Judith Simone |, Schule und freute jih, wenn fie Fine 


ra Paris zum Papa. Dann fuor 
man mit Ppette und dem Papa Tpa- 
zieren, ging ind Xheater, befuchte den 
ı Sirfus, und frifirte Yvette und ordnete 
ihre Toilette. Am anderen Sonntag 
wurde Simone von berjelben Schwe- 
fter nach dem Landhaus geleitet, mo 
Mama und Anne-Marie mohnten. 
Hier gingen alle fpazieren, pflüdten 
Blumen und’ aen von den Früchten 
ber Bäume und Sträucher in dem gro- 
Ben Garten. Wenn Simone von Ma- 
ma Abfchied nehmen mußte, dann ieote 
ı fie traurig die Buppe in die Kommode 
 zurüd, um fie erft nach vierzehn Tagen 
wieber zu neuem Spiel hervorholen au 
! fönnen. 
Simone wudh3 und warb verjtändi- 
ger. Wenn Befuchstag in der Penfion 
| war und Simone fah, wie die Eltern 
' ihrer Mitfehülerinnen famen und freu- 
dig und glüdftrahlend mit ihren Kin— 
bern im Garten der Anjtalt auf> und 
abgingen und fich beim Abfchieb zurie- 
fen: „Auf Wieberfehen am nächliten 
! Sonntag!” dann wurde Simone: fehr 


| traurig. Sie dachte daran, daß Papa 


und Mama niemals zu ihr kamen, und 
| daß fich ihre beiden Puppen Yvette und 
| Anne-Marie niemals jehen fonnten. 
Als fie nun an einem Sonntage wieder 
mit Papa und Yvette in Paris zufam- 


| 


doch dieſe Freude hielt nicht lange bor, 
Dann befchlich fie wieder tiefe Trauer, ° 
daß fih Moette und Anne-Marie nie⸗ 
mal3 fehen follten, und fie ınußte fid 
damit begnügen, daß fie einer won Yer 
anderen unendlich viel erzählte, To dag 
fih die Buppen weniajtens in Geban- 
fen fennen lernten. — — 
Und fie ließ den beiden Puppen im 
Gefpräche auch eine verfchiedene@rzieh- : 
ung angebeihen. „Sieh mal,“ fagie fie 
zu Anne-Marie, „wenn ich beim Pape 
bin, dann hindert mich niemand da> 
ran, Mpette aus dem renfter der brit- 
ten Etage zu jehen. Ind beim Effein 
brauche ich mir auch feine Serbiette an" 
zubinden.“ Und zu Moette dozirte fie: 
„Siehit du, wenn ich bei Anne-Marie ' 
| bin, dann darf ich fie nicht fo viel fri=« 
| firen wie did. Denn. Mama ae 
„Wenn man-jih fo viel mit fich Teibit " 
bejchäftigt, wird man eitel!“ Be 
Eines Tages wurde Simöne franf, 


| 
tejonders quite Zenfur erhalten Hatte; 


| Sie verfiel in ein hitiges ?ieber, phan-" 7 


| tafirte viel von Yoette und Anne-Ma- - 
tie und verlangte immier inieder, Seide” 
vereint zu fehen. Als die Krifis lüdl-" 
lich überwunden war, da madte Gt 


mone eines Morgens auf und erbliidie 


in feltfames und fchönes Bild. Un — 
ihrem Bett ſaßen Hand in Hand, mit 


men war, da hielt ſie es vor Sehnſucht Thränen in den Augen, Papa und 


nicht mehr aus, und plötzlich ſagte ſie 
zu Papa: „Weißt Du, Väterchen, 
Yvetie ſehnt ſich ſo ſehr nach Anne— 
Marie. Komm, wir wollen zu Anne- 
Marie fahren!“ Da aber wurde der 
Bater ſehr böſe und enigegnete durz 
und hart: „Ach, Unſinn, wir fahren 
nachher ins Bois ſpazieren.“ Simone 
erſchral und ſchwieg ſtill. Aber der Ge— 
| * 3 Be ie — 
Puppen beichäftigte und quälte fie im- 
mer mehr und mehr. Enblich glausie 
fie einen guten Ausweg gefunden zu ha⸗ 
ben, um dieſes Zuſammentreffen im bie 
Wege zu Teiten. Sie fehte fich z... 
eb un 


inen Brief. Yvette fcri 


' Mama, und vor ihr auf der Bettbedie 
! lagen zufammen und vereint e 
' und Anne-Marie. Simone Tüdelie” 
' dankbar und zufrieden und dann fam ° 
| wieder ein Roth in die blafien War: 
; gen, bas Roth der baldigen Genefung, 

&o hatten fich die beiben vereint. und 

mwiebergefunden für immer: - e 


* Hamburger Roggenbrot und Rund, 
Rich "gesaden bon der 9. Piper Ce. 
Büderei, 615623 Wells Str. Be 
allen Grocers und Delitatelf 
auf Beftellung zu haben. 

„> n » Be * 

— Ein . ahtziajähriger Gh 
el am Dom 

indem er au: dem 
——— 


a ai 
us 


; : 
BUT 





PReITTTT — 


Gehäfelte Damen: —ñ— N m 4 * F * mon De 
Slipper, handge— Kg * —— 9— — G De — 
macht, mit Lamm: : Damen: Wriftbags Crumb Tray und LAN. * F Photographie Al⸗ * 
Abtary Tiſch, Gol⸗ 7 Swa veſegt wolle gefüttert, — graden- u. Ranſchentuen in Walrus Rer Bürſte, Japaneſe ilz⸗Slippers für Couch Deden, Orien⸗garlot Stu 
uf ' ze } ‚ bie, oje | bums, 8X10 Zoll, | Uceorbion, 5IX8X 
den Dat — Sheif | "it Benite Epigen- fancy Farben, Kragen: 1. Manjchetten Morocco, 2 und 3 Bufter Brown Game: fadirte Waare — — und Kin—⸗ Theeihürgen * Da⸗ tal geftreifte, Double | PBolfter, _ Mahagoni: hält M6abinets 10 Zoll, 2 Tripple 


unten, 4 35 Mevdalliong, Bor, Paptermade, ja= fen. für Meine Ana= der, pelzbejegt, men, von chem Faced, grün Siniib, Belour-Ueber: 
zu, + > 


a | 2 bübf i 
an ABE | Yan, 1:25 [Ei IOE | Tann 1-45 | BI 110 LIE | Auen Ste 5m 908 | ku 5.35 | 1,0 Ic 


OD 
8 & 
D 


FR 


Strifing Bags, — 


Be eo | Ganzes jehites Stodwert für Spielfahen, Puppen und Feiertags:Geichente rejervirt ns 


ww 
arten DC Fabritat, 


TER 


Nauch-Jackets Ablicferungen e* ———— BE 2 $ * . — * — — Bilder iz 


N 


Zweiter Floor, Dearborn Str. Weſtlich | | Südlich) und | Pel-Gemälde und ein großes Affortiment 


Haus-Röde für Männer, in allen Größen, | bis einſchließlich u sur; w von anderen Sujet3, jchöt ver- 
bis zu 50 Zoll Bruftmaß, Naoyblau,Orford Wheaton wa Südweitlic > arbeitet, eingerahmt in fihie- 
Grau, Braun, Grün u. Wein- Nördl: | bis einſchließlich — ren Gold-Rahmen, eingefaßt 

* Farben, prachtvolles Plaid, in ⸗ ördlich und North Harveysnin „Shadow Box“ mit Glas Front, 2.25. 
Miftion Shautel- atveifarbigen Effekten, einfache NRordweitlid) M und Garbon = Bilder, „Cupid male and Gupiv | Knaben > Siweaters, 
fudl, Weath'd Cat, | bie Farben, in Blau, Grün undWine Tri- bis einſchließlich Downer’3 Grode| Asieep“, und religiöe Sujets, in braunen ve— — teine 
Leder: 9 © 5 cots, mit Satin eingefaßt, dazu paffendes Waukegan — neer Rahmen, 82. m.Gürtel 1.45 
ſitz, se Plaid Futter, Silt Frog Befcitiger, $5. Desplaines n Südöſtlich Harriſon Fiſcher Zeichnungen an andere Skiz— — 

— —  Ander zu 6.50, 7.00, 8.50, 10.50, 11.50 und bis einſchließlich zen in ſchwarz und weiß, in ſchwarzen ovalen Bes 


12.50 und 15.00. Franklin Bart Hammond neer Rahmen, 8560. 


Suit Caſe, überzog. 
m. Full Stock Cow⸗ 
hide Leder, Leinen 
gefüttert, mit Hem⸗ 


Mon BO 


Tabourettes, Golden 
od. MWeathered Daf, 


geſchnitzte 2 
Seiten, 95e 


Puppen Veckouſ 


| 
| 
| 
| 
| 
KT ii ü N = Zr $ I A —F RS, Treamland Rag Buppe, Koftim von fanch a mg Spieljahen: Piano, m. 6 
ie Water farbigen Stoffen, bejegt mit Spi— 8 * m. muſitaliſchen —RX 
c Buppen = Hammod und Stand, TER * Taſten, ſpez., 
Andere von 48e bis 3.75. 29 Zoll lang, hübjche Rn A 63 Te n } 
Zoll hoch bis Spitze ——— — — — — Farben, morgen, 10€ FAN N 
5 Schornfteins, 2} ‚Beine Glieder-Buppe, 15 Zoll Hoc, Hüb: HE ——————————————— = — Ki oo LS 
Waffer-Gange Mei | —— J ſches Bisque Geſicht, bewegl. Augen, lange 7 BT En 
Bleik und Siher- | = Shautauguian Blag⸗ Sa or — wehende Locken, in d. Mitte geſcheitelt und 6 = — —B 
ẽ 5 8 board, K Zoll hoch, —— zuſammengebund. mit Band, weißes Lawn gr R ame of Magie Lantern, IIex4 50 er 
| + 


i gen, zu 
Dampfmafchine, 233 


⸗ heits-Ventil, Preis, morgen 82 Er ; * — * 2 5 
Morris⸗Stuhl, ver-⸗notgen 42 | MehaniihesWatting | für 1.65 NR KR 4 Shemife, bejegt mit Band und 65€ BR N Teeiling ee —— Kragen und Mans 
ftellbarer '% 35 au £ +) Ball Bearing Muji: Rast. 6% 3 009, cr e 50x * 2 ; . g Spigen, zu \ e) : Ne 2 the p > fchetten= 2 25 

Tr cal Top, auft wie * Andere don 50€ \ T A all N) 
Rüden, ‘ de) Andere 85e 6.895 8-3öllig, € | cin Baby 39 bis 3.75. Little Cltwn Seil * Bolle Gelenlpuppen, 14 Zoll hoch, hübſches Bie que⸗ J Dandr en * Tor, . 
Pi tiene BEIDE DE 26 elicht, bewegliche Augen, lange wallende 3 * ) — — 


Laufer — 8 Zoll Locken, Nachtkleid beſetzt mit Seide— ° 25 
Sotto = Spiel —— Bagatelles bo, läuft Hand wi bändern. zu. — — | 
Lo - Spiel, Er 5 ß 3 Brett, tried itber Sand auf J Fein gekleidete Puppe. 15 Zoll hoch, bübjches Bis- 8 3 j 8 ER * 
Trunk Bor, m geivielt mit de befeiti Een PR quegeficht, bervenliche Augen, lange wallende Lod:n, Irraune= TDAN v "Rnabene und Grpreß 
z E 2 u dte —28 Koſtüm von weißem Pique, vol gelenti— 1 25 — Cart, gemacht v. Blech, 
De ER on ER D Do⸗ s ; ‘ 
u De 15e Arie au 8, gg | Tr weite, ABC 
zu m. Glas Cup, 3 ; morgen zu 


Siil, ger PapiersmahesKörper, Schuhe und 
ftarfer Por, 


Mifjionfis, me Haupffl ilb p Haupifl Arbeits-Käftchen, 7 
AU Eiteem Silberwaaren find immer pafjend Er |1EH as 
re 0 2 | > ag A 70 i | gen, + 


Sterling- 


| SE — >) ⸗ —— E — Silber 
| WERE — — 4 — * —— Re — NLA SF Se Streichholz⸗ 


Büchſen, 
polirt 
oder grauer 


Maſſiv Yu Giufter Vierfah plattirte Brot-Trays, 
Finiſh, 


h; ei Ringe file Miffes, | Maiiiv gold. ara u * Naſſiv gold. Ringe — ums Einfai 

Fe gr imitirte Verlen und | virte Land - Ringe Maijiv gold. Ninge für  Mifies, mit ne Kinge grau finifhen Einfaſ— 1 45 
ar 5 Fmead, 92 A ür Miſſes, 8 für 8 einem m r Tr + Si i Trink— =; 

echtem 85 für 2.50 “ Miſſe 51 sis, 1.50 Samen, 2.50 in fanch Silberplattirte Trint- Silberplatt. Krumen = Tray 


Diamant, 8 Faſſung, 2 3 * Re = — * nn 
iamant H 3 Sterlingſilber Baby— 1 25 taſſen f. Kinder, 81 u. Seraper, Satin⸗ 1 75 81 —— — — 
Leder-Schautelſtuhl, — ee Stiel; 0 fancy Entwurf, el Finiſh u. gradirt, > Strumpfhal fh 
echter Lederſitz, Roll Gold dekorirte Chate— a N 16 - Größe dünne a2 )) 6-Gr. Hunting-Gehänfe i Frilled Seide Claftie,. 
Kopf = Ruheplah — laines\lhren für Mif, EG Modell Hunting R Damenuhr, 2hjähriges * * 
zu pf I En jes, - hartes Enamel, — Gehäufe Uhr Für * * Schänfe, i —* — BER Krumen:Tray u. Scraper, 2 Z Bo Sb '4Be ; 
, ausgeftattet mit fei z Männer, Wjähriges F —— K — * f 2 = vi fattirt, Satin-Kis. SS B res, 
nur * ed) Schmei y * N ierfach plattirt, Satin=Fi 
; nem Schmweizer Wert, Kr goldgef. bandgrav. y R fancp gradirt, aus: . REN N 4 — Aa 
während dieſs 535 — Hehäufe, mit 17: 30, 2 VEN geftattet mit 7=jeweled | Bel 2 ne nijh und gravirt, ſpezie 
Verfaufs nur 9 > — N ri Elgin- oder 5 \ Sloin: Wert 89 zu 1.5 
nn — N Waltham neuem A 5 } ie re * "RR 
Goldplattirte Kreuze, AN — RNedünnen Mod. Nickel — I ſpeziell zu Trade — * Thee-Sets aus vierfach 
mit fancy Steinen ee N Bin * Wert, 17 35 | f Dt —*8 —_ —ñ — u . ci — — plattirtem Silber Satin— 
eingejaßt, >: DE \ garant,, y | 3 8 — >; 1ER ON ? — ** * — 
für — — — — b. y Gifen Mantle = Uhren, Silberplatt. Kra— — — ⸗ Finiſh, glänzender Schnitt, 
KR * ee I — Finger Börſen ‚für —W* pi en vu Bronis genfnöpfe = Schady= ) Bun: Sy - zu 7.50. 
Stationery Set,Rol- — — Mantle⸗ —B ASt Frei IE zu ante Ming: | ER. Lig — 85 teln, Satin- w nn ae Sterling Silber Bonbon 
9 —— u hren, mit dreißig —BB UN —— Waſchen, grauer 8 ge gehend, tr — 4 g Silber 
ler Plotter, Ziegel, ’ N ftündigem 95C X X * 9 > Finiſh. —2 5 — ——— Einlage, 456 T it .& ts 4- — * und Zucker ⸗ Löffel, graue 
— Pabier: m 2 Bet arr N > EHER. , Fanch beiclagene Ned-Ränime in Scildpatt umd >; = ek olletten⸗Sets. 4⸗ Silberplatt. Toiletten-Sets, Stiele, Abe. Zigarren-Jars, J Sbiegel. feh detorir⸗ 
mefier, o " — — 5 — Vernftein, mit aſſortirten Steinen ein⸗ 309 Silberplatt. Haar— fach platt. Silber ft Bürf Be, : |. Barren = SO5, 5 1er Nüden, Langer 
+ NV } Golpplattirte Kreuze Goldplatt. Vorſtechnadeln für Männer, 250 | gefaßt, ſpeziell zu behälter, franzöſiſch amm, ürſte und Spiegel, Silberplattirte Beeren= jjilberblattirt. Top, Meffing Griff 8 
— Br, . * x ——— — — — 


morgen in Noman Finiib >: = | u TR er K Bürſte Ae 53 — nr F ß ee ; 
— Sigunet- und fanch Steine, * * grauer 59 amm, Bürſte 86 franz. graue Ein— >) Löffel, hHübdjche Entwürfe, ſchöne Ent— s1 
Goldgefüllte Locket Ei 3 Mä 23 Ben ‚ inte . * F / . L x nd 
| ogefülte wode Gborme für Mn 2,50 | Finiin, - DIVE | und Spiegel, fajfung, zu 4. &D | zu 1.35. twürfe, zu ei * 30€ 


zu 
Diefes für Naucher : Halstrachten für Damen 2 Zoilette Artikel 3: SZ 


Majjiv gold. Dia- 


h a 1 50 


ſung, morgen zu 











— ſpeziell für 2 50 — - 
>75. morgen, +. Reart Bar-Nadeln, affort. Größen, jivegz., 2.00 ner, band chaied, jpeziell morgen zu We 


; a . i * Mujif = Rollen in 
Wir find völlig vorbereitet für die Bedienung der Feiertagg-Käufer in diefem er = He Er Walrus Grain Les 
a an E 8 £ 2 1 Departement mit feiner reichhaltigen Auswahl bon Scarfs, Mufflers und X —— u. Mi 
‚Ouives, feines weis HIER N A Rast 3 : Squares. Alle die populären Novelty Effekte uno Stoffe. Die Preife rangi- 
Bes Papier, Kon: ee 1 2 * \=# | ven von 48e big 6.05. 


verts dazu Sf R | ? N : ne 
ajfend, zu Du ı:H AR; Solid eichener * — * 
Ber. * ü 8 GE Zigarrenfencht Oat Rauch—- Scarfs und Mufflers, hohlgeſäumte Enden, extra breite volle 


ze 
ä — Fancy filber- Halter, Metall- Sets, w. Bild. OFC Crepe de Ehine, Peau de CHgne und janch bedrudte Erepe, in al= 
Import. türkiſche 


Automobile Wafjerpfeifen, Am- —— einfage, Schtob, w len Schattirungen, 9Se. Weiße Metall: oder Aut: oder Vonnet- Männer-Teiletten-Sers, imi- 
Rauch = Sets, ber Mumpftücd, zu Etuis, neueſte Schlüſſel, In- Andere von u Br AR u : 4 handbemalte Toiletten: | Pürften. ranzöf. ; {3, mit Sterlingfil- 
Sorte, 1.50, ihrift, 1.25. 22ec b. $10, Grepe de GChine Reefer Scarfs, | Seidene gerippte Cord Scarfs, dan Hirihhorngriff, jede ER RER —* EN 
zwei Yards lang, mit jhönen hohlgeſ. Enden, volle Breite, — a— 2 95 * gefütterter Bor ber bejchlagen, jpe: 3 95 r 
Damen = Garriage: | R SER, N ee . beftidten Enden, zu nur 1.45, | rahmfarb. u. himmelblau, 750. — g fertig zum Weg: sie, morgen, * ee en 
Importirte Coque jeder Boas, 2% VdS. en geben, ; —— x 63 Zoll, morgen 
lang, jehwarz, braun, grau und weiß, re= rl DE zu 1.30 


Bags, Leder u. Mo: * I. a N : — Engliſche Liberty Scarfs, fancy bedruchkt, 
e das Stüd 98c 
guläre $5 Boas, zu 1.95. zu 


;. at 1 ln A— N I g R 
en a = 2 —— 7 —— pracdhtvolle Yarben, volle Breite, 23 Yards 
Celluloid Toilet⸗ * — 


Karten-Käſtchen und 108 — u ih / a En 
Börje, 2 25 ia ee / TR G — lang, zu 2.75. 

re , = Pr; & 5 — en > us * NL Y Wi 
— Hohlgeſäumte Squares, gemacht aus Spitzenkragen und -Manjchetten:Sets, ML \ : 2 
orientaliiche, Venije und Rofe Point Spi- Käftchen, Toilette: 


Franzöſ. Briar Echte Seal Leder Grepe de Ghine, 1.95. 
} ie be, Preis, 48e Handbemalte Porzel⸗ und Manicure Sets 


lan Bürſte und Kamm— zuſammen, ſchönes Echtes Ebony Manicure Set, 
Schwarz getupfte Spitzenkragen, 8 Zoll J Sets, ſortirte = Gelluloid- m bon drei Stüden, be aw 
breit, jchöner Entwurf, zu. &8e. Facons, zu 1.50 Käſtchen, 3:95 fte Stahl-Fittings, 95c 


Mfeif it 5 EChte Meerihaunt: Erite Qualität Blod = 3 
Pfeifen, mit echtem Zigarrenjpigen, fancy Meerjchaum = Pfeifen, Zigarrenetuis, ni— Kragen- und Manſchetten-Sets, aus 
Amber Mundſtück, handgeſchnitzt, zu nur mit Sterlingſilber od. delplatt. halten 10 ſchwerem beſticktem Linnen, weiß und far: 
zu 950. 75e. 14. Goldband, 4.45. Zigarren, 1.25. big, per Set, 123c. 


Eoat Hänger vd fei: Ir : 
nem reinfeid. Dres: . ——— TEE EEE EEE > > Nähkörbe von Wei— 
; y * H. K E. gran. ch Breaf- fi ſati 

a en Weihnachts-Ausſtallungen ER Gin I4e|| Dinner Sels und feines Porzellan [4 use 
© rs . — — TE —— Dritter Floor, State Str. Ueberzug, 
zu Haupt-fFloor, Dearborn Str. $. & T. Blum: ) Dal. helled Man— 30: Nabisco Sugar 10€ Franzöfifche Porzellan Dinner-Sets, aus 100 Stüden beftehend, in den | Montag, 1.1 
ee . * > z Pudding, Pfd., deln, Pfd., > Wafers, Packet, —* alle b fte F 8 d ei Formen und Drei beliebte Blu⸗ 

Feiertags-Hoſenträger, jedes Paar in fanch Weihnachts-Schachtel, Seide- | Solid gepadte To: Feey weichſchalige Xea &_ Berrin’s 19 c tbejten Jacons, Drei ı ' r 

EN e matoes, Gall.-®., Malnüjje, Pd. 19c Sauce, 3:Pt. Fl., r men = Dekorationen. Ein Dinner-Set ala Gejchent ift 

und Satin Gemebe, gold= und filber-plattirte Schnallen, einfache > Monare Bladber: Bolicte Because: = Tobfon Braub ſaure Mid- ® ftet3 wilffommen. Montag zu niebrigem Preis, 13.95. 

Schnallen und Sterligfilber Schnallen, finifheb mit echten Calf, > J nr 2 an ” Pfund, — 150 et ” 23 Eine vollftändige Auswahl von feinen ——— Porzellan Dinner 

org : 0% 6; - ; Columbia Vated ” Vefte gem. Nüjie, My Wifs Salad Drei: I Set3, rangirend im Preife aufwärts bis zu . 

Piajtin und Morocco Enden. Preife von 50er bil 3.75. Mir s NDR g 9 ‚ tang i 

—* m EINEN REN — * lie ying, 3: Pint- 12c Englifches deforirtes Semi-Borzellan Set, 100 ©t., fpeziell 7.95. 


i rlinafilber = allen foit si, Fancy neue Fard oO. ©. Java & Mo: Flaſche, 
ie grapiren alle Sterlingfilber = Schnallen fojtenfrei Tatteln, Bid, * Kaffee, 3 DD, 81 —— ** 10€ Elettrifhe transportirbare Lefe-Lampen, die beliebteBeleuchtungs- —— 
wattirt und beftit Männer:-Bade-Roben, Tounging Robes und Haus-Röde in großer Auswahl von Bene an Baner zajfer, Slaice, ; methode der Gegenwart. Wir arrangirien einen Tiſch mit einer Jap Puppen me 

' 8 groß h Feigen, Pfd., Mocho ſtaffee, 3 Pfd. 81 Sweet Virginia Pfannku— großen Auswahl von Zaconz, einſchüehlich aller neuen Metall- * — 


— 50€ import. und einheimijhen Stoffen zu niedrigften Preijen. Spey. 1.75 bis 820. FH ganze iFei- Di Fajhioned Jap. Thee, | hen:Mehl, 3 Pad, — Finiſhes, die beſten Farbenſchattirungen vollſtändig 85 00 zu u c 
x ie 


: EEE j rer. EEE : gen, Bfp., reg. Ic Sorte, zu \ I u 
Feiertags⸗Halstrachten, feine Sorte imp. Schlicht ſchwarze brokadirte ſeid. Män— Fey gereinigte 10 c per Pfd. c Ralſton's Korn⸗ 2 5 ec mit Cord u. ſJ. w., fertig zum Anzünden, 
Seide, enue Muſter in Tecs, Ruffs, Four: ner-⸗Reefer-Mufflers, hohlgejäumte Enden, —— an i > $. ze Thee, si Ko n —* ie bi Feine franz. und deutihe handbemalie Reiches geiiliffenes Glas ift jehr ef: 
in Hands umd engliihen Squares und | ertra weit und lang, nur jchwarze, große — Meei rangen: — no 2 En ad Reis, Pc bemalte fruchtteller, jeder von einem Ar= | fektvoll für ' hnachtsgeſchenle. Spe⸗ 
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(Eür die „Sonntagpoft.”) 
Vt miene Stromtied, 


Ton Albert Weiße 
II. Sheil, 


Copyright by Albert Weisse 1904. 


| Duntelfeit an diefem jchaurigen Drte 


überrafcht zu werben, bom Yriedhof 
trieb; ich redete mir ein, daß ich mit 
dem Abjuchen des großen Feldes Joch 
nicht vor dem völligen Einbruch der 


| Nacht fertig werben tönne und deshald 


morgen wieder. herausfommen mülle. 
Die beiven Grabfchaufler hatten bereits 


— in 
Raghdem ich eine kurze van ; ihre Arbeit eingeftelt — aud) den tau- 


der mir vorher von dem tauben 

thia8 angebeuteten Richtung gegangei 
war, bemerfte ich, daß die Kleinen Er- 
böhungen und Unebenheiten im Erb: 
boden zu beiden Seiten des Weges häu— 
figer und häufiger wurden, und baß 
Hin und wieder auf einem folchen Plage 
eine Heine Holztafel mit einer Nummer 
in ber Erde ftedte. — Schliehlic) ges 
"mann das Gelände das Ausfehen eines 
Feldes, auf dem erjt kurz zuvor Maul- 
mürfe ihre wühlende Ihätigfeit berrich- 


tet haben mußten; bie aufgeworfene ' 
Erde war noch feucht, und Die Farbe 
duf den Täfelchen noch friſch. Die An- 


nahme, daß hier die letzten Verſchar⸗ 
rungen ftattgefunden hätten, lag aljo 
auf der Hand. — Hier aljo Hatte i% 
die Grabjtätte meines Trreundes zu ſu— 
chen. Der Superintendent hatte mir 
gejagt, daß er ala Nummer 10483 )r- 


Verbrecher erringt die ſchändlichſte 
aller Auszeichnungen, ftatt mit feinem 
Namen mit einer Nummer bezeichnet zu 
werben, fchon bei Lebzeiten, der Arme 


erjt mit feinem Tode. Eine Nummer! | 
— Ein Schanddenfmal, gejegt dem | 


Zodten für das Verbrechen, al3 armer 
Mann geitorben zu Jein! 


3% zögerte, ehe ich von bem Fahr- | 5,4 mit der größten Unftrengung ne= 


; ben mir herhumpelnd; „regulär todt= | 


weg auf das offene Feld trat, das mit 
ſolchen Täfelchen bedeckt war; — ich 
hatte das Empfinden, als begehe ich 
mit jedem Schritt einen Akt der Pie— 
tätloſigkeit, als ſtörte ich die Ruhe de— 
ter, die da unter meinen Füßen nach 
bem-langen Kampfe mit der graufamen 
Melt ihren Frieven gefunden hatten. — 
Eines der Täfeldhen, das ich im Gehen 
ftreifte, fiel um; ich ftedte e3 mieber 
zurüd und trat den Boden um es he- 
rum feit... . Nr. 6747 las id. — Ein: 
einfache Zahl, die deutlich genug Jagt?. 
daß bier auf Koften des Coof County 
die 6747. Armenleiche verfcharrt ei; 
aber was die Zahl nicht jagte, was fic 
verfchmieg, das  Räthjelhafte, 


Auge auf ihr haften und bannte mei- 
nen Fuß an die Stelle. Ein Enterbt:r 
— ein freundlofes Menfchenkind Ichltef 


dort unten — aber war ed ein Vater, ı 


eine Mütter, ein Säugling, oder eine 
im Jugendalier geknickte Kraft? Wır 
es ein Menſch, den die Verzweiflung 
überkommen und der freiwillig aus 
dem Leben geſchieden war, war es ein 
Mörder, dem das Geſetz das Leben ge— 
nommen, oder ein Ermordeter? — 
War der Todte da unten ein Vaga— 
bund, den man verhungert hinter einem 
Zaune aufgefunden hatte, oder ein ge— 
fallenes Mädchen, das das Opfer ih— 
res laſterhaften Lebens geworden war? 
—Das alles ſagte die Zahl mir nicht. 

Das Monument von Marmor auf 
dem Grabe des Reichen, zu dem der 
darunter Ruhende vielleicht ſelbſt bei 
Lebzeiten den Plan hat entwerfen laſ— 
ſen, verkündet ſeinen Namen, ſeine 
Verdienſte — wann er geboren, wie alt 
er geworben i’;, ob er eines ſanften 
Todes gejtorben ift, oder ob er ſchwer 
gelitten hat, das alle& fann man da= 
rauf ablefen. &3 gibt hier auch Feine 
Grabfreuge, feine Zeichenfteine, bie das 
Gedächtniß an die Todten wach halten 
folfen, nicht einmal ein arüner Kranz, 
auf dem die Kleinen, meiken Blümchen 
Hagen: „Dur Mother!”, gibt traurige 
Kunde, dab der graufame Tod eine 
liebende Mutter ihren Kindern entrif- 
iendat......D ieſe ſchreckliche Schä— 
delſtätte entbehrt jedes Zeichens theil— 
nehmender Liebe, jeder Aufmunterung, 
der Todten zu gedenken ... nur ber 
Phantaſie geben die Täfelchen mit den 
Nummern den weiteſten Spielraum, 
ſich ſchaudernd die Tragödien der Men— 
ſchenleben, die hier in den verwahr— 
loſten, zugeſchütteten vLöchern ihren 
Abſchluß gefunden haben, auszuſpin— 
nen. —Es liegt etwas dämoniſches 
über dieſem Fleckchen Erde, unter dem 
das ganze, unſagbare Elend der 
Großſtadi eingeſtampft der Vergeſſen— 
heit entgegentrottet! —- 

„Sottesader für die Armen!” nen- 
nen e3 die frommen Leute. 

Db wohl ein Singooael hier meilen 
und dem Echüpfer eirt Loblied fingen 
fönnte?.... . Ich habe feinen gefehen, 
auch feinen gehört 

Aber eine Krähe flog Tchmwerfälftg 
barüber. hin, und ihr Hagendes Ge— 
frei fhien mir zu jagen, daß fie bie 
Geheimnifie diefed traurigen Drtes 
ahnte! 
trüben Träumereien los und ſchritt 
meiter. Wo immer ich ein Täfelchen 
” auf einem Erbhaufen entbedte, fah ich 
+ mir die Nummer darauf genau an, hof- 
-  fenb und bo gleichzeitig ein Graiien 


 babor empfindend, daf fie mir bie Be- 
= gräbnißftätte meines fyreundes anzei- 


Be Ich kam bei dieſem 
uchen nur langſam vorwärts; meine 
eufgeregte Phantafie ließ es nicht zu, 
daß ich nur eilend3 und mie mechänifch 
die Nummer abla3 und meiterging, fie 


Dos | 
Geheimnißvolle, das fie barg, Fieß mein | 


Sch ri mich mit Gemalt von meinen | 


' ben Mathias und feinen Hund ah ich 


nicht mehr, als ich vom Friedhofe auf 
die Landitraße trat. — 
Sc ging nach der Stadt zu. Bei 


! ber erften Biegung des Weges jtieß ic) 
| auf den Srüppel, der fich mir unter 
ı bein, jedenfall3 reichlich verdienten Na= 
| men „Rebellen=5rib” vorgejtellt hatt:. 
| Die Begegnung war mir unangenehm. 
ı Bon den Schandthaten des Armen 
ı hbaus-Guperintendenten hatte ich heute 


nachgerade genug gehört, und, um bein 
Krüppel feine Gelegenheit zu geben, 
eine zweite und verbefferte Auflage ber 
„Mordgefchichten im Armenhaus” auf 


| mich abzuladen, wollte ih an ihm vor- 


beigehen, ohne non ihm Notiz zu neh- 


| men... Er bereitelte meinen Plan, in- 
; dem er troß feiner Krüppelhaftigfeit 


mit ein pear Gäten über die Straße 


araben fei. — Als Nummer! — Der | 1GB. 


„Bin auf Fourage aus gemefen!” 


ſagte er, indem er mir zum Bemeije 
' ein, in Papier gemwideltes Badet — of: 


fenbar einen „Handout” — por Augen 
hielt. 

„Sp? &o?... meinte ich, mweiterqe= 
hend und ohne irgend welches Jntereif: 


| an jeiner Acguifition. zu zeigen. 


„Zodthungern müßt’ ich!“ fuhr er 


| hatten, 


Chicago, Sonntag, den 17. Dezember 1905. 


Wir Krüppel hinterdrein! ... Jetzt 
war aber kein Holz und kein Salz da! 
Ich erbot mich, beim nächſten Gärtner 
Salz zu fechten. Aber Holz? Kein 
Stückchen Holz weit und breit! 

„Es iſt zwar nicht ganz komment⸗ 
mäßig,“ meinte der Profeſſor nach län— 
gerem Ueberlegen, „daß wir die Todten 
um die Denkmäler berauben, die ihnen 
das dankbare Gemeinweſen geſetzt hat; 
uber was hilfts? — in der Noth frißt 
der Deuwel Fliegen — jeder von euch 
marſchirt nach dem Friedhof nd 
bringt einen Arm voll der Täfelchen 
herüber!“ .... Dann hielten wir un— 
ſer Kartoffelpiknik ab, und ich ſage Ih— 
nen, ſo wie uns die Krumbeeren mit 
Salz, können den Schwaben ihre Zwie— 
belkuchen und Bratwürſtle auf dem 
—— nicht gemundet ha— 

en!“ — 

In der Erinnerung an die genoſſene 
Mahlzeit, aber wohl noch mehr bei 
dem Gedanken an die für ihn nicht 
erreichbaren Herrlichkeiten auf dem 
Schwabenpiknik, ſchnalzte er mit der 
Zunge. — „Ja, das war fein,“ fuhr 
er fort — „für alle anderen Pikniker 
außer mir, der ich, wie geſagt, manch— 
mal bei den Gärtnern mir die Kaldau— 
ne vollſchlage, ſeit vielen Jahren die 
erſte Mahlzeit, bei der ſie ſich ordentlich 
ſatt aßen! — Aber Leid ſollt's mir 
doch thun,“ meinte er hexuchleriſch, 
„ſehr Leid, wenn die Tafel, die auf dem 
Grabe Ihres Freundes ſteckte, 
brannt wäre.“ 

Zu jeder anderen Zeit hätte mir die 
Erzählung, wie die armen Teufel ſich 
zu dem Kartoffelſchmaus verholfen 
unzmeifelhaft den größten 


bungern, wenn ich mich nicht ab un) | Spaß gemadt; in meiner jekigen 


zu aus der Anftalt fehliche und Die 
Gärtner hier herum abbettelte. —Mor- 


gens ein Löffelhen Mufh und ein Täp- | 
hen Zichorienwaffer ohne Mil -— | Du ı 
; Teit por. — Um ıhrer Epluft zu froh: 


Mittags ein Löffelchen Fleifchfuppe oh- 


ne Fleifeh, und Ubends ein Löffelchen ; 
Reis mit nichts als Spülmaffer. — | 


Da muß der Menfch ja verhungern... 


Na, je fehneller man’3 thut, je lieber | 


iſt's dem Menſchenſchinder! ... Lau— 

Uebrigens, 
was ich fragen wollte: Haben Sie die 
Begräbnißſtätte Ihres Freundes ge— 
funden?“ 


„Nein!“ erwiderte ich, immer feſter 
ausſchreitend, „ich habe erſt die Hälfte 


des Friedhofes abgeſucht; morgen mit 
dem früheſten komme ich wieder her— 
aus.“ 

„Wenn Sie man mit Ihrem Suchen 
Glück haben werden,“ ſchrie, neben mir 


herhumpelnd, der Krüppel, „Suchen iſt 
Sie doch noch einen Augenblick!“ 


leicht, aber Finden ſchwer.“ 


„Was wollen Sie damit ſagen?“ 


fragte ich, durch dieſe Redensart ſtutzig 
geworden. 

„Haben Sie nicht bemerkt, daß kaum 
auf der Hälfte der zugekratzten Löcher 
Tafeln jteden?“ 

„Allerdings,“ ermwiderte ich, „es it 
mir aufgefallen, daß auf einigen Be- 
gräbnißitellen die Nummern fehlen.“ 

„Ra ja, jehen Sie... . Wenn nun 
gerade die Nummer fehlt, nach der Sie 
ſuchen? — Wie wollen Sie da miflen, 
mo Xhr Freund verfcharrt ift?“ 


„Er ijt erjt am Dienftag voriger Wo= | 


che begraben worden — da ijt doch an= 
zunehmen, daß das Täfelden noch 
nicht Durch den Sturm fortgeweht: oder 
durch den Regen mweggefhmemmt ift! 
Soviel ich mid) erinnere, haben mir in 
ven legten vierzehn Tagen immer tro= 
cienes3 Metter gehabt.“ 

„Das haben wir allerdings,” ftimm= 
te der Krüppel bei, „aber das groge 
Kartoffelpitnif der Wrmenhäusler 
fand am vorigen Mittwoch ftatt!” 

„Was geht mich Euer Kartoffelpif- 
nit an!“ rief ich und ging, um ben al- 
bernen Schwätzer los zu werben, nad) 
ber anderen Geite der Straße.... 

Er jprang mir nad) und padte mich 
am Arm. 

„Diefes Kartoffelpifnik ift vielleicht 
die Schuld,“ feuchte er, Durch die An- 
ftrengung ganz außer Athen gefom- 
men, „daß Sie die Nummer nicht fin- 
den! Bleib doch jtehen und laß mid) 
die Sache erklären! ... Alſo, am letz— 
ten Mittwoch Nachmittag war ſchöner, 
heller Sonnenſchein, und ein Dutzend 
von uns hockte hier am Straßengra— 
ben, um uns, da wir nichts Anderes 
im Magen hatten, wenigſtens die Son— 


ne in den Hals ſcheinen zu laſſen ... 
Satt wird man zwar auch nicht davon, 


aber es wärmt einem doch wenigſtens 
die eingefrorenen Freßwerkzeuge auf. 


Mit einmal ſahen wir, wie ein Gärt⸗— 
ner, der eine Ladung Kartoffeln hatte 


auf der Landſtraße mit ſeinem Wagen 
anhielt. Es mußte 'was an ſeinem 
Fuhrwerk kaput geweſen ſein, denn er 
ging über den Hof nach der Reparatur—⸗ 
werkſtätte, wahrſcheinlich um ſich ein 
Stück Handwerkszeug zu borgen. — 

„Donnerwetter,“ meinte der Pro— 
feſſor — er ſchwört Stein und Bein 
er iſt ein leibhaftiger Profeſſor in Je— 
na geweſen — „das wäre eine genigle 
Idee, wenn wir einen Sack jener Knol⸗ 
lenfrüchte unſerem inneren Menſchen 
einberleibten.“ (Er macht immer ſo 
großartige Sprüch.) Kannſt Du denn 
rohe Kartoffeln eſſen?“ fragte ich ihn 
hohnvoll. Nein!“ erwiderke er, aber 
gefochte- gebratene oder geröftete — bie 
ba merben geröftet.“ Und damit ift er 


; Stimmung fam mir das Yortnehmen 


und Verbrennen der Täfelchen, wenn 
auch nicht gerade wie eine Grabfhän- 
dung, jo doch wie eine große Rudjlofig- 


nen, hatten die gefühllofen Kerle die 
Zeichen von den Gräbern geftohlen, an 
denen etwaige Trreunde der Todten ihre 
Begräbnißftätte erkennen fünnten! — 

„Wenn fich Ihre Vermuthung beſtä— 


tigt,“ ſagte ich ärgerlich, mich von ihm 


losreißend, „und ich die Nummer nicht 
finden kann, ſoll der Superintendent 
erfahren, was Ihr für Schandkerle 


„Was kann er uns thun? rief er 
mir höhniſch nach. „Rauswerfen aus 
der Anſtalt, das iſt alles; na, dann ge— 


hen wir ſtehenden oder humpelnden 


Fußes nach dem County-Hoſpital, nd 
das ſchickt uns in ſpäteſtens acht Tagen 
wieder her! — He! He! He! Warten 


Er ſchrie ſo laut, daß ich ſtehen blieb 
und faſt wider meinen Willen mich nach 
ihm umwandte. Mit ein paar Sätzen 


an ſeiner Krücke hatte er mich erreicht. 


„Es wäre mir ſogar ſehr lieb,“ 
keuchte der Krüppel, „wenn Sie die Ge— 
ſchichte in der Stadt und womöglich 
einem Reporter erzählten! — Wenn die 
Leute hören, daß wir Armenhäusler, 
um nicht zu verhungern, betteln, ſteh— 
len und Gräber berauben müſſen, wer— 
den ſie eine Ahnung kriegen, wie wir 


hier verpflegt werden. Alſo, auf Wie— 


derſehen, morgen früh!“ 

Die Mittheilung des Barkeepers 
von dem Selbſtmorde meines Freun— 
des, der Aerger mit den Beamten in 
der Koroners-Office, das ſtundenlan— 
ge Herumſuchen auf dem in ſeiner 
Troſtloſigkeit geradezu beängſtigenden 
Friedhofe, die Erzählungen der Grab— 
ſchaufler und des Rebellenfritz von den 
Schurkereien, die unter dem Deckman— 
tel der öffentlichen Wohlthätigkeit ver— 
übt wurden — das alles hatte mich 
ſelbſtverſtändlich in hohem Grade auf— 
geregt; — aber ungeachtet deſſen ſchlief 
ich doch ſofort ein, als ich müde vom 
Herumlaufen mich ſogleich nach meiner 
Ankunft zu Hauſe ins Bett legte. — 
Wenn ich heute — meine 126 Krant⸗ 
heiten gar nicht in Anſchlag bringend — 
als alter Mann alle dieſe Aufregungen 
in einem Tage durchmachen ſollte, mein 
Herz würde zittern, mein Gehirn bren- 
nen, meine Nerven zuden — feın 
Pfund Brom oder Chloral-HHdrat 
fönnte mir eine Unze ruhigen Schla- 
fe3 verichaffen. — Aber damals, im 
beiten Jugendalter und im Befit einer 
nie verfagenden Gejundbeit, mußie ich 
faum, dat ich Nerven hatte, und wenn 
Icon, hatte ich doch nie erfahren, wie 


die Quälgeifter der Unruhe an diefen | 
unfihtbaren Strängen zerren und zies | 


ben können, um den großen Wohlthät:r 


Schlaf von unferem Lager zu jcheu= | 


chen 

Und doch fuhr ich tro meines tiefen 
und gefunden Schlafes mitten in ber 
Nacht auf. 

&3 gibt noch einen anderen, fchlim- 


. meren Quälgeift. — Er verjcehmäht es, 


an ben Nervenflingeln zu reißen, um 
vad Haus, in dem Du mwohnft, Deinen 
Körper, wachzubalten..... er. läßt Dei- 
ne müben Glieder ruhen, Dein Gehira 
feine Thätigfeit einftellen, Deine Bulfe 
ihmwächer fchlagen — aber, wenn Du 
in füßem Schlummer rubft und frifche 
Kräfte für den nächiten Tag fammelft, 
dann tritt er an Dein Lager, ein un- 
erbittlicher Gläubiger... .. . er medt 
Deine Seele, er läßt fich nicht abmweifen 
und mit narkotifchen Mitteln beftechen; 
er [clägt 


ber= | 


das Konto Deiner Schuld | vebf 


feinem Schein... und menn Du ihn 
richt einlöfen fannft, dann wirft er 
Di in den Schuldthurm. der Per: 
zweiflung. — Wohl jedem, der diefen 
Quälgeift — fein Gemiffen — nicht zu 
fürten braudt .... . 

„Du Sceinheiliger, Du Heudler, 
Du Pharifäer!” Tpracy e3 zu mir in 
diefer Nacht — „Als Du heute auf der 
traurigen - Schäbdelftätte ftandeft und 
Did in VBerwünfchungen ergingeft uber 
die Pietätlofigfeit der Menfchen, die ıh= 
re armen todten Nebenmenjchen mie 
Ihierfadaver verjcharren, da trat ich 


leife an Dich heran und flüfterte Dir | 
zu: „Senen war er nur ein rember | 


und eine Laft, die fie bier abluden! 
Mas aber war er Dir? Dein einjtiger 
Lehrer, Dein Gefährte im Unglüd, 
Dein Freund! — Wer ift zu tabeln, 
Sene oder Du? ene haben ihre, wenn 
auch noch jo magere Schuldigfeit ge- 
than. Gie haben den Fremdling un= 
ter die Erde gebracht. Aber Du? Du 
!äßt den Freund, den Gefährten, den 
Lehrer hier unter dem Dünger ber 
Großftadt Tiegen.— Dir, und nicht dem 
Gemeinmejen, hat er die 100 Dollars 
geichentt, Du trägt fie auf Deiner 
Brut — Du fannit ihm ein anjtändt- 
ges Grab verfchaffen; warum haft Du 
es nicht? Lump! Das Geld, das Du 
dem Lebenden zurücdgeben mollteft, 
willft Du behalten, weil Dich der Todte 
nicht mahnen fann!“.... 

„So pre ich, Dein Gemifjen... 
und mährend Dein Herz in bdiejer 
grauſigen Umgebung ſchauderte, ſprach 
Dein ſcheinheiliger Mund: „Wer todt 
iſt, iſt todt. Ob der Todte in geweih— 
ter Erde, oder hinter der Kirchhofmau— 
er begraben liegt, ob auf ſeinem Grabe 
ein marmornes Monument errichtet 
oder eine Holztafel mit der Nummer 
des Todtenregiſters darauf geſteckt 
wird — ihm ijt alles glei... E3 var 
Tag, die Sonne jhien —Du glauötejt, 
Deine Schande überwunden und mic) 
bejchwichtigt zu haben. — Die Son- 
nenjtrahlen fielen fehräger.... die Dun- 
felheit rücdte näher... die\(bendichatten 
trieben Dich vom Kirchhof, die Furcht, 
an biejemm Orte des Schredens ineine 
Stimme wieder zu hören, ließ Deinen 
Fuß fchneller eilen, um in das betäu- 
bende ‚Getöje der Großftadt zu gelan- 
gen.... Da trafjt Du den verleumbe- 
riſchen Krüppel. Seine Mittheilung 
von dem möglichen Verluſt der Erken— 
nungszeichen ließ Dich aufathmen .. 
Dein Geiz trieb Dich, zu hoffen, was 
zu fürchten dieFreundſchaft Dir gebot. 
Deine Verworfenheit klammerte ſich an 
dieſe Hoffnung einer, wie Du Dir ein— 
zureden verſuchteſt, begründeten Ent— 
ſchuldigung, in Wirklichkeit einer er— 
bärmlichen Ausrede, die vor mir, Dei— 
nem Gewiſſen, nicht Stand hält. Die 
Hoffnung, ſich der Erfüllung einer het: 
ligen Verpflichtung mit dem Scheine 
des Rechtes entziehen zu können, iſt eine 
verwerflichere, heimtückiſchere Verſün— 
digung, als die, ohne phariſäiſche Be— 
fchönigungsverſuche begangene Nichter— 
füllung ſelbſt!“ 

Mein Gewiſſensqualen ſteigerten ſich 
von Minute zu Minute. Ich konnte 
es nicht mehr in liegender Stellung 
aushalten — das Herz ſchlug mir in 
den Hals hinauf. Ich ſprang auf und 
machte Licht. 

Dann nahm ich meine Brieftaſche 
cus der Weſte — 135 Dollars zählte 


100 Dollars midelte ich in ein Pa— 
pier... 35 ftedte ich in mein Porie- 
monnaie. 

„Bott gebe!” betete ich in meiner 
Herzensangit, daß ich feine Begräbnif- 
frätte finde... .“ 

ch wurde ruhiger... . 

„Du mirft jie finden!“ 

Wer ſprach die Worte? 

Sch fah mich um, Niemand im Zim> 
mer. Eine Halluzination! Ich er— 
fohraf aber nicht 

E3 gibt auch Halluzinationen, bie 
nicht erfchreden ...... 

Sch zählte die 100 Dollard nod) ein- 
mal — e8 machte mir Freude... 

Ych blies dann das Licht au — die 
Duntelheit machte mir feine Furcht 
mehr. 

Sch ging wieder zü Bett und: fchlief 
fanft ein.... 

Ein ruhiges Gemiffen ift ein fanftes 
Ruhekiſſen. 

— — — 
Dem Waſtl ſein Glück. 


Etizge von Litre Seidl 


„Geh meiter, da möcht ich eine Weil 
nachthun! Wegen einer Stauden ber- 
edit noch gar lang feine Geiß!“ 

Alfo tröftet der Steinfhlager-Girg! 
feinen 


Waſtl, der mit aufgeſtützten Elbogen, 
das Geſicht in den Händen vergraben, 


allein an einem Tiſche der Wirthsſtube 
ſitzt, ſeinem Liebeskummer nachhän⸗ 
gend 


„Nimm Deinen Maßkrug und 
Dich da zu uns her, nachher komm 
gleich auf andere Gedanken!“ fordert 
er den Waſtl weiter auf, der ſich denn 
auch endlich dazu bewegen läßt und bei 
ben übrigen Gäften Pla nimmt. 


Doc kann er fich auch hier ge 
aft fi die 


— 
—— 


ſeinem trüben Sinnen losre 


Kameraden den Schreiner: | 


|. „She fünnt leicht g’fpaßig fein!“ 

fagt der Waftl mit mehmüthigemKopf- 
Ihütteln. — „Ihr könnt leicht jchiwa- 
gen! — Wär Euch nur fo zu Muth 
wie mir, nachher thät e8 Euch au 
Ihon vergeh’'n, das Zachen und das 
Fidelſein.“ 

Traurig, ſterbenstraurig iſt ihm 
nämlich zu Muthe geweſen. Das Auf— 
hängen hat er im Sinne gehabt; bloß 

einen „Schneid“ hat er ſich erſt noch 
—— müſſen zu ſeinem ſeltſamen 
Vorhaben. Iſt ihm doch heute ſein 
Glück verloren gegangen, nach dem 
er geſucht und gerungen hat all' 
die langen Jahre her, das er end— 
lich gefunden zu haben glaubte und 
das ihm nun doch ſo ſchnell wieder ent⸗ 
wiſcht iſt! Aber recht geſchieht ihm — 
grad recht! Warum iſt er ſo dumm ge— 
weſen und hat dran geglaubt! Als wie 
wenn ihm auch nur ein einziges Mal 
was nach Wunſch oder gar gut hin— 
ausgegangen wäre! Als wie wenn er 
überhaupt ſchon einmal eine gute 
| Stunde oder ein flein wenig Glück 
' gehabt hätte fein Lebtag! Solang als 
'er zurüddenfen hat fünnen, it ihm 
fonft nicht3 bejchieden gemefen, mie 
;Noth und Elend, Arbeit und Plage 
und Mühfal. 

„Der ijt uns grad noch abgegangen 
'auf3 Kraut nauf!” hat jeine Mutter, 
‚ ein nöthiges Hauslmeib, ihn, den neun 

ten ihrer Sprößlinge, bei feiner Ge- 
burt begrüßt und hat ihn fehon von 
der erjten Stunde an.der Obhut fei- 
' ner älteren Gejchwifter übergeben, da 
‚die Eltern‘ jahraus, jahrein fort, in 
| den Tagelohn gegangen find. — Mein 
| lieber Herrgott! Wie er da dringelegen 
' hat, alS Eleinwinziger Bammerling in 
ber. alten, wurmjtichigen Wiege, die bei 
jedem neuangefommenen Rinde immer 
wieder frifch zufammengeleimt werden 


-— [0 


— — — —— — — — 


wieder der G'ſchlengte geweſen. Da 
iſt's in einem fort gegangen: „Waſtl, 
ſchäl die Erdäpfel ab!“ — Waojftl, 
thu Waſſer ſchöpfen!“ — „Waſil, miſt' 
das Gras aus!“ 
Franzerl einſchläfern!“ 
ſchau ein wengerl auf den Xaverl auf!“ 
— Denn er, der Waſtl, iſt dazumal, | 


gelaufen ift’s ihm im- nalfflen 
des Wortes. — — 


drüber r 
„Waftl thu’3 | Freilich hat ihm das” brüdenbe & 
„Waftl, ; wußtjein, 
Wocenlohn nicht gut ein Haus 
gründen ließ, einen Dämpfer “ai 
wenn auch jchon als neuntes, jo doc) | jet. Hat *— 


—* 


Schier ftodnärrife ift der © 
worden vor . Taute 


daß fi mit 6,50 Me 


er allein nicht gut 


nicht zugleich als letztes Kind bei den kommen gewußt und erſt gat z 


Häuslleuten eingetroffen. Das Dut⸗ 
zend iſt noch richtig voll geworden. 
Weil aber, um den jüngſten Platz zu 
machen, die älteren Kinder ſchon alle 
in irgend einen Dienſt gekreten waren, 
ſo iſt dem Waſtl nichts übrig geblie— 
ben, als daß er zeitweiſe auch Kinder— 
magd geſpielt hat. 

Und doch hat der ſichs noch für eine 
große Gnade ſchätzen dürfen, daß er 
überhaupt daheim bleiben hat können. 
Seinem Alter nach hätte er auch ſchon, 
längſt fort ſein ſollen, 
„Poſtur“ nach 
geweſen. Mögen hat ihn niemand. 
Kein einziger Bauer hat ſich um ſo ei— 
nen „kleberen“ Dienſtbuben geriſſen, 


I 


iwie der Waftl einer gemefen ift. Nicht | eine Schuhmacer-Meifterin. 


einer hat anbeien wollen, wenngleid) | 
jein Vater an die Dußendmale ver: | 


Aber feine Rosl, die Hatihn im 


getröftet und hat-zu ihm: gejagt, bi 
fie fih in Geduld: faffen wollte, 

weil, bis jie- einmal Frau ei 
werben fünnte; - 


a 


— 


„Warten thu ich auf Dich“ — hat 


ſie ihm immer verſicher „umb wenn 
e3 die Kleine Emigfeit anfteht!” { 


Ja — wenn er Meifter werben 


fönnte! Aber dies ift Halt auch Teichter 


gejagt, wie getyan. — — — 


Vier Jahre find fchon wien ums 
den 


‚ aber jeiner ! gangen und alleweil hat fich 
ift das nicht angängig ‚ Waftl noch feine Gelegenheit geboten, 
— werden zu können. 


En 


Dafür ift die Nosf’Me 
worden. Aber nicht bie feine, 


‚ meil_ fie „ Beflirätet 
„Leine“ Erigfeit, bie zut 


Wahrfcheinlih meil fie ‚E 
hat, daß die 


fichert hat, daß e3 gar nicht darauf ans | warten fie fi dem Waftl gegemüber 


käme, wie ein Leut ausfchaue. 

„ah muß eins jein, dies ift bie | 
Hauptfach!“ hat der Häuslmann im- 
mer gejagt, wenn er den Waftl irgend- | 
wem zum Dienjt angeboten bat. 
da fehlt ſich bei meinem Waſtl gewiß 
nix!“ 


Endlich, mit der langenZeit, hat ſi 
dann doch einmal wer gefunden, der es 
mit des Buben „Zähigkeit“ probiren 
wollte. Der Schreinermeiſter eines be— 
nachbarten Dorfes nahm ihn zu ſich in 
die Lehre. Da der Häuslmann jelbft- ! 
berftändlich fein Lehrgeld bezahlen | 


ı erboten hat, fich in die „große ‚Eimig- 


‚hat fie der 


feit ausdehnen fönnte, 


ewigen Warterei mit einem! Schlag 


Ende gemacht und hat den alten\Schu 


„Und | fter Mittiber ‘geheirathet. 


Ölaube an das Glüd 

„Seht freut mich mein Leben auch 
nimmer!” bat er gefagt, hat fich einen 
Strie gefauft und fih dran aufhän- 
gen wollen. Erft aber hat er fih no, 
mie jchon gejagt, eine „Schneib” ange > 


| mußte! Wie er fich da heifer gefchtieen | tonnte, fo entjchädigte fich der Meifter | trunfen, — — — | 


: und mund gezappelt hat dermeil,bis die 


dadurd, daß der Waftl, nach.sFeier- 


 meiftens draußen herumtummelnden | abend in der Schreinerwerkftätte, zur 


‚ Gefchwifter es endlich der Mühe merth | 


‚ gefunden haben! So nadhdrüdlich ha— 
; ben fie ihn oft gewartet, daß die alte, 
| madlige Holzmwiege nicht jelten das 


Veldarbeit mit herangezogen wurde. | 
Nun hatte er alle Gelegenheit, ber 
Empfehlung feines Vaters Ehre zu 


| maden und das that er denn aud. Er 


‚ Uebergemwicht befommen hat und ber | arbeitete und jchaffte wie ein Wilder. | 
Heine Schreihals in meitem Bogen | Und merkwürdig, nun Zräftigte fich 


; herauägeflogen ift, mit dem jpiten | 


ı Waflerfopf bald am Dfened, bald am 
| Tifehbein auffehlagend. Einen Waffer- 
Topf hat er nämlich ala Kleines Kind 
| gehabt, der Waftl, und der hat ihm 
|gar nicht jehön angeftanden. Weber: 
| haupt ijt er fein bißl fein „mügendes“ 


: Kind gemejen. Wie ein fteinalterMann zeln. „Grab ifts, als wie wenn ihn die | per. Maftl 


bat er fait ausgefhaut mit feiner 
griesgelben, zujammengefchrumpfelten 
Haut. Die ganze, fleine Stirne ijt 
fchier eine Falte geweſen. Dabei hat er 
himmellange, zaundürre Arme und 
fpinndürre Finger! gehabt und bie 
Füßerl, die haben ausgefchaut, als 
‚ menn ein bürres Gtederl mit Perga= 
' ment überzogen gemejen märe. — 
' „Schier das Angreifen erwährt er nit, 
ı der Daunberling, der elende!" hat 
| feine Mutter oft ganz verächtlich ge= 
fagt, wenn fie den Waftl fpat Abends 
| bei ihrer Nachhaufefunft troden gelegt 
ı hat und bat dabei mit ihren rauhen, 
arbeitsgemohnten Händen zugegriffen, 
daß fie dem armen Bübel bald alle 
; Glieder zerbrochen hätte. Und das Bü- 
' bel, das hat fie dann immer fo groß: 
| mächtig und vorwurf3voll angefchaut, 
als ob e3 fragen hätte wollen: „Sa, 
| warum habt hr mich denn "eigentlich 
eingefett in die Welt, menn ih Eud) 
| doch grad überall im Weg umgeh?“ Yn 
|die armfelige, ‚miferablige, budlige 
| Welt! Später, mie der Waftl jo meit 
gemefen ift, daß er ein wenig frabbeln 
bat fünnen, mwa3 bei feiner mangelhaf: 
ten Wart und Pflege lang genug an 
geftanden bat, da hat ihn bie Mutter 
mit fich auf’3 Feld oder ins Holz ge- 
nommen, mo fie halt grad zu thun ge= 
‚ habt hat. 
| Und mieder nah etlichen Jahren, 
; während deren ihm fein Waflertopf 
vergangen und er jelber ein menig 
„mächtiger“ und „handfamer“ gemor- 
| ben ift dahin, da hat ihn dann fein 
| Vater mitgenommen. Auch ins Holz, 
meil der als ftändiger Holzinecht in 
‚ben Iagelohn gegangen ift. 

Dies ift eine Zeit gemweien für ben 
Waſtl! 
Was er ſich da ſchinden und plagen 
hat müſſen, ſchier gar nicht zum ſagen! 

Bis er grad die knorrigen, ungeſchick⸗ 
ten Holzitcde und mächtigen, morb3- 
großen Scheiter herbeigeichleppt hat, 
die oft piel länger und jehmerer geme- 
ı fen find, al3.er felber! Und was das 
| für ein Schindergefhäft geweſen iſt, 
‚wie er mit feinen ſchwachen, dürren 
Armen ein Trum Sceitholz nach dem 
andern über jeinenKopf hochheben und 
dem Vater binaufreihen hat miüflen, 
: der hoch droben auf dem Holzftoß ge- 
‚fanden und die Hölzer nad) Maß zu- 
gerichtet Hat! lUind wenn er oft jchier 
gemeint bat, er muß umfallen vor Mü- 

igleit und Mattigfeit. Nachher Hat 
(ihn fein Vater allemal aufgemuntert: 
„Was wäre denn das? Wer mwirb fi 
denn fo lehmig anftellen? — Nimm 


‘ nur Dein Achfelfhmalz ber; lak Dirs 


‚nit gar fo ftarf erbarmen.“ 
Du liebe Zeit! Als wie wenn ber 
Beier! berfelm auch nur ein kleinwinzig 


BT 


Schmalz oder dett gehabt | 


au mit einemmale feine jchmwächliche | 
Körperfonftitution; er wuchs und ge- 
dieh zufehendse. Sogar feine Eltern 
mußten fi) darüber wundern. „Ein | 
Mordäferl wird er jeht auf einmal, 
unfer Waftl!“ jagte der Häuslmann 
gat oft mit mohlgefälligem Schmun- 


Arbeit auf die Höh’ ziehn that!“ 

Die Arbeit allein war es nun gerade 
nicht, die dem Buben fo aut anfchlug | 
— daran mangelte eö ihm befanntlid) | 
daheim auch nicht, an der vielen Ar— 
beit — aber die kräftige Koft, die er ! 
bier, Gott Xob und Dank, vorgefekt | 
befam, die war e3, die feinem bis jebt | 
jo fehr- zurüdgebliebenen Wachsthum | 
nun plöglich Toldien Nachſchub leiſtete. 

* * 


Aus dem ſchmächtigen, erbarmungs— 
würdigen Kinde iſt ein ſauberer, 
baumſtarker Burſche geworden, der 
fi mit feinen 6,50 Mart Wochenlohn, | 
die er nebjt Koft und Logis als 
Schreinergehilfe erhielt, recht und, 
ſchlecht durchſchlug. 

Aber eins hatte er immer noch nicht 
gefunden, der Waſtl. Eins, nach dem 
er ſich ſchier krank ſehnte und wonach 
er ſuchte ſchon die ganze, lange Zeit 
her, und das er doch ſo ſicher zu finden 
hoffte: das Glück. 

Kommen mußte es, davon war er 
felſenfeſt überzeugt, und je älter er 
wurde, deſto mehr feſtigte ſich ſein 
Glaube hieran. Dieſer Glaube gab 
ihm dann auch den Muth, von ſeinem 
kärglichen Lohn immer noch die Hälfte 
daran zu ſetzen, um das Glück herbei 
zu locken. In der Lotterie ſetzte er, 
Karten- und Kegelſpiel betrieb er flei— 
ßig — Glück hatte er keins. So oft im 
Wirthshaus ein Gansviertel oder eine 
gebackene Kalbshaxen ausgeſpielt 
wurde, ſo oft zahlte er den eine Perſon 
treffenden Einſatz von 25 Pfennig. 


Aber außer dem Glüd, zufehen zu dür= | 


fen, wie die Gewinner ihre Beute mit | 
borzüglichem Appetit und vergnügli= | 
hem Schmahen verzehrten, hatte er! 
meiter feines. 

Unter foldden Umjtänden wurde ber 
MWaftl dann doch endlich einmal von | 
feinen Yagdgelüjten nad) dem Gtüd | 
kurirt. 

„Sell ſeh ich ſchon, daß alles um— 
ſonſt iſt!“ hat er des öfteren geſagt. 
„Das Glück läßt ſich halt nit zwingen. 
Das muß dem Menſchen nachlaufen 
und nit der Menſch dem Glück.“ 

Seit der Waſtl zu dieſer Einſicht ge- 
kommen iſt, hat er ſich nicht ſelten, 
wenn er grad von der Kirch oder vom 
Wirthshaus heimzugegangen iſt, nach 
allen Seiten umgeſchaut und hat ſpe— 
kulirt, ob ihm nichts nachläuft. 

Und — eines ſchönen Tages, da iſt 
ihm wirklich was nachgelaufen. Das 
neue Bernhuber Dirndl, die Rosl, ein | 
fehneibiges, lebfrifches und dabei bilb- 
faubere® DirndF ift feine Hundert 
Schritt weit hinter ihm bergefommen 
und bat ihn, da er gefliffentlich allemei! ' 
langfamer gegangen ift, auch alabalı 
eingeholt gehabt. | 

Und wie der Waftl dad Dirndl an- 


| auf der Stell!“ hat 


Da, grad wie der Waftl im größten 
Sinniren und jeine Zechbrüder üı 
lauteften Singen geiwvefen finb,ift die 


Botſchaft in's Wirthshaus gedrungen 


daß ſoeben des Waſtls Meiſter de 
Schreiner, der fchon hübjh auf Jah 
ren gemwejen ijt, aber ein junges, jau- 
beres Weiber! gehabt hat, ein tödtlicher 
Schlag getroffen hat. a 
„Maustodt ift er g’mefen, gleich 
ein neu binzulom- 


mender Gaft, der. zufällig Zeuge bes 

Borganges mar, in anfhaulicher Weile 

berichtet. * 
„Seht ifs erft ganz g’fehlei“ Bat bar 

aufgeftöhnt, „iegt hab ih 7 

feinen Meljter auch nimmer!" = 
GDrauf hat er fein Bier ausgelrun- 

fen — die zehnte Maß ift3 grad afu- 

tat gewefen — hat den Strid fefter 

umflammert und ift dann ford, quer 

über den Wirthshof, dem GStabel zur 

getorfelt. Re 

* Dort hat er mit unficheren, zit 

gen Händen an einem Holzballen 

eine Ende bes Strides befeftigh Bi 

auf aus dem andern eine Schlinge 

fnüpft, und fich eben mit- einem 

ten GStoßfeufzer angeſchickt, Jei 

ſchweren Kopf hinein. zu Jteden. 
„Dummer Teufel, dummer!“ } 

der Lebensmübe fich. da Plöglich” 

fen, fo daß er ganz erfchredt m 

mit dem Kopfe zurüdfährt „Oelt, 

hab mir doch denkt, vap Du 

S’fcheites im Sinn a’habt Haft 

Deim Fetzensrauſch!“ — 
Des Waftl geireuer Kamerab, dee 

Steinfhlager-Girgl ‚ward, der 


| unbemertt nachgegangen war umb ih 


noch im legten Yugenblicd von det ber 


 zweiflungspollen That abhiell.” 


„sammert er alleweil, dag er fei 
Gtüd hat! Kernen thift es nik, bis 
man Dir die Näafe vrauf TORE 5 
nein? — Geh heim, thu Deine Merit 
rin tröften! Ich hat, bag das Di 
a’fcheiter ift, wie das ——— — 
Ganz beſchämt ſchlich der Selbſmord 
fandidat von dannen, ber Wohnung 
feiner fo plößlich vdermittmeten 
fterin zu, mo er fih gleich 
machte des Girgls Rath zu bei 
und die- Witte zu -tröften. $ 

Ueber Erwarten‘ gut gelang 
dies. So qut veritand er daß ZE 
daß er nach Ablauf der geſetzlich 


gefchriebenen Frift Meifter und 


ter großen Liegenfchaft geioe ber 
und al3 Dreingabe eine junge, R 
Meifterin befam, die feiner ehe 
gen Braut, der Rosl, nicht 
gab. — So iſt es alſo de 
Waſtl gekommen, das lan 
heißerſehnte Glück, wenn 
einer Seite her, von der er ſie 
lerwenigften erwartet hatte! 

— Menn im guten altıno 
Deutfchland von zwei Zeige 


“gerade has Gegerttheil vom & 


Ihmwört, mas der Andere i 
behauptet hat, fo nimmt man 
Einer von Beiden. d 
ren hat. Und bis gi 
welcher der Mei 
man einftweilen Be u 
Ra, hier tommt dad’ ganz 
zu rathen, 2 

— Der kleine irn ; 
Paul: Du, Papa, warum 
trade bie Mama bein: 


F—Rleiner mach ei 


d wenn er dann. 
ift und 


f 
ng, als 


' au fon am Wagen, reißt einen auf und hält Abrechnung mit Dir... | 
Sad herunter, zwei Pauper® Helfen | Er tennt feine Verjährungsfrift; uralte 

ihm damit auf ben Vudel, und nun | Schuld, beren Du längjt vergeſſen, 
liegt der Iangbeinige Vrofeffor wie ein : ruft er Die ins: RE 

— —— er über ' langt Ti neuen . 


ng mich bier und da, ftehen zu 
Bleiben: und zu ‚verfuchen, .. unter. der | 
u auch ee | 
ber bier Berfche au eniziffern. | 
‚ben erften Anzeichen bes beranna- | 
— or das Suder L 


auf ber; | 





ie 


n Sittengemälde von Ada von Berg. 


(24. Forttegung.) 
Laflen Sie mid einige Minuten al- 
fein, Doktor! jagte Werner abmwehrend. 
Ih möchte an etwas denfen — mid 
erinnern. Nehmen Sie es nicht übel! 
RE & Durhaus nicht! jaate Breitenfeld, 
— EN entfernend. 
= Und bei fich felbft fügte ex *inzu: 
Zum Henfer! Sollte ihm das Mäbd- 


8 
£ 
EMal, daß id} ihn fo gefehen! Am Ende 
Sit er ebenjo jchiwac, mie er eitel ift. 
‚El fo beffer! 
2.9 € wurde lebendiger im Papillon, 
J aud die Cerulli erſchien und Werner 
ing jogleich auf fie zu, um fie zum 
Balzer aufzufordern. Sie tanzte vor= 
- trefflich und fchien nicht unzufrieden zu 


"fein, mit einem jo gemandten Yänzer | 


s über den glatten Boden de3 Papillon 
"au fliegen. 
= Er führte die Dame ruhig nad} ih- 
Srem Gibe, plauderte noch mit ihr über 
ben jhönen. Garten und blidte dann 
-umber, ob er noch eine Dame ehe, die 
er zum Ianze auffordern könne. 
Vielleicht Tuchte er Lisbeth, vielleicht 
dachte er.aber auch nicht an fie und es 
“mar Zufall, weil. fie ihm mit dem 
"Grafen Wildenau jehr nahe ftand und 


em am Herzen liegen? E3 tft das erfte | 


weil er mit den fammtlich anmefenden- 


-Damen'schon getanzt hatte, daß er auf 
fie zuging, damit e3 nicht etwa fchiene, 
ala ob er fie abfichtlich vermeide. 

Die Maske verrieth nicht3 von ber 
Miene Werner's, mährend er fich vor 


‚ Bisheth und dem Grafen verbeugte, 


aber ohne Zweifel war fie fühl und 
66 


ich. 
= ch weiß wirklich nicht, mein Herr, 
ob ih gut genug tanze, um  hren 
 MWunf erfüllen zu können, fagte fie. 
Dhne Zweifel find Sie zu bejchei- 
den, mein verehrtes Fräulein, ertvider= 
ie Werner mit feinem zarteften Tone, 
Und überdies ijt e3 nur ein einfacher 
deuticher. Walzer. Wenn alfo Ihr Be— 
gleiter — 
Nicht im mindeſten! kam der Graf 
dieſer Frage zuvor, als Werner ſich zu 
ihm wandte. Ich tanze ſelbſt nicht, und 


würde mich herzlich freuen, wenn Sie 


am Tanze Vergnügen fänden! 
Dieſe letzteren Worte hatte er an 


 2isbeth gerichtet, Die noch zu zögern 


ſchien 
Alſo — gönnen Sie mir dieſes Ver— 
gnügen, ſagte Werner mit einem Tone, 


— — — 


be, daß er Kräfte und Talente genug 
befigt, um in jeber Lage. bed Lebens 
eine angemefjene Stelle einnehmen zu 
fönnen, antwortete Lisbeth. 

Werner antwortete nicht ſogleich. 
Unmillfürlich richtete er einen fchärfe- 
ren Blic auf fie. 

Man höut, daf fie den Umgang ei= 
nes bverftändigen und flugen Mannes 
genießen, jagte er dann lächelnd. Wie 
aber, Lisbeth, wenn unabmeisbare, ge= 
mwaltige Gründe mich zu einem unthä- 
tigen Leben zwängen, wenn fie mid) 
binderten, meine Kraft auf etwas Be- 
jtimmtes zu richten? 

Der Menfh fann durch nichts ge- 
hindert werben, fich eine unabhängige 
und Jogar ehrenvolle Stellung zu er- 
werben, e3 müßte denn fein, daß das 
Unglüd ihn dauernd verfolgt, antwor=- 
| tete das junge Mädchen. Und Unglüd 
| Icheint Sie noch nicht niedergebeugt zu 
| haben. ‘ch glaube aud), Sie hätten eine 
| andere Laufbahn ergreifen können. 
| ©o benft man immer, wenn man 
| den Underen nicht genau fennt, eriwi- 
; derte Werner halb jcherzend, halb ernft. 

Was würde mich hindern, Ihnen zu 
fagen, daß auch ich nicht geglaubt hät- 
te, Sie hier ald — Begleiterin, als 
| Freundin des Grafen Wildenau mie: 
derzufinden? 

Und meshalb nicht? fragte Lisbeth 
unbefangen, 

Meshalb nicht? Ja das ift eine ei- 
genthümliche Frage! fagte Merner. 
Die Umftände haben Sie gezwungen, 
fo gut wie mid). 

sch bin ohne Zwang zu dem Grafen 
Mildenau gegangen, fagte Lizbeth. 

Ohne Zmang — zu einem alten 
— fragte Werner leiſe und ſpöt— 
tifch. 

Eben, weil er alt war! antwortete 


Lisbeth ruhig. 

Nun, fürwahr, das verſtehe ich 
nicht! rief Werner. Was müſſen Sie 
durchlebt haben, um ſich freiwillig ei— 
nem alten Manne — den ich im Uebri— 
gen achte — in die Arme zu werfen! 

Lisbeth erhob ſich ſogleich. Unter ih— 
rer Maske und auf ihrem Nacken ſah 
Werner eine glühende Röthe und ſie 
zitterte. Dennoch ſchien ſie ſich zu be— 
zwingen. Ihre halb geöffneten Lippen 
ſchloſſen ſich wieder. 

Ich gehe, um den Grafen zu ſuchen, 

ſagte ſie. Adieu! Ich danke Ihnen für 
Ihre Geſellſchaft. 

Noch ein Wort, Lisbeth! ſagte Wer— 

ner. Ich verſtehe Sie nicht, Sie waren 


Ich bin nicht anmaßend genug, einen | ge 
Mann zu bedauern, bon dem Be *— 


der nur ihm eigen war und der halb ſonſt offen, frei, vertrauensvoll. In jo 


bittend, halb befehlend klang. 

Wenn Sie es wünſchen! ſagte Lis— 
belh, zu dem Grafen gewendet, und 
jetzt erſt legte ſie ihre Hand auf den 


Arm Werner's und ließ ſich von ihm 


zum Tanze führen. 
Es war ein angenehmer Eindruck, 
die Beiden durch den Pavillon ſchwe— 


kurzer Zeit — ſelbſt wenn man viel 
erlebt! — pflegt ſich das nicht zu än— 
dern. Wollen Sie wirklich läugnen, 
| daß Sie die Geliebte Wildenau's find? 
Sch Täugne Nichts, ich behaupte 
ı Nichts, antwortete Xiöbeth ſtolz und 
' felbjtbemußt. Niemand braucht zu mif- 

fen, ma& ich bin. “a, ic} habe viel er= 


= ben zu jehen. Ziöbeth’s vollendete Ges | lebt, aber nicht tie Sie es meinen. Ach 
ftalt — richt ganz jo herausfordernd 


ı berachte Yhre Zumuthungen und finde | 


— Zufamenhang. 2 
wat baflelbe Hintergebäube, in 


chem er in ber.vergangenen Nacht ben ; 


Kranken zur Ader gelafien, und die 
beiden Männer, die dort oben ſprachen, 
waren der Kranke und einer jeinet 
Genofjen. Y 

Breitenfeld horchte noch; Aufmerfja- 
mer. Das lang ja beinahe, als ob ein 
Zufammenbhang zwifchen diefen Alten 
und Fräulein Gerulli bejtände! 

Als er nach dem Fenfter hinaufblid- 
te, fah er, daß der Alte fich erhob. 

Sit das Dein lehtes Wort? fragte 
der Andere. 

Mein lettes! 

Und Du denfft nicht daran, 
Du geitern für fonderbares Zeug ge: 
Ihmwapt haft, von Mord und Todt- 
Ihlag? fragte der Jüngere. E& fünnte 
Dir nicht unlieb fein, menn Einer 
plauderte? 

Plaudere Du, fo viel Du millft, bi3 
Du Dich jelber an den Galgen plau- 
berjt! rief der Alte ingrimmig. Ich 
weiß nun, was ich von Dir zu halten 
babe und merde furzen Prozeß mit 
Euh machen. Ahr feid mir jaubere 
Burjchen! Wenn Einer im Fieber liegt 
und Unfinn jhwabt, wollt hr ihm 
die Bolizei deshalb auf den Hals jcdi- 
den. Na — verfucht e3 nur! Und wenn 
Du nodh einmal bon dem Gelbe 
Tprichät, fo werf ich Dich zur Thür hin» 
aus. ‘ch habe noch mehr Kraft in mei 
nem einen Arm, mie Yhr jchläfrigen 
Burfhen in allen Euren Gliedern! 
Und um Euretiwillen fol ich da drüben 
betteln und mir von meiner Tochter 
den Zert lefen lafjen? Das fehlte mir! 
Mach das Fenfter zu! Es ift mir zu 
falt! 

Er jhloß das Tenfter, und Dr. 
Breitenfeld börte nur noch ein under: 
ftändlides® Summen, das durch die 
Scheiben drang und errathen ließ, 
daß oben der Wortmechje! ziernlich aut 
fortgejegt werde, Dann verließ er fein 
Verſteck. 

Doch kehrte er nicht in den Garten 


zurück. Erſt mußte er mit ſich allein 


ſein und ruhig überlegen, was er ge— 
hört hatte. Jener Alte war der Vater 
der Cerulli — das ſtand feſt. Ebenſo 
ſicher war die Thatſache, daß der Alte 
nicht in der beſten Geſellſchaft lebte 
und wahrſcheinlich früher ein bewegtes 
und vielleicht ſogar verbrecheriſches 
Leben geführt hatte. Dennoch ſchien er 
ſich ſicher zu fühlen, denn in den Wor— 


ten, die er gegen ſeine jüngeren Genoſ— 
ein hartnäckiger 
Trotz gelegen, der jeder Entdeckung die 


fen äußerte, hatte 


Stirn zu bieten fien. 


Was war nun zu thbun? Das Drins | 
gende jchien bejeitigt, der Sfrante war | 


gefunden. Die Polizei mußte den al- 


ten Gerulfi tennen und aud; Auffchlüf- | 


fe über fein früberes Leben zu liefern 
im Stande fein. Andererfeit3 aber war 


Fräukin Cerulli eine einflußreice | 


En ni a 4 
ee a N gen zu bemweijen, antwortete der Alte. | gerecht werden wollte. ch werde verfu- | 


mas 


An ** gedrungen. Doch iſt es keine 
done Konfultation, um die ich 
ure Ercellenz bitten möchte. E3 bes 
trifft die Angelegenheit eines Mannes, 
je Ahnen einft in früheren Jahren 
I nahe jtand, den Sie faft als einen 
! 


Sohn betrachteten. 
Nichts als ein erneuertes Aufbligen 
der erlojchenen Augen bes Greifes be- 
mies, daß diefe Worte feine Aufmerf- 
| Tamfeit erwedten und daß er über- 
haupt im Stande fei, Theilnahme zu 
empfinden. 

Wellen Angelegenheit meinen Sie? 
fragte er. 

Des Grafen Arnold -Haffelftein, 
antwortete Mafter Harris. 

Der Alte antwortete nicht fogleich. 
Er faß regungslos in feinem Lehn— 
ſtuhl. 
Ich weiß, ich weiß wohl, wen Sie 
| meinen, fagte er dann. Glauben Sie 

nicht, daß das Undenten an meinen 
| lieben Arnold in meiner Erinnerung 
erloſchen iſt. Mein Gedächtniß iſt 
ſchwach. ja! — ich ſtehe mit einem 

Fuße im Grabe — aber des Arnold 
Haſſelſtein erinnere ich mich noch ſehr 
wohl. Der arme Junge! daß er ſo 

elend ſterben mußte! 

Sie erinnern ſich noch ſeines To— 
des? fragte der Pflanzer. 

| Gemwiß! ermiberte der Greis, Er 
de 


fem wie — Table . und 


einft 
fen Wohlmwollen fenne. Er 


nod). babe die Zeitungen aus 
ner Heimath genau verfolgt. Sie wür- 
ben den Tod eines Mannes gemeldet 
haben, der die herporragenbite Erjchei- 
nung auf dem Felde der beutfchen Ju— 
risprudenz ift. Wenn er alfo nicht in 
den letzten Wochen gejtorben tft, To 
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x wenig von 


Brandenburger Thor hinaus, 
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und [prengie dann, von feis ; comte. Die Luft ift’ ganz ftill, 
mei- | nem Diener zu Pferde begleitet, zum | Hauch zieht über bie ftilfe Mafferfläche, 


affen. Sie uns.nun hinabgeben, 
ad) einer futzen Paufe der'Bia 
dein 
Dir lönnten eine kleine Waflerfahrt 


‚ Der Offizier war heute verhindert, | wagen — meinen Sie? 


an der Partie Theil zu nehmen, ° und 
Werner war zufrieden damit, denn er 
mollte heute allein fein. Er ließ fein 
| prächtiges Pferd ausgreifen, baß es 


‘ 
1 


Wie Sie wollen, beſtimmen Sie als 
lein, antwortete Lucie. Ich freue mich 
darauf. 

Auf dem blauen Havelarm fah 


wende Dich an ihn, juche mein Anden= | dahinflog, mie ein Pfeil, und mar | Werner bald darauf einen Kleinen eins 


fen in ihm zu erweden und fordere ihn 
auf, meinem Schatten die Gerechtigkeit 
zu berfchaffen, die zu erhalten dem Le- 
benden nicht mehr vergönnt ift. Wenn 
irgend Jemand im Stande if, Dir 


Rath zu geben, jo wird er es fein. Ei 
ift Seine Ercellenz, der Wirkliche Ge⸗ 


heime Rath von Wolden. Uebergieb 


ihm Alles, was meine Angelegenheit 


bens, und ſage ihm, daß ich mich 
längſt, ſeit vielen Jahren, an ihn ge— 
wendet haben würde, wenn mich nicht 
der Gedanke zurückgehalten hätte, daß 
‚ic ihn bald perſönlich ſprechen würde. 
Mit dieſer Hoffnung iſt es nun aus. 
Bringe ihm meine letzten Grüße und 
bitte ihn, er möge für Dich handeln, 
als wenn ich ſelbſt gekommen wäre und 
Dir wenigſtens Rath geben, wenn er 
nicht ſelbſt handeln könne. 
Gut, ich bin bereit dazu, antwortete 
der alte Wolden. Ich gehe freilich nicht 


| betrifft, auch die Gefchichte meines Le 
| 


tunglüdte im Harz, in der Nähe fei= | 


nes Stammſchloſſes. Ach, das ift jehr | 


| ' ihia % iß! 
ı fange het! Dreitzig Jahre gewih! Doch dieſem ſpeziellen Falle eine Bitte von 


in wiefern kann die Angelegenheit ri— 
nes Mannes, der ſchon dreißig Jahre 
todt, Ihnen noch Veranlaſſung geben, 
| mid um Rath zu bitten. 
Nehmen Sie den Fall an, daß ber 
Graf Erben gehabt hätte, jagte ber 
Pflanzer. 
So viel ich mich erinnere, ſtarb er 
unverheirathet! erwiderte der Greis 


langſam. Warten Sie — ich beſinne 


mich. Ganz wohl — er war der älteſte 

Sohn und mit ſeinem Tode ging das 
Majorat und überhaupt das ganze 
Erbe auf ſeinen einzigen Bruder über, 
da Arnold ohne Erben ſtarb. 
Es wäre doch möglich, daß Erben 
vorhanden wären, erwiderte Harris. 

Aber ſicherlich keine legitimen, be— 
merkte der Greis. 

Wenn nun aber Graf Arnold da— 


Pflanzer. 
Er iſt geſtorben! antwortete 


Alte. Wozu eine ſolche Annahme? 
Ich werde es Ihnen ſogleich ausein— 


der 


an, Graf Wilhelm von Haſſelſtein, der 





nach dem Leben getrachtet, Arnold 
wäre indeſſen entflohen, nach Amerika, 
und hätte einen legitimen Erben hin— 
terlaſſen — mich zum Beiſpiel — was 
wäre dann zu thun? 

Das Erſte wäre, dieſe Behauptun— 


| 
| 
! 
| 
i 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


mals nicht geftorben wäre? fragte der | 


| 
| 


1 
l 


| 


mebr aus und mifche mich nicht mehr | 
in die Juftiz, am mwenigjten in die Eri- 
minal-uftiz. Aber ich Hoffe, daß in 


mir noch immer bon hinreichenber | 
Wirkung fein wird, um Sie in Jhren | 
Bernühungen zu unterjtügen. Haben 
Sie die Güte, zu flingeln, Mafter | 
Harris, 
Der Pflanzer erfüllte den Wunfc, | 
und ber alte Wolden gab dem eintre= | 
tenden Diener den Befehl, den Gefres | 
tär zu rufen. | 
Baumann, fagte der alte Herr, jegen | 


j 


Sie fogleih ein Schreiben auf an 


l 


Herrn von 2., in welchem ich ihn bitte, | 
den beiten und verfchiwiegenften feiner | 
Bolizei-Agenten zur Verfügung des | 
Herrn Harris zu ftellen. 

Der alte Sekretär zog fi) mit einem 
tiefen Büdling zurüd. | 

Kurze Zeit darauf trat er mieber | 
ein. Er reichte auf einer Briefmappe | 
dem alten Herrn das Schreiben zum | 
Unterzeichnen dar, verfah e3 dann auf 
einem Geitentifd mit einem Siegel | 
und übergab e3 dem Pflanzer. Dann | 
empfahl er fich wieder mit einer tiefen 


ı 9° 


jchon nad} einer Viertelftunde auf dem 
Spandauer Berg. Dort ftieg er ab, 
übergab das Pferd feinem Diener, ber 
es nad Spandau führen follte, und 
wandte fich nach linfs in das junge 
Kieferngehölz, um den Weg bis zu den 
ſogenannten Pichelsbergen zu Fuß zu⸗ 
rückzulegen, denn dort befand ſich das 
Boot unter der Obhut eines Fiſchers. 

Es war ein feuchtwarmer, ſchwüler 
Sommermorgen. Werner, deſſen Ner— 
ven gereizt waren und der überdies 
das Wetter zu beobachten gelernt hat⸗ 
te, fühlte das Gewitter voraus und 
freute ſich darauf. Langſam ging er 
den ſandigen Fußſteig entlang. jetzt 
erſt von Nero erreicht, der athemlos 
neben ihm herkeuchte und von dem er 
gar nicht wußte, daß er ihm gefolgt 
war. Er nahm ſeinen Hut ab und ging 
ſo langſam, daß es ſchien, als wolle er 
jeden Augenblick ſtill ſtehen. 

Niemand begegnete ihm. Alles war 
ſtill und einſam. Als er jedoch aus dem 
jungen Gehölz hinaus trat auf die 
Wieſe, ſah er, daß er nicht der einzige 
Spaziergänger war. Bor ihm ging ein 
junger Mann, der einer Dame ben 
Arm gereicht hatte, 

Merner, der das Paar anfangs ohne 
ößeres Antereffe beobachtete, errieth 
fogleich, daß fie auß der Refidenz ge— 
fommen feien, um hier einen Morgen 
Tpaziergang zu machen, oder den Tag 


im Walde zu verleben. Ohne Zweifel 


gehörte ihnen das fleine Kabriolet, da3 
er am Spandauer Berg, am Eingang 
des Waldes bemerkt hatte. E3 mochte 
ein junges Ehepaar oder ein Liebes 
paar fein, daß hier den füßen Genuß 
der Einfamteit fuchte. 

Und mas fie fuchten, fehienen fie zu 
finden. Werner, der ganz langfam in 
einiger Entfernung hinter ihnen ging, 
hatte Muße genug, fie zu beobachten 
und aus ihren Bewegungen zu erra= 
then, daß fie glüdlich waren. Ye länger 
Werner diefem Paare folgte, deito dü- 
jterer wurde fein Sinn, deito finfterer 
Ichienen die Gedanfen zu werben, bie 


| 


' Verbeugung. 


ihn befchäftigten. Noch hatten ihn bie 


anderjeten, fagte Harris. Nehmen Sie 


jüngere Bruder, hätte dem Melteren | 


Sch dante Khnen, Ercellenz, fagte | Veiden nicht bemerkt, noch überließen 
| er —— er es⸗ ſie ſich ganz ihrer Vertraulichteit, die 
Mein Freund Haffelſtein hatte Recht, übrigens, wie Werner wohl bemerkte, 
wenn er fagte, daß Sie, wenn Sie noch etwas Kindliches und Geſchwiſterliches 
| Tebten, Altes thun würden, um ihm be- | hatte. Yyaft wandelte ihn bie Luft an, 
| Hülflich zu fein. Entfguldigen Sie die | Nie zu Hören, fi ihnen zu mäßern, ih- 
| Störung und verzeihen Sie mir, wenn * —— Ba EN 2 ee 
* — re md ihr 5 

| ic) Ihnen läftig geworden bin, meil ich a 0 


| dem Andenten eines lieben yreundes 


' Morgen3 zu ber 
ınur eine augenblidlie Aufwallung 


Send imponirend, mie die der Cerulli, ı 


cher um jo weicher und frauenhafter : ) : 
I 5 ' peter | [e3, mein Elend, mein Leiden — und | Die Anklage eines beftimmten Verbres 


es nicht edel von hnen, daß Sie die: | Tonnten genügen, irgend eine Nachfor- 
jelben an mid; richten. Sie wiffen Al« | Ihung nieberzufchlagen, fobald nicht | 


Und wenn fie fich bemweifen ließen? | chen, Sie fo wenig ala möglich, viel- 
ı fragte Mir. Harris meiter. s | leicht nie mehr zu jtören., 
Dann die Rechte des legitimen EC Sm Gegentheil, fagte der Alte 


— zeigte ih jet in ihrer ganzen | ; | 
i | Sie hatten den Muth, mir folde Din- | Gens vorlag, und das war nicht ber 
| ge zu fagen, folge Vermuthungen aug- | Fall. Er jelbft, Vreitenfeld, mußte ſich 


Schönkeit. 


Der Tanz war zu Ende; rner 


Fährte Lisbeth auf ihren Plab zurüd. 
ber Graf Wildenau war nicht dort. | 
‚Merner nahın eilig einen Stuhl und | 


“bot ihn Lisbeih an. Die Gelegenheit 
"ihien ihm erwünscht zu fommen. 

> hr Herr Begleiter hat wahrfchein 
"Ti nicht wermuthet, daß der Tanz fo 


z 


zuſprechen? Ja, Sie find ein Anderer, 
Graf! Sie find des Kreifes würdig, in 
dem Sie fich jet bewegen! 

| Aufregt und flolz, mit der Kraft 
; gerechten Zornes verließ fie den PBanil- 
' Ion. 

Diefer war inzmwijchen faft Teer ge= 


hüten, auf eine folche Weife feindlich 
gegen die Gerulli aufzutreten. Gie 


fonnte ihm viel, fehr viel fchaden. Und | 


doch mußte das Geheimniß entdeckt 


werden. So faßte er den feſten Ent-A | 
‚ri8. Wir lernten ung in Amerika fen= | 
nen und maren bort beinahe dreißig 
mir arbeiteten | 


jhluß, den Kampf mit diefer mädti- 
gen Dame aufzunehmen, fobald er et= 


| Antwort. 
Und moher haben Sie felbit Ihre 
' Vermuthungen? fragte der Alte, 
Bon meinem Freunde, dem Grafen 
Arnold Haflelitein, antwortete Har= 


ben geltend zu machen, lautete die ſchnell. Ich hoffe Sie recht bald bei mir | 
© | zu jehen. Sie jollen mir viel, fehr viel 


| bon Arnold erzählen. Glauben Gie 


I nicht, daß mir trog meines Alter3 der 


' Mann gleichgiltig gemorben fei, den ih 
einst wie meinen Sohn betrachtete. 

ı Er ftredte feine magere Hand aus, 
Der Pflanzer ergriff fie fchnell und 
hielt fie lange, faft zu lange in der fei- 


- bald beebnet fein würde, fagte er. Er: | 


“Bauben Sie, baf ich Ihnen bis zu fei= 
‚ner Rüdtehr Gejellichaft leifte? 


= Eine böfliche Berneigung Liäbeth’3 
var bie einzige Antwort. Sie athmete | 
jchnell und tief, aber das war ohne | 


s»meifel nur ein Zeichen der Erregung 
Sburh das Tanzen, 
Rh auch bald. 


Sch glaube in Ihrem Bealeiter, troß | 


grer Maste den Grafen Wildenau er- 


ı was erfahren habe, au3 dem er eine 
bedeutende 
Gerulli formuliren fünne, 


worden. Die Eerulli fpradh auf ber 
| anderen Geite mit einigen Herren und 
| blickte nur zumeilen zu Werner bher- 
über. Sie [chien ihn auch jeßt zu ich | 
rufen zu wollen, aber Werner that, ala 


Anklage gegen den alten | 
Ubermals | 
wollte er mit feinem Yyreunde, dem ge= | 
| heimen Polizeibeamten, fprechen, und | 


' Sahre lang Freunde, 
zufammen, ich wurde reich und Graf N. 
Arnold erlangte ein Vermögen, das ergriffen zu haben. Dann machte er 

| ihn in den Stand jehte, feiner Würde | eine haftige Verbeugung und verlieh 

angemeffen in Europa auftreten zu | da Zimmer. 

fönnen. Zu gleicher Zeit verfauften wit | 


nigen. Eine tiefe Bewegung fchien ihn 


; des Neides und der Eiferfucht, die der 
| Unglüdliche fo oft dem Glüdlichen ge= 
| genüber fühlt. Veffer und männlicher 
| war eg, den Gegenjtand zu fliehen, der 
' fo trübe Gebanten in ihm mad) rief. 
| Haftig mandie fie; Werner deshalb von 
dem Fußjteige ab, jtieg die Höhen zur 
ı Zinfen hinan, und, ohne fich nad; dem 
| Baare umzubliden, ging er auf den 
| waldigen Höhen meiter, wohl eine 
' Viertelftunde lang. Dann fah er das 
ı breite Havelthal vor jich. Der glängen- 
| de Fluß, in zwei Arme getheilt, lag zu 
feinen Füßen, an ihm das Fijcherhaug, 
| in welgem die Leute wohnten, die das 
! Boot hüteten, 
Hier ftand er einige Minuten ftill. 


und verminderte | 


er». 
8.3 mid) irren? 


Sraiben, antwortete Ligbeth. 
‘ Kennen Sie mich? fragte Werner. 
SH glaube, antwortete das junge 


Rüben. Ich halte jie für den Grafen | 


Werner von Haflelitein. 
2 
Sich, fagte Werner. Aljo ift fein Srr: 
gijum möglich. Sie find Liäbeth. 

Sfreue mich wirklich, Sie wiederzufehen, 
# Biabeth, und ich wiederhole es, daß ich 
Dielen Zufall dankbar bin, denn ohne 


ihn würde ich wohl kaum Gelegenheit 


ehabt haben, Sie wiederzufinden. 
F $ 3 glaub: faum, lautete die Unts 


. Amort. 
FE Se find füht, jehr fühl, Lisheth, | 


Be Werner. Sch hatte e8 kaum er- 
.. ‚Smart 
> 7 Haben Sie erwartet, unjer Wieder« 
" er würbe ein freubiges fein? fragte 
E t 


2 ebenfalls ein anderes, fagte Wer- 
- Zuer, 3 bin nicht mehr der, der ich 
R früher war. 
ch habe mit Bedauern davon ge— 
— nn, daß Uneinigfeit zwifchen Ihnen 
md Ihrem Vater eingetreten fein foll, 


F eLisbeth ruhig. Hoffentlich iſt fie 
itigt? 
in, und ſie wird nie beſeitigt wer⸗ Zwei Fenſter deſſelben waren erleuch⸗ Lehnſtuhl, in dem er faſt verſchwand. 


ben, antwortete Werner. Sch bin jebt 
armer Mann, Lisbeih, eine Art 


Der Ton, in bem Sie ba3 jagen, 
— faum die Wahrheit Jhrer 
Morte glauben, faate Lisheth. Ed mag 

mbeilen fein. Aber warum haben Sie 

anderen Beruf gewählt? Sch 

‚meinen, daß \shnen andere Wege 
‚geitanden hätten. 

Sie haben vielleicht Recht, antivor: 

dee Werner, Uber es fchien mir ber 

fe und angenehmfte. Sie willen, 

bin flets ein leichtfinniger Menjch 


& weiße, fogte Lisbeih ruhig und 


das Hi wie ein Derbam«- 
-theil! in ner. Nun gut, 


— 


kannt zu haben, ſagte Werner. Sollte 


6 beiß nicht, ob ich das Recht ha⸗ 
be, das Geheimniß der Masken zu ver-⸗ 


Das bin ich, oder vielmehr, das war 


Ich 


IR 


bemerfe er es nit. Er fürchtete, daß 
ı man troß der Masfe jehen könne, wie 
feine Wangen brannten, und verließ 
| haftig durch eine andere Thür den Pa= 
villon. 

Draußen ging er einige Minuten 
lang ſchnell im Garten auf und ab. 

Bin ich ein Thor, bin ich ein Narr! 
rief er ſich ſelbſt zu. Mir brennen die 
Wangen, als wäre ich ein Schulknabe, 
als hätte der Lehrer mich geſcholten, 
mich gezüchtigt! Was iſt das? Was iſt 
aus dieſer Lisbeth geworden. Sie war 
mir die Liebſte von Allen — ſie war 
einfach, gut, aber zu einfach für mich, 
thöricht, ein Landmädchen. 

So ging er durch den Garten und 
ſah von fern Lisbeth mit dem Grafen. 
Er folgte ihnen mit den Augen. Sie 
gingen nad dem Papillon, zu Fräu— 
lein Eerulli, fie nahmen Abjchieb von 
ihr und verließen den Garten. 
Wo war unterdeſſen Doktor Brei⸗ 
| tenfeld? 

Die entlegeneren Theile des Gartens 
| waren mentger beleuchtet, namentlich 
| derjenige Theil, der zwifchen dem gro» 
| Ben Banillon, in welchem getanzt mwurs 
| de, und den Hintergebäuden der Maus 
 eritraße lag, die den Garten begrenzte. 
| Zangfam und vorfichtig ging der Dos 
| tor bier in ben dbunflen Gängen auf 
| und ab. Er hatte fich hier bald orien- 
| firt, Eine ziemlich hohe Mauer trennte 
| den Garten von den Hintergebäuden 
| der Maueritraße. Ein folches erhob fi 
| aud) dicht hinter der Grenzmauer be3 
ı Gartens und fonnie nur imenige 
| Sähritte von derjelben entfernt fein. 


tet und geöffnet, und einige Männer 


Iienen von dort aus auf den Garten | % 
ind, Jh nähre mich vom Kunit= | herabzubliden. Breitenfeld war ihnen | ars 


| fo nabe, daß er zumeilen einzelne 
‚, Worte aus ihrer Unterredung hören 
‚ fonnte. Er jelbjt befand fich vollitän» 
| dig im Dunteln und fonnte nicht 
| merft werben. 


| 
| 


biefem den ganzen Sachverhalt mit- 


theilen. 

Als er in den erhellten Theil des 
Gartens zurüdfehrte, ging die Gejell- 
Ichaft-Toeben auseinander. 


45. 
Das Vermächtniß. 


Maſter Harris, der Pflanzer, blieb 
nicht ruhig im Gaſthof, als Werner 
ihn verlaſſen hatte. Im Gegentheil, er 
kleidete ſich zum Ausgehen an, ſieckte 
einige Papiere zu ſich und verließ das 
Victoria-Hotel. 

Unter den Linden rief er eine vor— 
übergehende Droſchke an, gab dem 
Kutſcher die Adreſſe der Wohnung und 
befand ſich nach weniger als zehn Mi— 
nuten an Ort und Stelle. 

Das Ziel ſeiner Fahrt waren jene 
ſchönen, ſchloßähnlichen Gebäude, die 
ſich vor dem Brandenburger Thor in 
der Nähe des Raczynskyſchen Palais 
erheben und deren eine Hauptfront 
nach dem Exercier-Platz hinausliegt, 
während die andere von der Schiffer— 
ſtraße begrenzt wird. 

Er ſchritt mit der ruhigen Sicher— 
heit, die den amerikaniſchen Pflanzer 
charakleriſirt, auf ein ſchönes Portal 
zu und zog ſcharf an der Klingel. 

Zu wem wünſchen Sie, mein Herr? 
fragte der Portier. 

Zu Sr. Excellenz, antwortete Ma—⸗ 
ſter Harris. Er iſt doch zu Hauſe? 

Ireten Sie hier ein, fagte er. Der 
Kammerdiener wird Sie zu Ercellenz 
führen. 

Diefer felbit jak in einem großen 


Ein eigenthümlicer Ausdrud zeig- 
fih in den Mienen des Pflanzers, 
er diefen lien, das vollendete 
Bild eines gebrechlichen Greifes, er- 
blidte. Uber er ging faft augenblicklich 
borüber, Jchon deshalb, meil ver 


bes Pflanzer bemerkte, daß e3 :unter den 


gejenften Augenliedern . des Greifes 


Plöglih wurde er aufmerffam. Er | wie ein Blick berporzude. Er verbeugte 


hatte ein fcharfes Ohr und eine von 
den Etimmen war ihm fo befannt ers 
jchienen, daß er unmillfürlich ſtill 
| ftand und in größter Spannung 
laufchte. 


fih, nachdem er einige Schritte vorge- 
treten, und fagte: Entfehuldigen Eure 
Ercellenz — mein Name ift Harris. 
Ich weiß, ih weiß, fagte‘ der Alte 
mit einer Stimme, die voller und 


Du follteft zu Bett gehen, alter | träftiger lang, ala man nach feinem 


Murrtopf, fagte der Eine. Ich ſollte 

meinen, Du märeft nodh f genug 
Breitenfeld tannte biefe Stimme 

ganz genau und ein Strahl des Lichtes 
“ihm du 


Alter hätte vermuthen follen. Sie Br 
ben an mic gefhicben und gemünf, 


I unfere Befigungen in Louifiana und 
ı Thifften ung nad) Europa ein. Aber 
eine Ahnung, die Graf Arnold ftets 
| gehabt hatte, ging in Erfüllung — er 
ftarb auf dem Schiffe, im Angeficht 
Europa’3, naddem er mich zum Rä= 
cher der ihm wiberfahrenen Unbill und 
zum Erben feines amerifanifchen Ver- 
| mögens und feiner preußijchen Beji- 
Bungen eingefegt hatie, 
| Arnold, Arnold! fagte der Alte nach 
| einer kleinen Pauſe. Sch hätte ihn. gern 
i 
| geivefen, Semand von den Todbten auf- 
| erftehen zu jehen. Können Gie bemei: 
| fen, was Sie jagen? 
Die lebteren Worte waren in halti- 
| den, rauhen Tone gefprochen. 

Gewiß, antwortete Harris. Sch ha= 
be ein Dofument, unterzeichnet von 
dem Kapitän, dem erjten Steuermann 
und dem älteiten Matrojen des 
„Drion“, auf dem wir unfere Ueber: 
fahrt madhten, aus welchem hervorgeht, 
daß Graf Arnold Haflelitein mich zu 


feinem Erben einfeßte und zugleich die“ 


Folge feiner Anrechte auf die Güter 
übertrug. Seine Jänmtlichen Papiere, 
Urkunden ufm. find aljo in meinen 
Belit gefommen. 

Und weshalb wandten Sie fih an 
mich? fragte der Alte, und immer, 
wenn er eine fo fchnelle Frage that, 
Hang e3 wie Mißtrauen und Unges 
buld in feinen Worten. 

Weil Graf Arnold es münjchte, ant- 
toortete Harris. Als er fühlte, daß er 
fterden würde — 

Erzählen Sie, faate der Alte. Als 
er fühlte, dad er fterben würde — 

Nief er mich zu ih, fuhr Harris 
fort, oder vielmehr, er winkte mir nur, 
denn ich war fortwährend bei ihm in 
der Kajüte. 

Harris, jagte er zu mir, Du femmft 
mein ganzes Leben, meine ganze Ge: 
Ihichte, Du bift mein Erbe. Jch weiß, 
daß ic Europa nicht wiederfehen mer» 
be. &3 liegt mir auch wenig daran. Jh 
würde die legten Tage meines Lebens 
nur in Streit und Kampf zubringen, 
Alles, was ich von Dir verlange, ift, 
daß Du jeden möglichen Berf 
macht, meinen Bruder, wenn er 
lebt, zu entlarven, ihn als das hinzus 
ftellen, was.er ift: einen Betrüger, eis 
nen Mörder, Cr ie * 


— — — — — —— —— —— — — 


ß nie 


46. Der Schweiß war ihm bei win "= 
; : ange auf die Stirn getreten. a 
- ” ” er —* — follie er Dort unten? Segeln fonnte er 

| Einige Zeit war jeitdem vergangen, | nicht, Der Wind, den er erwartet hatte, 
ı Werner und Mr. Harris wohnten ims | par bis jegt ausgeblieben und erhob 
ı mer noch in ihrem Hotel. Doch fahen fich vielleicht exit, wenn das Gewitter 
Sie fi weniger als früher. Werner | im Anzug war. Darauf rechnete Wer: 
führte ein unjtätes Leben, und Mafter | ner, parauf freute er fih. Iebt aber 


ih ge» | med 
ur, 


Harris fhien von feinen eigenen Ange= 
| legenheiten mehr als jonft in Anſpruch 
| genommen zu fein. Einige ber beiten 
| geheimen Polizei = Agenten maren 
| ganz zu feiner Verfügung geftellt. Ei- 


z 
z 


| Aufgabe, in Berlin Nachforschungen 
| anzuftellen, ob fich die Spur eines ge- 
| wilfen Toni finden lafje, welcher ber 
von Wilhelm Hajfelitein gedungene 
| Mörder war. Ein anderer follte verfus 
| Sen, fi dem Grafen Wilhelm Haffel- 
| ftein, oder vielmehr dem Berfonale 
| deffelben zu nähern, und den VBerfud 
zu maden, dort etwas zu erfahren. 

Ein dritter endlich follte fi nad 
| Quedlinburg und dem Schauplate des 
| Verbrechens jelbit begeben, um dort 


ı Näheres über jenen Toni zu erfahren, | 


| der damals zu dem Grafen in Bezie- 

«hung geftanden. Diejfer Lebtere, ein 

| fehr tüchtiger Mann, war dem Bflan- 
zer jpeziell von Herın v. 2. empfohlen 
worden. E3 mar berjelbe, den Breiten- 

‚ feld ebenfalls fannte, und an ben er 

; fih damals gewendet hatte, um Nähe- 

| re3 über jeinen Patienten in der Mau= 
eritraße zu erfahren. 

Werner hatte die Belfanntfchaft ei- 
ne3 jungen Artillerie = Offizier ge> 
macht, der ein fleined Segelboot bejaß, 
da& in der Nähe von Spandau lag, 


und da Werner die Segelpartieen lieb: | 


te, jo hatten Beide dort fchon einige 
| Ausflüge die Havel hinab gemacht, die 
| zwifchen Spandau und Potsdam qro= 
Be Seen bildet. E83 lag in diefem Ber- 
| gnügen, namentli bei ftürmifchem 
Wetter, etwas Aufregendes und Ge- 
fahrvolles. 
Werner war bis zum Anbruch des⸗ 
jenigen Tages, an dem wir unſere Er⸗ 
zählung wieder aufnehmen, in ſeinem 
| Zimmer mad) gr und hatte ge- 
Ihrieben. Die Sonne ging auf, alö er 
Se tet verfiegelte und in feinen 
| Schreibtifdh legte. Ex fegte fih in bie 
um nod) eine zu 
ichlafen; aber der Diener, der fhon um 
inf Uße Morgens erfüien, um ihn 


| mollie er allein jein. Er warf fich auf 
| das feuchte Woos, in ben Schatten ber 
ı jungen Kliefernbäume, und Nero ftredte 
ſich zufrieden neben ihm nieber. 

Aber nicht lange jollie er hier mit 
ı Schon nad einer Bierielftunde hörte 
er Stimmen, die fi ihm näherten, ei» 
ne Dänner- und Yrauenftimme. Die 
| Unterhaltung wurde in franzöſiſcher 
Sprache geführt. Der Herr ſprach ſie 
rein und fließend, die Dame dagegen 
mit einer etwas fremden Betonung. 
| Werner zweifelte nicht daran, daß es 
| dafjelbe junge Paar fei, das er vorher 
' gejehen. Er wollte aufjpringen unb ber 


' Störung enifliehen. Dann aber reigte 

ihn die Neunierde zu bleiben. 

Das if reizend! D, das ijt allers 

| fiebjt! Diefer Blick über den Fluß ift 
| wirklich prächtig! rief das junge Mäd— 
chen mit ſilberheller Stimme. Laſſen 
Sie uns hier verweilen, mein Freund! 

Gewiß, wenn es Ihnen recht iſt,. 
antwortete der Hert. Hier iſt eine klei— 
ne Erhöhung. Wenn ich mein Tuch 
über das Gras breite, ſo iſt dies ein 
herrlicher Sitz für Sie. 

Gut, ich fühle mich zwar nicht ermü⸗—⸗ 
det, antwortete das Mädchen. Aber es 
ei! 

— Werner hatte aufmerkſamer zuge⸗ 
hört, als der einfache Inhalt rechtfer⸗ 
Die Stimme des Herrn war ihm 
bekannt erſchienen, und er hatte nur 
eines Augenblichs bedurft, um ſich zu 
erinnern, wem ſie angehöre. Eben da—⸗ 
durch wurde ſein Intereſſe geweckt und 
er beſchloß zu bleiben. 

Ich hätte nimmermehr geglaubt, 
mein lieber Freund, begann Lucie — 
denn wer anders ſollte es ſein? — daß 
Berlin ſo angenehme Umgebungen 
hätte. 1 

Auch ich theilte baffelbe Vorurtbeil, 


tiebergejeben. Es wäre mir ein rofl | ner von biefen hatte. bie jchmierige fi und feinen Gevanten allein fein. 


tigte. 


fachen Kahn, wie ihn die Fiſcher für 
ihre Beſchäftigung gebrauchen, ber 
langſam den Strom hinabzog. In der 
Spitze deſſelben ſaß Lucie und plät⸗ 
ſcherie mit ihrem kleinen Sonnen⸗ 
ſchirm im Waſſer. Ihr gegenüber, am 
anderen Ende des Kahns, ſaß Alfred, 
mit einem Handruder das kleine Fahr⸗ 
zeug lenkend und bewegend. Es war ſo 
xuhig und ftill, daß Werner ihn deut: 
lich fingen hören fonnte. E3 iaren 
franzöfifhe Matrofenliever, die der 
Vicomte fang, und in einzelnen Wies 
derholungen derjelben fiel Lucie mit 
ihrer Elaren Stimme ein, die auß ber 
Tiefe herauftönte, wie der Schall einer 
ſilbernen Glocke. 

Schnell ſtiegen jezt im Weſten Wol⸗ 
ken auf, und kurze Windſtöße kräuſel— 
ten das Waſſer. Aber nur für denjeni— 
gen, der dieſe Vorboten genau zu deu— 
ten verſtand, hatten ſie etwas Bedenk— 
liches. Alfred, der vom Waſſer aus 
vielleicht gar nicht auf die heraufzie— 
henden Wolken achtete, mußte den Auf— 
enthalt auf dem Fluſſe um ſo angeneh— 
mer finden, da dieſe Luftſtöße Friſche 
und Kühlung durch die ſchwüle At- 
mojpbäre verbreiteten. Werner mar 
unterrichteter und freute fi} von gan- 
zem Herzen auf diefen nahen Aufruhr 
der Natur. 

Ehe er das Filcherhaug erreichte 
und ehe das Gegel befeftigt wurde, 
berging eine qute Viertelftunde. . 

Willen Sie aud, daß ein Gemitter 
im Anzuge ift? fragte der Tifcher, der 
dem Kunftreiter half, das Kleine Boot 
fegelfertig zu machen. 

D ja, eben deshalb will ih hinaus 
auf den See! antwortete Werner. 

Auf den See? Bei einem ftarfen Ge- 
witter? fragte der Filcher. Nehmen 
Sie fi in Acht! Da drüben find fchon 
große Kühne untergegangen. Der 
Mind dreht fich dort und blaft tücijch 
von allen Seiten. Das Boot 'ift zu 
tlein. 

Zu Hein? antwortete Werner [a- 
hend. In einem folchen Boote will ich 
eine Yahrt von England nad Hams 
burg maden, menn die See nicht gar 
zu hoch geht. Die Lootjen haben faft 
nie größere Boote. 

Run — it Alles in Drbnung? 
Adieu! Wenn ich zurückkomme, werde 
ich ja wohl einen Eierfuchen ober jonjt 
etwas finden? 

Adieu! 

Damit ftieß er das Woot dont Lan⸗ 
de und ordnete das Segel. 

Noch blies der Wind nur ſchwach 
und in einzelnen Stößen. Aber Wer- 
ner, als ein geſchickter Segler, wußte 
ihn gut zu benutzen, und das kleine 
zierliche Boot ſchwebte leicht und ge—⸗ 
fällig, wie ein Schwan über die Yluth. 

Unterbeffen hatte fi der Himmel 
bereit3 mit Wolten bezogen, die jedoch 
bis jegt feinen drohenden Anblid dar: 
boten. Die Windftöße wurden mit jes 
der Minute ftärfer und zerriffen die 
fhmüle Luft. Werner benugte gefhidt 
um bie gerade freie 
Fläche zu erreichen, die gewöhnlich der 
See genannt wird. Schon von ferne 
fah er, wie dort die Wellen Iuftig plät- 
Icherten. Auch Alfred's Fahrzeug be- 
merkte er, aber in weiter Ferne. 

Ab, er mwittert Gefahr! lachte Wer: 
ner vor fi} hin, mit einem Ausbrude, 
der die Mitte hielt zwijchen Theilnah- 
me und Schadenfreude. E3 ift- hohe 
Zeit, Monfieur Alfred. O, es wäre 
prächtig, wenn er in Gefahr geriethe, 


jeden Windjtoß, 


| und bon mir Beiltand annehmen 


müßte — von mir, feinem Zobfeinde! 

Er rief ein luftiges Halloh über die 
Wellen, und Nero, der ftet$ an ber 
Freude jeinesHeren theilnahm, flimm- 
te laut bellend mit ein. Seht erreichte 
das Boot die Höhe der ufel, Mer- 
ner’3 Arbeit begann. 

Sturm und Gemitter hatten fich 
plöglich, in wenigen Minuten, zu einer 
gewaltigen Höhe entwidelt. Selbit ein 
jtarfer Mann hätte bei diefem plößli- 
chen und rafenden Ausbruch des Un- 
metterö erbleichen fünnen, das bier auf 
der freien und weiten Wafferfläche mit 
wirklicher Lebensgefahr drohte. Auch) 
Werner’ Gefiht war erniter ‚geimor- 
den, obgleich eine wilde, nur mühjam 
bezähmte Freude aus demfelben leuch- 
tete. Er dachte an Alfred und feine Be=- 
gleiterin. Der Gedante an ihre Gefahr 
mifchte fich in feinen Jubel, und er 
fannte fein Herz menig, wenn er 
glaubte, daß es hart und theilnahmlos 
jei. Ohne beftimmt daran zu benfen, 
ohne fich feines Zimedes Far bewußt zu 
fein, richtete er feine ganze Anftreng- 
ung darauf, fich-jenem Yahrzeuge zu 
nähern. 

Auf das Gemitter achtete er nit 
mehr. Die Blite fah, ven Donner hör 
te er nit. Er jah nur das Meine 
Fahrzeug Alfrebs, dem er fich jegt auf 
ungefähr Hundert Schritte genähert 
hatte — immer noch ein mweiter Zi 
fhenraum, wenn Wind und Wellen 
ung hindern und die Gefahr broßt. 

So viel Werner bemerien Tonntie, 
faßen Alfred und feine Begleiterin 
noch auf denjelben Pläßen, bie fie vor= 
ber eingenommen hatten. ſelbſt 
ien eniſchioſſen. den Kahn nur von 
dem Winde und den Wellen fortireiben 
zu laffen, benn er bewegte fein Ruber 
nur jelten. Aber da der Wind jo Häu- 
fig mechjelte, fo mar wenig —8 
vorhanden, nad} einer befliimmien Geis 


erwiberie Alfred. Seitdem ich Sie ten» | te getrieben zu werben und am 
gelangen. 


ver gelernt, 
e bon 
— 


lin zu durchforſchen. 
hab ie die 
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PIANOS 
für Weihnachts: Gefchenke. 


Kein paffenderes Geidhent als ein Piano. 
Kein Piano paffender alsein „Bauer“, 


Unfjere Feiertagß-Ausftellung von Piano umfaßt eine 
Auswahl von künftlerifchen Entwürfen in den feinften Holzarten, 


Als Fabrifanten bieten wir Preife, 
händler nicht zu bieten vermögen. 


fuch und Vergleich ein. 


wie ſie Zwiſchen⸗— 
Wir laden ergebenſt zum Be⸗ 


VBargains in wenig gebrauchten und 
zweite Hand Pianos. 


Außerordentliche Werthe werden in dieſem Departement offerirt, um 
das Lager vor der Inventur am 1. Januar zu verringern. Uprights 


von zuverläſſiger Machart, 


in gutem Zuftande, $100 aufwärts. 


Offen Abends bis Weihnachten. 


Julius Bauer %& Co. 


250-252 Wabash Avenue. 


Katurfunde und Technik. 


Dermwerthung des Stickftoffs der Euft. 


Schon vor mehr ald 125 Yahren 
hatte der englifche Yorfcher Cavendifh 
bei jeinen Verjuchen über die Zujam- 
menfegung des Wajfers erkannt, daß 
man den Stidjtoff der Quft in Salpe- 
terfäure überführen fünne. Aber be- 
por man nicht den Kreislauf des Gtid- 
ftoffs auf der Erdoberfläche Elargelegt 
hatte, da mußte man von diefen alten 
Erfahrungen wenig Gebrauch zu mas 
hen. Erjt nahdem Liebig in feinem 
grundlegenden Werf „Die Chemie in 
ihrer Anwendung auf Agrifultur und 
Phyfiologie” die Bedeutung des Stid- 
jtoffs für die Pflanzenernährung her= 
porgehoben und Forfehungen der jüng= 
ften Zeit nachgemiefen haben, daß bei 
der Aufnahme des Stidjtoffs Durch Die 
Pflanze Bazillen eine ausfchlaggebende 
Rolle fpielen, ift man dem’Problem der 
Gewinnung des Stidftoff3 aus ber 
Zuft praftifch näher getreten. Im 
Ackerboden gibt es Bazillen mit der 
merkwürdigen Eigenſchaft, daß ſie 
durch ihrenLebensprozeß Stickſtoff mit 
Sauerſtoff vereinigen können. Dieſe 
Stickſtoffſauerverbindungen vereinigen 
ſich weiter mit dem im Boden vorhan⸗ 
denen Kali und ähnlichen zu ſalpeter— 
ſaurem Kali oder entſprechenden Ver— 
bindungen, die als waſſerlösliche Sub— 
ſtanzen jetzt von den Pflanzen mit der 
Wurzel aufgenommen werden können. 
So ſchafft die Natur ununterbrochen 
auf den Feldern die für den Pflanzen— 
wuchs nothigen waſſerlöslichen Stick— 
ſtoffverbindungen. Der Stickſtoff iſt 
für die Pflanzen ganz unentbehrlich, 
denn er dient ihnen zum Aufbau des 
ſogenanntenPflanzeneiweißes, das wie 
alles Eiweiß ſtark ſtickſtoſſgaltig iſt 
und im Pflanzenleben gerade ſo die 
Lebensfunktionen bedingt, wie es das 
thieriſche Eiweiß im Thierleben thut. 
Bei dem intenſiven Betrieb unſerer 
Landwirthſchaft genügt nicht die 
Zufuhr der Stickſtoffverbindungen, die 
fich beim Kreislauf des Stickſtoffs auf 
der Erdoberfläche bilden, ſondern man 
muß dem Boden gebundenen Stickſtoff 
entweder in Form von Nitraten oder 
Ammoniakſalzen zuführen. Dazu die— 
nen einmal die Salpeterlager in der 
chileniſchen Wüſte Atakama, die im 
letzten Jahr 1,600,000 Tons Chiliſal⸗ 
peler lieferten und die im Jahre 1923 
erſchöpft ſein dürften, zum anderen die 
Ammoniakſalze, die man bei derDeſtil⸗ 
lation der Steinkohle gewinnt. Aber 
auch hier muß man einmal mit einer 
Erſchöpfung rechnen. Unerſchöpflich 
dagegen iſt der freie Stickſtoff, der vier 
Fünftel unſerer Lufthülle bildet. 

Leider iſt dieſer ſehr wenig reak— 
tionsfähig. Doch kennt man eine Reihe 
von Beobachtungen — es ſei nur an 
Cavendiſhs Verſuche erinnert —, nach 
denen eine Ueberführung des Luftſtick— 
ſtoffes in Ammoniak oder Salpeter— 
ſäure möglich erſcheint. 

Den erſten Weg wählt Prof. Frank 
(Charlottenburg) in ſeinem Verfahren. 
Er führt das Calciumcarbid, über das 
im glühenden Zuſtande reiner, aus 
der Luft erhaltener Stickſtoff geleitet 
wird, in Kalkſtickſtoff über. Die er— 
folgreiche Herſtellung des Kalkſtickſtof— 
fes iſt freilich von reiner Luft abhän— 
gig, doch bei der fraftionirten Deftil- 
lation der Luft nach dem, Linde’fchen 
Verfahren läßt fi diefe Bedingung 
leicht erfüllen. Der zweite Weg, die Ue— 
berführung be3 Stidjtoffs in Salpe- 
terfäure ift mehrfach verfucht worden, 
indem man unter Einwirkung derGlet- 
trizität den Stidftoff zur®erbrennung 
mit dem in der Luft ebenfalls vorhan- 
denen Sauerftoff zwingt. Die Ener: 
gie der Niagarafüle wurde in ben 
Dienft Diefes Verfahrens geftellt. Eine 

toße Gleichftromanlage, mit deren 
Sirfe der Stidftoff der Luft zu Salpe- 
terfäure verbrannt wurde, war errich- 
tet worden. Doc bald: mußte ber Be: 
trieb der Fabrik, die eine Million 
Dollard gefoftet hatte, eingeftellt wer- 
ben. Die jo erhaltene Salpeterfäure 
fam viel zu ‚theuer. Ebenfo wenig ren= 
tabel war eine Fabrifanlage, die nad) 
ben DBerfuchen bed: Profefforg Ko— 
malsfi-fgreiburg in der Schmweig mit 
Mecjelftrömen von 15,000 Volt ar- 
beitete, 

Dagegen hat ich Bis jet aud im 
Großbetrieb ein Verfahren bemährt, 
— * der norwegiſche Profeſſor Birke— 


> mit — Aſſiſten⸗ 
des Diplomi S. Eyde, 


ſchule ſeine Ausbildung erhalten hat, 
ausgearbeitet wurde. Birkeland be— 
nutzt Wechſelſtröme von verhältniß— 
mäßig geringer Spannung (5000 
Volt). Eigenartig iſt die Form der 
Entladung. Sie geht im magnetiſchen 
Felde vor ſich. Dadurch entſteht eine 
ſcheibenförmige oder ſonnenartige 
Flamme, durch die die zu behandelnde 
Luft hindurchgetrieben wird. Man 
kann ſo große Luftmengen bewältigen. 
Es iſt dafür geſorgt, daß die kupfer— 
nen Polſchuhe des elektriſchen Ofens 
nicht verbrennen. Das im Flammen— 
bogen gebildete Stickoxyd wird durch 
den vorhandenen Ueberſchuß an 
Sauerſtoff nachträglich weiter oxydirt. 
Indem man dieſe heißen Gaſe durch 
Granitthürme führt, mit Waſſer 
wäſcht, erhält man eine 50prozentige 
Salpeterſäure, die man mit Kalkſtein 
abfättigt. Das’ jo erhaltene Pro— 
duft fommt ala Calciumnitrat auf 
den Chemifalienmarkt; in der Yorm 
des bafifchen Galciumnitrat3 wird es 
al3 Dungmittel verwandt. 

In Norwegen, dem Land der großen 
Waſſerkräfte, Hat jich bald, nachdem 
Birkeland (1903) mit feiner * Erfin- 
dung berbortrat, ein Syndikat zu 
dejfen Ausnußung gebildet; ihm ftehen 
400,000 Pferdefräfte in den verfchie- 
denen Waflerfällen. zur Verfügung. 
Bereits ift in Notodden in Telemafen 
eine derartige Fabrik in Thätigfeit, die 
ihre eleftrifche Energie durch einen 
Mafferfall des Tinelf erhält. Gie 
jtellt täglich über 1500 Ka. reiner Sal: 
peterfäure dar. Aber nur dadurdh, daß 
die eleftrifche Pferdeftaft in dem an 
Wafferfällen fo reichen Norwegen nur 
ungefähr $3 jährlich foftet, kann das 
bier erzeugte Nitrat den Wettbewerb 


Ein interefjanter Schmetterling. 


Don der SZutraulichkeit eines 
Schmetterling berichtet Dr. Nobdier 
in Ruelle (Charente). Es lebt in 
Franzöſiſch-Guyana und mahrfchein- 
lih auch in anderen Gegenden des 
tropifchen Amerifag ein Schmetter- 
ling, der durch die Gegenwart des 
Menfchen herbeigelodt wird. Es iſt 
ein herrlicher Tagfalter von mehr als 
Durhichnittsgröße, der, wie e3 fein 
glänzendes blaues Gewand verräth, 
zur Gruppe Morpho gehört. Er be- 
mohnt den Urwald. Wenn man eine 
Zeit lang in jenen einfamen Gebieten 
dahinmwandelt, fommt e3 nicht felten 
bor, daß er plößfich aus der Tiefe des 
Maldes auftaucht und dem Wanderer 
zur Geite erjcheint. Sein Flug ift ge- 
räuſchlos, ſtoßweiſe, und in demſelben 
Maße, wie man auf dem kaum er— 
kennbaren Pfade vorwärts zieht, hält 
er ſich, ohne einen je aus dem Auge 
zu verlieren, auf gleicher Höhe. Sorg⸗ 
ſam bleibt er in ſicherer Entfernung, 
die er ſtets zu bewahren weiß; nie— 
mals ſetzt er ſich nieder. Nachdem er 
einen eine Weile begleitet hat, fliegt er 
davon und verſchwindet in gleich ge— 
heimnißboller Weife, mie er auf- 
tauchte, um oft nach kurzer Zwiſchen⸗ 
zeit mieber bon einem feiner Artge- 
noffen erjeßt zu werben, der dann 
dasjelde Spiel beginnt. In der That 
darf man jagen, daß bdiefer Schmet- 
terling zum mahren Gefährten in bie- 
fer ungeheuren Walbeinfamfeit wird, 
mo fein Geräufh die jehmüle Stille 
ftört und fonft fein Zeichen an das 
Vorhbandenfein eines lebenden Weſens 
erinnert. Manchmal laffen fich meh- 
rere Yalter bei einander beobachten, 
doch immer nur in fehr befchräntter 
Zahl. Dr. Nobdier erinnert fich nicht, 
jemal3 mehr als zmwei zugleich gefehen 
zu haben. — 

—. — 
Nußknacker⸗Maärchen. 


Eine Weihnachts geſchichte für die Kinder. Von 
Sucie Zdeler. 

E3 war einmal ein tleiner Zwer⸗ 
genprinz, der wohnte mit feinem Ba- 
ter, dem alten Zwergenlkönig, tief un⸗ 
ter der Erde, und ſie waren beide ſehr 
reich. Der König war ein guter 
Mann, aber der Prinz war ſehr ein⸗ 
gebilbet, und man mußte ihn mie ei- 
nen fleinen Herrn aufpugen, mit einer 
bunten Uniform und Degen an ber 
Seite und einem Zopf, und weil er 
boch noch feinen Schnurrbart Hatte, 
ließ er fich eben Morgen vom Hoffri= 
feur einen fünftlichen antleben. So 
—— er 
ſi und 


der Junge ganz ungezogen, 


Einmal ſaß fe 
zer guten ©t 
furchtbar fein, und alles von Silber 
und Gold, und ber alte Zwergenkönig 
mollte ſchlafen denn ſie hatten eben zu 
Mittag gegeſſen. „Vater,“ ſagte der 
Junge, „weißt du wohl, da aß auf ber 
Erde heute Weihnachten ift?“ „Hab’3 

Icon gehört”, jagte ber König und 
faßte nach einem Kiffen, das war mit 
Gold und Silber gejtidt und hatte an 
ben Enden vier fehwere goldene Trod- 
deln, das wollte er fich unter den Kopf 
fchieben. „Uns geht Weihnachten 
nit an. Wir Zwerge unter ber 
Erbe haben fein Weihnachten.“ „Doch, 
Dater”, jagte der Prinz, „ich will aud 
Weihnachten haben, und du follft mir 
etwas dazu fchenfen, aber recht viel.“ 
„Ach, was du nicht alles wilft!” ſagte 
der König und gähnte. „Du haft ja 
alles, wa3 du braudjt. Geh bnd Fbiele 
mit deinen Thalern und laß mid 
fchlafen!” Dann machte er die Aus 
gen zu. und fehnarchte auch gleich loS. 


Da ftand der Zwergenprinz ärger— 
lich auf, holte feinen großen Beutel, 
der ganz mit blanten Thalern gefüllt 
war, und fehüttete ihn auf die Diele 
aus, daß die Silberftüde nur ſo her— 
umflapperten. Der alte König fuhr 


ı ganz erjchroden in die Höhe und jag- 
te: „Was madjt du denn für einen. 


furhtbaren Radau, fannft du Di 
nicht ruhig verhalten?“ „ ‚Vater,” fagte 
„ich will 
aber was zu Weihnachten haben. Die 
Elfter hat einmal am Abend durch da3 
Tenfter gejehen, wie es Meihnachten 
bei den Menfchen gemwefen ift, die pu= 
ten einen großen Tannenbaum aus 
mit vielen Lichtern und hängen Nüffe 
daran und allerhand Hübjches, und 
dann friegen die Kinder von den El- 
tern Gejchenfe, und jelbft die Vögel 
draußen befommen etwas, die Elfter 
hat ein großes Stüd Sped befommen, 
und das bringt alles der Weihnacht3- 
mann.“ „Laß dir doch von der Eliter 
nicht3 porreden, du meißt ja, 


Tchlafen ließ. Diesmal hatte die El- 


fter nicht gelogen, e& war mwirflih fo : 
gewesen, nur das Stüd Sped Hatte fie | 


nicht gefchentt befommen, ſondern es 
heimlih vom Küchenfenfter geholt. 
„Und e3 ift doch fo!” fagte der Prinz 
und trat mit dem Yuß auf, jo unge- 
zogen war er. „Ya“, 
„vom Weihnachtsmann habe ih au 


fchon gehört, daß der durch den Wald 


fommt und den Kindern etwas bringt. 
Aber nur die quten Kinder befommen 
fchöne Sadıen, den unartigen bringt er 
die Ruthe, od.: er fteckt fie in feinen 
großen Sad und trägt fie fort. 


mohl ein artiges Kind bift, du halt 
ben ganzen Nachmittag jchon Spefta= 
tel gemacht.” 


im Spiegel, aber dann dachte er: „Ich 
weiß doch gar nicht, wma8 mein Vater 
will, ich bin nicht ein bißchen häßlich, 
ich hab’ folche rothen Baden und 
fchöne fhwarze Augen und weiße Zäh— 
ne. ch mil ſchon ſehen, mie ich 
Weihnachten Friege.” Sprad’3 und 
ging heimlich hinauf in den Wald. 

Da fam er an eine große Tanne, 
die war viel höher al3 das hödhite 
Haus. „Ei“, dachte der Kleine, „die 
ift gerade hoch genug für mid. Die 
werde ich mir abfchneiden.” Nahm 
feinen Eäbel heraus und fchnitt auf die 
Iannenwurzeln los. Da fing ber 
Baum fich zu regen und die Yimeige zu 
Thütteln; denn das that ihm meh. 
„Bilt du denn ganz und gar nicht 
Hug, daß du mir in den Fur Tchneideft? 
Was habe ich dir wohl gethan?“ Aber 
ber unartige Zwerg hörte gar nicht auf 
diefe Vorftelungen, fondern fchnitt 
luftig weiter. Da warf der Baum mit 
einem Iannenzapfen nad ihm, und 
wenn er den Kleinen getroffen hätte, 
märe e3 au8 gemwefen mit ihm, aber er 
flog noch gerade vorbei. 


Einen Schred hatte der aber doch 
befommen und date: „So will ich 
erit die Nüffe fuchen, die an den Tan- 
nenbaum gehängt merden müfjen.“ 
Er brauchte au gar nicht lange zu 
Juden, da fand er in einem Erbloch 
eine ganze Menge Nüffe, wohl viele 
hundert, groß und fleine. Etliche 
Inadte er mit feinen jtarten Zähnen 
gleich auf und a fie. Indem fam 
das Eichhörnchen. „Das find meine 
Nüffe“, jchrie e8, „die habe ih mir 
zum Wintervorratd gefammelt, und 
davon muß ich mit meiner Familie le- 
ben. Laß fofort meine Nüffe in Rub, 
du Dieb.“ „Fällt mir gar nicht ein,“ 
fagte der Zwerg und fette fich auf die 
Nüffe, „ich habe fie gefunden und mill 
fie behalten, die jollen an meinen Weih- 
nachtsbaum.“ Da fing das Eichhörn- 
hen an zu flagen und zu jammern: 
„Ach Gott, wie fol eg und nun in dem 
langen Winter "ergehen, nun müffen 
meine Frau und Kinder verhungern.“ 
Aber der böje Zwerg fagte: „Das ift 
mir ganz egal.” 

Da glänzte auf einmal ein heller 
Lichtfchein durch den Wald, und das 
mar der Weihnachtsmann, der nun 
fam, der trug ein fein gepußtes Bäum- 
en und auf dem Rüden einen großen 
Sad, in dem waren Finderfpielzeug 
und Bilderbücher und fchöne Kleider 
und Zuderwerf, da3 mollte er gerade 
wohin zu guten Kindern bringen. 
„Aha,“ ſagte der Zmergenprinz Ind 
ftellte fich ihm in den Weg, „bu fommft | 
mir gerade recht, Weihnadhtsmann, du 
mußt mir alles herausgeben, maß bu ' 
haft; denn ich bin der Ziwergenpring; | 
andere Kinder brauden nichts.“ 

„Ei, wer ift denn ba3, der bier fo un 
artig — fragte der Weihnachts⸗ 
mann. „Die artigen Kinder bitten | 
mich Doch ek * A gar nichts | 
Seien tief N, mer 

will mir 


ir und we * | e ig. 0 


wie fie | 
fügt!“ fagte der Zmergentönig jchon | 
ganz ärgerlich, daß ihn der Junge nicht | 


fagte der Alte, 


Und | 
nun. fieh dich mal im Spiegel, ob bu | 


| 

| 

| ———⸗ Verzierungen in großer Auswahl 
| zu wohlfeilen Breiien 


Der Zmergenprinz befah fi aud | 


— unten in ihr | 
ube, ba war ed ganz | 


Montag Abend] 
und 
jeden Abend 
bis 
Weihnachten 


ec} —— — 
tüde, eilen ah: © 
bürften, Haten” uf 25c 


Tafhen Nagelfeilen in {hive: 
tem Sterling: me 
Gehäufe, 50e und 


Extra Sterling-Silber 
Fingerhüte, zu 


Puder Jar mit Ster: 
ling-Silber Dedel 


Er E72 
Schwere Sterling= 
Silber Hutbürften, zu. 1.25 


Silber Eo.’ 
. een en Ben 2.25 
1.25 


daillons, 


daillong, 


Bde 


Armbänder, 


- bänder, 
Derby Silber Eo.’3 
Hutbürften 


— = Aus 
—— aufwã 1.25 


Roofter Shoofty, hübſch 
bemalt und deforirt, 
Zoll lang, redu= 


Boliziften _ Set, 
vier 

5 

| zirt von „ie 1,25 


Stüde... 


er FE Mia Arche, 10 
si Se 


| Große vollftändige Solda= 

| tenUniform, fanch 1 — 
Folding Bor, zu. Andere von 1% 

Undere »5 bis 58Se, bi 2,50, 


ee 
m. #* 
Maffiv gold. Me: 
ehter Diam..F* 


Goldgef. Netherjole 


Mafito gold. hand: 
grad. Betberfofe Arm: 


Hill Elimber, Spielzeug 


Maſſ. gold. Ringe» 
f. Miffes, wie Bild, 
3 Rubieg od. Zur: 


ak und % 75 


‚Open Face-lihren für Mknner, 173 
ſtaubſich. Dueber-Gehäuſe, ausge attet en 


17: Jewel Elgin-, 
Hampden-Werk 


Ball. *8 Sig: 


33 mit 15⸗ Jewei amerifa- 


ni chem Wert 


Signet: 
.75 
Waltpam:Wert 


Maffiv gold. Ringe, 


2 Rubies 
u.2 Derlen 1.75 


erc 
Dueber:Gebäufe, 
oder Waltbam: 


Schöne Glieder: Suppen, 


gen, genähte Berr 


lang, eine freude ie er 


ein Meines Mädchen 
Buppen, 


n für Männer, 18:Größe, 8 


Uhren für junge Männer, 20jähr. bandgra= 
virte Dueber ftaubjichere Gepäufe, 
ausgeftattet mit Elgin- oder 


0:Größe  20jähr. 


eiwel, 20: föwer grabirt, 


Waltham: oder 
men, majfiv 


mit echten Perlen 


au _Dpal Eenter, zu 


16: Größe, 


goldgefüllte Damenlihren, 


pt die 12.00 


Diamanten, zu 


fließende Au: 


555 


| — Pr — Kid Body, 
ellwloid Kopf, ungerbreds 
Tr 2.25 


Andere hi3 11.00 
Puppen aus PBapiermache, 12% 
+ 


ihließende Augen, genähte ® 


Wertzeugfäften f. Kuna: 
ben in endlofer Aus= 


wahl, von 5.48 50€ 


abwärts bis 


Volle gegliederte 


zn U 
Augen, regul. $2 und 2.5 


aus Blech, 
Breife ——— von 8.0) 
mwärt3 bis 


I Schuhe und Slippers 


Erfter Floor — nördlich. 


Teiertags - Slipper für Männer, 
Yaconz ‚in Filz und Leber, alle in hoch- 


| und Epverett 


feiner Qualität, biegfame Haus - Glip- 
in verjchiedenen Farben, 


RR: per3, 
| | 1.25 und 


Teiertaga-Stlippers für Damen, 
und Leber, Juliet, Opera und Strap Yacons, 
Roth und Schwarz, 
mit handgenähten biegfamen Sohlen, 
ertra Qualität. Die Preife 
betragen 1.50, 1.25, 98e 


Grau, Braun, 


Tpezielle Bargains Montag 


F'cy Breakfaſt Speck, 
magere Stücke, Pf. 


Feiner 


Cryſtal Domino Zucker, 


5⸗Pfund⸗Karton Layer⸗Feigen 
ie ae 3 


(Branntwein: 
Sorte), Ja 


tinthen oder 
—* jüße Scedleh Rojinen, 
Stangen, per 


utzend 

Engliſche Ben 

Gewürze, Rad 10c 
Sagp, — Marjo⸗ 

ram und Thyme, 

Badet 


: — — Armoutꝰs 

ondenſ. nce . 

Meat, 3 Badıte.... 2 

*6 zu Rofinen, 
un adet 

für 12 


Gandieb Eitron, Zitro⸗ 
nen od. Orangen: 8 
Schale, Pd Erbjen, 
A ** zunn 


Bid. 

Prun 

oder Medium 
Pecans, 


oder J X 
deln, P 


——— — — — — — — — — — ———— —— — — —— 
— 


thut mir noch weh.“ „Man ſollte es 
doch nicht für möglich halten“, ſagte 
der Weihnachtsmann, „einen jo unar= 
tigen Zwerg habe ich ja in meinem gan 
zen Leben noch nicht gejehen!” und | 
mollte ifın beim Ohr faflen. Sogleich 
ſperrte der da den Mund auf, der von 
einem Ohr bis zum andern ging, und 
wollte den Weihnachtsmann in bie 
| Hand beißen. Aber da blieb ihm ber : 
‚ Mund offen jtehen, und er Zonnte fein 
Glied rühren! „Sp“, fagte der Weih- | 
nachtsmann, „ich wili dich lehren, an⸗ 


12c | an. :Cimer.. 


Grannlirter Zuder, 10 Bund für Adc 


Fanch ee Bee — R. 


15c 
Gute 


25c 
Monarch Mincee Meat 
un ee da, 

& 
2 de Mia 


— Sicily mt 


Dünnfhalige Bela, 
an 20c nons Gotel), 


„rigigen ee. 350. 


ae —*— 5 


Jmpordirte zen. 


Romeo, Opera 


zu 1.50, 


I8 


Sammet 
in 


Fila, 


ct 


Schuhe ı. Filgz-Slippers 
für Kinder, auf aufgehäuf- 
ten Tifchen, @5e, 59e und.. 


Feine Schuhe für Damen, mit doppelten Sohlen, 
Bor Calf, Vici Kid und Patentleder, 


in 


Grocery — Market Extras 


102€ 


Morris & Co.’3 Su= 
premeSaltport, Pf.. 


Eotojuet, 


7860 


we —— A Made 
u ince ea 553 


any Santa Klara: 


a an 2:Pfd.= 30e 


5e it Spargel, 4 
* Su eng n, per 4 


Tiieh- ar 


v. a 


Fanch Maine 

Eorn, 6 Büdjen.. 
Keine grüne 

dc Sahıen (ipeziell), 


s — has in Becher 
orn, Duß. 75c. 
6€ Büchſe Te ee 10 


Yanp ortirte .. 


per Büchſ 19c 

a. a Wheat 
€ 

en 

Benfeftey oder elieu 

B — a > 


. 


—— 
8 


f 
ii Zu Navy: Boh- 
5 kontag 23 c 


Zifh. Die Kinder freuten fi mäd- 
tig über fein pugiges Ausfehen und | 
den großen offenen Mund voll Zähne. 
Der Weihnachtsmann aber jagte: 
„Run follt ihr auch einmal feben, was 
er kann!“ tete ihm eine Nuß in ben 
Mund und zog hinten an dem Zopf, 
und vor Wuth fonnte der Prinz zubei- 
‚ ben und fnadte die Nuß entzwei; aber 
als er fie außgefpudt hatte, blieb der 
Mund wieder offen. Da war großer 
Jubel, und bie Kinder aßen den Kern 
‚auf. . Smann aber be- 


Weihnacht 
deren Leute Nüffe zu knacken, komm dachte fich auf einmal und meinte end- 


mal mit!“ Und ftedte ihn in feinen 
Sad. 


nen Fuß und 
er 


—— 


ich: „Ei, ber gibt wirtüch 


the, die beften je offerirt, zu.. 


Großes ee bon Bugpentäpen 
pier, —— und Borzell an 


ala ati 


ſche 
Fairbanf’g Santa 38, 
Kirihen mit Maras- 
d 
* Zucker —— 


fund Padet 


sa Graham 'ode 
Graders, 25e 


Schifferehepaa 
Darauf legte er noch der Tanne [es Spin, en men Di Enge | ie 
ein Dina RN BE Be rt —— ‚feben, bie da8 Spielzeug fchnigen, id 


er⸗ 


Andere von 150 bis 325 


Kid Body Puppe, 20 
* lang, ſpeziell Montag 3 00 15, 


Andere von 500 bis 1.00 


Kleine Puppen, hübſch bekleidet in 
blau und pink, fließende Augen. 


Spezialverfauf von Kid Bunsen, bewegliche 


Eiferner Kochojen, 116x 

mit Geſchirrſchüſſel, 

Topf und Scuttle, fein ge— 

macht und dekorirt, Thüren 

mit rg und abs 
edel, 

—* are 75e 


3 Andere von 50 bis 6.50. 
= 1.25 


29c 


"Bollftändige Auswahl 
Spielſachen 


Rauch 


Maſſiv gold. Knoten-Broſchen 


Sunburſt-Broſchen für Da—⸗ 
oldene Faſſung, 
+30 


SER — —— 


‚fee B 
Einkauf ’ 


um —F an 1.50 


Eupids 
Bild) —* 


und 


Kudud⸗ eh 


—— 4 


Maſſiv goldene Manſchetten - 
Indpfe, mit echten 5 


Ya : = ng Spiellachen- Serum 


Feine Puppen-Betten, * 


Woden Wire Matrtatze 
oll la 


Chautauqua Pult 
And. von S10 bis 280. 


Bladbord, 47 Zoll 
hoch, langes dreh⸗ 
bar. Leinen Chart 
—aus — u. 


Vorzellan Thkee⸗Sets — 
von Sets, beim Montaas- 


verlauf, von 1.60 ‚10€ 


berab bis auf nur.. 
von Schoenhuts Humpiy Dumptiy- 
zu herabgeſetzten Preiſen 


Jackets 


Das „ganz beſondere“ Ausſehen unſerer außerordentlich reichhaltigen 


Auswahl von Smoking Jackets und 
liebtheit. Ihr findet ſie nicht überall. 


Haus-Jackets ift die Urfache ihrer Ber’ 
Nirgends aber könnt Jhr fie zu | 


Preifen, die wir dafür verlangen, kaufen. 


Ohne 


Smeifel wird Jedermann eines diefer tom= 


fortablen Kleidungzftüde zu würdigen miffen. Reich- 


baltige Auswahl in zmweifarbigen Effekten, 


Malteſe 


und German Broadcloths, Plaid Rücken — 


$5 und $6 Bartien 


3:30 


$7.50 Partien 


4.15 


$12.50 und $15 Partien 


9.50 


Fancy Weften zu haldem Preife— Fancy Wor- 
ftebs, Taiterfall Flanelle, Fancy Seidenftoffe, merce € 
tized und wafchbare Weiten. Das Ueberfhuß Lager MM 


eines hervorragenden YFabrifanten zu 
bem Breife— 
$1.50 und $1.75 Weiten 


85c 


2 und 82 und 22.50 ® 50 Weften 


1.2 


Die 


MWoodland Brat- beitr 


wurft, Pfd 5ze 


alt, 


Molaſſes, 
Bc halbe oe 29 
—— Brot c 
Zucker, Pfd 
garen ad 5 ober Bayle’3 
otted Käſe, 
5% 23€ 


s De Rn Man: 
ein, per Pfun 
für 39€ 


s“ —* DU Godtail 
auce, Pin 
Flafche 230 


— 


— 


350e 
Lowney — füße 
Chololade, hal 


eine Dueen Dliven, 


G3e | at Be 


Evimar Oliven: 
D5c | De. Heine Hlafhe. DOC 


Gefüllte Oliven, 
10-:Ungz.:Flajche 25 
—— a Flavor⸗ 
in att n 
Fe nur 25 


ben, und fo ift e3 gefchehen: anderen 
Weihnachten befam alles Nußtnader. 
Der Zmergenprinz aber, al3 er mwie- 
ber bei feinem Vater war, hatte feine 
fchlechte Angft por dem Walde und ift 
feitdem nie wieber nach oben gegangen. 


@ie fann Feine — feh’n. 


Pe einem Dftfeebabe bat ſich auch 
eine nicht mehr ganz junge Englände⸗ 
rin eingefunden, die bei einem alten 
Ton ‚Wohnung nimmni, 


Feiertags ⸗ 
Guckenheimer, 10 J. 


3.50 Gall.-. 
London DodJamai- 

caRum,rg. 

1 3.50, 

— Grow Sour 
afh, reg. 

$5, a x 3:25 


* Brandy, reg. 


heiltErfäl- 
tung,Gall.. 


ungefähr hal= 
Zweiter Floor, 9 sed Ende. 2) 
$4 und 4.50 Weiten $5 und $6 Welten 


250 30 
Feine Liköre 


Sorte, die jogar bei gan e nlichen. 
——— — 


J — 
ry, 8Jahre 
alt, Gall... 
Oporto 4.25 
gut alß ee ken 
Gallone 


trägt. 


regul. 


2.6 
2.59 


Gall.. 


—* 656, 4 * 


3." 79€ 


Wochen 


ne 
Sorte, Gall. 52, 35 
€ | Biv.-Züchie c Kentudys BeſtBour⸗ 


bon, 20ts. 
1.60, Ot.. 


Geneva Hol’d Gin, 


850e 


Zinfandel _ Ela: 
wein, 2 Gall. 
1.50; Gall... 6 

Sauterne Wein, 
Flaſchen 1; a 
Flaſche 


1.75 


Bedeutung der fremden Wo— 
wird. „Nehmen Sie das en 
kann keine Bür ſeh'n.“ Und 
fie ruht nicht eher, als bis 
ternden MWäfcheftüde im ben 
binter’3 Haus verbannt find, 


Am Nahmittage rn 
nach der prüben Miß.. 


wohnt bier,“ entgegnete ð 
fo tommen Gie 





; mit 1000- und 500 Marf. 
7 ‚folgte eine 


Richt wahr, Herr Brüdner, Sie 


Y Beitrag 


Ulters und ältere Männer. 


Wenn Ihr Schwach oder gebrechlich fein und ärztliche Hilfe braucht, 


fnfılict Dr. Weintraub, 


ber End; ehrlich feine Meinung fagt und freien Rathidjlag ertheilt. 


Die Krankfheiten der 


Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche Bes 
handlung und möglichit fehnelle Kuren 


für 


ale Spezial-Krankheiten und 


Schwächen der Männer. 
Nervenzerrüllung ır>, Kite 


durch irgend einellrfache herbeigeführt, 


i 


eheilt. Gebt Eure Mannezfraft nicht 
0 leicht auf, fihert Eu Eure Kraft 


und Käbigfeiten, immer al3 Mann zu 


handeln. 


Durh meine Behandlung 


I garantire ich diefes gu thun. Ihr wer- 
Dei zufrieden fein. 


" Krampfaderdrud), 


felbit, bevor 


a Waferirud. 


bergrößerte % 
Adern und 


i Di ftodendes Blut verurfachen viele Dua- 
len und Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche. und GStehthfum. Meine 
Kur für —— — iſt ſchnell, ſicher und beſtimmt. Ueberzeugt Euch 


r anderswo um Behandlung nachſucht. 


Benn Sure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, 
folltet Ihr mich fofort auffuchen. 
WBafjerbrucd ganz bejtimmt und für immer in wenigen Taaen 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für 


Ach habe die Macht, 
gi beilen, 
tiefes Leis 


den. bat nicht ihres Gleichen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 


Widernatürliche Verfufle 


irgend melcher Art ann ich fchnell und 
N , im Vertrauen durch Furzen Werjuch meis 
ner Behandlung heilen, mas ich Euch beitimmt bemeifen merde. 


Duldet 


nicht, daß fie Euren Lebenzfaft ausfaugen und”Euer‘Kleifch angreifen und 
| bernichten, wie ihr Urfprung und Charafter es bedingt, — 
J— oder angeſtecktes Blut ſollten ſofort in Behandlun 
Blul bergiſtung genommen werden. Ich wende eine Methode an, Die 
fchnell und gründlich jede Epur von Gift aus dem Blute entfernt und alle 
Bot en ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper rein und ges 


und madje, tvie er vor dem Auftreten Diefer fehredlichen Krankheit 
Bejucht mich oder fehreibt; ich erde ' ? 


' ei Bi . par. 
Euch über alles über diefe außer: 


ordentliche Nur der anftedenden Blutvergiftung fagen. 


Siriklur, 


Wenn die natürlichen Abführungsmege des Waffers verengt 
oder beritopft find, folltet Ahr Euch feiner Hirurgifchen oder 


unficheren und fchmerzhaften Behandlung untertwerfen, bevor Xhr meine 
neue überlegene Behandlung gründlich erforjcht habt, welche frei von Un- 
een und Leiden it und feinen Zmeifel zuläßt. Sie heut fchnell 
u 


macht Die Urethra oder, den Urinfanal itarf, 


gefund, und in jeder 


Hinficht glatt und frei_ non Hinderniffen, Reiz oder Krankheit. 
Ich lade Eud ein, vorzufpredhen oder an mich zu fchreiben um freien 
Rathicdhlag über irgend ein djronifches Nebel oder eine Schwäche, 


Verſchiebt dieſe wichtige — —— nicht auf gelegene Zeiten, ſondern 


kommt oder ſchreibt jetzt und erzä 


It mir alles über 


uren Kal. Dann 


werde ih Euch ehrlich rathen, was Ihr zunächſt zu thun habt, um ficher ge- 
Dieb au werden. Eine freundfchaftliche Beiprechung oder brieflihe Erkun- 

igung fojtet Euch nicht3 und mag Euch auf den Weg zur Gefundheit füh- 
ren. Eine Kette leiftet nicht mehr Widerjtand, als das jchwächite Glied in 
ihr; ebenfo geht e8 mit Eurem Körper. Der fchtwächite Theil macht ihn un» 


das Glied in Acht, das 


brauchbar oder. bringt — alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
Such mit Sicherheit und zufriedenſtellendem Leben 


verbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str, 


Eingang au Wabaflı Avenue, 


5. Floor. Nehmt den Elevntor. 


Sprehitunden: 9 Borm. bis 5:30 Nachm.; Dienftagg und Freitagg von 9 


Vorm. bis 8 Abends; Samftags von 10 bis 1. 


Darum ih Zunggefelle bin. 
Bon C. vd. Eynatten. 


SH war damals zwar jchon ein 
recht reifer Burfh, auch ein ziemlich 
erfahrener, aber ein jo liebliches Ge- 
fihtchen, mie mir jebt aus einer Art 
MWittmenhaube entgegenfchaute, hatte 
ich nie zunor gefehen. Es lag etwas 
Engelhaftes darin, rührende Unjchuld 
und Verwirrung. Dabei machte das 
teizenbe Weib aber doch den Eindrud 
einer Weltvame, und zwar einer jehr 
eleganten. 

Einige Augenblide zuvor hatte man 
mir eine bon breitem Tirauerrande 
umfahte Bifitenfarte überbracht, Die 
den Namen „Alice Rehard” trug. — 
Srau ober Fräulein? — ch war im 
Smeifel. 

„Womit Tann ich dienen, gnädige 
Stau!“ fragte ich aejchäftsmäßig- 
höflich, wie e3 fich für einen Bankier 
in feiner Berufsthätigfeit chic. 

„Ab, Herr Brüdner, DVerzeihung 
—*" Ein eisfchmelzender Blid, und 
ans der Dame meiten Sammetärmel 

fitt ein länglich gefaltete® Papier 
Beraus, bas fie mir mit gager&ebärbe 
überreichte. 

E35 war eine Sammellifte zugun- 
fen verlaffener Kinder, für die in ir- 

b einem unbefannten Neftchen an 
Br Ditfee von barmherzigen Schme- 
fern ein fg! gegründet werben follte. 


"Un ber Spike der Wohlthäter ftanden 


Die Namen Alice und Hedwig Rehard 
Dann 
lange Reihe anderer Na= 
men, unter denen ich viele mir be- 
Tonnte befanden. Alle hatten bebeu- 


- Iendere Summen gezeichnet. 


Giden mich nicht ohne jeden fleinen 
weg!” klingelte das GSilber- 
in mein Obr. 


Und fie fhaute mich aus ihren gro- 
8 Ber. braumen Augen fo flehend an, 


ihrem ganzen entzüdenben Per⸗ 


= Tönen lag eine fo rührende Hilflo- 
“ Sipkeit außgegoffen, daß eine Meige- 


zung gewilfermaßen zur Unmöglich- 
Feit wurde. An mir mar aber das 
Berlangen erwacht, ihrem Befuch eine 
twilfe Ausbehnung zu geben, etwas 
überes über fie zu erfahren, und fo 
nacdhte ich einige Lmftände — — 
5 würde mit Vergnügen etliche 
ufcheine in die Opferfchale legen, 
Mt doppelten Vergnügen, menn e3 
; Shre Vermittlung gefchehen 

te, meine qnädige Frau —” 
b, bann bitte, thun Sie e3 doch! 
nen fich gewiß nicht vorftellen, 
" Ichredlich e3 tft, melde Gelbft- 
f — dazu * * * 
jüre zu Thüre zu gehen, verdrieß⸗ 
— e Wienen zu fehen, harte Morte 
rg 3 


den Weibes Hände erho⸗ 
ie in ftummer Bitte, wobei 
be Xermel ben An- 


— — 


die prachtvollen 
wide | fe, be pro 


Sonntag von 10 bis 12 Uhr. 


fafon* 


Yrau,“ fragte ich fo fanft, mie nur 
möglid, „warum quälen Sie fich jo! 
Rajjen Sie doch andere jammeln, das 
ift ohnehin eine Aufgabe, Die fi 
für ältere Damen bejjer eignet!“ 

„Dich verpflichtet ein Gelübde, das 
mir heilig ift.“ 

„Ein Gelübde —?“ ch beugte mich 


näher zu ihr. 

„Ich gelobte, die jechzigtaufend 
Mark zu erbitten, deren Schmefter 
Siidora und Benebikte bebürfen, um 
den Grund zu legen zu ihrem gott- 
gefälligen Werke. Sie haben niemand 
als mich, leben inmitten einer bitter 
armen Filcherbevölferung, die fo reich 
— ad, jo reih! — an bverlaffenen 
Kleinen ift.“ 

War fie tol? — Oder made fie 
ich einen fchlechten Spaß mit mir! 
„Das tft ja rein unmöglich!" entfuhr 
es mir. 

Ein Tcheueg, ich möchte jagen über- 
irdifches Lächeln ging in ihrem Ge- 
fihtchen auf. „Die Hälfte Habe ich 
Ion, fogar darüber!” Tagte fie. 

„Wie ift das möglich!“ 

„Dutter und ich reifen feit einem 
Sabre von Stadt zu Stadt, und ich 
babe no an menige Herzen gepodht, 
die mich ohne jedes Scherflein gehen 
hießen. Gelbit die Harten und Kar: 
gen, bie Ungläubigen gaben mir, 
wenn auch nur fpärlich.” 

„Kein Wunder,“ dachte ich, „mer 
miberfteht diefem Gefichtehen, fo lie— 
ben: Augen!” Laut aber jfagte ich: 
„Die beiden Barmberzigen find Yhnen 
wohl verwandt?“ 

Die junge Dame fchüttelte ben 
Kopf. E3 war bei meiner Trage eine 
jähe Veränderung mit ihr borgegans 
gen, ihre Augen hatten einen ftarren, 
troftlofen Ausdrud angenommen. 
„Sie pflegten meinen Berkobten mäh- 
rend jeiner monatelangen Krankheit 
bi3 zu feinem lebten Athemzuge mit 
unermüblicher Hingebung —“ 

„Verzeihung, gnäbige® Fräulein, 
daf ich ohne e3 zu ahnen, jo traurige 
Erinnerungen gemerkt habe!“ 

„Sie find immer wach, immer, ich 
fehe ihn ftet3, meirien Albert, er be- 
gleitet mich, wohin ich gehe, und kann 
er auch nicht zu mir fprechen, an mei 
ner Seite ift er doch und bebeutet mir 
durch Zeichen, was ich thun fol.“ — 
Sie ftand auf, bog den Kopf Hinten- 
über und jehaute mie in Verzüdung 
zur Dede hinauf. "Dann mit ber ei- 
nen Hand in bie Höhe zeigend, legte 
fie die andere auf meineScähulter, mir 
zuflüfternd: „Sehen Sie ihn, fehen 
Sie! — Ya, Albert, ich merbe mich 


nicht beirren laffen, nicht wanten und’ 


meichen, bi3 da8 Haus vollendet ba= 
fteht, da3 deinen Namen tragen fol, 


in bem bein Geift meilen wirb, bie ar=. 


men Kleinen fehühend, bie bu fo fe 
e 5 ni: 
Einauf zu bir, zu bir!” — Mlice war 
von munberbarer, berüdenber 
Seit in_ biefen Yugenbfiden ber 
Augen . ; 


‚are 


| noch inmer 


Albert, o nur 


weiße Befeigung 
aber auch welche Energie unb Leiben- 


ſchaft! Nichts entging mir und bod 
mar mir fo unheimlich zumuthe mie 
otelleicht noch nie in meinem Leben, 
und zugleich erfaßte mich ein unenbli- 


| des Mitfei) mit der Unglüdlichen. — 


Gie prach nicht mehr, derGlanz ihres 
Blides mar erlofchen, aber fie fand 
nod immer regungslos in ber glei- 
en Haltung, ftarr in die Höhe fehau- 
end. — 


„Hräulein Rehard,* fagte ich, ihre 
Hand ergreifend, „mollen Sie mir 
nich® Ihre Adreife jagen? Ich würde 
mir erlauben, Sie nad Haufe zu 
bringen.“ 

‚Zujammenfchredend Hatte fie fich 
mir zugewandt und fchaute mich nun 
groß und fragend an, als wiſſe Sie 
nicht, was fie aus mir machen folle, 
Endlich fragte fie tonlos: „Was?“ 

‚IS wieberholte Frage und Aner- 
bieten bon vorhin, und fie nannte, 
wie eine Geiſtesabwe— 
jende, eine elegante und mir mohlbe- 
fannte Tyamilienpenfion. Ihr den 
Arm bietend, führte ich fie zu einem 
Divan, ber in meinem Kontor Stand, 
tief dann den alten Bernhard, unfe- 
ren Diener, und beorberte ihn, fchleu- 
nigjt eine Drofchte herbeizuholen. Mit 
fliegender Hand jchrieb ich meinen 
Namen in die Sammellifte, fegte bie 
Zahl 500 daneben, verfah mich mit 
Geld und widmete mich wieder mei- 
nem fchönen und jo bedauernswerthen 
Gaſte. 

Die unnatürliche Spannung und 
Verklärung von vorhin, war jetzt aus 
ihren Zügen gewichen, ſie hatten den 
natürlichen Ausdruck zurückgewonnen, 


nur ſah ſie ſehr niedergeſchlagen und 


erſchöpft aus. „Würden Sie wohl die 
Güte haben, mir einen Wagen holen 
zu laſſen, ich fühle mich nicht ganz 
wohl!“ ſagte ſie. — Natürlich war ich 
mit Vergnügen dazu bereit, und zehn 
Minuten ſpäter ſaß ich neben Alice in 
einer Droſchke. Sie hatte meine Be— 
gleitung ſchweigend geduldet, ſprach 
aber unterwegs ſehr wenig und be— 
rührte mit keinem Worte ihren viſio— 
nären Zuſtand von vorhin. Schwand 
mit der Viſion ſelbſt auch die Erin— 
nerung an ſie? Wie troſtlos, dachte 
ich, daß eine ſolche Liebe einem Tod— 
ten gilt! Armes Kind, ſie könnte ſo 
glücklich ſein! 

In der Fremdenpenſion, in der ſie 
wohnte — ich war ihr die Treppe 
hinaufgefolgt, ohne vorher die Er— 
laubniß dazu einzuholen — wurden 
wir von einer recht würdig ausſehen— 
den älteren Dame empfangen. Sie 
ſchien zu erſchrecken, als ſie Alice in 
meiner Begleitung anfommen ſah und 
ließ einen prüfenden Vi über fie 
bingleiten. Dann jagte fie balblaut 
zu mir: Bitte, nehmen Gie lab, 
mein Herr, ich merbe gleich wieder zu= 
rücf fein,“ faßte des Schönen Mädchens 
Hand und verfehwand mit ihr in ein 
Nebenzimmer. 

Sch mar aber zu erregt zu ruhigem 
Siten und betrachtete die im Zimmer 
hängenden Bilder. — Schauberhaft! 
diefes züchtige Weib — mar fie — 
war fie mahnfinnig? 

Endlih fam die ältere Dame zu- 
rüct und fagte, mich abermal3 zum 
Sihen einladend: „Meine Tochter hat 
Sie wehl aufgefucht, um Sie für das 
geplante Kinderafy! an der Ditfee zu 
intereffiren, nicht wahr!“ 

ch bejahte, Frau Rehard bieSam- 
mellifte in Begleitung von zmeihun- 
dert Marf einhändigend. „Bantier 
Brückner, gnädige Frau,“ fagte ich, 
mich vorftellend. ! 

„Und Alice hat einen nerböfen An- 
fall gehabt, ihren verftorbenen Bräu- 
tigam zu fehen geglaubt!” 

Mieder bejahte ich. 

„Ach, es iſt troſtlos!“ jeufzte Frau 
Rehard mit dem Taſchentuch ihre 
Augen betupfend. „Seit ihres Ver— 
loblen Tode iſt meine Tochter recht 
leidend, ſo oft ſie an ihn erinnert 
wird, ſtellt ſich ein ſolcher Anfall ein, 
der freilich nie lange anhält.“ 

„Und es gibt kein Mittel dagegen?“ 
fragte ich. 

„Das Uebel wurzelt im Gemüthe, 
dagegen gibt es keine Arznei,“ erwi⸗ 
derte Frau Rehard wehmüthig. 

„In der Apotheke nicht, das glaube 
ich, aber Zerſtreuung, Aufheiterung“. 

„Meine Tochter will fich nicht zer- 
ftreuen.“ 

„Wenn gnädige Frau ihr vielleicht 
die Gejelljehaft Fremder aufbringen 
würden, dann märe die junge Dame 
boch gezwungen, fich mwenigjtens zeit- 
meilig zufammenzunehmen.“ 

„Das wäre äuperft fchwierig, denn 
Alice flieht die Menjchen, fofern fie 
ihrer nicht für das Kinderafyl bebarf. 
— Uber zu Profeffor Börner will ich 
mit ihr gehen; mie mir bier gejagt 
mwurbe, gilt er für eine Autorität er- 
ften Ranges auf dem Gebiet der Ner- 
venheilkunde. 

Ich beſtätigte dieſe —— 
dann nahm ich Abſchied, die Erlaub— 
niß erbittend, mich nach Fräulein Re- 
barbs Befinden erkundigen zu bürfen. 

Drei Monate fpäter war ich mit 
Alice verlobt! Wie e3 gefommen? — 
Wie verlei Dinge eben kommen. \n= 
tereffe, Bedauern, geiftige Beichäftt- 
gung mit ibr, häufiges anregendes 
Beifammenfein mit ihr, der Einfluß, 
den Schönheit, Jugendfrifhe unb 
Celtfamteit auf jebes Menjchenge- 
müth üben! BProfeffor Börners Be- 
handlung, melde die Damen veratı- 
late, ihren Aufenthalt ſehr weſentlich 
zu verlängern, trug bie n Früchte, 
Alice wurbe froher, freier, fie blühte 
(0 Tümdffenben siffenären Sufänbe 

d v ren är 
ſich a und feltener € 
———————— 


’Alrı) 


hi — * 


— ger 


‚Alice fo gut wie Hein Vermögen be- 


ſem Ausgang, Herr Brüdner,“ 


genden Glück pfin ns alſo ſch 
eit geraumer Zeit hinaus * De 


[eb men bon einer Rente Ieb- 
n, bie ihr Zob mie ihre BVerheira- 
thung zum Erlöfchen brachte, mas 
machte da3 mir aus! ch hatte genug 
für uns beide unb noch für einige 
mehr, und das fagte ich auch, als fie 
mir ihre „Armuth“ entgegenhielt. Im 
Einverftändnig mit Profeffor Bör- 
ner, hatten wir den Dftober für un- 
fere Verbindung auserfehen. lm bie 
Monatsmitte etwa follte die Hochzeit 
gehalten merben, dann mollte ich 
meine junge rau nad) Jtalien und 
Eghpten führen, um erft Ende April 
wieder heimaufehren. Seit fünfzehn 
Sahren hatte ich mir feine längere Er- 
bolung mehr gegönnt, folglich durfte 
ih mir mit gutem Gemiffen endlich 
einmal einen halbjährigen Urlaub 
nehmen, umfomehr, als ich in meinem 
um fech3 Jahre jüngeren Bruder ei- 
nen tüchtigen Vertreter bejaß, bereit, 
die ihm zugebachte Laft auf fich zu 
nehmen. 

Mitte September erflärte Alice 
plötzlich, nochmals nach Kiel, ihrer 
Heimath, zurückkehren zu wollen, um 
ihre Angelegenheiten zu ordnen und 
ſich während etwa vierzehn Tagen in 
ſtrengſter Zurückgezogenheit auf ihren 
zukünftigen Beruf ſeeliſch vorzuberei— 
ten. „In dieſer Zeit hörſt Du keine 
Silbe von mir, liebſter Robert!“ ſagte 
ſie. — Daß ich mit dieſem Plan kei— 
neswegs einverſtanden war, wird je— 
der begreifen, ich widerſtrebte ihm 
auch mit aller Kraft, meine Braut 
beſtand aber in ihrer zwar ſanften, 
doch zähen Weiſe auf ihrem Willen, 
und da ſie ProfeſſorBörner auf ihrer 
Seite hatte, mußte ich ſchließlich 
nachgeben, ſo ungern ich es auch that. 

Unſer Abſchied war ein ſehr beweg⸗ 
ter, ich konnte mich nicht trennen von 
meinem Lieb. — 

Nach der Damen Abreiſe nahm die 
Zeit für mich einen bleiernen Gang 
an, troßdem bisher noch kein Tag 
vergangen war, ohne mir wenigſtens 
einige liebe Wort von der Hand mei— 
ner Braut zu bringen — Eines Mor- 
gens aber blieb der gewohnte Gruß 
aus, dafür aber ließ ſich der Pen— 
fionsmwirth gegen Mittag bei mir mel- 
den, um mir mitzutheilen, daß ein 
Geheimpolizift nad den Damen Re: 
hard gefragt hätte, die verdächtig mä= 
ren, allerlei Schtwindeleien größeren 
Stiles verübt zu haben. Bei biefer 
Gelegenheit erfuhr id, daß meine 
fünftige Schwiegermama ihre lebte 
Rechnung mit 1117 Markt nicht be- 
zahlt hatte, da fie ja im Dftober mwie- 
derfommen wollte und den größten 
Theil ihres Gepädes, etwa zehn Kof- 
fer und Körbe, zurücgelaffen hatte. 

„aber, Herr Brücner,“ fagte der 
Mann Eleinlaut, „es fommt mich hart 
an, e3 zu fagen: in ben Koffern und 
Körben, die ih auf den Bejuch bes 
Poliziften Hin auffchließen ließ, iſt, 
nichts als alte Bücher, Zeitungen und 
Steine, die mit ein paar Kleidern -zZu= 
gebect waren. 
davon überzeugen.“ 

Hätte man mich unverfehens in bie 
Hölle hinabgeftoßen, c3 märe mir 
wohl kaum ſchlechter zumuthe gewe— 
ſen, als bei dieſen Erzählungen. — 
Meine vergötterte Braut und ihre 
Mutter raffinirte Schwindlerinnen?! 
— Mit mir drehte ſich alles im 
Kreiſe.— Ich bezahlte den Wirth und 
bat ihn, über dad Vorkommniß, wel—⸗ 
ches jich bald befriedigend aufklären 
mürbe, Schweigen zu bewahren, da3 
er mir bereitwillig verifprad. Dann 
fuhr ich nach der Polizei und hörte 
vom Kommijfar, den ich in meine Be- 
ziehungen zu Alice einmeihte, e8 be= 
jtehe jtarfer Verdacht, daß fie in bie 
eigene Tafche gefammelt habe und bie 
Geſchichte vom Kinderafyl purer 
Schwindel fei. Einen Ort, wie fie ge= 
nannt, gebe e8 an ber Ditfee über- 
haupt nicht, und dann hatte fie den 
angebettelten Perfonen — meit über 
hundertfünfzig hatten ihr mehr ober 
minder beträchtliche Beiträge gegeben 
— verfehiedene, nicht gleichlautende 
Sammelliften vorgelegt, die theilmeife 
gefälfcht gemefen fein dürften. Ferner 
erfuhr ich, daß fie ihre Sammelgänge 
bis in bie leßte Woche hinein fortge- 
fegt, troßbem fie mir deren Einftel- 
lung fehon lange bor unferer Berlo- 
bung augefagt hatte, : 

„Wünfhen Sie fih Glüd zu die- 
fagte 
der Mann,, mir die Hand brüdend, 
„Sie find mit einem blauen Auge da= 
bongefommen. Wer weiß, mas Gie 
noch erlebt hätten, wenn e3 denzrauen 
nicht heiß unter den Füben gemorben 
wäre. Sie müffen gemerkt haben, daß 
wir ihnen auf ben Haden find.“ 

Ich mar vernichtet. 

Bei der Heimkehr fand ich einen 
von zärtliher Schmärmerei überflie- 
Benben Brief von Alice, worin fie mir 
mittheilte, daß nunmehr „Retraite“ 
beginne, unb ich in ben nädjlten vier» 

Tagen nicht? von ihr hören 
würde. 

Es iſt wohl überflüſſig zu ſagen, 
daß ich überhaupt keine Nachricht mehr 
bon ihr befam und überdies das Ver: 
gnügen hatte, Profeffor BörnersRcd- 
nung zu bezahlen. Was meiter aus 
den Damen NRehard mwurbe, meiß ich 
nicht. Die Polizei fand glüdlicher- 
mweife feine Spur bon ihnen und ver- 
muihet, daß fie fih mit ihrer Beute 
nach Amerifa geflüchtet haben. — Ih 
aber bin Junggefelle geblieben. 


— Aud.in der Sonne des Glüds 
triegt mancher den Sonnenſtich. 


— — — 
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Mehanifher Seelöwe, 
«506, au 


Walter Baler’3 Premium Cho= 


Fancy California Na- u 


2 Welh Bros.’ Pure Sap Maple: 
5; Ya: 


9 Tafel-Rofinen, feinfte importirte 
; Selected Dueen Oliven, 32-Un: 
FB Fancy Nr. 1 große 


Sie fünnen fich felbit- 


M Blended River Mint 3a 3a 


jeden Abend 
bis 


Weihnachten. "STATE ano MADIS ON sts STS. 


ee Die Deweglidhe Treppe. 


Nils Befferes als Spielfaden u. Buppen für der Rinder Weihnachten. 


Alles, um tie Kleinen zu entzüden, in endlofer Auswahl, Spiclfahen und Puppen, fowohl Meine ivie große, ven den mohlfeliften big zu ben Tof- 
Die lebte Woche dor Weihnachten bringt Eu zum Entfheidungspuntt — 


S 
FERN * Rn 
u S 
N ER, 1 


barften. Wlles Neue in der Welt der Spielfaden, wie auh die altbefannten. 
denn bebenft, daß Kinder Spielfadhen allem Anderen vorziehen. 


My Little Qeauty ans 

g0s, Buppen, tbeil- 

Body, Hüfte und 

Knie gelentig, auf: 

und aumaderde Aus 

3 — — gen, eng —— 
2,7 / : — dazu fend. Bonnet, 
Dampfiprigen, — Shut u Strümpfe, 
herunter SIT un r u 
19 30 c 

bo... 


And. von 6.48 

herunter bis... 10€ n r% 
Kid ‘ 3% Bupper vr 
bon # er⸗ 

aa bis 25 


Eiferne 
1.59 


fen, von 


Wehauiike Düne auf Gelei- 
‚98 5c 
herunter bis 


ben, von 
unter bis 
Saum, 5* Magicas, 

von 5. ers 

unter bi? zu 25c 


Dampfmafhinen, von 4:98 
herunter 


MWafh-Set3 von SBe 
berunter bis 15e 
Be Barten von 
e fo niedrig 
> 10€ 
Hörner und Trom⸗ 
peten, von 48C 
berunter bi8 
Buppenhäufer, 
Sur = a P 
ill's Frietion Spiel⸗ 
jahen, 1.0 u..50e Sitte gas Tolor Rit, 
Weihnahtsbaumsfter: werth 1. 


sen, Schadtel Te au c 


Verbeſſerter Fiſh 
on 


. f 
Pond 
Defen zum Spieln, voll: 
ftändig, von 3.98 1 c Spiel Thee Sets, bon 
berumter bis 2.98 herunter bi3 


Ss 
werth 


25e 


Winke in Lederwaaren für unentſchloſſene Käufer. 


Grain Seal Handtaſchen, mit Taſche für Kleingeld 39€ Noten-Bortfolio, mit Riemen und Gefdirr » 

ausgezeichneter 50c Werth, Montag zwei Griffe, ein ———— Geſchenk, und ein 
Kutſchen-⸗Bags, mit Leder genietetem Geſtell, mit Le— argam Für 

— ehe ernnlieh ein gejchnittener Buch» 98c * dene Cole, onterseipiche: Be 

’ r ’ * er r — 

Taſchentuch⸗ und Handſchuh-Etuis, mit Seide gefüttert, Kutſchen-Bags, mit Leder überzogenes Geſtell, mit Leder⸗ 

von Moroeco = Leder gemacht, jehr bübih, — © 48 futter, große Geldtajche, Preis ift immer $2, 

+ 


follte für $4.50 verfauft werden, Montag morgen für 
Muſik⸗Inſtrumente 


Sparjamteit in Weihnahts: Grocery | Munt-Infieumente 


| $15 Viofine-Ausftattung, 8498. Bollftändige 


10€ 


großer 
Gordon & Diliworth’s 


Plum:Pudding, 
1⸗Pfd.⸗Büchſe 


Feiertaas Nabiseo Zucker⸗ 
Wafers, das 
Packet 


Feinſter dranulirter Zucer, 


Pfund Ausftattung, elegante Stradivarius-Modell 


Geige, jhöner Ton; zu Bogen; Holztaften, 
Flanell zefüttert; S 
ten und Schule, 81 
vollſtãn dig * 

Andere Biolinen, 835 bis 81.98. 

3 Mandolinen, 81.25. 9 Rippen, Wlternate 
Walnuß und Whorn, fein s1 
finished, fhöner Ton , 

$ —— 21.20. *I 3 Finiſh. ele⸗ 
gant polirt, perfekte ngerbrett, j 
teicher, großer En +98 

Undere aufwärts bis 815. 

4 Ultordions 

Andere 812 bis 49. 


immer; extra Set Sais 


Royal Mokla: und YavazKaf: 
fee, 34 Pfund für . 
1.00; das Mund 31e 


Gets gen 5 alle Sorten, 
Se Sorte, und * 
für 31; bas Bund... SE 


Import. Laubenheimer Rheins 
Bam in ug auffyla= 
Ihen gezogen, p. Kifte, 
ige LIE 


10:Jahre alter feiner California 
Port: oder Sherruwein, Gal⸗ 
lone, 1.89; 14:Gal. 
BSe; Duarts 


mweichichalige | S —* —— Vort⸗oder 
errywein, 
c Quartflaſche 25 


Cream Qualität Brand, fanch | Cedar Broot Whiskey, Bottled 
Maine Corn, oder Standard in Bond, per .50 
——* Dutzend 12 Flajche Notenjtänder 
el Yeiner alter Rundiikn, Bottled u Be 


Swan Brand, Galifornia meiße von Paul Yones & Co., in 
Blapen: 214:Pfund= 29c befonderen Demijohn Badeten, 
e z 2 
PBatent:Medizinen 
Danderine, Xhompion’s Tonie, 
a Geite.,. DEE 


Gall., 3.55; %: 

Gall., 1.85; Fla....** 
VPennſylvania PureRye Whiskey, 

6 Jahre alt, Gallone, SER: 1.00 Größe, 75e 

%-Öallone, 1.15; 6Ye | Warner’s Safe Cure, zu : 

* 10 Gore ne | Palime ie Ta 
Superior ——— Gallone Self Malt 48e his 

. ı 7% e, o alt. 
ein... ODE | 3 ’enie..28e | Strg üb Sen 
u 


1.25; Duartflafce.... röhe, 
Feiner alter Kognat Brandy, ruhen: DC 
Mennen’s Tal: 10€ 


Gall, 225; %-Sal, 7 
1.15; -Quart3 eum=Bulker. 


Befte Qualität iſcht 8 
Nüſſe, per ne : 15€ 


3: %. 2. Paper Shell 
Bandiin bes Whnd..2OC 


Große Brazil Nüffe, oder po= 
lirte Pecans, 
das Pfund 


Beſte California 
— das 
d 


tolade, 
— das Pfund 25cC 


U:-ALU-No After Dinner Mint, 
Heine Größe Padete, 


Se; große Size Blas⸗Aktordions 


1 
F Blas⸗Altkor dions 
vel⸗Orangen, Did de 


Sirup, Gallone, 1.1 
Gallone 65e: das 
Quart 


Fancy Seeded Roſinen, 
1⸗Pfund⸗Packet 


Cream Qualität Brand Sifted 
Early June Erbſen. 12e 
—— 


Cream Qualität Brand, y 


12c 


Malaga Clufters, > 4 

des Pfund 25c 

zenflaſche, 680; 185 

Unzenflaſche Feinſte Zitronat, Orangen⸗ 
oder Lemonſchale, 1 8 
das Pfund 


Chinin⸗VPillen, 2m, 
Graiu, per 
100 


omütfe, wer Bft... LDE 


Albums etc. 


Winte für Hübihe Weihnahtsgeichente,t sn 
zu mäßigen Breijen, 


Photographie: Albums; Zelluloid-Bild-Dedel; des 
torirte GoldeKanten; Plüjh-Rüdfeite; Gold: 
fhnitt; hält 8 Photograpbien; 8 
reguläre 1.50 Wertbe, zu 

Andere aufwärts bis 4.98. 
Mufit » Albums, mit 

eluloeid Bild: 

edel, Zelluloid⸗ 

Stand; halten 24 

Bilder; S 

Preis 98, often 


— ——— — — — — — — — — — 
25% — — 


— 


Pelze find eine ſchöne Erinnerung 


an die Feiertage; beſonders billig am Montag. 

Sable u. Yjabella For Scarfs, | Blended Cony Scarf3 (Your: 
nat. Fuchsichto’ze, 5 98 inzhand= Facon) fancy Braid 
$10-Dual., Mont.. + Ornamente u. Chenille-fran= 

fen an den Tabs, gewöhnlich) 


Scarfs, doppelte Tabs, Sa: | derfauft zu 6.00; 

tin gefüttert und Chenilfe: | Morgen zu 2.98 
Franfen an den Tabs, an: | Chindilla Cony Za Za Scarfs, 
dere verlangen $7 3 98 die allerneuefte Mode, 5.00: 
— jpeziell > Qualität, fpeziell 48 

Natürl.Squirrel Zaga Scarjs, | Montag + 
Satingefüttert, wirklih zum | Schwarze Cony CluſterScarfs, 


halben Preis — 3.98 6 Schwänze, gem. 59% 


von 10.00 bis 1.00, jpeziell 
Gule Strumpfwaaren bilden nützliche Geſchenke 
doppelte Sohlen, Montag 


10€ 

Kinderftrümpfe, fchiwere jchwarze gerippte 
alfe Größen, gute dauerhafte Oual., ive.. 1 le 
„No Mend“ Kinderſtrümpfe — ſie brauchen nie ge⸗—⸗ 
ſtopft zu werden — leinene Zehen, Ferſen und 
Knie, baſſend für Knaben oder Mädchen, D5c 
alle Größen, morgen 


Seatherette oder Zellu⸗ 
foid Kragen: und 
— chach⸗ 


ven 1.50, zu. 
Handihub oder Ta— 
ſchentücherſchach⸗ 
teln; Zellu⸗ 
loid Top 
Toiletten Sets, fanch Zelluloid⸗Schachtel, mit 
Bild⸗Deckel, 3 Stüde, Kamm, Bürſte u. Spie⸗ 
5,18 beträgt der gewöhnliche 
t 


erth, ſpeziell 
Fancy Papierlörbe, von OBBe 
Muſik-Rollen, von 3.08 herunter bi3....25e. 


herunter 

Reiner Weihnadits-Kandy 
Sahlreiche verfhiedene Sorten für Weihnahten 

— bübſche Schachteln für Alle. 

Maracaibo Chokoladen, alle Sorten, Pfd... Se 
Boſton Chokoladen, alle Sorten, Bid 25c 
Selig Beans, alle Sorten, Pfb 
After- Dinner PBatties, alle Farben 

und Sorten, d i 


Damenftrümpfe, importirt, voll faconnirt, Damenſtrümpfe, ſchwere ſchwarze Baumwolle 


Shrunk Caſfhmere, feine 
Qualität 4öc 
Damenftrümpfe, jchwer doppelt flieh- lie 
gefüttert, elaftiihe Tops, Bargain.. 
Damenftrümpfe, ihiwarz, voll regul.r ges 
madt von feinem egyptiſchem 
Kammgarn, fpeziell 


Wählt Aunit-Nadelarbeit 


Wenn Ahr ein gefhmadvolles Gejchent geben wollt, hier findet Ihr eine Mafje von 
vortrefflihen Adeen, voll von Schönheit und Werth. Schöne, nüslihe und dauerhafte 
eine Vereinigung von guten Dingen für ein Weihnachtsgeichent. 


Das ganze Mufterlager von feinen Nadeltifjen von 
Sondheim & Magners, New Vorl, einjchließend 
5⸗Pfd. Schachteln befte aſſortirte Chokoladen 


Hunderte von No— 
di Meran nen DOC AM B 
Bonbons und fryftallifirte Frucht; ein bübs 


>, Battenberg Genterpieces, rund oder edig, 98c fches Geihent, Schachtel 
: SS, mit leinenem Zentrum, $1.39 Werth... —* — — 
—J— * R ue 3 ; 
* Bi ? Sofa-kijjen, fertig zum Gebraud, aus feinem pre Bund 
ee Seide-Velour, mit Seidefloß gefüllt, 1 19 California Navel-Drangen, zu, Dub, 
— Ecken gebunden, werth $2, Montag.. + Bde, 188 u... 


Teneriffe Genterpieces und Scarfs, mit Zeichenar- Zie feinfie und größte Sodas 
beit u. Zeneriffe Spigentante, werth Fontäne 
bis zu $5— jehr jpegiell zu in Amerifa befindet fi auf dem Main floor, 
Handverzierte Bettdeden, feines Leinen, im neuen Gebäude, gerade iweitlid Don ber be 


TOXIOO Jot, tofet gen. lb morgen. De OD | LATE, zu lud des Yabens in Wugenfgein 
Tapeftry Kiffendeden, in allen Farben, Hi 


zu nehmen. 
theifiveife feidegemifcht, Alle Ice Ercam-Sodas und alle „Hot Drinks“ 
bis zu 1.00 Montag 


———— — 


Langonelli Chotoladen, die bitter⸗ 
een eieee 3656e 


a u 8* Seide u. mer⸗ 
cerirter nur mit Quaſte, würd 
billig zu 39e ſein —¶Montag X 


Habt Ihr an Vorzellan oder geſchliſfenes Glas gedacht? 


Reine Berfon braucht fi Gedanken darüber zu machen, was ſie geben ſoll, da dieſer große Porzellau-Laden ihr dabei hilft. Unwiderſtehlich aledt. Mreife. 


Vöhmi Wein Sets, WeinsKaraffe, | Echte Royal Bonn PBafen, i Deutihe Bierkrüge, Kalbliter, fanch I aA 
—28 GSläſer, fanch Goid⸗ und uswahl, prachtvolle —* u bensähnliche Figuren Emboffed in ui —— — 
emaillirte Dekorationen, regulär feine echt ohne die| ben, mit beutj Inſchriften, ein 

5 verkauft, echter — ſches a 59 az 
Tinted 


rgain zu Be gewöhnlich, 
traced, ontag zuu € 
wir forderten immer $19.95 für biefelb. 
als ein Weihm 


Dekorationen, 
Handelsmarte , fpezielle 
reife dariiren von 8 
ab bi3 auf 

Salat Bowle, fanch deforirt, dünnes 
deut ſches TransparentPorzellan, g0ld= | 8: 
fintirt, fonft für 39c der= 


Lige Bowls, echtes American Cut 
las, große Auswahl, prädtige neue 
tauft, Montag zu Euttings, jollten für $6 ber⸗ 4 


Gpotolade Gets, fand € tauft werden, Montag 

Japa ‚fan ms 

5 —8* und grün, ele: |Xeapot Tiles, fanch deforirte japani- 
ante Rofendelorationen, in Naturfar: : —— — gewöhnlich 29e 
een I ar 17 


Schwarze Broadeloths — Geichente. 


‚Sie wird r freuen über ein fhwarzes Broadeloth Kleid Weihnachten. Mehrere taujend Yarbs gelauft von einem 

porteur zu — n Verſchleuderungs⸗Preis. Jetzt vll var Alle be regulären Preife. 

— en | qua 
:, 93e 


368 
—— U mh ine EM 
die au. ka — 
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Souvenir-Taffen und Untertaffen, 
blau, und grün, golde 
10-Stüd Dinner Set, Transparent öfter: 
re Borzellan, 
Dekorationen, in Natur 
f acht3s Fü 
zu = 





hieſiger 
Darunter den bon den beiten ersten 


ried, guten Portwein, Arrac, Jamaica 


FREIE EEE FRI 


Zelephon: Gentral 3755. 


Der Glüdspil;. | 


| 
Stizze von M, v. Bern 


Auf der Zerraffe des Riviera Palace 
Hotels in Mentone jagen ziwei Herren 
in leichtem Sommeranzug und genoj- 
jen mit fichtlihem Wohlbehagen ihren 
Nahmittagskaffee, und nad den zu= 
friedenen Kennermienen zu urtheilen, 
Ihien auch die Zigarre ihren Beifall zu 
finden. 

„Ach, Heinz, das Leber ift Joch 
Ihön,“: feufzte der eine ber jungen 
Leute und firedte fich gemüthlich in 
jeinem Korbjeflel. 

„Sa,“ meinte der andere, „ich glaube 
fogar, mein lieber Fri, daß Du eg hier 
mit einiger Anftrengung noch ſchöner 
findeft ala bei den Herero im fehwar= | 
sen Afrika.” 

„E3 wäre unhöflich, zu miberfpre- 
hen,“ lachte fein Freund, „aber ich 
möchte trogbem nicht hier fiken und 
faulenzen, menn ich nicht Die ſchöne Er— 
innerung an ben yeldzug hätte. 3 
ift jeßt über ein Schr her, daß ich ın 
Smatuopmund landete, und ma3 habe | 
ich alle feit der Zeit durchgemacht! Im 
Grunde genommen war ich trotz meiner 
Offiziersepauletten ein herzlich uner— 
fahrener Junge, als ich mich ſofort 
beim Ausbruch des Aufſtandes meldete, 
und ich wundere mit jetzt über mich 
ſelbſt, daß ich damals den Ernſt mei- 
nes Berufes ſo ſchnell erfaßt habe; aber | 
man merkt jehr bald, daß die Spielerei | 
borbei ift, wenn man die Kugeln pfei= | 
fen hört und feine Leute recht? und | 
Iint8 fallen fieht. nd dann die Stra- | 
paßen und bie Hibe und der Durjt — 
Menſch, lache nicht, denn du weißt 
nicht, wad Durft ift! Aber trotzdem 
var e3 fyön für Jemand, der, wie ich, 
mit Zeib und Seele Soldat ift. Scha= | 
de, daß mich der Iyphus ins Lazarett | 
aeworfen und ich nady Europa zurürf 
mußte; ich hätte gerne weiter mitge- 
macht.” 

„Recht Haft du,” meinte Geinz, „und 
jet, wo Alles gut abgelaufen: ift, möc- 
te ich af! deiner Stelle fein. Was hat 
nur bein Vater zu alle dem geſagt?“ 

„Mein Alter? Allen Refpekt vor | 
dem! Früher habe ich ihn immer für | 
Inurrig und Tnauferig gehalten, aber 
jofort war er damit einverjtanden, als 
ih ihm Damals fchrieb, ich wollte mi 
nah Süb-Wejt melden; und ich bin: | 
doch fein Einziger. lind mie war er | 
au mir, ald er mich nach meiner Rüd- 

tehr in Hamburg abholte. Und als 
die Merzte meinten, ich müffe nach Meu⸗ 
tone, um die lehten Folgen der Krank— 
heit abzuſchütteln, war er ſofort mit 
den Moneten zur Hand, obwohl ich 
ihm doch eigentlich für unſere Verhält- 
niſſe ſchon genug Geld gekoſtet habe. 
Sogar ben alten Kühne hat er mir mit= | 
gegeben, obmohl ich diefen Familien | 
Erbpiener jett nicht mehr nöfhig habe | 
und am Tiebften heimfchidte. — Offen | 
# geftanben, ging ich eigentlich ganz gern | 
jelbft mit nad) Haufe, denn die Bum- 
melei hier muß ja doch mal ein Ende | 
nehmen. “ | 

„Ra, mein lieber Yrib, ich für meine | 
Verfon bleibe, ebenfo offen geftanden, 
lieber bier, a!3 mic) auf meinem väter— 
Iihen Gut zu mopfen; ich werde mich 
etwas in Monte Carlo umfehen. Ue= 
berhaupt finde ich, daß man von bie- | 
jem Siündenpfuhl viel zu wenig Ge- | 
braud) mat. Was meinjt du, wenn | 
wir biefen Nachmittag mal hin füh- 
ren?“ 

=. befann fich einen Augenblid. | 

‘,eißt, Heinz, was mir der alte 
= für gute Lehren mit auf den Weg 
geaeben hat,“ fagte er lachend; „aber | 
mahr ift e8: e8 märe ungeheuerlich, ıı | 
Mentone gemejen zu fein und nicht in 
Monte Earlo fein Glüd verfucht zu ha- 
ben. Wer weiß übrigens: Unglüd 'n 
der Liebe, Glüd im Spiel, jagt ein al- 
te8 Sprichwort. Die Geliebte meines | 
Herzens friege ich boch nicht, weil wir | 
beide in ber Wahl unferer Eltern nicht | 
borfichtig genug waren, und bis mein | 
Offizierägehalt zur fogenannten Er- 
näbrung einer Yamilte ausreicht — — 
vielleicht habe. ich meht Erfolg im 
Spiel.” 

„Ra alfo, dann {o8,“ rief Heinz auf- 

; ;ivenn mit ums eilen, fön- 
nen tpir den 5 Uhr⸗Zug noch faffen. S | 
Sie riefen den Kellner herbei, zahl: 
tem und jtiegen im Lift in ihre Etagen. 
Heinz in die zweite; als reicher Guts- 

eröfohn meinte er fie) nicht höher 
Yirfleigen zu Dürfen; Fritz i in die vierte; 
war dort, wie er behauptete, 
u n geinften und bie Ausfiht am ſchön⸗ 
ften; bie Hauptfache aber war, daß er 
für fein und Kühnes Zimmer zuſam⸗ 
men nicht ſoviel wie Heinz für ſein 
Fan allein zahlte. . 
„Kühne! Schnell meinen Gejell- 
fchaft 


ug, Lackſchuhe, ſchwarzeſtra⸗ 
— ee Geha fu 
hi St —* EX anfcheinend 


Sür die Seiertage 


empfehlen wir unfer reichhaltige Lager 


importirter jowie aller Sorten 


Außerdem enthält unfer Lager die größte Auswahl von Whisfies, Sher- 


walfer n. j. w. — Ferner find wir die Allein-Verfäufer der wohlbekannten 
Grunsmy Pure Me Whisky-Deftillery, Eajt Economy, Pennfhloanien. 


KIRCHHOFF & NEUBARTH CO, 


53 und 55 Lake Str. 


ı ner raffte die auf dem Boden .tegende | 


| 34 Sabre waren e3 jebt her, daß er 
| zahlt hatte? 


2 rlaffen. 


| eine Generation meiter. 


| te feines eigenen®ater3 als abfchreden- 


'de3 alten Mannes Stirn, und immer 
| fhwärzer und ſchwärger erſchien ihm 


Weine 


ſo ſehr empfohlenen „Black Roſe“. — 


Rum, echtem Zwetſchenwaſſer, Kirſch⸗ 


4 


Thüren öſtlich von State Str, * | 


oO 


OFT FH 


| 


— und aus jeder Tafche Holte et einen 
1, und — —9 


und warf ſie vor 
dem erſtaunten Kühne auf den Tiſch. 
„So Alter, jeht zähle mal nad.“ 

Und während Fritz anfing, ſich aus— 
zuziehen, zählte Kühne mit zitternden 
Händen den Reichthum und legte ſorg⸗ 
fältig die Scheine in gleichen Päckchen 
zuſammen. 

„Nun, wieviel haſt du?“ fragte der 
junge Mann, als er mit ſeiner Nacht— 
toilette fertin war. 
„Hundertundzmweitaufend Tranfen, 
m xeutnant,” jagte Kühne ganz | 
eife. 

„Donnermwetter, das ift mehr, al3 ich 


feierlich, „da8, was du Bier fiehft, ilt 
der Orundftein au einem großen Ber- 
mögen, denn heute war nur ber Un: 
fang, morgen wird weiter gefpielt, und | 
wenn man fo ein Glüdspilz ift, tie ich, | 
wird das Kapital bald verzehnfacht 
fein. Ya, Alterchen, e8 will alles ver- 
ftanden fein, und wenn man Ipieh, 
muß man mit Shitem jpielen. 


| ih bin auf dem quten Wege, und u 


„Rah Monte Carlo?" Kühne lieh 
bor Schred die Stiefel fallen. „Nah 
"Monte Carlo? Der junge Herr wollen | 
doch nicht fpielen gehen?“ | 

„nert Gott, Kühne, mach bormwärt3; 
natürlich werde ich fpielen, ich-bin bo | 
fein Kind mehr!“ 

Kühne, gewohnt zu ‚gehorchen, | 
ſchwieg, und in fünf Minuten war fein 
Herr zur Thür hinaus. Der alte Die: | 
Tlanellhofe auf und fah noch immer | 
berwirrt auf die Thür, die der junge 
Mann foeben Hinter fich zugemorfen | 
hatte, Für ihn war Monte Carlo der | 
Inbegriff alles Böfen, denn er fonnte | 
aus Erfahrung fpredhen. 

Gedantenvoll ließ er fih auf einen 
Stuhl fallen und bededte mit beiden 
Händen fein runzeliges Geficht. Gute 


mit dem Vater feines jungen Herrn 
aus Frankreich zurüdtam, wo er ald | 
beiten Burfche und an feiner Seite den | 
ganzen Feldzug mitgemacht hatte, und 
jeitbem hatte er die Familie nicht mehr 
Der jebige cıte Herr mar 
damals ein ebenfo flotter Zeutnant 52: 
mwejen, wie fein Frit jebt, und ber 
Großpater, ftol3 und froh, feinen Fi- 
liu3 mit heiler Haut zurüd zu haben, 
hatte in den Spartopf gegriffen und 
jeinen Golpfohn einige Wochen an die 
Riviera ziehen laffen, damit er fich von 
des Krieges GStrapazen erhole, und 
i Kühne durfte ihn begleiten. Schön 
mar die Reife gemejen, bi3 fie nach 
Monte Carlo famen. Da verjubelte 
der hoffnunasvolle junge Stammpalter | 
fein ganzes Reifegeld und noch eine | 
ganz nette Summe dazu, die er fich ge | 
pumpt hatte. Armfelig, dritter Klaffe 
fahrend, waren fie dann zu Haufe wir= | 
der angefommen. Das Gelicht des ge- 
ftrengen Herrn und Gebieter3 bei ihrer 


| Ankunft fah Kühne heute noch vor fidh; | 
| und dann die Strafprebig: — 


Und jet nad) 34 Jahren war er 
gerade fo weit wie bamal3, nur war er | 
Wohl hatte 
ihm Frigens Vater ans Herz gelegt, 


' auf Monte Carlo aufzupaffen, und sin 

ı Auge dabei verftändnigooll zugefnifz | . 
| fen; Kühne hätte ihm verfprechen müf- | —— Verdacht — PR 
' fen, fofort zu fchreiben, wenn er merfe, | ging hinunter, um feinen Freund Heinz 
ı daß fein Sohn dahin ginge; aber mas | 
' mollte das alles heißen; jeßt war e3 zu 
ı fpat, und er hätte doch auch dem jun 


gen Herrn Leutnant nicht die Gefchich- 


des Beifpiel erzählen können — ır 
mußte, daß das damalige Reifeaben: | 


Die Schmeihtropfen ftanden auf 


| Die nächſte Zukunft. Im Geiſte ſah er 
ſeinen jungen Luftikus ſchon dritter | 
Klaſſe zu Hauſe ankommen, und der 

jetzige alte Herr konnte in mancher 


Beziehung noch energiſcher werden als 


| der Großvater; das hatte Kühne fchon | 


verfchiedentlich erfahren müffen. 

Stöhnend Stand er auf und fhmanf- | 
te zum Schreibtifch, mo eine Flafche 
Henneſſh auf einem zierlichen japani— 
ſchen Brettchen ſtand. Er war eine 
gute, treue Haut, der alte Kühne, aber 
wenn er Sorgen hatte, ging es ihm in 
punkto Likör wie der frommen Helene. 

In der That, der Kognak bekam ihm | 
nicht Schlecht, fo dak er noch einen zmei- | 
ten und dritten *olgen ließ. Warum | 
follte er auch nicht, morgen war ja bo 
alles aus; wahrſcheinlich wurden ſie 
zahlungsunfähig zum Hotel binausges 
mworfen. 

Kühne fehte Flafche und Glas vor 
fih auf den Tifch und ließ fich auf fei- 
nen Lieblingspla im Sopha nieder, 
wo er über den Lauf der Dinge nad: 
dachte, big er mit tiefer Wehmuth im 
Herzen entfchlief. 

Er mußte wohl recht feſt geſchlum— 


| mert haben, denn al3 er wach murhe, 


Tchlug die 11h: gerade zmölf. Und fein 
Herr war noch nicht zurüd! Jeht mwur- 
de ihm wirklich Angft und Bang. Herr 
Gott im Himmel, wenn der junge 
Mann fich ein Leid angethan hätte! 
Mie Hätte er, Gottlieb Kühne, jemals 
wagen fünnen, allein nah Haufe zu= 
rüdzufehren! 

Eben wollte er in hellerVergmweiflung 
den leßten Reit der Kognakflafche un- 
terfuchen, al3 er einen lauten Schritt 
auf dem Korridor hörte und Fritz et— 
was geräufgvol ins Zimmer ftolper- 
te. 

„Kühne, alte treue Seele,“ rief er 
fhon auf der Schwelle — aber er- 
ftaunt blieb er ftehen, ala er den alten 
Diener blak und zitternd vor fi jah. 
Ja, aber Kühne, mas haft bu denn, biit 
du Franf?” 

„Ad, Herr Leutnant,“ ftotterte der 


alte Mann, „ich habe mich fo um Sie | 


, meil t würden 
— = | 
icht 
„Men,“ Ep Mat ihn $ 
a = ihm b ie Thränen ü 


‚ bü — ne!“ 


‚ blieb er auf der Schwelle Stehen. 


| oab e8 nicht. 


| De. 


durchgebrannt: 


wird mweiter gemadt. Was der alte 
Herr wohl fagen wird, wenn wir per 
Automobil nad Haufe fommen! he?” 

Kühne Jagte nichts; er padte die | 
' Scheine forgfältig zufammen und 
| fragte, mas er damit machen folle. 


„Rimm fie mit und lege fie unter |} 


dein Kopftiffen. Bei dir ift mir das 
' Geld ficherer, ala in der beiten Bant. 
©, und nun gute Nacht.“ 

Kühne 30g fich in fein Zimmer ne- 
benan zurüd, und bald hörte er durch 
die offene Zimmerthüre "die tiefen 
Athemzüge feines fchlafenden Herrn. — 

Als Frig am nächiten Morgen gegen 
zehn Uhr erwachte, hatte er einen ganz 


| 

| 

| 

| 

| 
| gelinden Brummfchäel, und er hatte | R 
einige Zeit nöthig, um fich die Greig- | : 

| 

| 

| 


niffe des vorhergehenden Abends zu— 
fammenzureimen. 
ſoviel Sekt getrunfen haben, wie er be: 


Sein erjter Gedanfe war natürlich 
die Spielbanft. Gott, war die Sadıe 
im Grunde einfach! Nach feinem CH: 
ftem war ein Berlieren rein unmöglid). 
Ein Glüd, daß nicht Jedermann da= 
hinter fanı, jonft würde es mit ben | 
Spielbanfen bald aus fein. Eigentlich | 
war er doch ein phänomenales Genie! | 
Schade nur, daß das Kafino abend3 To 
früh gefhloffen wurde; wenn er geftern 
hätte weiter fpielen fünnen — Na, er 
hatte ja auch heute noch Zeit, und mit 
Gönnermiene lächelte er vor fi hin. 

Aber wo bleibt denn Kühne heute? 
fragte er fich plöglih. „Kühne! Kü— 
Keine Antwort. Was ijt 
denn das? 

Frig ftand auf und rif die Thür zu 
Kühnes Zimmer auf — aber erjtaunt 
Küh⸗— 
nes Bett war nicht angerührt, das 
Waſchbecken nicht gebraucht, kein Zwei— 
fel, Kühne hat nicht hier geſchlafen. 
Sollte der Mann —? Nein, ſo etwas 
Fritz hob das Kopfkiſſen 
auf, fand aber nichts von ſeinem Gel— 
Er ſchellte dem Kellner, ſchickte ihn 
auf die Suche. Aber im ganzen Hotel 
war Kühne nicht geſehen worden. 

In Fritzens Hirn wurde allmählich 
Er 


darüber zu hören, dem er etwas klein— 


laut den Hergang erzählte. 


meinte Heinz, „da iſt kein 
der Kerl iſt mit deinem Gelde 
Wie du Kamel dem 
Lumpen aber auch eine ſolche Summe 
in die Hand geben und ihn ſo in Ver— 


san 
Zweifel, 


teuer in der Familie todtgeſchwiegen ſuchung führen kannſt, iſt und bleidt 


wurde. 


mir ein Räthſel. Jetzt laß uns nur 
ſofort zur Polizei gehen, vielleicht fängt 


die den Vogel wieder ein. 


Fritz ſank zerſchmettert auf einen 
Stuhl und ſtierte lange vor ſich hin. 


„Heinz,“ ſagte er endlich verzweifelt, 


„das geht nicht ſo ohne weiteres; ich 
habe, glaube ich, auch mit meinem Al— 
ten zu rechnen. Kühne hat meinem 
Vater Anno 1870 vor Metz das Leben 
gerettet — ich verdanke ihm daher auch 
indirekt meine Exiſtenz — er iſt ſeit 
35 Jahren in unſerer Familie, und 
wenn ich meinem alten Herrn bekenne, 
daß ich trotz ſeiner Warnung das Geld 
erſpielt habe, iſt er imſtande zu ſagen, 
mir geſchehe ganz recht, und ich fürchte, 


| er würde mir nie verzeihen, wenn ich 


feinen’ Lebenäretter am Ende feiner 
Tage einfperren ließe.“ 

„Ja, mein lieber Frik, dann lauf al- 
fein hinter ihm ber; vielleicht zwmidt ihn 
fein Gemiffen und er fommt von felbit 
zurüd, Man hat fchon alte Kühe la= 
chen fehen, warum follen nicht noch 
unglaublichere Sachen porfommen?” 

Drei Tage waren feit Kühnes Ber- 
ſchwinden verftrichen: drei Tage, die | 
Yrik zum größten Theil im Cafino in 
Monte Carlo zubrachte. Er hatte ges | 
trade feinen Schel von Haufe erhalten | 
und glaubte fich verpflichtet, dad Ver- 
lorene wieder einzuholen. Er hatte ja J 
mit ſeinem Syſtem das Glück in der 
Hand, und ein Glückspilz war er doch —E 
eigentlich ſein ganzes Leben geweſen. 

Am nächſten Morgen machte Leut⸗ 
nant Fritz ſich gerade fertig, um Heinz | 
aufzufuchen, als etwas zagbaft an fei= ; 
ne m... gepoht wurde. Schlecht ge= | 


> Dr. Pusheck, 


192 Washington Str. Pusheck, | 
Bewinne Ge rn wieder mut 


ee le alle Krant- 
gebe a Brallide und Örtliche 


Maffiren, Elektriiiren und 
. die Unte —— frei, und 
ften nur 


sul R ge 
— — 


Behandele alle akuten und 


Pre — — 
beſonderd: alle S 


—— Hilfe, 
—— 


* 


gedacht habe! Kühne,“ deklamirte Fritz | e 


Sollte er wirklich | 


Armour’3 Star Nr. 
1 Schinken, morgen 


Landies für Weihnadle 


Haupt⸗Floor. 


All unſer eigenes Fabritat—abfolut rein. 


Chocolate Gream Ch 


Drops, per 1 6c 


Schachtel, 
Chocolate 


Maognolia 
02 
250 


Argentine 
Creams, per 
Schachtel, 
Tartini Ch 
Greams, per 
Schachtel, 


Creams, per 
Schachtel. 


J die gemacht werden, Box 500. 
a Sortirte Topped Bure Serjen Gream 
Bonbons, Bor— 25 Caramels, Bor— 

Glazirte Bonbons, . 
fanch Bor — ” 30c —— SE Fia⸗ 

16 vors ox⸗ 

A Senbone. wor- SOC | Olasite Kpntons, 
Eunibine Old fafhioned Buttercup® mit 
und Melafie, Mint PT, Finish, volle Nußs 
Kiſſes, Bor— Centers, Vorx — 


zu Wholeſale-Preiſen. 


Gem. Nüjje, Prd.15e 
Wilberts, Pfd., 15c 
Mandeln, MD, 15e 
Weihnachtsbaum -Bores, Körbe, Cor: 
2 nucopias, per 100 1. 40, 950 und 


Pecans, Pfd., 


300 
49€ 


20th Eentury Chocolate Creams, die feinften 


Fruit Tables, volleh 6 Sors 


Reine gemifhhte Candies für Weihnachtsbäume 


a Spezial: Berfauf von Nüffen — Main Floor. 
j Walnüſſe, Pfd., 


Braſil Nuſfe Pfd. 15e 


90€ 
Paflende Gefhenke für Männer 


ER „Gerade cm Eingang der Wafhington Straße“ findet Jhr eine Feiertags- 


Armour’s Star Nr. 
1 Bacon, — morgen, 


—A 


Pfd. * Box 
zu 


N 


Fancy neue Shellev Wal: 


nußsfterne, 39c 


das Bid., 
Bancy Shellbark el 8 
c 


nüfje, neue, 
Amportirte Grenoble Wal: 


sit 


fie, 
ocolate 


ocolate 
berts, Pfb., 


kan. cn 


24c 


25e w Bad, 


40€ 


Satin: 
25 


mport, 


morgen, 
Nicelle 


reife 
Dliven=Del, 


für Ile, 


das Pfb., 

nüfje, neue, 20e 
Yello oder Dr. 

fes, Gall. Krug, 39 
Feinfter Schweiger Käſe, 
Tomaten, Büch * 
Zutzend, 

Fanch große reife_ und 


das Pfd., 

Yeinite a 20e 
Priceꝰs 

Jelly Zuder, 

3 Badete, 

einfter Society Roques 

ort importirter 35e 

importirter, 

Pfund, 9% 
. 5 

ancn garoße Cape Cod 

ronsbeeren, 

fühe forida Orans © 

gem 30c 

>0e 


ußend, 
grobe 


150 


150 


fers, 3 P 


Gitron Veal, Pfd 
250e 

St. Elmo Molaſ⸗ 
Küäfe, Bid 
Fancy neue Paden rothe 
—— de 
yanch 

ner de 
Nabisee Mafers, 
3 Bad. für 


25c 


nüſſe, 


A Austellung von Männer: -Ausftattungs-Vrtifeln, die Euer Geſchenk-⸗Prob⸗ 


4 lem voll und ganz löfen wird, 


2 seine jeidene Männer: your: in-hands, 
J ſchwarzem Peau de Soie. Dieſe Tie⸗ fir 


M gewöhnt. zu T5c und $1 Halstrachten gebraucht wird, das Stüd 


Große engl. Square Männer-Ties 
Style oder als Fonrsin-hands, 
wirkliche T5c = Werthe, zu 


Orford Mufflers für Männer, Quilted 
Rüdjeite, feinfte Seide, helle und dunffe, 


j einſchl. ſchlicht ſchwarje, 7The⸗ 45e 


4 Werthe, das Stüd, 


voller franz. 


oder engl. Style, gefüttert mit 


49e 


‚zu tragen entweder in dem Puffy 


ıd von feiner importirter Seide, Die 


Helle und dunkle Effette, — 49€ 


I Reinjeid. Brocaded Satin Mufflers, in 
| verjchiedenen Muftern, jchwarz u. imeiß, 


reguläre $1:Mufflers, das 69€ 


Stüd zu 


VPaſſende Weihnachts-Geſchenke 
—von Chicaugos beflem Porzellan-Enden 


Hillman's — 


Stücke, dünnes 
Porzellan, Spray 


9.95 


Tinner:Sets, 113 
amerifan. Semi = 
Borte Facon. Goldlinie 
um Rand jedes Stückes, 

ein 815-Werth zu 


dritter Floor. 


Dinner-Sets, 100 Stücke, engl. deto⸗ 
rirtes Porzellan, grüne Borte unter= 
nlafirt! Ein Bargain 
und ein jehr bhajjendes 3 » 
Meihnahts-Gefchenk, zu 


En 
zen, 24, 36 oder 48 
in der Bor, 


Gebörrtes Obſt und Nüſſe. 
e a Bilde 


u l ⸗ 
Be Me ers 


18 % düunſchal. 
alnüjfe, Bid. 

Große neue f 
Walnüffe, 2 


Old Manje Maple Syrup, 
—— Krug 1. 1 


— ng = 1.55 
—— 2 


Fr 1%, Du. 
3 Dueen Dliven, 
80⸗· Unzen⸗ Flaſche 


oder 


—J aſche, 
rohe Auswahl faney 
Aepfel, morgen 


Dutzend, 
Uncede "Biscuits, 
3 Badete für 
Social Thee Wa: 
D ui Geht * 
Deutſcher Lebluchen, 
* 10€ 


Gemir J enge 


Porzellan Schnurrbarttaj: 
I jen und Untertejjen, wie 
I Bild, jchön tinted und Des 
= Lorirt,jchyiwer.Gold- @ ec 


4 band am Rand, zu 25 

4 Wir führen 400 verjchied. 
= Sorten, einjchl. Thee, U.D. 
u Kaffee, Schnurrbart, Sum: 
& bo Bouillon und Schofola= 


2 vetajien u. Un: 1. 98 


— —— be bis 


J Schöne Parlor-Lampen, prachtvolle Ro— 
im Dekorationen auf „blended“ Hinter: 
mit Center Graft- 


grund, vollitändig, 
% Brenner u. 113Öll. dazu pafi. 
3 Sub, 283 Zoll hoch, tpeziell, 
N Echte Loga Va: 
Aſen, wie Bild, 

ſchön „tinted“ 

#7 u. reich glafirt 

* in tiefbrauner 

darbe, gold: 

„traccd“, 108 

Zoll hoch, ein 

vortreffl. Weih- 

— 


1.25 


| 


Dünne Porzellan Zuder: 
und Greamöets, twieBild, 
hübſche Roſa Blumen-De— 
koration, goldlin., 25 

ſpeziell, Set, Dt 
Ueber 100 prachtpolle ver= 
fchiedene Formen und 
Mufter von anderen Zu— 
der „und Cream = Set3 


von 25c auf: > 98 
+. 


wärt3 bis 


3:95 


63Öll. Griff-Nappies, ge: 
fchliff. Glas, reicher tiefer 
Buzz Saw Schnitt, etwas 


ne 1.26 


Soeben erhalten — Eine 
große Partie von jortir- 
tem, reich gejchliffenem 
Glas, etwas imperfett, 
zum Verfauf am Montag 
zu einem Bruchtheil ih— 
tes wirklichen MWerthes. 


Porzellan Salat od.iFrudt: 
bowien, wie Bild, 94 Zoll 
groß, efegant deforirt mit 
ihönen amer. Beauty Ro— 
fen, roja Band und reiches 
Zufter = Gold Tra= Ic 
cing, zu 

250 jchöne verfchiedene Sor: 
ten Salat = Bowlen, ſpe⸗ 


stell von 25c *5 75 


aufw. bis 


Transportirbare Gaslampen, Ruby Twiſt 
Center, ſchwarzer Schieferfuß, vollſtändig 
mit Meffingbrenner, Gasmantel, Zylin= 
der, grünem Schirm und 6 
Zuf Schlauch, vollftändig, 


1.25 


Importir⸗ 
te Bier⸗ 
krüge, wie 
Bild — 
volle hal⸗ 
be Liter⸗ 
Größe, 
ſpegiell, 
25 $ 
Ueber 175 
andere 
Sorten zur Auswahl, eins 


R J— iſt die beſte Auswahl 
J von Vaſen in der Stadt, 
J da wir über 50 verſchiede— 

ne Sorten haben, Preiſe 


variiren von 
"16.50 


10e bis 


Sellerie = X 


Montag zu 
nur 


launt, wie er war, brummte er ein är- 
gerliches Herein; da ging die Thür auf | 
und herein trat — Kühne, feinen Heiz 
nen Reifefoffer und ben die gerollten | 
Regenſchirm in der Hand. 

Mit einem Sa fprang Frig auf ihn | 
zu, und ihn an-beiven Schultern feit- 
— und ſchüttelnd, ſchrie er ihn 

„Kerl, mein Geld! Wo ift mem | 
Gelb? Haft du mein Gelb no?” 


Der alte Mann lieh Reifetafche «ad | | 


Schirm falen und gab feinen Ton bon 
fih; er lie fich rütteln und fchütteln | 
; und verfuchte gar nicht, zu antworten. | 


En me. Als rip ihn endlich Ios ließ, tnidte | 


fein Opfer erſchöpft in die Knie. 
„Herr Leutnant,“ ſtammelte der alte 
Diener, „ich — ich — konnte nicht — 
ich wollte — Ihr Hert Papa — bier 
ift ein Brief von ihm,“ und fid aufz | 
richtend, übergab er Frig ein geichloj- 
jenes Kouvert mit ben befannten 
Schriftzügen feines Vaters. 
Frit griff ftaunend nach dem Brief, 
brach ihn haftig auf und las: 


‚| „Mein lieber Fritz! Ich beſcheinige 
hiermit, von unferem alten, treuen 


Kühne die Summe bon hunbertund= 


fchliffenem Glas, reicher, 
tiefer Schliff, fpeziell am 


fchließlih der echten Mett: 


en aufwärts 9,9 > 
49 


tays aus ge= 


Noy. Wiener hand- 
bem. Porz.:Xeller, 


1.45 


ftehen fonnteft. Da die Sache nun aber 
dank Kühnes Vorficht fomeit gut abge- 
| laufen ift, wollen wir fie hiermit be= 
' graben. ch habe 100,000 Franten 
dem Bantier Schmölder in Bermahr 
gegeben und mill dir heute noch mit- 
| theilen, daß 
| Berfehtwiegenheit meinem alten Freund 


Hillman’s 
Pudding, 
d.gemadjt 
wird— 
Pfund, 


Plum 
der feinite 


0c 


doppelt: 


dc 


Feinfte 5 
gereinigte Korin⸗ 
then, das Zid. de 
einſte perſiſche 
atteln, BiD., Te 
Faney importirte Layer⸗ 


Roſinen, Pfund⸗— 25e 


Schachtel, 2 für 

| Orange op. 15€ 
Bell's Sea ſon⸗ 
a 


emon Perl, Bip., 
Büchfe, 25 
Rojebud Marromfat oder 
gg Erbſen, feinfte 
Vader, Büchie 

%, Dugend, 

Snider’ $ Tomato Gatjup, 
Vintflaſch⸗ 6e 
morgen, 

Feine rothe oder fchwarze 
imbeeren, Bea, Kirs 
ihen, friſch präſervirt, 
Pint Glas 


Three = Laner 

Kuchen, alle Sorten umd 
— 
Made 

2⸗Mund 
30€ 

Made 


16c 


Pink 

5e 
20e 
vae 4c 


Fit 15€ . 


Boulten 
reguläre 10c 
fe, $ für 
neue Maded 


Corn, 


1.15 
30c 


Antonine 


70e 


große 
Gall 


30€ 
10e 
25e 


Hillman's Home 
Mince Meat, 
Glas Yar 
alt 
Amen 
!d Englifh reicher 
Fruchttuchen, Pfd., 


Seidenfloffe : Spezialilälen 
Hillman's — Haupt⸗Floor 
81 Peau de Taffeta, volle 27 Zoll 
breit, zu 5de — Neue Sendung die— 
ſer populären 531 Seidenſtoffe ſoeben 
eingetroffen und gelangen morgen 
zum Verkauf. Wir kauften am 
Schluß der Saiſon das ganze 
Ueberſchußlager eines Fabrikanten 
für ein wenig über die Hälfte des 
wirklichen Werthes. Farben wie 
Pink, Ciel, Weiß, Braun, Navy, 


Grün, Alice Blau, Car— 5 Ic 


od. 
Home 


14c 


dinal, Lilac u. Schwarz, 
auf ſpeziellem Tiſch, M. 


Rye Whisky in Wicker 
— 


Vaul Jones Rye⸗ 
Whisky, Flafche, 


Ralifornia Orangen: oder 
Aprilojenwein, 

. 1.50; Flaiche 
Spezieller Sauterne Wein, 
Dry oder jüß, 

Gall, 82, Flache, 
MeBrayer's Cedar Broot 


Sam 
Bottled in Bond, Quart, 


Julien 
auf Fl. gezogen von 
Boshamer, Leon &Eo,, 
Dt. 75e, 
Pint, 
Booth's Old Tom oder 
re Dry Gin, 79 


Für das Weihnahis-Dinner 


Qualität und Reinheit find gefihert in unferer Grocerh auf Dem 5. 


Hillman’s feinfte 
Greamery Butter — 


Floor 9— 


deierlag Weine und eiböre 


Oscar Pepper Whisky, 
gem. in 1897, Glazed 
ugs, volles Duart 


EN: 


au 


Gold Sabel imp. Port 
od. Sherry Wein, — 


Gall, 2.75, 7 5c 


Duart, 


Greers O.S.q. ſchottiſther 
Wois!y, 10 Jahre alt, in 


Ein" Bde 
Imbortirte Creme de Men⸗ 


the, arün ober 1.25 


gelb, Blafche, 
ImEISE 7öe 
Oudenbeimer Did Nye⸗ 
ER 89€ 
—— hr 95€ 
Schwarze Rleiderfloffe 


Hillman's — Haupt⸗Floor 
523öll. ſchwarzes Panama Tuch — 
463öllige ganzwollene ImperialSer⸗ 
ge, 463öll. franz. Batifte, 44zöllige 
Erepe de Ehine, 54zöllige ganzmolle- 
ne Benetian, 523511. Cheviot, 46351. 
GSeibe-Finifh Henrietta— 79 
$1 bi $1.50 Merthe, Yb., { 

— 


36zöll. reinwoll. — 

in Cream, hellblau, roſa, Nile, Reſeda, 
lohfarbig, grau — ſpeziell 

per Yard 


Gin feltener Bargain in Seide una Wolle 
Plaids, gerade das Pafjende für Kinder: 
Kleider. Gute Werthe zu 59, 39€ 
ipe3. Montag, Yard 


of 


Berfection 


dc 


Glaret, 


40€. 


73€ 
35c 
45 


Clay Wbisty, 


Hillman’s — Haupt:fyloor: 


Spez. Verlauf echter Spi- 
gen = Tafchentücher, rein 
lein. Centers, mit Ducheß 
und echten Point Spiten, 
ein in einer Schachtel, zu 
9.98, 8.98, 7.68, 6.98, 
448, 3.89, 2.79, 2.48, 
2.19, 1.45, 

1.39 und 


großes | 


Schachtel, 


$1 reinleinene Da: 
men = DTajchentü- 
cher, feine bejtidte; 
fowie hübſche ſpi— 
genbeftidte — ein 
Sortiment, 
ein in einer fanch 


das Stüd. 


Sehr jpeziel—1,000 Dub. 
feine beftidte Damen-Tas 
ſchentücher — in hohlge: 
fäumten und ausgezadten 
Rändern, neue u. präd: 


50€ 


tige Mufter. Ueberall für 
506 verfanft — Montag 
das Stüd 


Spezieller Einfauf vom reinleinenen Damen » Tajhentüdhern, ganz bejeht 
mit hübjhen Spiten, ungefähr 100 verfchiedene Styles Tajchentücher, 


für welche Ihr gewöhnlich 50c bezahlen müßt. 
Speziell für diefen Verlauf, das Etüd 


Schachteln. 


Neinleinene Männer = Ta 
jchentüdher.. Alle Breiten 
Säume, das Stüd 47e, 
330, 24c, 2l1e, 18e, 
15c, 123c und 10ec. 


Beitidte Damen = Tafchen: 
tücher, in hohlgefäumten u. 
ausgezadt. Rändern, 33e, 
24c, 18c, 15e ı. 10e. 


padt in 


Seidene Männer-Tafchen- 
tücher, alle fchwere Dua- 
fität und große 
Snitiale oder fchlicht, — 
740 47c,39e; alle frei 
verpadt in ficy Schachtel. 
Reinlein. Initial Damen: 
Tafchentücher, für 25e, 
150 und 12%ec, 


Sorte, 


Alle frei vers 


25c 


Fancy und farbig borbirte 
feidene Männer = Zafchen- 
tücher, für 590, 47o, 
390 und 25o, 

KReinlein. Anitial Männer 
Tajchentücher, garant. rein- 
Leinen, St. 500, 35c, 


250 u. 15e, Alle frei vers 
padt in Schadteln. 


ii j Bereits in hüb l 
Taſcheulüchet in Schadjleln — —* —— | 


ben, fertig zum Berfandt. 


Geftictte Tafchentücher für Damen, in fech3 verfhiedenen Muftern 


in fancy Schachtel verpadt, die Schachtel zu 2.19, 1.89, 


1.69, 1:24 und 


Reinleinene hohlgefäumte Damen = Ta= 


fchentücher, hübfcher Saumt, 
6 in einer Schachtel 94c 


| 


98 


Reinlein. ſchlichte hohlgeſ. Damen⸗Ta⸗ 


ſchentücher, und Zaöllige 
Säume, 6 in einer Schachtel. 1.09 


„Der alte Herr hat das vorausgeſe- bei dieſer Leibesfülle, wie welland 


ben,“ Tagte Kühne lächelnd, „er hat mir | Sir John Falftaff und 


für diefen Fall hier die zmeitaufend 
Franken mieber mitgegeben, da® wird 
| dann mohl gerade reichen.“ 


anbere in 
a Sinne gemichtige 


„Donnermwetter,” lachte Sri, „ich | Vernehmung ala 2 


fe gut fennt. Ra, Kühne, dann pade | 


ich unter dem Giegel der | mußte nicht, daß der Alte den Rummel | Yeit, und aud) bag Bea 
| mortfpiel vor derKommiffion 


— 
Reinert die Geſchichte erzählt habe. Er ſchnell die Koffer, wir können gerade Heiterkeit erregt haben, als —— 


| ift, wie ich, über deinen Leichtfinn nicht 
fehr erbaut, meinte aber zuleht, daß | 
; eigentlich jegt einer Verbindung dei= 
nerſeits mit ſeiner Tochter Annie nichts 
mehr im Wege ftände, nur verlangt cr, 
| daß bu ihm bein heiligjtes Ehrenwort 
| gibft, nie mehr im. Leben ‚Hazard zu | 
f pielen. Ich mifche mich, wie bu weißt, : 
| nicht in beine Herzensangelegenheiten, 
| du mußt felbft wiſſen, was du in die⸗ 
ſer Beziehung zu thun oder zu laſſen 
haſt. Schreibe mir recht bald, ob Kühne 
| mieber alüdlich dort angelangt ift, und | 
fei inzmwifchen herzlich gegrüßt von bei= | 
nem dich liebenben Vater.“ . 
Yrik fah bald Kühne, bald den Brief | 
an und hatte einige Mühe, bie ⸗ 
lage zu begreifen. 


Kühne,“ ſagte er endlich gerührt, 


| noch den elf Uhr-Erpreß erreichen.“ 


Gewidtigiter Sqhutzmaun. 
| Den gemwidtigften Schumann ber 


Welt findet man bei dendintipoden, und | Leuten geäzgert. 


' YAuftralien ift ftolz darauf, mit biefem 
‚und zahlreichen anderen Bejonberhei- ; 
: ten der übrigen Welt den Rang abzu- 
laufen. Schugmann Don, ber, bem 
' Namen nah zu urtheilen, bon ber 
Grünen Infel ftammt, murbe jüngit 
vor einer Enquetefommiffion haupt⸗ 
: fächlich über = ftäbtifhen Verkehr 

bernommen. Er zählt auf biefem Ge- 
biete au den —— denn 

da er 2 72 205 g auf ber Spur 
ne ı 

| hen t 

fo verwenden ihn bie Behörben an be- 


eitaufend ten in ſiſ „berzeih mir, dir It | lebien 
zweitaufend Fran franzöſiſchen rar PBuntten 


fe ihm "Deren, Daß er bi bar 
bon 

das 
— 


habe. 
** 


Weihnachtspoſſe auf dem 

Unter anderm gab er zu Dee 
und andere Schupleute mürben er 
Dienfte ber Ordnung bed © 
verfehrs nicht felten bon Fra 


„Was verftehen 
unter Trafeeligen Leuten?“ —** — 
Mitglied des Ausſchuffes. dae 
Wuchſe zurückgeblieben war. — 
Kerle von ungefähr Ihrem 





er 1867. 


R. KIRCHBERG, 


das älteite 


deutſche Juwelen- Geſchäft 


in Chicago. — 
Die größte Auswahl von 


Uhren, Diamanten, 
Kom, Silher- und oplichen Waaren 


zu auffällig billigen Preifen. 


TS State Strasse, 


gegenüber Marihall Fields nenem Gebäude. 
EI OFT 


+00 BEREITEN NENNEN 0 


| 


Binansielles. 


Kapital $2,000,000 
$500,000 


Ueberſchuß 


GEenTRA.L 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗ Ecke 
Searborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
Balbjährlich gutgejchrieben mer» 
ben. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗ſtonto. 
Spar⸗Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


Almıat,mifon® 


FOREMAN BRÜS. 
BANKING 60. 


Sübot-Ede Ya Salle und Madijon Str. 
SHISAGO: 


Kapital ... . - - . $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte Prof hroñie $100,006 


bwin ©. Foreman, Praſident. 
Dscar G. Foreman, Vigepräſident. 
George N. Nele, Kal Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefch äft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünicdht. 


Geld auf Grundeigenthum 
au verleihen. 


ve 2 


GreenebaumSons, 


BANEFRS 
*3 & 85 Dearborn Str Tel, Central 667 
Berleigen Beh auf "orundeigenthum zu 
drigen } 
finleiheun_ zum Bauen. eite ſichere Hypothelen 
zum Berfaut borrätbig. MWechlel u. Geldfenduns» 


ren nad) Deutihland und anderen Ländern. Ares | 


itbriefe für Neifende, zahlbar überall in der 


welt Allaemeinced Banfaeichiit. 


GHeldfenduugen | 


na allen Theilen der Welt von 1.00 | 


auftmärt2. 


PENNY SAVINGS BANK, 


95 und 97 Waihington Str. 
Richard 4. Ku) & Go, —— 


H. Claussenius &Co, 


gegründet 1864 Durch 
FH CLAUSSENIUS. 


Erhſchaſten, Wollmanien, 


Wechſel, VPoſtzahlungen, Militär⸗ u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dffen BIS 6 Ur Abenbd. Sonntag bis 12 Uße. 
29no,m 


Halo? 


„Biätig für NRänner. 


PB er —— Hu niere ae —— —* Selle 
en, u nfere eren, erpro e 
wittel, welde n Bin, * —— = — 


Kan Ener 6 
men „Kt 


nur bei ‚ung PP haben, — 
St-r- 
— * 


ꝛcaov. 


— 500 Belohnung, falls „Safe Relici” 
’ Neguiator veriagt, " Bafe Malie” 
monatlihe Bertoden, ganz glei 

wie lange unterbrüdt, zu lindernt. 

—* ange Hausbehandlung, ab- 

er 

Hadigtien Säle wurden in einem 


Sag,didofon® | 


GEtablirt 1871. 


ZEITZ BROS. 


Arößles Juwelen: Hefhäfl 


der Nordjeite. 


Damen-Uhren— 
Garantirt für 20 Jahre. 


Diamant-Ringe— 
aufwarls von... sr. 5.00 


Goldene Signet-Ringe— 
aufwärts bon. 
(Monogramn frei) 


Feine ——— 
aufwärts von. 


274 Ost Norih Ave. 


| Telephone North 286. 
| Bnod,dofodi,im 
| 


‚12.00 


...1.75 


— 


Weihnachts: 
Geſchenke 


hieſiger u. ausländiſcher Sabri- 
kation 


in großer Auswahl 


und zu niedrigen Preiſen vor— 
räthig im 


| Juwelen⸗Geſchäft 


KEIL & HETTICH 


94 State Str. 


23nob,1moX 


Fchwarzwälder 


Kuckuck- 
Uhren 


find pradtbolle und nmübe 
liche Geſchenle. — Bir 
empfehlen auch eine feine 
Auswahl in goldenen und 
ilbernen Taſchen⸗Uhren, 
Ketten, Diamani-Ringen 
und CS hmudiaden bon 
bleibendem Wertb. 

Unfer Store wird vom 16. Dezember bis zum 

ı 23, Dezember Abends vifen jein bis 9 Uhr. 


.GEO.KUEHL&CO. 

| 178 Ost Randolph Str. 

| 1% Bled meitlich — Er; Eity Hal. 
019—0423,jondidofa 


Pallor Kı Kneipp 
Kalur-Heilanlalt. 


Rheumatismus, chroni 
ſche Kranke, befonders 
Haut-,, Hari, Nieren. 
Blaien-. Geſchlechts 
N Krankheiten, Lungen⸗ 
„, Magen., Leber, 
Männer- unb 
werben 
raich auf Dauer kurirt, 
ohne Medizin und ohne 
Operationen, 


Unterſuchung frei, nebit autem Rath. 
Naturgemäße KRoft — helle Zimmer— 
mäßige Preijfe. 


| DR. ROTHSCHILD, Direktor, | 


' 2011 Wabash Ave., Chicago, Ill. 


fon* 


* | —* für Weihnachten 


Zaufende ver hart- 


Zage gelindert. Pillen, 82.00. 
Bi, $3.00. Spredt dor „der 
re bt um freien Rath. 


Office-Siunden bon 9-5, Sonntags bon 10—1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmmer 605, A85 Dearborn Str., TE 


Seil! heill Euch fell | — 


mer ale, 
ten und er Entleerunge: 


Br: is ih Volle neun = 


—8 x Ber mn 8 <mvians geeie 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams e Stranse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dexter Building. 
e ie  biefer “ah bet find neo eis cm 


FACcn French 


26nob, Aſon 


· 


ea — Giregt Mibtrauen: 
unbegründeten Dervadt, - — rain, Berlobuürg 


— Waplihiwindel in Urbeiterverbänden. — Bes: 


balb der Kerr Barıy Kopffteuern für" einen zer⸗ 
Iprengten Gewerkverein zahlt. — Unliebfame Nab« 
barſchaft. — Unſer rachs ieriger Ex-Gouverneur. 
Der Präſident, melchen die „Eity 
Railway Co.“ ich mit großem Fo: 
ftenaufiwande aus dem Dften (Buf- 
falo) hat kommen laffen, nachdem er 
jein Gefhäft im Weiten (Milwaukee) 
gelernt hatte, jeheint eine Vorliebe für 


Neuerungen zu haben. Unter Anderem, 
bat er für bie gegenmärtige Zeit des 


Weihnachtsmarktes die Anordnung ge⸗ 
troffen, daß einige Dutzend Angeſtellte 
der Geſellſchaft, die er auf die lebhaf⸗ 
teſten Straßenkreuzungen der unteren 
Stadt vertheilt hat, dort Frauen beim 
Beſteigen der Straßenbahnen behilf⸗ 
lich ſein ſollen. Nun iſt eine derartige 
Hilfe ja unfraglich angebracht, beſon— 
ders in Fällen, wo die Frauen mit 
Packeten oder Kindern überladen ſind. 
Auch iſt es leider Thatſache, daß die 
Plaitformſtufen der geräumigen 
neuen Wagen, welche die City Rail— 
way Co. anjchafft, jo unvernünftig 
hoch find, daß auch Perſonen, vie in 
ihrer Bemwegungäfreiheit nicht Sehin- 
dert find, beim Auffteigen Schwizrig- 
feiten haben. Präfident Mitten bat 
e3 mit der Anftelung der Helfer auch 
fiherlih gut gemeint. Nur hat er 
nicht in Betracht gezogen, wie wenig 
bisher das PBublitum an irgendivelche 
Höflichkeiten feitend® der Gtraßen- 
bahn-Gejellichaften gewöhnt ift. Die 
fragliche Neuerung fommt unter die= 
fen Umjtänden jo gänzlich unerwartet, 
daß man ihr in vielen Fallen nicht ! 
traut. Die beftellten Helfer weroen 
deshalb vielfach für ganz gemöhnliche 
Bauernfänger gehalten, und nicht jel- 
ten fommt e3 vor, daß Perfonen, de: 
nen fie ıhre Hilfe angedeihen Tafjen 


| mollen, ich diefe jehr entjchieden ver— 


| 
| 


bitten. PBräfident Mitten bat den 
Helfern die größte Höflichkeit zur 
Prliht gemacht und für die betreffen: 
den Stellungen nur Leute ausfuchen 
lajfen, die über glatte Umgangzfor- 
men verfügen; gerade diefer Umitand 
aber bejtärft-die zahlreichen Mißtrau- 
ifchen unter den Fahrgälten noch in 
ihrer Zurüdhaltung. An Höflichkeit 
feiten3 Fremder, ob fie nun Uniform 
tragen, oder nicht, ift man in Chiacgo 
bisher noch nicht recht gewöhnt. 


* x * 


— — — — — — — — — 


ſchwindeleen von dieſer Sorte 
—* in en Ne San m | 


nicht gejprochen, mwenigiten® nicht, 
wenn bie gejtrengen Herren Machtha= 
ber dabei find. — 
* * x 

Sn der Gegend von 60. Str. und 
Drexel Upe., ganz in ber Nähe der 
Ehicagoer Univerfität und in einer 
was man nennt: hochfeinen Nachbar⸗ 
ſchaft, hat wie ſchon ſeit einer Reihe 
bon Jahren, ſo auch heuer eine Zi— 
geuner-Geſellſchaft ihr Winterquar⸗ 
tier aufgejchlagen. Auf Betreiben ei- 
niger Nachbarn, die an der Nachbar: 
jchaft der fahrenden Leute fein Gefal- 
len finden, " hat das Geſundheitsamt 
fürzlich fi um diefe befümmert und 
unterfudt, ob gegen das Lager im 
Intereſſe der öffentlichen Gefundheit 
winmwände erhoben werden fünnten. 
Hat aber nichts gefunden, mas zu | 
Ausftelungen Anlaß geben könnle. 
Und warum auch? Aerztliche Vereine 
befürworten ja das Leben in Zelten 
als einzig jicheres Mittel zur Befäm- 
pfung der Tuberfulofe und rathen 
Schwindfüchtigen, fich Zelte anzu= 
Ihaffen und in jolden zu überwin- 
tern. Bei Ottawa, in La Galle 
County, befteht bereits eine ganze 
Zeltkolonie von Lungenkranken, und 
es wird befürwortet, daß der Staat 
zur dauernden Unterhaltung diefer 
geltjtadt beitragen möge. 


Die Nachbarn der Zigeunerbande ! 


an 60. Str. find übrigens zu ihrer 
Beſchwerde auch gar nicht durch Be: ı 
forgniffe für ihre Gefundheit ver- 
anlaßt morben, fordern durch Be: 
fürchtungen anderer Art. Man hat 
zwar nod) feinem Mitgliede der Bande 
Rhody Millners — fo heit die Kö⸗ 
Aigen bes betr. Stammes — einen | 

Diebftahl direft nmachzumeifen ver= 
mocht, das ändert aber leider nichts | 
an ber betrüblicden IThatfache, daß in | 
der Gegend von 60, Str. und Drerel 
Ave. Dinge fortzufommen anfangen, | 
fobald die befagte Bande ihr Lager | 
aufgefchlagen hat. Und daher der: 
Kummer der Nachbarn, ihre Entrüft- 
ung und ihr Zorn. 

* * * 

Vor fünf Jahren ließ der Achtb. 
Wm. Lorimer, M. C. aüe Hebel ſei— 
ner damals ganz borireffuch arbeiten⸗ 
den politiſchen Maſchine ſpielen, um 
I damaligen Kreisrichter Elbridge 


Unſer geſchätzter Mitbürger Joſeph | Hanecy (vormals Henneliy) die repu= 


Leiter, der vor einigen Jahren — al- 
lerdings nur für ganz furze Zeit — 
als fühner Börfenfpetulant jo viel 
beivundert murde, 


| 
| 


I 


macht neuerdings | 


wieder von fich reden, wenn auch wohl ı 


fehr wider feinen Wunsch und Willen. 
Eine Dame vom Theater, 


Amber | 


Lamlard nennt fie fich, Hat im Dften | 
erzählt, daß fie mit unferem braven | 


„Sofeph verlobt gemwefen ſei, das Ver— 
hältniß aber abgebrochen habe, nad): 
dem fie fich überzeugt, daß er die 
Zreue nur als leeren Wahn auffaffe. 
Herr Leiter hat 
ebenfall3 zur Sache geäußert. Er be- 
ftreitet zwar nicht, daß er mit der 
Huldin Amber befannt gemefen, jogar 


recht gut befannt gemwefen fei, will fi | 
dah zmifchen | enthoben. 


aber nicht erinnern, 
ihnen je bon einer Verlobung die Rede 
gemejen jei, oder daf er ihr Veran— 
laffung gegeben habe, fich ala feine 
Braut zu betrachten. — Frl. Amber 
wird num nicht etwa flagbar werben; 
fie hat fich bereits getröftet und aibt 
zu bverjtehen, dab fie bereits mieder | 
anderweitig „verlobt“ fei, und zwar 
mit dem Kupferfönig August Heinze 
aus Montana. Was der Herr Heinze 
hierzu zu bemerfen hat, darüber ver- 
lautet borläufig noch nichts. Inter— 


fih auf PBefragen | 
; lungen unterzubringen, 


| biitanıjche Gouverneurs = Kandidatur | 
zu verichaffen. WS es fich nachher ' 
ı herausstellte, daß diejes Ziel fich nicht 
erreichen ließ, machte Zorimer aus ber | 
Noth eine Zugend, jchlug fih auf die 
Seite des Richard Yates von Jadfon- | 
pille und machte diefen zum Goubver- 
neurs⸗-Kandidaten. Yates, gemählt, 
glaubte. feine befondere Veranlaffung 
zu haben, Lorimer dankbar zu fein für 
die Hilfe, welche diefer ihm nur wider: | 
willig gewährt. Er konnte nicht wohl 
umbin, einige Dubend von Lorimers 
Anhängern in mehr oder ‚minder gut 
bezahlten und bequemen Staätaftel- | 
damit aber | 


' fühlte ex fich feiner Verpflichtungen | 


' gegen den „Bob“ von Goof County | 
Inzwiſchen hatte Zorimer | 
ı bier einen immer jchmereren Stand | 


; aegen die Oppofition, welche indeffen | 


für Yates ebenjo wenig übrig hatte 
mie für Lorimer. Um fich womöglich ' 


| ellen Gemalten zum Troß zu erhalten, | 


le 


ejlant ift ein Umftand aus dem Le- | 


bensläufle der fchönen Amber, über 
das man bei diefer Gelegenheit ein ge- 
neigtes Bublitum unterrichten zu müf- 
fen geglaubt hat. Frl. Latwlard ent- 
ftammt nad) diefen Darftellungen der 
befannten birginifchen Pflanzerfami- 
lie Lorrillard. Sie verheirathete fich 
Thon in früher Sugend, mwurbe aber 
Thon nach wenigen Jahren MWittme, 
| indem ihr Gatte auf der Jagd ber- 
fehentlih von Jemandem erſchoſſen 
wurde, der ihn für einen Hirſch ge— 
halten hatte. — „Muß Dem aber von 


machte im vorigen Jahre Lorimer die 


Sache des Herrn Lowden zu der ſeini— 
Yates, der auch mit der Unter: | 


| gen. 
ſtützung Lorimers 
ſiegen können, unterlag auf dem 
Staatskonvent der Partei, machte es 
aber faſt ebenſo wie es Lorimer vier 
Jahre vorher gemacht hatte. Er ſchlug 
ſich auf die Seite des dritten Bewer— 
bers und verhalf ſo dieſem zum Er— 
folge. — Jetzt iſt er — ohne große 
Ausſichten, daß ihm das etwas nützen 
werde — Anwärter auf Culloms Sitz 
im Bundesſenat und ſteht im Begriff, 
in Chicago eine gewaltige Kampagne 
zu führen, in der er aber weniger über | 
Eullom, al3 vielmehr über Lorimer 


| berzuziehen beabfichtig:. 


| 


der Amber einGemweih’ aufgefeht wor: | | 


ben jein!” munderte fich ein Spötter, | 
al3 er von diefer traurigen Gefchichte 
erfuhr. 

* * * 

Der Sekretär des Chicagoer Ge— 
werkſchafts-⸗Verbandes ſang vor nicht 
langer Zeit ein ernſtes Klagelied über 
den ſtarken Rückgang, der ſich bei den 
meiſten Arbeitervereinigungen in der 
zahl der Mitglieder bemerflih macht. 

Am ftärkjten war diefer Rüdgang be- 
—— Weiſe bei den Fuhrleuten, 

die bei dem thörichten Streik, zu wel— 


chem ſie ſich im Frühjahr haben ver⸗ 


hr lönnt Eutem Vater oder Gurer Mutter nichts 


wohnen Nüsliheres geben. Wenn jie — brau⸗ 
chen, dann ſolltet Ihr dieſer Offerte beſondere Be: 
—8 ſchenlen. 
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leiten laffen, eine jo ſchwere Nieder- 
lage erlitten haben. Eine von den 
Yuhrleute = Vereinigungen, die der 
Kutfher von Expreßwagen-Geſell— 
fchaften, ift durch den Streit vollitän- 
dig gefprengt worden. Uebrig geblie- 
ben ift von dem ganzen Verband, der 
gegen 600 Mitglieder gezählt hatte, 
fopiel man weiß nur ber Geſchäfts⸗ 
agent James B. Bärry. Als eine et— 
was auffällige Erſcheinung dürfte es 
zu betrachten ſein, daß dieſer Herr 
Barry nach wie vor die Kopfſteuer 
ſeines Verbandes an den Gewerk— 
ſchaftsrath entrichtet, und zwar für 
die volle frühere Mitgliederzahl. Durch 
die Bezahlung dieſer Kopfſteuer ſichert 
er, ſolange die Sache nicht unterſucht 
wird, ſich das Stimmrecht bei den 
Verbandstvahlen. Da Barry ein Ge- 
folggmann bes großen Arbeiterfüh- 
rer? „Stinny” Madden ift, jo kann 
man fich ungefähr vorftellen, zu mel- 
chem Zmede er bie Steuer entrichtet, 
woher er bie Mittel ne —— und 
welchen Gebrauch er den Stim⸗ 


| 


| Sat inne und - fieht fich 


— — — — — — — — — ——— 


Das Intereſſante ſte hierbei iſt, daß 
jelbit die dem Lorimer noch treu ges | 
bliebenen politiſchen Landsknechte die— 
ſem Alles gönnen, was Yates ihm 
ſollte anthun können. Sie nennen's 
„ausgleichende göttliche Gerechtigkeit,“ 
daß ihr Führer von dem Manne ge— 
ſchunden wird, dem ſie auf ſein Geheiß 
wider Wunſch und Willen zur Gou- | 
berneurswürde haben verhelfen müj- 

. 
— ñ —— 


Nach Hauſe. 


Stizze von H. Stephaun. 


„Leni, Leni — wo in aller Welt 
haſt du denn meine Pantoffeln?!“ 

Der Kanzleirath hält mitten im 
erſchrocken 
um. Wenn nur ſeine Frau nichts ge— 
hört hat! Wie kann er auch vergeſſen, 
daß Leni ja ſeit geſtern fort iſt — ſo 
weit — — 

Langſam geht er in das kleine Ge— 
mach neben der Schlafſtube, das ſie 
bewohnt hat, und betrachtet wehmü— 
thig die Fenſterecke mit der Epheu— 


laube, das eingeſeſſene Cretonneſopha 


und den leeren Schreibtiſch — aber 
was fteht denn da? Wirklich, ein paar 
neue, gejtidte Hausfchuhe! „Gutes, 
liebe3 Kind — faat er leife vor fich 
bin und ftreicht zärtlich über die et- 
was grellfarbigen NRofen, dann feufzt 
er; zieht die Schuhe an und öffnet die 
Thür zum Wohnzimıner. 

„Ra, Bene — icon fo früh bei- 
meae 


‚heut 
Die — Frau ſetzt die Kaffee⸗ 
tafſe, die ſie eben — Munde fü 
wollte. wieder auf den Tiſch. 

Ach Karl — ich konnte gar nicht 
i ir x — an unfer 
Lenchen de Sie 


ihmwerlih Hätte | 


nl, Ja, yewıy — aber es hatie | 
Dow, aich gleich ſo deit zu ſein brau⸗ 
chen — AIttue aus DEUTIW jprechen ſie 


od — ach Gott, wo mag ſie jegt wohi 
ſon fein, neut armes, 
werd” — 

„In Budapeſt wahrſcheinlich — es 
fi wen gaw neun — ud ou thatejt 


wirtlich oeſſer, mir Fruhſtug zu ma⸗ 
chen, ſtatt Rer zu ſthen und zu jam— 


uern — ober ſoll ich zur eier Des 
Suges heute vielleiut 
Bureau ſitzen?“ 

Ver Kanzleirath pflegt ſich ſonſt 
nicht ſo ſchroff auszuoruden, aber 
ſeine Frau darf doch veileibe 
merten, wie truojeuig ihm ſelbſt zu— 
muth iſt — da mußite er ſie ſchon ein 
bischen zuſammenſnauzen. — — — 

Sie ſieht denn auch ganz erſchro— 
den aus, trodnet hajıiy .„.e Ihranen 

und geyt in die Judy. 

Nach ein paar wucnn.eci tomint fie 

| wieder. 

„So, Papachen — ich habe die 
Schnitten ſchon in deine Rocktaſche 
geſteckt — ſeine Leberwurſt und ge— 
kochter Schinken — es iſt dir doch 
recht?” 

Er legt freundlid den Arm um 
ihre Schulter. 

„Ra natürlih, Alte — und jebt, 
nicht wahr, Kopf hoch und nicht ver- 
zagt — du meißt ja, mas Lencdhen im= 
mer fagte: ‚Muß es fein, fo jchid” Dich 
drein!”” 

hr Stehen jchon wieder die hellen 

| Tropfen in den Augen. 


—F „Ja, Karl — ich will's verſuchen 


aber ſonderbar wird mir's doch 
vorkommen, ſo ganz allein— ich bin's 
eben noch nicht gewöhnt.“ — — 
| Der Kanzleiratd brummt etwas 
Unverftänbliches vor ſich hin, drückt 
ſeiner Frau heftig die Hand und 
ſchlägt die Korridorthür geräuſchvoll 
hinter ſich zu. 
Es iſt Montag heut, und im Bu— 
reau herrſcht eine reichlich kühle Tem— 
peratur, da die Fenſter den ganzen 
Sonntag über offen geſtanden haben. 
Der Kanzleirath ſieht nach dem Ther— 
mometer und ſchüttelt mißbilligend 


den Kopf. 
| Kallies!“ 


„Herr Rath wünſchen?“ 

„Kallies ſagen Sie mal — wann 
iſt denn heute hier geheizt worden?“ 

„Um halb — — ſieben, HerrRath.“ 

„So? Nee, ich taxire, es wird wohl 
reichlich dreiviertel Acht geweſen ſein, 
hier iſt ja eine Hundekälte. — Legen 


Sie mal ein paar Schippen Stein— 


kohlen nach, aber etwas plötzlich, wenn 
ich bitten darf.“ 

Kallies verſchwindet, und der 
—*—— geht fröſtelnd auf und 

b, die Hände in denTafchen. Scheuß- 
| lich, fo eine frifchangebrodhene Woche! 
| Der Montag ift ihm von jeher un- 
| ſympathiſch — all’ den Werger und 
| die Scherereien noch vor fich zu haben, 
| feh3 Tage lang, bis endlich mieber 

Sonnabend ift — und nun heut nod) 

gar — die Ausfiht auf das Thrä- 

ı nenmweibdengeficht feiner Frau, und 
ı fein Töchterchen zu Haus, das ihm, an 
‚ den Hals fliegt, wenn er fommt. — 

Mit einem tiefen Geufzer läßt er 
| fi vor dem geräumigen Screibtif | 
nieder, ergreift einen Stoß Wften und 
| beginnt fie durchzufehen. Die ge: 

wohnte Beichäftigung glättet allmäh- 
lich die Falten auf feiner Stirn; im 
| Zimmer ift e8 auch wärmer geworden, 
; er zündet eine Zigarre an und be— 
ginnt ſich einigermaßen behaglich zu 
fühlen. 

Plötzlich verfinſtert ſich ſein Geſicht 
wieder und er rückt 
Brille, wie immer, wenn er ſich über 

etwas ärgert. 
Wer hat denn dies jammervolle 
Geſchreibſel verbrochen? Natürlich — 
unſer Fräulein Heinze! Es iſt ja ein 
| Graus! Keine Zeile richtig unterein- 
ander — die reine Wellenlinie — und 
hier fogar radirt in einem Bericht 
an's Minifterium — da hört fich doch 
| alles auf!“ 

Er nimmt einen Blauftift, madt 

einen bdiden Strih über die ganze 
| Seite und mirft den Bogen etwas 
| unfanft in den neben ihm ftehenven 
Aktenbock. 

Dabei fliegt ein Zettel heraus und 
zur Erde. Er hebt ihn auf, lieſt ihn 
und wird ſehr ernſt. 

Dann geht er zum Telephon. 

| „Bitte — Kanzlei Il. Schiden Sie 
mir doc Fräulein Heinze ſofort ein⸗ 
mal herunter.“ 

Nach ein paar Minuten öffnet ſich 
leiſe die Thür, und ein ſchlankes 
blondes Mädchen tritt zögernd ein. 

„Herr Kanzleirath — Sie haben 
mich rufen laſſen?“ 

Er wendet den Kopf nicht, ſondern 


ſieht in das vor ihm liegende Akten- 
* 


„Jawohl. Und zwar um Ihnen — 
zu meinem Bedauern — zu ſagen, 
daß ich ſehr unzufrieden mit Ihnen 
bin. Sie arbeiten ſchlecht, Fraͤulein 
— ſchlecht und flüchtig, raditen ſogar 

in einem Bericht an die vorgeſetzte Be— 
börde, obwohl Sie body nachgerade | 
wilfen jollten, daß es ftrengftens un- 
terfagt ift.“ 


Sie ift ein paar Schritte näher ge= | 


fommen. 

„Herr Rath, ih — ich hatte mid) 
verfchrieben — und meil e3 doch eine 
Eito-Sadhe mar, blieb ‚mir feine Zeit 
mehr, die Arbeit noch einmal zu ma= 


„Eine Eito-Sahe — jamohl — ei- 
lig müffen Sie e& allerdings gehabt 
haben, jonft wäre e3 Jhnen mohl |: 
faum paffirt, das bier“ — er faht 
ben Zettel * gen Ede und hält ihn 
ihr hin — dem Bericht liegen zu 
lajfen.” 


Sie un — und: wird | 


tieven Delge 


hungrig im 


nicht 


Ein Wort an das Publikum! 


Die Regina ift felt mehr als 15 Jahren auf 
dem Markt und Hat fi einen großen Ruf et» 
worden. Ihr Zönnt jederzeit die Mielobie-DisLs 
der neueften Mufilftüde für die Regina erhal 
ten, wa3 mit vielen neuerdings fabrigirten Wu» 
fil-Dofen nit der Fall ift. Dies ift ein fehr 
wichtiger Bunlt, den der Käufer beachten follte, 


Bargaind für Weihnachts » Gefchenke. 
Se aaheten eine ne m Susell ben bon aus 
e gina neu, 
die In in unferem Einlauf d e8 Smien & Wigon 
un E&o. Lagers eingefhloffen waren. Wir 

äumen fie zu bedeutend meniger al3 den 
Herftellungstoften, — * ür die neuen 
Baaren und Yacon 1. [ae en, die jeßt 
au —— bereit 3 
talog und nähere Ausflunft auf Ber» 


Offen Abends bis Weihnachten 


— 


‚Königin Br Mufik-Bofen‘ | 
Zollte unter jedem 
Bannenbaum fpielen 


S1 bnar und H1 per Woche 
Faufeneine Negina 


Die einzige zuverläffige Mufikdofe in ber Welt. 


beftig an ber } 


5 he 2 


— 


was iſt denn das für ein Herr, dieſer 
— Wilhelm, der Sie hier ſo angele— 
gentlich um ein Rendezvous für heute 
Abend bittet?“ 

„Ad, Herr Kanzleirath— er wohnt 
auch mit bei meiner Wirthin, ſie hat 
alle Vorderzimmer an junge Leute 
vermiethet — — aber ich wollte ka 
hingehen — ganz gewiß nicht.“ 

„So, alfo Sie mohnen nicht kei 

| Ihten Eltern?“ 
| „Nein, die Mutter lebt in Ortels- 
burg — Vater war Lehrer dort — 
ach, fie. würde ja jo böfe fein, wenn 
fie müßte — aber meine Wirthin fagt 
immer, ich joll doch bloß nicht fo tho- 
richt fein. und meine Jugend ver— 
trauern — 3 wäre ein jo netter, an= 
ftändiger Menfh— und fhon Rayon= 
chef — ünd er ijt auch allein hier und 
| weiß nicht, wo er Abends Hin fol.“ 

Der Kanzleiratd rüdt wieder an 
feiner Brille. 

„Kind, was für 'n Unfinn! Ein 
junger Mantı weiß in Berlin immer, 
mo er hin foll — dem brauchen Sie 
nicht zu helfen — und das mülffen 
Sie doch wahrhaftig merken, daß‘hre 
Wirthin — na, daß Sie eben bejjer 
thäten, fich mo anders ein linterfom- 
men zu fuchen.” 

Sie [chmeigt einenAlugenblid, dann 
fagt fie leife: 

„Ich bin ſchon zweimal gezogen 
mitten im Monat und habe für den 
ganzen Miethe zahlen müſſen, aber 
ich konnte da nicht wohnen bleiben — 
und nun ſoll ich ſchon wieder — es 
koſtet ſo viel Geld, und ich verdiene 
doch noch wenig.“ — 

Er fühlt plötzlich 
ſeinem Arm. „Herr Kanzleirath, bitte, 
fagen Sie mir — foll ich etwa entlaf- 
fen werden? Ach, lieber Gott, ich mill 

ir ja. gewiß alle Mühe geben, nur 


[hiden ‚Sie mid) nieht fort — ich weiß |. 


a A 


jä.dann.gar nicht, wohin! 

Die Stimme verfagt ihr— da fom= 
men auch fchon die Thränen, und ein 
dider Tropfen fällt gerade auf den 
berhängnißpollen Zettel und verwan- 
delt die Unterfchrift in einen unlejer- 
lichen Klecks. 

Der Kanzleirath dreht ſich um und 
ſieht der kleinen Sünderin voll in's 
Geſicht. 

„Wie reizend ſie iſt,“ denkt er, „und 
triepiel: Findliche Unfchuld liegt in ren 
großen; blauen Augen! — Wie lange 
noch? Wer meiß, vielleicht fchon heute 
Abend — vielleicht erft jpäter — -— 
aber in irgend einem Net fängt fie 
fi) jicher, diefe niedliche, unerfahrene 
Ortelsburgerin.“ 

Und mit einem Male muß er an 
ſeine Tochter denken, ſeine Leni, die 
ſo weit hat fortgehen müſſen in ein 
ftemdes Land, zu fremden Leuten — 
zwar, verführeriſche Rayonchefs oder 
kuppelnde Wirthinnen wird es da 
wohl kaum geben, aber immerhin — 
für ein hübſches, unbeſchütztes Mäd— 
chen ſind überall Gefahren genug vor— 
henden — wird ſich ein getreuer 
Ecart finden, der ſie behütet, wenn 
die Verſuchung kommt? — — 

Ein leiſes Schluchzen neben ihm 
unierbricht ſeinen Gedankengang. Er 
fährt ſich über die Stirn und athmet 
tief auj, dann faßt er nad) be: zit: 
ternden, Heinen Hand, die no auf 
feinem Arm liegt. 

»Sagen Sie einmal, mein liebes 
‚Sind — haben Sie eigentlich jo rehte 
‚Lult zu ‚Ihrem Beruf gehabt?” Un» 
als fie "sn ängftlich anfieht, fchüttelt 
et lacheir: den Kopf. 

„Nein, nein, feine Sorge — nur 
heraus hit der Sprade — alfo, nicht 
wat —tas Abfichreiben macht Ahnen 
riefia viel Vergnügen?" — 

„ch. Gott, nein — gar nicht, Herr 
‚Kan leitath!! Aber von Mutter3 Elei- 

—— tonnten wir beide doch 
leben, und in Ortelsburg ſagten 
‚fie alle, ih gie fo eine fhöne, au3- 
eſchriebene — ich müßte nach 

tlin und — werden — 
hundert eg monatlich mürbe s 
foren erbienen. Und ba bin i 
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Deinhardt & Grote, Gobleng, fe fowie Galt rnia 
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Garland-Oefen 


ihre Hand auf. 


nämlich 
Sıhen Sie — wir haben ein Töchter- 
chen gehabt — unfere Leni — bie if 
geftern  ferigereift nach Bosnien — 
al3 Erzieherin — nun fühlen wir bei⸗ 
nn Alten und recht einfam und ver= 7 


machen Sie denn da? — Geben 
jet hübfch nach oben, erledigen Sie 
bie laufenden Sachen, 
befuchen wir dann gemeinfam bie 
benswürbige Wirthin und fünd 
nicht wahr?“ 


benden Schritten, 
von Glücdfeligfeit, da3 Zimmer & 
läßt, und nidt befriebigt vor fi) 5 
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einen Borfhlag machen. | 


laffen — mollen Sie an ihrer Stelle” 


zu uns fommen? Biel fann ich Jhnat 
zwar nit bieten — freie 
und vielleicht zwanzig Mark Tafchen: 

geld — aber mehr mwürben Sie bier 7 
für’3 erfte auch nicht haben — und 

etwas 
Sie nebenher immer noch machen.“ 


Station 


leichte Schreibarbeit tünnten 
Sie fieht ihn ftarr an, al3 begriffe 


fie noch) gar nicht recht den Sinn fei- 
ne: Morte. 
unter Lachen und Weinen. 


Dann aber ftammelt ſie 


„Ach, Herr Rath— ich danke Ihnen = 


— ih dante Yhnen taufendmal! Sie 
follen mit mir zufrieden fein — id 
bin ja fo froh, 
frob, daß ich wieder eim richtiges ‚zu 

Haufe’ Haben fol!" — — Und fie ee 
greift feine Hand und brüdt ihre = 
warmen, rothen Lippen darauf, ehe er 
es berhindern fann. A 


fo ganz ſchrecklich 


„Aber Kind, ich bitte Sie — wa F 
Stier 


und tta 


Er fieht ihr nach, wie fie mit fo 
gleihfam j! 


„Sin verirries Schãfchen hat n 


Hauf e gefunden.” 


— Geiftlofe Leute find nie geb 


fenreich, geiftreiche aber oft ie gen * 
los. 4 


— 63 ift rein Gefäjmadsjache, of Ä 


man lieder unter. einer monarchifche 
ober - einer —————— 
Regierung leben will. 


Im verfloſſenen 
in der Stadt New York insg 
175,880 Perfonen in Haft ger 
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npumpen müflen, 

ngögoll uff ihre mit 
38 et alfo 'n Wunber, bet er bie e- 
Ichichte endlich dic jefriegt Hat un’ zu 
den erften Bemerber J— ihrer Rück⸗ 


kehr jeſagt hät: „Na, ſo nimm ſie Dir 


Bon Albert Weiße, 


Grieshuber: Das ftärffle 
Stüd,.da3 diefe Unterfuhhung zu Tage 
gefördert hat, ift folgendes: Die Brüde 
ander Ajbland Ave. ift feit ven Ta- 
gen des Mayor Swift zugenagelt und 
daher in diejer ganzen Zeit weder ge: 
Öffnet noch gefchloffen worden. Nicht3- 
beitomeniger hat Michael Harrington, 
ber Halbbruder des Alderman Careh, 
mit anerfennungsmwerther Regelmäßig- 
feit alle Monat 75 Dollars für bie 
„Bebienung“ derjelben eingeftrichen. .. 
Sollte man fo-etivas für möglid hals 
ten? 

Lehmann: denne diefen Har: 
tington perfönlich un weiß, bet ber 
Mann jchwer for fein Jeld jearbeitet 
bat — an’'n Wahltage nämlich! 

Kulide: Die meilten bon bie 
Bridſchtenders ſollen Saluhns in der 
Nähe bom River haben und ihr offi— 
ſchell Bißneß von Lohfers händeln laſ⸗ 
en. 

Lehmann: Det is unjemein praktiſch. 


pflichtverjeſſenen Kopper, wo ſich 
durch ein Paar jenaſſauerte Schnäpfe 
mit ſonntägliche Blindheit ſchlajen 
läßt, will er vorläufig an's Fell — 
det hat er zu oft verſucht, un' is da⸗ 
mit jedesmal rinnjefallen — den 
Dunne, wo die Macht hat, aber nich' 
den Willen, dieſen Ireueln Einhalt zu 
duhn, will er ſich koofen — det Da⸗ 
maskusſchwert.. 

Quabbe: Sie meinen 

ſchwert! — 

Lehmann: Saje ick ja... alfo det 
Damaskusſchwert des Mandamusbe—⸗— 
fehls ſoll über ſeinem Koppe jehängt 
werden un' for jeden mandamuswid— 
rig durch die Sonntagsjurgel jejagten 
Schnaps ſoll ihm der Hochverraths⸗ 
prozeß jemacht werden.. 

Charlie: Der Folk von Miſſouri iſt 
an allem Schuld, ſein Erfolg hat den 
Mudern Muth gemadt.... 

Lehmann: Nicht der Folk, jonbern 
das Volt von Miffouri is an allen 


Damokles⸗ 


ſie Du ſie denn ſie doch ſie!“ Ihm is 
jetzt wohl ... 

Charlie: Und uns iſt wöhler, daß 
das Gequaſſel ein Ende hat. Bedenkſt 
Du denn nicht, daß das Gas ... 

Grieshuber (einfallend): Never 
mind das Gas! Das wird in näch— 
ſter Zeit ſpottbillig Man hat jetzt 
raus gekriegt, daß die Gas⸗Kompag⸗ 
nie in Cizero 1000 Kubikmeter für 
30 Cents herſtellt. .. 

Charlie: Was nützt uns, daß wir 
wiſſen, wie wen!g dieHerſtellungskoſten 
betragen? Die „People's Gas-Kom— 
pagnie“ bezahlt der Zizero = Gejell- 
Ichaft 60 Cents und fchindet aus und 
einen Dollar heraus... .. ne Schande! 

Griedhuber: Warum ’ne Schande? 
In Eurem Gefchäft ift’3 ja gerade fo! 
Jedermann weiß, J der Brauerei die 
Herſtellung eines Faſſes Bier zwei, 
höchſtens drei Dollars koſtet; ihr 
Kneipwirthe bezahlt fünf bis ſechs da— 
für, ſchindet aber aus uns Kunden 
12 bis 16 Dollars heraus! ... 

Kulicke: Ich bin ſick und tired von 
den Charlie ſeine Kickerei, und wenn 
Ihr ſatisfeit ſeid, bringen wir von 
nächſtes Mal jeder ſein Tallohkändel 
mit... 

Charlie: Einverftanden! Sebt aber 
endlich zur Sache! Hier ſind die Kar— 


ten! 
Für die Rüde. 


Maftronen — Man gebraudt 


Wenn die Schiffer die Brücke jefchloi= | jhuld. — Wenn fic, eine Stabt wie | 11, Pfund Zuder, Eiweiß und die ab- 


fen finden, brauchen fe bloß nad) den 
Saluhn; zu jehen.un 'n paarmal zu 
trieten. . Mit die jrößte Bereitwillig— 
keit jibt ihnen dann der Saluhnkieper 
einen oder den andern Loafer mit, wo 
for ihnen die Brücke öffnen duht. 
Quabbe: Den Uebelſtänden im 
Brückendienſt ſoll jetzt gründlich abge— 
holfen werden! Alderman Foreman 
hat nämlich im letzten Stadtrath eine 
Vorlage eingebracht, welche die Schaf—⸗ 
fung eines neuen ſtädtiſchen Poſtens, 
des Chef⸗Ingenieurs für Fluß⸗ und 
Hafenweſen, vorſieht und beſtimmt, 
daß dieſem „Gehilfen und ſonſtige An— 
geſtellte“ beigegeben werden ſollen. Da— 
mit iſt dann auch die Zivildienſtord⸗ 
nung für den Brückendienſt eingeführt, 
da die Zivildienſtregeln auf alle neu 
geſchaffnen Stellen Anwendung fin— 


en. 

Kulicke: Werden die Bridſchtender 
dann auch durch eine Exäminähſchen 
gehen müſſen? 

Lehmann: Na, jewiß, un det wird 
ein janz niederträchtig ſchweres Exa— 
men ſind — denn ſie werden ihre Fä— 
higkeit nachweiſen müſſen, zu jleiche 
Zeit eine Bar und eine Brücke zu ten⸗ 
ben. HH 
Grieshuber: Ich wunder mich nur, 
daß es wegen her Yoreman’fchen Bor: 
Tage feinen Heibenradau im Stabtrath 
gegeben hat — jeber diefer abgemim- 
melten Brüdenmärter ift eine gejchla= 
gene Figur auf dem Schachbrette der 
Barteipolitif, und die jemweilen amftu- 
der der Stadtregierung figende Klique 
wird es ſchwer finden, ohne Hilfe die— 
ſer, bis auf die Knochen getreuen Va— 
fallen, ihren Platz zu behaupten. 

Charlie: Die meiſten dieſer Gut⸗ 
edeln ſind noch mit dem Swift'ſchen 
und- Harrifon’ihen Stempel gebrannt; 
tmären e83 Dunneitifche Leibgarbiften 
von echtem Schrot und Korn, jo wür- 
de Dunne wohl nicht fo faltlächelnd in 
den immerhin recht fauren Apfel Lei= 


J— Ein wirklich friedlicher 
Geiſt herrſchte überhaupt, im Gegen⸗ 
ſaß zu den früheren Streitereien, in 
der letzten Stadtrathsſitzung. 

Grieshuber: Es war ja auch das er⸗ 
ſte Mal, ſeit Dunnes Regierungsan⸗ 
tritt, daß er den Rathsherren keinen 
Verftadtlichungsknüppel zwiſchen bie 
Beine warf. 

Lehmann: Un det fiel um ſo mehr 
uff, als ſein Berather und unſer unof⸗ 
fizielle Bürjermeiſter un offizielle Bür— 
jermeiſter von Cleveland während der 
janzen Sitzung an ſeine Seite ſaß; — 
doch von die Botſchaft, uff der man 
ſich jeſpitzt hatte, war niſcht zu merken. 

Grieshuber: Warum ſoll Dunne 
überhaupt eine Botſchaft an den wi⸗ 
derhaarigen Stadtrath ſenden? Er 
weiß, daß jeder unſerer Solone mit 
Achſelzuden und Goethes „Fauſt“ 
ſprechen würde: Die Botſchaft hör' ich 
wohl, allein mir-fehlt der Glaube! — 

Lehmann: Aber Dunne felbit foll 
jebt daran jlooben! — 

barlie: Woran? — 
. Kehmann: An det fiebente Yebot! 
‚Duabbe: Auch fein ärgiter Feind 
hat noch nie zu behaupten gewagt, baf 
er fich gegen biefes Gebot vergangen 
bat, E83 lautet befanntlih: Du -follft 
nicht ftehlen. — 

Lehmann: Nee, et lautet: Du folft 
den Feiertag beilijen; und wenn Du 
ein-Bürjermeifter bift, jollft Du ooch 

»jorjen, det Deine Bürjer bet- 

lbe buhn. Um’ wenn fieet nic 
Dubn, und ftatt in ber Kirche in ber 
Kneipe jeh’n un’ ftatt zu. beten, Bier 
teinfen und andere Sabbathfchänbun- 
gen fi zu Schulden kommen Iaffen, 
wozu halt Du hunderte von Boltzi- 
ar Polizeianwälte un Polizeirich⸗ 


7" Grieshuber: Das ift aber nicht bie 
Sutber’jche Erklärung des britten Ge- 


mann: Nee, burchaus ni’ — 
fen bie bon .ben bebeutenb fröms 
ren um’ ftreitbareren Paftor Bart- 
Yet, wo ben Siftboom ber Sabbath: 
ſchändung nic’ an bie Wurzel, fon- 
dern an bie Krone außreißen till. 
Rich” dem armfeligen —— —* 
h durch eenen un rt 
em. -fünbdaften Setränte-Musfeant 


| St. Louis, wo. lediglich durdh’S Bier- 
trinten un’ Wienerwurſchteſſen jroß 
| jeworden i8, uff ihre alten Tage am 
| Sonntag in’3 Bier jpuden läßt, ma- 
| zum follen die Mucder denfelben Zaus 
ber nich ooch hier fertigfriefen? — 
Grieshuber: Die gewöhnlich mit 
den Mudern Arm in Arm marjdi- 
renden Frauenrechtlerinnen werden ja 
auch mal iieder munter... In der 
nächften Woche werben fie den lieben 
Herrgott an einem ertra dazu einge- 
| legten Buß» und Bettage darum bit- 
ten, daß ihnen das, bon den böjen 
Männern ſo ſchnöde vermeigerte 
Stimmreht in dem neuen Charter 
bon Chicago gegeben wird! — 
Charlie: Das ift auch der einzige, 
den fie darum bitten fünnen, denn 
bon und Menfchen wird feiner mehr 
leben, wenn die Schlußberathung über 


Was die Wimmenfolfs 
find, die gleichen ännihau nauadahs 
ji fehr vor die Publif zu pufchen! 
Da ift eine Lädie in Shrafufe, mo 
einen Iurfey von 60 Paund3 gerähjft 
bat. Statt ihn for fich und ihre hung- 
rige Kids zu rohjten, fchiekt fie ihn den 
Präfidenten Rofenfeldt für ein Krift- 
meßprejent — bloß for den Purpohs, 
daß ihr Nähm in die Nuhspähpers 
gemenjchent mwird.... 

Charlie: Dantbar, mie Roofevelt 
einmal ijt, wird er fich fehr über diefe 
gemwichtige Anerkennung gefreut haben. 

Grieshuber: Vor allenDingen wird 
er ftolz3 darauf fein, daß er feinem 
Kollegen und Bufenfreund Willie 
punkto Popularität ganz entjchieben 
über ijt, denn mährend biefer feine 
Getreuen dur rothe und fchmarze 
Adlerſchenkungen diesſeits und jen— 
ſeits des großen Grabens in guter 
Stimmung erhalten muß, kommen 
dem Rooſevelt die gebratenen oder 
auch nicht gebratenen Vögel in'sWeiße 
Haus geflogen ... 

Charlie: Die Miß Alice aber wird 
ſich ärgern, daß dieſer wunderbare 
Turkey zu ſpät für ihre Verlobung, 
und zu früh für ihre Hochzeit geflo— 
gen kam ... 

Kulicke: Ich wunder ännihau, was 
der Rieſen iſt, daß der Roſenfeldt ſei— 
ne Tochter mit einem ſimplen Kon— 
greßmann vermärritſchen will. — Die 
Alice könnte doch ein beſſeres Mätſch 
machen... 

Lehmann: Kulicke, wat verſtehſt 
Du als vaterloſes Kind und kinderlo— 
ſer Vater zujleich von den Trubel ei— 
nes Mannes, wo eine heirathfähige 
Tochter an die Hand hat, janz beſon⸗ 
berd, wenn fie fchön un’ er 'n Bräfi- 
dent von die Vereinigten Staaten ijt? 
SE bin bloß ein jewöhnlicher Nentier 
un’ ein etwas befjerer Privatjelehrter 
un meine Lomieje i3 feine bejoftbere 
Schönheit nich” — aber haft Du einen 
Afinus, was fie die jungenfterl3 nad)- 
loofen un’ mich das Haus inntennen? 
‘Ed habe fie jhon Klavier- un Ge- 
fangunterricht jeben lafjen, damit fie 
al3 mufitalifches Scheufal ihre Anbe- 
ter verjraueln foll; — aber et bat al- 
lens nifcht jeholfen! — Mein Parlor 
is det reinſte Mokka und Medizinah, 
wohin die verliebte Jugend von 12 
Blocks im Umkreiſe wandert un' meine 
Lowieſe is die Jöttin, wo ſie anbeten 
un' ihre dünne Limonade mit Scham— 
pagnerjefühle ſchlürfen. Un' nu' ſtell 


Dir det Elend von den Roſenfeldt mit 


ſeine Alice vor! Eine junge Dame, wo 
mit einen ruſſiſchen Iroßfürſten Polka 
jetanzt un' ſich von 'n Prinzen Hein⸗ 
rich die Hand hat küſſen laſſen, is et⸗ 
was zu Appartes, um nich von jedem 
republikaniſchen Jüngling anje- 
ſchwärmt zu werden, daher haben ſe 
uff die Weltausſtellung 2 Dollars je⸗ 
fordert, wenn einer den Stuhl ſehen 
mollte, wo die „PBrinzeffin Alice“ druff 
jejeffen hat! Um nu’ die janz überbe- 
ariffliche Pufliererei mit feine väterli- 
che Dojen nich’ anjeh’n zu müffen, hat 
er ihr auf mweite Reifen jefchidt — aber 
er bat damit eben jo wenig, wie id 


mit meine mufilalifche Abfchredu t 
theorie Jlüd jehabt. — en perrü 
Be Jun. a Sim Bi | 


| geriebene Schale einer Zitrone für 1 
ı Pfund Mandeln. Lebtere rührt man 
| mit dem Eimweißfchaum, der fehr feit 
ı fein muß, dem Zuder und ber Zitro- 
ı nenfchale jehr gut durch, legt mit einem 
ı Xöffel runde ober längliche Häufchen 
bon der Maffe auf eine heißgemachte 
ı mit Wach3 bejtrichene Platte, und bädt 
| fie bei fchmacher Hide geb. Man 
; fannı die Mafronen aufOblaten baden, 
| ma am bequemften ift. Hat man in- 
deifen beides nicht und muß auf Ba- 
| pier baden, fo beftreiche man diefes, 
wenn fie aus dem Dfen fommen, auf 
| ber Unterfeite mit einem nafjen Binjel, 
| worauf fie fich Iöfen. 

Banille - Mafronen —1 
| Pfund abgezogene Mandeln merben 
| mit 7 Eiweiß im Reibftein recht fein 
gerieben. Dann nimmt man bie Maffe 
| in eine Pfanne, rührt 1 Pfund Zuder 

nebjt einem Padetchen Banillezuder 
hinein, ſetzt die Maſſe auf ſchwaches 
Feuer und läßt ſie unter ſorgfältigem 
Umrühren einige Mal aufkochen. Wenn 
die Mandelmaſſe erkaltet iſt (man 
kann ſie Abends ſchon kochen), zieht 
man den Schnee von 3 Eiweiß hin— 
ein, aber langſam, weil manchmal 
mehr oder weniger Verdünnung nöthig 
iſt. Mit 2 Kinderlöffeln formt man 
längliche Häufchen, ſetzt ſie auf mit 
weißem Papier belegte Bleche und backt 
ſie hellbraun. — Um das Papier zu 
entfernen, legt man die Maironen ver- 
fehrt auf eine Serviette, bejtreicht das 
Papier mit einem in warme3 Waffer 
getauchten Schwamm und wartet eine 
Meile, bi3 fih das Papier leicht von 
dem Badmwerf ablöfen Yäßt. 

Hafelnuß - Mafronen — 
7 Unzen ungebrübte Hafelnußferne, 7 
Ungzen gebrühte, füße Mandeln werden 
getrodnet und auf der Mandelmühle 
gemahlen. 14 Unzen fein gefiebter 
Zuder werden mit dem Weiß von 2—3 
Eiern tüchtig gerührt, dann mit eini® 
gen Tropfen Zitronenfaft, den geriebe- 
nen Mandeln und Nüffen vermifcht, 
zulegt fommt noch eine [hwache Mef- 
ferfpige Hirichhornfalz dazu. Mit ei- 
nem SKeffeelöffel werden fleine Häuf- 
hen auf ein mit Wachs beftrichenes 
Blech gefegt und langjam gebaden. 

Zudernüffe. 1, Pfund 
Zuder wird mit drei Eiern eine Vier— 
telftunde gerührt, dann mit 2 Unzen 
feingefchnittenem Zitronat, % Pfund 
feinem Mehl, mit einer halben Meffer- 
ſpitze Hirſchhornſalz verſetzt, gut zu— 
ſammengearbeitet. Nun formt man 
kleine Kugeln, zieht ſie nach oben ſpitz 
und backt ſie auf einem mit Wachs 
beſtrichenen Blech ſchön gelb. 

Mandelrinde. — Ein Pfund 
geriebene Mandeln, ein Pfund Zucker, 
vier Eier, etwas Zimmt, ſo viel Mehl, 
daß man den Teig rollen kann, wer⸗ 
den mit verſchiedenen großen Gläſern 
zu Ringen ausgeſtochen, in heißer But⸗ 
ter gebacken und noch heiß mit Zucker 
beſtreut. 

Brauner Honig-Pfeffer— 
kuchen. — 2 Quart Honig werden 
heiß gemacht und mit 1 Pfund Zuder 
bermifcht, morguf man nad) und nad 
34 Pfund gefchnittene Mandeln, 1% 
Pfund fleingefchnittenesgitronat,eben- 
fopiel Pomeranzenfchale, die geriebene 
Schale von 2 Zitronen, 4 Unzen gefto- 
Benen Zimmet, 1 Unze Nelten, 2 Eß— 
löffel voll feinem Rum und 2 Meffer- 
fpigen boll Pottafche hinzumengt, zu= 
lett 4 Pfund Mehl damit verrührt und 
ben Teiq dann einige Stunden lang 
ruben läßt. Dann treibt man ihn gut 
Dide eines Kleinen Finger aus, fticht 
mit bemeblten Formen bie Pfefferku- 
chen ab, läßt fie überNacht liegen, badtt 
fie auf einem Blech bei mäßiger Hitze 
und überzieht fie mit einer beliebigen 
Slafur. 

Weiße HamburgerkKuchen. 
Pfund Zuder verrührt man gut 
mit 2 ganzen Eiern, 3 Eiweiß und ei- 
nem reichlichen halben Theelöffel in et⸗ 


mas nwafjer aufgelöftem Hirfch- 
— ie 
Mus 





bornfalz, riftt dann 

mebl, 4 Pfund Kartoffelmehl, etwas 
meihen Pfeffer und & geräebene 
atnuß u. M at 3 
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Bloß . len 


—— bezahlen zu können. 
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Dann 
der Platte abzunehmen find; fie bür« 
fen nicht braun werben. 

Matronens» Pfeffernüffe 
—1 Pfuno gefhmolgene und geflärte 
Butier wird bis zum Erfalten gerührt, 
4 Eigelb, 4 Pfund geriebene Mandeln, 
4 Stange geftoßene Vanille, 3 Pfund 
feiner Zuder und & Unze geftoßenes 
Hirſchhornſalz hinzuzugeben. Man 
rührt die Mafje $ Stunde lang und 
arbeitet fie dann mit 3 Pfund Mehl 
durch. Auf einem bemehlten Brett zu 


und badt fie auf einem gebutterten und 
mehlbeſtäubten Blech bei gelinder Hibe 
bellgelb. 

Mandelnüfjfe— Man rührt 3 
Unzen Butter zu Schaum, fügt nad) 
und nad drei Eier, 3 Pfund Zuder, 
die abgeriebene Schale einer Zitrone 
und 3 Pfund geftoßene Mandeln hin- 
zu, eine Viertelftunde rührt man Alles 
nach einer Seite, mifht darunter 3 
Pfund feines Mehl, formt Kleine Ku— 
geln, jegt fie auf ein beftrichenes VBlech 
und badt ite gelb. 

Nürnberger Lebftuden — 
Nimm 14 Pfund Honig, 10 Unzen 
Zuder und zerlaffe e8 dann.. Nachdem 
e3 ausgefüblt, gib etwas mweniger ala 
2 Pfund Mehl in eine Schüffel, den 
Auder und Honiq dazu, '/, Unze Nel- 
fen, ', Unze Nelfengeiwürze, 1 Unze 
Zimmt, von einer Zitrone die feinge- 
wieate Schale, '/, Unze Pottafche und 
2 Sidotter mifche hinzu, thue den Teig 
auf ein Nubdelbrett und arbeite ihn erft 
durch. Sonann gib fo viel Mehl dazu, 
bi3 der Teig am Nubdelbrett nicht mehr 
flebt, Tale ihn 6 Stunden ftehen, ftich 
ihn dann zu Kuchen aus und bade ihn. 
Wenn er bald gebaden, bejtreiche ihn, 
d. 5. jeden Kuchen einzeln, mit Ei, und 
berziere dann das Gebäd mit 4 Pfund 
geichälten Mandeln. 

Basler Lederli Man bringt 
in eine Schüffel 1 Pfund Zuder, 4 
Pfund geiwiegte abgezogene Manvelr, 
3 Unze Zimmt, 4 Unze Nelfengerwürz, 
eine halbe geriebene Musfatnuß, 28 
Ungen fein gemwiegtes Zittonat und 
Orangenſchale, etwas geriebene Zitro- 
ne und fnapp 2 Pfund Mehl. Nun gibt 
man 1 Pint fiedend gemaghten Honig 
über die oben befchriebenen Zuthaten, 
läßt den Honig in die Pfanne und rö- 
ftet noch eınige Augenblide 4 Pjund 
Pfund gemiegte Mandeln; dieje, fomwie 
ein Weinglaz voll Kirfchenwaffer fom- 
men gleichfall3 Hinzu, morauf man das 
Ganze zu einem ftarfen Zeige tüchtig 
verarbeitet und diefen in die Wärme 
ftellt, weil er leicht erftarrt. Nun mwer- 
den fauftgroße Stüde herausgenom- 
men, auögemwellt, fingerbide ledichen, 
je nad) der Größe ber Form gefchnit- 
ten, bübfch ausgebrüdt, und der abftei- 
gende Terz entfernt. Man läßt bie 


Lederli über Nacht in einem geheizten | 
Zimmer jtehen, legt fie anderen Tages | 


auf dag mit Oblaten bedeckte Backblech, 
bäckt ſie ſchön und beſtreicht ſie noch 


heiß mit ‚nachfolgender Glafur: brei | 
Eiweiß merben zu. Schnee gefchlagen, | 
mit 63 Ungzen Gußzuder tüchtig ver- | 


rührt, bie Lebkuchen, nachdem fie be- 
ftriden, in der Wärme getrodnet, dann 
aber in falter Temperatur aufbewahrt. 


Späte Berföhnung. 
Nah dem Prangöjiihen dB Jean Reibra ch. 


Inmitten des Wirbelſturmes ver— 
zweiflungsvoller Gefühle, die ſie gleich 
beim Eintritte in das Krankenzimmer 
unaufhaltfam gegen das Bett ihres 
Kindes hingedrängt hatten, fchien 
Gabrielle die Anmwejenheit des Vaters 
ihre Georges anfangs gar nicht be- 
merft zu haben. Erjt die inftinftive 
Bewegung, die fie angefichts ver 
[hmerzverzerriengüge und ber fieber- 
glühenden Augen des fleinen Patien- 
ten, tie in irrer Angft nach einem 
Halt und nad) einer Hilfe Herumfu- 
hend machte, diefe halb unbemwußte 
Bewegung erft ließ fie die Gegenwart 
Herrn Lorgerel3 gemahr merben, der 
fi düfter, fchweigfam und mie ber- 


fteinert im SHintergrunde hielt. Ym’ 


jelben Augenblid aber, da fie feiner 
anfichtig ward, fühlte fie fi auch 
Thon mie zu&is erftarren. Yhre ganze 
grenzenlofe Iroftlofigteit brach fich, 
gleich wie an einer undurhbringlichen 
Yelfenmauer, an der Vergangenheit, 
an dem ihr nie verziehenen Ehebrud), 
an ihrer Ehefcheidung, bie fie beide 
feit vier Jahren von einander trennte. 

Beinahe zurüdtaumelnd, ftotterte 
fie hervor: 

„sh dankte Ahnen, mich bierherge- 
rufen zu haben!” 

Herr LZorgerel verbeugte ji; mit 
kalter Höflichkeit: 

„Ih babe die Mutter meines Fin- 
be3 benachrichtigt, gnädige rau; ich 
that nur meine Pflicht“... murmelte 
er. 

Der Zuftand des Kleinen Georges 
war ein beunrußigender, faft ein ver⸗ 
äzweifelter. Gabrielle inftallirte fi 
an dem Krantenlager und mich nicht 
mehr von ihm. in herbeigefhobener 
Lebnjelfel genügte für bie kurzen 
Rubepaufen, die fie fi vergönnte. 
Kaum daß fie die Speifen berührte, 
bie ein Diener ihr zutrug. Und bas 
Leib, das ihrHerz zufammenframpfte, 


war ein boppelt, ein zehnfach brennen- 


bes bier, in biefem Haufe, das fo voll 
bon Erinnerungen fie war; in 
dem fie jet alö Fremde mieber er» 
jien und mo, aus jebem einzelnen 
Gegenftande heraus, anflagend ein 
Vorwurf gegen fie 
war fie am Tage ihrer 
elbiie Feohenb urh fe Daft me 
en; 
unb fie einander 


- 


3 
ben, als die einzige und ſelteneFreude, 


dieſes Kind von Zeit zu Zeit wieder 


ſehen zu dürfen, nun mußte ſie davor 
zittern, es wohl gar zu verlieren, und 
fie beſaß nicht einmal mehr ein treues 
Herz, an dem ſie ſich ausweinen, leine 


mitfühlende Bruſt mehr, an die ſie 


ſich eine Stühe ſuchend, anlehnen 
einer fingerdicken Platie ausgerollt, 
ſticht man kleine Bällchen davon ab 


lonnte.... 

In der That gab Herr Lorgerel 
ſich alle Mühe, Gabrielle nach Thun⸗ 
üchkeit auszuweichen; und wenn ſie 


ſich ſchon in dem Zimmer des kleinen 


Kranken vereint fanden, ſo ſchien er 


ihre Gegenwart einfach zu überſehen. 


Oder aber, er erwies ihr biejelbe fro- 
ſtige Höflichkeit, wie an dem Tage, da 
ſie auf ſeinen Ruf hin an das 
Schmerzenslager ihres Kindes geeilt 
war. So nahe bei einander, fuhren 


fie fort, einander mweltenfern zu blei= 


ben. Und mährend des bumpfen 
Stillſchweigens, das zumeiſt zwiſchen 
ihnen beiden herrſchte, ſchien die Ver⸗ 
gangenheit, gleich einern bitteren Er— 


innerungstrank, Tropfen für Tropfen 
in ihre Herzen hernieder zu riefeln.... | 
Angefiht3 der Schmerzen dieſes 


jungen Blutes da vor ihnen, daß ein 
Theil von ihrem eigenen leifch und 
Blut mar, 
Kammer dieſes zarten Gejchöpfes, 
das ihr eigenſtes Geſchöpf war, erwies 
fich der Vater ihr gegenüber ftet3 
finfter und unnahbar, mitunter 
ſelbſt feindlich; als würde dieſe Mut- 
ter, die ihm ſeinerzeit ſeinen Rechts⸗ 
antheil an Liebe entzogen hatte, nun— 
mehr ihm auch ſeinen Rechtsanſpruch 
an das Leid ſtreitig machen mollen.... 

Unwillkürlich war im Verlaufe 
einer ängſtigenden Kriſis, 

der ſie ſich gemeinſchaftlich um das 
Kind bemüht und-einander nothge— 
drungen hatten beiftehen müffen, den 
Lippen de Mannes ein einzigesmal 
der erfchredte Ausruf entfahren: 

„Gabrielle!“ 

Und aud) fie hatte, im gleichen Aus 
genblict beinahe, aufgefchrieen: 

„Pierre!“ 

Erſt nah Beihwichtigung bdiefer 
böfen Krifi3 waren fie fich deſſen be— 
mußt worden. Allein gerade aus bie- 
fem fefundenfurzen, nur mie im?yluge 
borbeihufchenden Vergefjen, das fich 
in tnappen Silben geäußert hatte, 
ftieg doppelt fchneidend bie herbe 
Wirklichkeit empor und ber — 
zwiſchen dem, was ſein hätte können 
und dem, was nimmer ſein ſollte, 
noch ſein würde, traf ſie nur um ſo 
ſchmerzvoller, um ſo bedrückender nur. 

Nein, nimmer! Denn das letzte 
Band, das ſie ſo ſchwach nur mehr, 
das ſie aber doch noch miteinander 
verbunden hatte, es war daran, zu 
zerreißen — ja es zerriß. Das Kind 
ging dem Ende entgegen. Der Arzt 
ſchüttelte entmuthigt den Kopf, dann 
machte er eine bedauernde Geberde, 
die ſeine Machtloſigkeit zum Ausdruck 
brachte. Und der Tod trat ſeine ver— 
nichtende Herrſchaft an. 

Während der zwei folgenden Tage 
lag eine dumpfe Schwere auf Herrn 
Lorgerel. Dann irrte er allein durch 
das öde, jetzt ſo hallend groß und leer 
gewordene Haus. Der Gedanke an 
das Verlorene, der Anblick eines Kin— 

derkleidungsſtückes oder eines Spiel⸗ 
zeuges, erpreßten ihm heiße Thränen. 


| Gabriellens entfann er fi nur un- 
: Slar, wie einer fchtwarzen, in fich felbit 
| zufammengebrodenen Sade.. Am 
Rande bed Grabe Hatte fie einen 
ſchweren, durchdringendenSchrei aus⸗ 
| geftoßen. Das war alles, mad er 
bon ihr mußte. Er hatte fie nicht 
iwiebergefehen, noch würde er fie je 
tieberfehen. Der einftige Schmerz, 
| ber ihm von ihr gefommen mar, und 
ber einen Augenblid lang in feinem 
tiefen Herzenstummer, an dem Kran 
| tenbeite des Kindes, mieber in ihm 
mad gemorden und emporgeftiegen 
| mar, er fing an fich zu verflüchtigen; 
| er war faum mehr fühlbar jet, ba 
| die Erinnerung und das Bemußtfein 
| bed neuen großen Leibes, das ihm wi⸗ 
| berfahren, jenes frühere wie fortge- 
ſchwemmt hatte. 
| Tags nach dem Begräbniffe fehrte 
| Herr Lorgerel nad) dem FFriebhofe zu- 
'rüd. AS er fich dem frifchen fleinen 
: Grabhügel näherte, jchraf er zufam- 
; men, erzitterte und blieb unſchlüſſig 
| ftehen. Ein Gruftmonument hatte 
| ihm vorher den Anblid Gabriellens 


J 


verborgen. Als ſie ſeiner anſichtig 


Tone einer ängſtlichen und wie be— 
| Ichmörenden Bitte: 


|  „Entfhuldigen Sie... ih mödte.... 
| e3 handelt fih um den Grabftein....“ 


angefichts des bilflofen | 


| 


i 


| 


'E 


während | 
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mit eins durcheinander gerüttelt und 
über den Haufen geworfen. Gehörte 
das Kind nicht ebenſo gut zur Mut— 
ter wie zu ihm ſelbſt; ja gehörte es 
nicht viel mehr noch ihr? 

Herr Lorgerel bemühte jich, dieſen 
Gedanten beifeite zu ſchieben. Allein, 
das fleine Grab, es jpradh ihm von 
einem Tage zum andern immer mehr 
und mehr von ber Eitelfeit aller lega- 
len Rechte; e3 kündigte ihm auch die 
Eitelfeit allen Hafjes und allen 
Stolzes an. Und er mochte mollen 
oder nicht, er mußte es fich jelbit zu= 
geftehen, daß das Band, daß er für 
gelöft erachtet hatte, nach wie por nod) 
immer zmwifchen ihnen fortbeitand. 
Schon neigten die Blumen, bie ge= 
fondert auf den fleinen Hügel binge- 
legt worden waren, ihre Blüthentelche 
einträchtig zu einander und ftrömten 
gemeinfam ihren Wohlgeruch in bie 
Lüfte Er erneuerte, dem geliebten 
Verftorbenen zu Liebe, dad Waffer in 
der Bafe, die die verburftenden, mei- 
Ben Rofen trug, welche Gabrielle hier- 
ber gebracht hatte. Und bie fromme 
Hand Gabriellens gab ihrerfeits bie- 
felbe Sorgfalt feinen Blumenfpenden 
zurüd.... Und in biefer ftillfchweigen- 
den MWebereinftimmung fanden Tich 
ihrer beider Gedanfen in dem ſteten 
Gedächtniffe ihres gemeinfamen Lieb- 
ling3 vereint. Bei der Erinnerung 
an ben verzmweiflungspollen Schrei, 
ben fie am Rande des Grabes, bei 
dem Begräbniffe ausgeftoßen, neigte 
er ich innerlih vor dem großen 
Schmerze der Mutter, den nichts und 
Niemand zu tröften im Stande zu 
fein fhien. Und aus diefer Art Hod- 
ahtung für die Mutter — beinahe 
eine Art von Hocdhadtung für bie 
Frau fogar... 

Sie trafen fich wieder einmal. 
Ueberrafcht, machte Gabrielle eine un 
willfürliche Bewegung, wie um fi 
zurüdzuziehen und um ihn allein zu 
laffen. Er machte ihr ein Zeichen, un= 

eftört da zu bleiben. Schüchtern bot 
fie ihm an: 

„Wenn Sie e8 münfchen,. fan ich 
ja die Stunde meines Herlommens 
abändern... 

Ich bitte Sie, fich in nichts zu ftö- 
ren...“ ermwiberte er. 

Und fie blieben Beibe; -Beibe fich 
in ftillesg Gebet verfentend. 

Und nod) ein andermal 309g fie das 
Hleine Grab zu gleiher Stunde an. 
Traurig und fanft mechfelten fie ei- 
nen Gruß. ber der Wächter fam 
borbei und melbete: 

„Es wird geſchloſſen!“ 

Nach einem ſekundenlangen Zögern 
verließen ſie langſamen, geräuſchloſen 


Schrittes — mit de iedhof3- 
ward, erhob fte fi und fagte im | Hr it dem dem Friedhof 


ihres Kindes. 
pfand, über 


| „ch merbe das fchon feldft befor- | 


| gen,“ gab ihr Herr Lorgerel taub zur 

' Antwort, 

| Ein eiferfüchtiger GroM Hatte fich 
feiner bemädhtigt. Wie, follte etwa 

| auch diefes Grab Hier nicht ihm allein 
zugehören: 

Indeſſen —Gabriellens demüthige, 
ja —— Art beſchwichtigte 
ſeinen Zorn. Er ward ſich der Unge— 
rechtigleit ſeines rachſüchtigen Wider⸗ 
plötzlich bewußi; und, um 
die grauſame Härte ſeiner früheren 
Antwort einigermaßen zu mildern, 

fügte er mit der e öfli 


en s 
borhergegangenen Tage 


Hier | reits 


bejucher eigenthümlihen Gange — 
Seite an Seite gemeinfam dad Grab 
Herr Lorgerel em— 
— Verlegenheit hin⸗ 
weg, eine geheime Beruhigung; als ob 
er nun weniger allein wäre, um ſei⸗ 
nen Schmerz zu tragen, und als ob 
ihm dieſer Schmerz, im Augenblicke, 
weniger ſchwer zu ertragen erſchiene. 
Und Beide blieben ſie ſich etwas ſagen, 
bon einander trennten, auf der 


Schwelle des Friedhofeinganges ſte— 


nen Kranken vereinigt 
Eines Nachmitt 
Gabrielle bob Dee 


ben, ald mollten fie fi) etwas fagen, 
etwas mittheilen.... 5 

Und fie vermieben feither | nicht 
mehr, zufammenzuireffen. &3 ergab 
i - felbft, daß ihrer beiber Sorg- 


fie 

in ber Pflege bes. Klei- 
mar Logerel 
re fih aus 
Gebete ivie- 

Sie war jo halt: 
ver⸗ 


nicht mit Ihnen, gnädige Frau. 
Ich habe meine Mutter nerloxen!” 
erwiderte Gabrielle. > A 


Und mit ihren Händen nach dem 
fleinen Grabhügel hinüberweiſend, 
rief fie in überjtrömendem Schmerze 
aus: 4 

„Nun bin id) ganz, ganz: allein...” 

Herr Lorgerel erbebte. Allein... Er 
befehränfte ich darauf, einige dr 
ftende Worte hervorzuftammeln. Aber 
bon diefem Augenblide an padte ihn 
die Erinnerung an die Vergangenheit 
cuf’3 Neue wieder an und mich nicht 
mehr von ihm. Er jah Gabrielle ver- 
Iaffen, unglüdlid.... Eine tiefe Me- 
lancholie milderte die meit' zurüd lie 
genden, vergangenen Dinge und Ers 
etaniffe und ließ fie unter einem an- 
beren - Geficht3punfte völlig verändert 
erfcheinen. Ein Vormurf jchien !hm 
aus dem fleinen, meißen Grabäitgel 
erıporzufteigen; und bald —* er aus 
feinem ‚eigenen. Herzen herauf... 

"Solhlap 


" 


Sie denn ganz: allein?” 
[us er, Beisein wab bemjelben Ge- 
anken beharrend. 

Gabrielle fühlte und wußte nur zu 
genau, welch ein Nebenſinn in dieſer 
ſeiner erneuten Frage lag: er dache 
an den Andern, an den Zerſtörer ſei⸗ 
ne3 häuslichen Glüdes... 

„D, mein Gott,“ erwiberte fie vafch 
ch Mar ja immer, immer allein 
„.feither....” 

Ein Schauer burchfröftelte fies Gie 
bergrub das Antlig- in den Händen 
und fchrie mie gepeinigt auf: z 

„Wie meit, wie meit liegt all ba 
binter mir!*.... 

Ein tiefes Schweigen folgte. Dann, 
nach einer bangen Weile, „rief Hewr 
Lorgerel wie fragend aus; 2 

„Gabrielle?“ 

Sie hob die Augen zu ihm empor 
und mie bittend fam es nun aud) bon 
ihren Lippen: 

„Pierre?“ 

Sie blidten einander erfchüttert an. 
sn dem fchönen Antlig der Mutter, 
bon fo viel Kummer und, Herzeleid 
durhmwühlt, fand Herr Lorgerel im- 
mer noch die rührenden Züge feines 
Heinen, geliebten Georges wieber, und 
fie erfannte in der Yalte .um ben 
Mund, in dem Blicde feiner Augen, 
die ıharakteriftifchen Merfmale der 
Gejihtsbildung und die fühen Augen 
be3 Kindes. Einen Augenblid lang gab 
ed nichts, gar nichts andere& mehr 
zwifchen ihnen als den unvergehlichen 
tleinen Tobten, der fortfußr, in ihnen 
zu leben, ber fie beide. zu einanber 
rief und ber fie, einen dem amberm, - 
nahe und näher bradte.... - — 

Er war es, der zuerſt begann: 

„Gabrielle, wenn Sie wollien. 

Das zagende Herz ſprach aus den 
Augenſternen des Weibes, die fie in, 
hoffnungsvollem Aufleuchten ihm 
wandte; und wie ein leiſe ner 1: 
ber, zitternder Haud) fam 8 bon 
ihren Rippen: 

Verzeihung!“ Are 

Schon aber gab ihr Pierre mit ein 
wenig fhmwantender, unficherer Stim- 
"“ DilR Du Deinen Blap on mei, 

„Bi inen an — 
ner Seite wieder a, Gas 
brielle?....” 

Ich will!“. Tautete bie fü 


»  ‚jagie ‚Ad 
ff ihre Hand. 

Er führte fie zu dem fleinen € 
bügel wieder hin.... So waren | 
Zuge ihrer Dermählung © Ha 
Hand vor dem Altare .. 

te 9 


funten. 0 
ihre zu Bodem gefentten Stirm 
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Berlin Der Geheime Archivraih 
Brofefior Dr. Ernft Berner, langjäh- 
riger Hausarchivar, iſt geftorben. — 
Als auf dem Neubau Warſchauerſtra⸗ 
he 34 ein etwa 12 Meter langer Hebe⸗ 
baum mittels Windevorrichtung auf⸗ 
gerichtet werden ſollte, ſtürzte er aus 
halber Höhe aus nicht ermittelter Ur- 
fache hinab und traf den 18 Jahre al⸗ 
ten Arbeiter Bincenz Kubiaf an ben 
Kopf. Der lebensgefährlich Verlehte 
wurde zur Unfalftation in der War- 
fchauerjtraße gebracht, mo nur nod} ber 
inzwifchen.eingetretene Tod: des jungen 
Mannes feſtgeſtellt werden konnte. 
Nach Bekundung von Augenzeugen ſoll 
lediglich ein unglücklicher Zufall den 
Unfall herbeigeführt haben. — Eine 
große Zuwendung iſt der hieſigen Uni⸗ 
berſität von Frau Geheimrath Anna 
Weinhold, der Wittwe des berühmten 
Germaniſten, zutheil geworden. Sie 
hat nach dem Wunſche ihres Gatten die 
Hochſchule zur alleinigen Erbin ihres 
rund 100,000 Mark betragenden Ver⸗ 
mögens eingeſetzt, mit der Beſtimmung, 
daraus eine Weinhold'ſche Stiftung zu 
errichten, die im Sinne der fehon beite- 
benden Hilfsfafje an bebürftige Hin- 
terbliebene von Profefforen der Uni- 
perfität Unterftügung gewähren foll.— 

Potsdam. Der Oberbürgermei- 
fter Yähne, der fchon feit längerer Zeit 
nervenleivend ift und pomftegierung3- 
präfibenten einen Nadhurlaub bis zum 
Ende d. J. erhalten Hat, ift in einer 
Nervenbeilanftalt zu Jena von einem 
erneuten Schlaganfall betroffen mor= 
ben, fo daß zur Zeit menig Ausficht 
auf feine völlige Genefung befteht.’ Zu 
feiner Pflege ift feine Gattin nahfena 
abgereift. 

Charlottenburg. Ein töbt- 
licher Unfall ereignete fih auf der Ei- 
fenbahnftrede nach Halenfee. Als der 
Stadtbahnzug in den Bahnhof Halen= 
fee einlief, vermißte man den 43jähti- 
en Zugführer Yunte von bier, ber 
&hon lange Jahre im Dienfte ftand. 
fand ihn mit abgefahrenem -Kopfe auf 
dem Geleife liegen. E&3 wird vermu= 
thet, daß er bei einer Zugrevidirung 
abgejtürzt fei. 

Haltenhagen. Ein Opfer fei- 
nes Berufes ift der Rangirer Friedrich 
Sakelsfi von hier auf dem Lehrter Gü- 
terbahnhof in Spandau geworden. Er 
fam bei der Arbeit zu Falle und wur 
de überfahren. Beide Beine und ber 
rechte Arm mwurben dem Unglüdlichen 
bom Körper getrennt. Er ftarb bald 
darauf infolge von Verblutung. 

Wittenberge. Der 29 Jahre 
alte Rangirer Albert Frebrich mollte 
einen fahrenden Eifenbahnmwagen be- 
fteigen, ftürzte ab und wurde überfah- 
ren; er erlitt ſo ſchwere Verlegungen, 
daß er auf der Gtelle tobt war. 


Yrovinz Oftpreußen. 


Königsberg. Dem in alabe- 
mifchen Kreifen fehr befannten Diener 


Be & beim phyfiologifchen Ynftitut- der hiefi- 


gen Univerfität, «Karl Boromsty, it 
bei feinem UWebertritt in den Rubeftand 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. Boromätn hat jeine Stelle 
28 Jahre lang verwaltet. — Vor Kur- 
zem beging das et der goldenenHoc- 
zeit in voller Rüftigfeit der hier wohn 
bafte Kantor em. Yebermann. Das 
Subelpaar fteht im Alter von 75 und 
74 Xahren. Kantor Yedermann tft 
der Senior einer weitperzmweigten Leb- 
rerfamilie. 

Kaiferau. Vor einiger Seit 
murbe die Dienftmagd Pallofat ver- 
haftet und dem Gerichtögefängniß zu=- 
geführt, weil fie ihr neugeboreneg Kind 
erwürgt und im Walde verjcharrt hat- 
te. Die Kindezleiche ift dort gefunden 
worden. 

Löten. Lebtend wurde auf dem 
biefigen Bahnhof der Wrbeiter Karl 
Barthfun beim miberrechtlichen Ue- 
berfchreiten des gefchloffenen Leberme- 
ged durch einen Schnellzug angefahren 
und auf der Stelle getöbtet. 

Tapiau Kürzlich ftürgte ber 
nahezu SBOjährige Rentenempfänger 
Sau von Hier, mahrfcheinli beim 
Schneiden: von Weidenruthen, an einer 
fteilen Uferftelle in den Pregel und er- 
tranf, ehe ihm Hilfe gebracht werben 
fonnte. 

MWillenberg. Knieend erhängt 
fand man in feiner Wohnung den 
Käthner Schimanski aus Glaud, Das 
Motiv zur That ift unbefannt. Sci- 
manski fol ftarf getrunfen haben und 
im Raufche zu ber That gejchritten 
ſein. 


Wrovinz Weſtpreußen. 


Danzig. Infolge eines Unglücks⸗ 
falle ift die Yamilie des Uhrmachers 
Schlaht aus dem nahen Dliva in-tiefe 
Trauer verfegt. Der 11jährige Sohn 
ift jo unglüdlich von einem Baume auf 
darunter jtehende eiferne. Stühle ge= 
ftürzt, daß er fich die Schäbelbede ein- 
gebrüdt und beide Beine gebrochen. 
Die Eltern braten den Knaben fo» 
fort in-das hiefige Krantenhaus. Ohne 
das Bemwußtjein wieder erlangt zu ha- 
ben, ift der VBerunglüdte.geftorben. 

Baldram. Eine größere Yeu- 
eröbrunft hat-unfer Dorf beimgefucht. 
Betroffen hiervon find der Pächter der 
Waſchau'ſchen Beſitzung E. Schulte 
und der Befiger Dito Klati. hre 
fämmtlichen Stallungen und Sceu- 
nen find in Ajche gelegt. 

Ezerst. GSchmiebemeifter und 
Magenbauer Yyranz Behrendt feierte 


— ſein 50jähriges Hanbmwerkäjubiläum. 


nmehr hat Behrendt das Gejchäft 
‚feinem Sohne übergeben. 
 Groß-Rohdau Auf dem 
nn - he Geſchitzki 
uer aus, eine Scheune 
* — Ernteerträgen in 
Aſche legte. 
Nie enburg Ertrunten ift in 
nf‘ orig. : 


tanfitea 


ber Militärinbali- | Aber 
60 Schr alle nad; Neugör * 


Schwente. Vor einiger Zeit be—⸗ 
gingen die Lehrer a. D. Schülte' ſchen 
Eheleute das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit. Schülle waltete 4 Jahre lang 
ſeines Amtes und war zehn Jahre 
lang in Neu⸗Zippnow und 34 Jahre 
hier. Das Feſt wurde in höchſt feier⸗ 
licher Weiſe begangen. 

Tiegenhof. Der Arbeiter Kir- 
chen aus Jungfer, welcher in der hie- 
figen Zuderfabrit infolge eines Fehl: 
tritte8 por einiger Zeit auß dem ober» 
ften ins unterfte Stodiwerf ftürzte, ift 
feinen Verlegungen erlegen. 


Yrovinz; YPonmmern, 


Stettin. Gelbitmord beging die 
bei einer Herrfchaft im Haufe Breite- 
Straße 5 bebienftete Hebwig Kluge. Die 
Leiche wurde nach der Leichenhalle ge- 
Thafft. Der Grund zu dem Gelbit- 
mord ijt nicht befannt geworben. 

Ahlbeck. Vor Kurzem erfchoß 
fi der Bädermeifter Ernft Stod hier. 
Das Motiv der That fol darin zu fu- 
chen fein, daß der Bebauernsmerthe, 
ber als jehr ehrenhafter und ſtrebſa— 
mer Gejhäftsmann befannt mar, in 


legter Zeit in fchwere finanzielle Ver= |. 


mwidlungen gerathen ift, melde auf 
Bürgjchafts = Verpflichtungen zurüd- 
zuführen find, die er gutmüthigermeife 
für andere übernommen hatte, 

Pafemalt. Töbtlih verunglüdt 
ift der 17 Jahre alte Fleifcherlehrling 
Milhelm Schmidt aus Rothemühl, der 
bei dem hieſigen Fleiſchermeiſter Cam⸗ 
man lernte. Er wurde infolge Durch— 
gehens der Pferde von dem Wagen ſei⸗ 
nes Meiſters ſo heftig auf den Bür— 
gerſteig geſchleudert, daß der Tod ſo⸗ 
fort eintrat. Ein ſchwerer Schädel⸗ 
bruch hatte ihn verurſacht. 

Reppow. Die Frau des Bauer— 
hofsbeſitzers Bunk, auf deſſen Grund⸗ 
ſtück künzlich eine Feuersbrunſt wü— 
thete, hat ſich im Warlanger Bauern⸗ 
hof erhängt. 

Sanskow. Auf dem hieſigen 
Gute erdolchte der Schweizer Lebrecht 
den Beſitzer des Gutes, Herrloff, und 
beging dann Selbſtmord. Es handelt 
ſich um einen Racheakt. 


RAroving Schleswig⸗olſtein. 


Altona. Der vor einiger Zeit 
durch einen Sturz aus einem in der 4. 
Etage des Hauſes Finkenſtraße 15 be— 
legenen Bodenfenſter getödtete Mann 
ift jegt al der hier geborene Schloffer 
Krogh ermittelt worden. Ferner ift 
feftgeftellt morben, daß ber Xerun- 

lücte längere Zeit in der nebenan be- 
Finblichen Herberge logirt hat. n ber 
betreffenden Nacht aber fand er dort 
wegen Ueberfüllung fein Unterfommen 
und nun fchlich er fich in angetrunfe- 
nem Zuftande auf den Boden bed Ne- 
benhaufes, wo ihn dann fein tragifches 
Geſchick ereilte. 

Beidenfleth. Dieſer Tage fei— 
erten die Eheleute Dachdecker Claus 
Witt und Frau das Feſt ihrer goldenen 
Hochzeit. 

Fedderingen. Letztens brannte 


das Wohn- und Wirthſchaftsgebäude 


des Landmannes Peter Neeve gänzlich 
ab. Ein Kalb erſtickte im brennenden 
Gebäude, während es möglich war, ein 
anderes Kalb und einen Theil der Mö— 
be! zu retten. Entſtanden ſoll das 
Feuer dadurch ſein, daß kleine Kinder 
mit Streichhölzern ſpielten. 

Neumünſter. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich in der hie— 
ſigen Tuchfabrik von O. H. Bartram. 
Der dort ſeit einer Reihe von Jahren 
beſchäftigte 60jährige Arbeiter Hein— 
rich Schnack wurde von der Uebertra— 
gungsſcheibe des ſog. Wolfs erfaßt 
und ſo lange herumgeſchleudert, bis 
die Kleidung zerriß und ber Körper zu 
Boden ftürzte. Der rechte Arm und 
das rechte Bein find mehrfach, ber 
Iinfe Arm einmal gebrochen, außerdem 
bat der Unglüdliche jehr fchmwere Ver- 
legungen am Hinterfopf und im Ge- 
ſicht davonzetragen. 


Rrovinz Schleſien. 


Breslau. Dieſer Tage beging 
das Arbeiter Schneider'ſche Ehepaat 
die Feier der goldenen Hochzeit. Die 
kirchliche Einſegnung des Jubelbraut⸗ 
paares vollzog Paſtor prim. v. Schwei⸗ 
nitz unter Einhändigung des Gnaden— 
geſchenks von 50 Mark. — Vor eini— 
ger Zeit feierte der Zeughausbüchſen— 
macher Bernhard Hintze beim Artille— 
rie-Depot ſein 40jähriges Dienſtju⸗ 
biläum. 

Altwaſſer. Dem Kohlenmeſſer 
Wilhelm Wiesner hierſelbſt wurde an— 
läßlich ſeines goldenen Bergmanns— 
jubiläums das AllgemeineEhrenzeichen 
verliehen und durch den Bergrath 
Laske gelegentlich einer dem Jubilar 
zu Ehren veranſtalteten Feier über— 
reicht. Die Verwaltung der conſ. Se— 
gen⸗Gottes ⸗Grube widmete dem Ju⸗ 
bilar eine goldene Uhr mit Inſchrift. 

Beuthen. Zu Tode verunglückt 
iſt in der Radzionkaugrube der Berg- 
mann Dochlik von hier. Er wurde 
vom herabftürzenden Geftein erjchla- 


en. 
, Deutfh - Rafjelmig. Ein 
gräßlicher Unglüdsfall ereignete  fich 
bierfelbft beim Pumpmwerf am neuen 
Viadukt. Der dortjelbit beichäftigte 
Arbeiter Patermann wurde von dem 
Treibriemen erfaßt und umberge- 
fchleubert,; wobei ihm beibe-Beine und 
ein Arm gebrochen wurden. 

Dber » Glogau.. Im Mühl 
graben ift die Dominialarbeiteräfrau 
Malloch aus dem benachbarten Glögli- 
hen ertrunfen. 

Rafhür. Hier ift.die Beſthung 
des Häusler? Kubla vollftändig nie- 
bergebrannt. 

Xrovinz Polen. 

Pofen Bor Kurzem hat fich bie 
Zimmermanndfrau Franzista Walas- 
auf, Mutter von 5 tleinen Kindern, in 
ihrer Wohnung mittelft Nevolvers er- 
ſchoſſen. Sie litt an einer 
Krankheit. 

8 . id 


unbeilbaren 


H hi Bi 


7 
ih 


ſchitzki ſofort todt zuſammenbrach Der 
Thater ſoll ein Knecht Hohm aus Pun⸗ 
ken ſein. Koſchitzli war 383 Jahre alt. 


Grätz. Arzt Dr. Kolbe ſtürzie 
mit ſeinem Motorzweirad und brach 
beide Beine. Er wurde bewußtlos ins 


hieſige Krankenhaus geſchafft. 
allberg. Der frühere Gärk⸗ 


ner Sopolewski ließ ſich in ſelbſtmör⸗ 


deriſcher Abſicht beim Bahnübergange 
am Wege nach Pripkowo vom Zuge 
überfahren. Der Tod trat ſofort ein. 

Kolmar. Auf dem Kornau'ſchen 
Neubau am Markt ſtürzte ein Gewölbe 
zuſammen und begrub den auf dem 
Gerüſt arbeitenden Maurer Zimmer: 
mann unter ſich. Der Verunglückte er— 
litt ſchwere innere und äußere Ver— 
letzungen. 


Provinz Sadlen. 


Magdeburg Das Jubiläum 
jeiner 25jährigen Dienftzeit in derer: 
tretung der Stadt beging der Stabt- 
bibliotheffefretär Rudolf Kühne. 

Unnaberg. Auf dem Neubau 
der hiefigen Steingutfabrif jtürzte das 
Gerüft ein und riß die auf ihm bejchäf- 
tigten Arbeiter in die Tiefe. Dabei er- 
litt der Maurerlehrling Seume: Jo 
fhwere Verlegungen, daß er nach fei- 
nem Heimathsorte überführt: werben 
mußte; die anderen Wrbeiter blieben 
unberlegt. 

Breitenftein. Unlängit fam 
in der Wohnung des Glasmaders Hei- 
bede ein Brand aus, der zwar auf fei= 
nen Herd bejchränft werden konnte, bei 
dem aber das fünfjährige Söhndhen 
des Heidede jo jchredlich berbrannte, 
daß e3 fterbend herausgetragen werden 
mußte, 

Erfurt. Die Unfitte der Kinder, 
fih an Fuhrmerfen hinten „anzuhän- 
gen“, hat hier ein Opfer gefordert. Der 
neunjährige Junge Till lief in ber 
Nordhäuferftraße Hinter einem Spe- 
ditionsmwagen her und derfuchte, Tich 
auf diefen zu fegen. Er rutfchte ab 
und fam zu Fall. Ehe er fich erhe- 
ben fonnte, wurde er bon einem nad)= 
folgenden mit Badjteinen beladenen 
un überfahren und fofort getöd- 
et. 


Srovinz Sbannopver. 


Hannover. Aus der Höhe von 
14 Metern abgeftürzt ift am Karftabt- 
Then Neubau derSchmiedegejelle Hein- 
rich Ude aus der Fabrik von 2. Eilers, 
der dort an Eifenkonitruftionen arbei= 
tete. de erlitt außer anderen Ber- 
legungen einen jchwieren Schädelbrud) 
und murde dem Kranfenhaufe zuge- 
führt. — Vor Kurzem beging der 
Montage = Nnfpektor S. Schmalbad 
fein 25jähriges Dienjtjubiläum bei der 
Firma Louis Eilers, Eifen-Hodh- und 
Brüdenbau. Sein Chef und das Per- 
fonal überrafchten den Jubilar mit 
Ihönen Gefchenten. n 

Bemerode. Erhängt aufgefun- 
ben wurde im Walde bei der Seelhorft 
der. Gartenarbeiter Bolte aus ber 
Bultitraße, Hannover. Seine Leiche 
murde in die Leichenhalle unferes Dor= 
fes gebracht. 

Daſſenſen. Das Feſt der gol— 
denen Hochzeit begingen die Eheleute 
Kiene in ſeltener körperlicher und gei— 
ſtiger Friſche. Dem Jubelpaar wurde 
die goldene Ehejubiläumsmedaille ver- 
lieben. 

Derbie Don dem Hinterrabe 
eines Langholzmagens erfaßt und 
üerfahren wurde die frau des Häus- 
ling Bade. Schwer verlegt murde 
die Unglüdliche aufgehoben und in ein 
nabeliegendes Gajthaus und darauf in 
ihre Wohnung gejchafft, mo fie bald 
darauf veritorben ift. 

Stradholt. Das 102. Lebenz- 
jahr Hat die befannte „Jantjemo im 
Moor“, die Wittive des Rolms Balken, 
in dem nahen Vohberg vollendet. Die 
Sreifin ift noch recht rüftig; . fie ver- 
richtet noch Eleinere häusliche Arpeiten 
und lieft noch ohne Brille. Zeitlebens 
hat fie in ihrer primitiven Lehmhütte 
gehauft und nicht viel von der Welt ge- 
fehen. Zouriften haben die Alte oft- 
mals aufgefudht., 

Theene. Hier brannte das Plab- 
‘gebäude des Landmwirth3 E. Elaaffen 
nieder. Bom' Mobiliar und von den 
Ernteerträgen mwurbe nicht3 gerettet. 
5 Schweine famen’ um, das. Vieh war 
auf der Weide Die Entftehungs- 
urfache ift unbefannt. 


Provinz Weltfalen. 


Münfter Kürzlich hat die feier- 
liche Uebergabe de3 Neftorates der 
Hohihule an den Rektor Magnificus 
für das neue Studienjahr, den Pro- 
feffor der Mathematit, Prof. Dr. R. 
p. Lilienthal, in der großen Aula der 
Univerfität unter dem berföümmlichen 
— Ceremoniell ftattgefun- 

en. 

Brügge. Der Fabrikarbeiter Fil— 
lig wurde, von einem Tanzvergnügen 
nach Hauſe gehend, von den Arbeitern 
Braun und Schmidt überfallen und 
derart mißhandelt, daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Mit einer 
Kartoffelhacke haben die beiden dem 
Fillig den Schädel eingeſchlagen. Der 
Schwerverletzte wurde ins hieſige 
Krankenhaus transportirt. 

Dortmund. Beim Brückenbau 
auf Zeche „Viktor“ ftürgte der Nieter 
Plernied aus einer Höhe Yon 9 Meter 
und ftarb kurz darauf. 

Hohenlimburg. Lehtenz ge- 
rieth der Drabtiweber Bangert beim 
Ueberfchreiten der Lennebrüde zwiſchen 
zwei Waggons. Dem Mann murbe 
ber Bruftfaften eingebrüdt, fo, daß ber 
Tod fofort.einira. 
es Tod gl * 

er ährige Söhnchen 


Met Herz, fo.daf Ko- 


g 
Leichnams der 


Wanne. Der Bahnhofsarbeiter 
Emil Heß, 21 Jahre alt, wurde von 
einem Schnellzuge überfahren. Der 
Kopf und das linke Bein wurden ihm 
vom Rumpfe getrennt. 

Rheeinproving. 

Köln. Der verſtorbene Profeſſor 
bes hieſigen Konſervatoriums Seiß 
kermachte zu mohlthätigen Zmeden 
534,000: Marl. Davon find 200,000 
Mark zum Beften von hiefigen Volt3- 
Tchullehrern und Lehrerinnen, 200,- 
000 Mark zur Vertheilung an die bei 
feinem Tode am Konjervatorium mir: 
fenden Lehrer alierfzächer und 100,000 
Darf für hiefige Krantenhäufer be- 
ftimmt, 

Bonn. Ein hervorragender Leh- 
rer ber Hlaffiichen Philologie ift infolge 
eines Herzichlages unerwartet hier ge- 
toren. Brofeffor- Hermann Ufener, 
der der rheinifchen Univerfität feit 
1866 al3 crdentlicher Brofeffor ange- 
hörte. 

Düſſeldorf. Auf dem hieſigen 
Hauptbahnhof erſchoß ſich der Reiſende 
Edmund Holtzen aus Krefeld, anſchei— 
nend infolge von Ncehrungsſorgen. 

Rellinghauſen. Vor einiger 
Zeit wurde das zweijährige Kind des 
Vergmanns Springob von einem von 
Köln kommenden Automobil überfah— 
ren und derart ſchwer verletzt, daß es 
bald darau ſtarb. Ob den Wagenfüh— 
rer eine Schuld trifft, konnte nicht feſt— 
geſtellt werden. 

Weſel. Der Gärtner Johann 
Lamers, der ſich vor einiger Zeit von 
Hauſe wegbegeben hatte, wurde jetzt 
als Leiche an der Stauung der Iſſel— 
ſchleuſe, in der Nähe des Brünerthors, 
aufgefunden. Der Mann ſcheint in 
dec Dunkelheit in die Iſſel gefallen zu 
ſein und hat ſo den Tod gefunden. 

Provinz eſſen⸗Naſſau. 


Kaſſel. Letztens waren 25 Jahre 
vorſtrichen, ſeit Carl Reiße als Buch— 
halter in der Segeltuchweberei von 
Salzmann & Co. ein?rat. Anläßlich 
der Feier dieſes Zeitabſchnitts, der im 
Grunde genommen ein halbes Men— 
ſchenalter voll ernſter Thätigkeit und 
redlichen, ehrlichen Strebens geweſen 
iſt, ecſchienen der Chef der Firma, 
Salzmann, und ſeine Familienglieder 
in der Wohnung des Jubilars im 
Salzmannshof, um denſelben in herz— 
licher Weiſe zu beglückwünſchen, wo— 
bei ihm auch von Seiten des Chefs ein 
anſehnliches Geldgeſchenk überreicht 
wurde. 

Asbach. Vor Kurzem wurde in 
der hieſigen Kirche im Anſchluß an 
den Zottesdienſt die goldene Hochzeit 
de3 Dippel’fchen Ehepaares gefeiert. 

Eltpille. Hier hat ſich der Guts— 
befiger Otto Niltens unglüdlicher Fa= 
militenverhältniffe "halber vergiftet. 
‚Srantfurt, Die fürzlih am 
eiferzen Steg geländete Leiche wurde 
al3 die in Friedberg geborene, in 
Bodenbeim, Bafaltftraße 39, wohnhaft 
gemejene 39 Jahre alte Schneiberin 
Emma Sauer erfamnt. Diefe hatte 
einen Schlaganfall erlitten, war ar- 
beitzunfähig gemorben und ift aus 
diefem Grunde freiwillig in den Tod 
gegangen. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Braunfhmweig. or einiger 
Zeit erihoß im feiner Wohnung der 
achtzehnjährige VBanklehrling Karl 
Brunfe die beiden Töchter des Kauf: 
manns SHaars, die im Alter von 20 
und 22 Nahren jtanden. Die beiden 
jungen Mädchen mollten infolge un- 


glüdlicher. Liebe aus dem Leben jcheis |: 


den und hatten Brunfe erfucht, ihnen 
die Gefälligfeit zu erweifen, fie zu er= 
hießen. Brunfe ftellte fich nach der 
Ihat:jelbft der Polizei und wurde in 
Unterfudungshaft genommen. Am 
übrigen bat Brunfe feinem Chef 800 
Mark unterfchlagen. 

Coburg. Lebtend wurde der pen- 
ftonirte Hofmufifus Ernft Buchner in 
feiner Wohnung, Spitalgaffe 21, er= 
hängt aufgefunden. Hofmufitus Buch- 
ner war ein älterer Mann von über 
60 ahren, der früher der hiefigen 
Hoflapelle ungefähr 12—13 Zahre an- 
gehört hat, aber jchon feit ungefähr 30 
Sahren penfionirt ift. Buchner foll 
fh eines , Sittlichfeitsnerbrechens 
Ihuldig gemadht und die Furcht vor 
Strafe ihn zum Selbftmord veranlaßt 


haben. 

Ihr 2öjähriges Woh- 
nung3jubiläum beging Frau Wittme 
Küftermann im Haufe der Frau Witt- 
me Gollharbt, Kinderleberftraße 7. 

Sena. Der langjährige Ober- 
ftaat3anmwalt am biefisen Oberlands- 
gericht Geh. OberjuftizratH Dr. Horft 
Zommer, Ehrenbürger unjerer Stadt, 
ift geftorben. 

Zangelsheim. Vor einiger Zeit 
ftürzte die im Dienfte des Mühlenbe- 
figers H. Müller ftehende Dienftmagd 
J. Michels beim?senfterpugen aus dem 
zweiten Stodiwerf herab. Sie blieb be- 
finnungslog liegen und erlitt jehwere 
Verletzungen. 

Leheſten. Hier hat der Land—⸗ 
wirth Amende nach einem kurzenStreit 
ſeinen Sohn mit einem Meſſer erſto— 
chen. Der Getödtete war 26 Jahre 
ei verheirathet und Vater eines Kin- 


Sachen. 

Dresden Kürzlich wurbe auf 
dem Wege zwijchen Gohrifch und Kö- 
nigftein a. Elbe die rau vermittiwete 
Opitz, die Schweſter eines hieſigen 
Landgerichtsrathes, die in Gohriſch 
eine Villa beſitzt, ermordet aufgefun⸗ 
den. Die gerichtliche Sektion 
Frau Opik hat ergeben, 
daß der Tod dur Erftiden eingetres 
ten it. Die Grmorbete Hat 
S jläge auf den Hinterkopf erhalten, 
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h die Friedrich in 
in Silber verliehen. 

Annaberg. Bor einiger Zeit hat 
der jeit 16 Jahren in Dresven als 
Hausbefiger und Uhren-Großhändler 
lebende Morig Muth in feiner Ge- 
burtaftabt das 40jährige Bürgerjubi- 
läum unter mannigfadhen Ehrungen 
begangen. 

Brodau. Unlängft fpielte der 12- 
jährige Schulfnabe Löfcher mit einem 
Hleinen, geladenen Piftol. Der Knabe 
griff an den Drüder, ver Schuß frad)- 
te [08 und ging ihm in den Unterleib. 
Der Schwerverlegte wurde nad Zini- 
dau gebracht. 

Deutihluppa. Biehhändler 
Herm. Friebr. Otto erhielt die filberne 
Lebensrettungs = Medaille, tragbar am 
weißen Bande, für die unter eigener 
Lebensgefahr bewirkte Errettung ei= 
ner Frau am 26. December 1904 au3 
einem brennenden Haufe. 

Geringsmalde. Sein 50jäh- 
riged3 Bürgerjubilaum beging Stadt» 
rath Böttger hierjelbit. 

Streuben. Gutäbefiter Fröhlich 
wurde auf der Straße plöglih bon 
Krämpfen befallen, jtürzte in den nur 
wenig Wafler enthaltenden Straßen 
graben und ertranf, ehe ihm Hilfe ge= 
bracht werden fonnte. 

3mwidau. Bergarbeiter Geifert 
it in einem Schachte des hiefigen Re- 
viers durch Bergfall verſchüttet wor— 
den. Er konnte nur als Leiche aus 
der Schuttmaſſe hervorgebracht wer— 
den. 

SHeſſen⸗ Darmſtadt. 


Darmſtadt. Einen ſchrecklichen 
Unfall erlitt kürzlich bei Schriesheim 
unſer bisheriger Mitbürger Regie— 
rungsbauführer Hans Leiſter, der 
Sohn des verſtorbenen Oberpoſtſekre— 
tärs Leiſter. Er befand ſich dort, wo 
er ſeit einiger Zeit dienſtlich thätig 
war, gerade unter der Drahtſeilbahn 
des Porphyrwerkes Edelſtein, als ein 
ſchwer beladener Wagen ſich aushäng— 
te, mit ſeiner großen Laſt, die aus 
Porphyrblöcken beſtand, herabſtürzte u. 
Leiſter auf den Kopf traf. Er brach 
bewußtlos zuſammen. Die Verletzun— 
gen ſind ſehr ſchwerer Natur, der hin— 
tere Theil der Schädeldecke iſt zertrüm— 
mert und lag das Gehirn zum Theil 
frei. — Die Firma,C. und W. Ka— 
mins, jet Wilhelm Kaminzty, 
blidte auf ein 25jähriges Beitehen zu= 
rück. 

Mainz. Der vor einiger Zeit 
nach Unterſchlagung amtlicher Gelder 
von hier verſchwundene Telegraphenſe⸗ 
kretär Delp wurde in Mombach als 
Leiche geländet. 

Bayern. 

München. Profeſſor Dr. med. et. 
phil. Ludwig Radlkofer, der Vertreter 
der ſyſtematiſchen Botanik an der hieſi— 
gen Univerſiktät und Conſervator des 
Botaniſchen Muſeums, beging ſein 50— 
jähriges Jubiläum als Doktor der 
Philoſophie. — Parkettbodenfabrikant 
H. Schwarzkopf iſt beim Einpaſſiren 
eines Vorortzuges an einer ſchlechtbe— 
leuchteten Halteſtelle durch vorzeitiges 
Abſpringen vom Wagen unter die Rä⸗ 
der geriſſen worden und war nach we— 
nigen Augenblicken eine Leiche. Frau 
und Kinder des Verunglückten waren 
Augenzeugen des entſetzlichen Vorgan— 
ges. 

Augsburg. Im dritten Stocke 
eines Hauſes an der Bahnhofſtraße 
brach durch eine umgefallene Petro— 
leumlampe ein Zimmerband aus, wo— 
bei ſich der 28 Jahre alte Kaufmann 
Wilhelm Höhne ſchwere Brandwun— 
den zuzog, denen er in kurzer Zeit er- 
Jag. 
Shmarzenbadha W. Schau- 
fpieler Morelli fhoß auf der Bühne 
aus Eiferfuht auf feine Geliebte, 
Fräulein Hauptmann, mit einem Re= 
volver und verlegte fie ziemlich Tchwer 
am Arm. Der Thäter wurde verhaf- 
tet. 

Mürzburg Der vor einiger 
Zeit beim zmeiten Trainbataillon da= 
bier eingerüdte Rekrut Lorenz Engel- 
bardt aus Filchenbach (Mittelfranken) 
entfernte fich von feinerAbtheilung und 
erträntte jih im Main. Seine Leiche 
wurde gefunden. 

Württemberg. 

Stuttgart. ein 2djähriges 
Jubiläum als Obermaſchinenmeiſter 
feierte Otto Strobel in der Buchdru= 
derei bon U. Bonz Erben hier. Aus 
diefem Anlaß murde der Yubilar von 
feien Prinzipalen mit warmen, ehren 
den Morten und einem namhaften 
Geldgejchent erfreut. 

Gannjtatt. Hier ift diefer Tage 
der Neftor der biefigen Lehrerichaft, 
ber in meiten Kreifen befannte Ober- 
lehrer‘ Donner, im Alter von. 77 Jah: 
ren gejtorben. 

Groß - Ei3dlingen. Bor fur- 
zem ift hier da3 vor Yahresfrift neuer- 
ſtellte Heuhaus des Bauern Rapp 
ſammt Inhalt vollſtändig niederge— 
brannt; an der gleichen Stelle iſt im 
vorigen Jahre das Heuhaus des Rapp 
ſchon einmal abgebrannt. In beiden 
Fallen ift zweifellos Branditiftung an- 
zunehmen. 

Ulm. Hier farb nad längerem 
Leiden im MWier von 65 Nahren 
Rechtsanwalt Dr. Dito Schott. Der 
Verftorbene gehörte von 1873 ab dem 
Bürgerausfhuß und-pon 1889—1901 


dem Gemeinberath an und hat fich be=- 


fonder3 hei Behandlung rechtlicher 
Fragen nicht unbedeutende Verdienſte 
erworben, 5 

Vaihingen a. E. In einem hie 
ſigen Laden wurde der im beſten Man⸗ 
nesalter ſtehende Geſchäftsreiſende W. 
Meidert von einem fall be⸗ 


inem Schlagan 
des troffen. der bald darauf ſeinen Tod 


herbeiführ te. 
 Ratlöruge. Diefer Tage fei 
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Erzingen, Hier brannte das 
Delonomiegebäude des Polizeibieners 
-Zöller nieder. Der Schaben beträgt 
etwa 10,000 Mark. Zöller ift ver- 
fichert. — 
Konftanz. Geftorben ift im Alter 
bon 78 Jahren Gymnafialoberlehrer 
Brugger. 

Lörrad. Der Mitinhaber der 
Kleiderfabrit Zimmermann & Rei- 
hert, Zimmermann, wurde auf einer 
Automobilfahrt von Bafel nah hier 
infolge tapiver Gefchwindigfeit aus 
dem Automobil aejchleubert, daß ein 
boppelter Schävelbruh eintrat, dem 
der Tod bald folgte. Zwei Mitfahrer 
erlitten leichtere Verlegungen. 

Mannheim Der geftorbene 
Stabtrath Herrjchel Hat nach lehtmwil- 
liger Verfügung der Stadt 500,000 
Mark zur Erbauung eines Hallen- 
ſchwimmbades hinterlaſſen. 
Pforzheim. Vor kurzem er— 
hängte ſich im Amtsgefängniß ein Bil⸗ 
derhändler Alfr. Weiß aus Wien. 
Weiß war in Stuttgart feſtgenommen 
worden, weil er hier eine Kopie von 
Lenbachs Bismarcks-Bildniß für 300 
Mark als Original verkauft hatte. 


Rhbeinpfalz. 


Speye r. Dieſer Tage feierten die 
Eheleute Melchior Lemmert, Schiffs— 
bauer, und ſeine Frau Margarete, geb. 
Schlang, das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit. Lemmert, 77 Jahre alt, iſt bis 
jetzt ein rüſtiger Mann und geht noch 
ſeinemBerufe als Arbeiter täglich nach. 
Nicht minder rüſtig iſt die 75 Jahre 
alte Frau Lemmert. 

Bexbach. Auf dem hieſigen Ran— 
girbahnhofe der Grube Frankenholz 
ereignete ſich folgender Unfall. Fünf 
Arbeiter transportirten einen Wagen 
über eine Brücke der Berghalde zu. Die 
Brücke brach plötzlich zuſammen und 
der Wagen ſtürzte in die Tiefe, ebenſo 
ſämmtliche Arbeiter. Der 16jährige 
Taglöhner Karl RBauer 2 von hier er— 
litt eine Gehirnerſchätterung mit Bruch 
der Schädelbaſis, der Taglöhner Lud— 
wig Berger einige nicht ſehr ſchwere 
Verletzungen; die anderen Arbeiter ka— 
men mit dem Schrecken davon. 

Kaiſerslautern. Der 48jäh— 
rige Schieferdecker Heinrich Krieg hier 
iſt in der Nähe der abgebrannten An— 
dre'ſchen Fabrik in einem Waſſergräb— 
chen todt aufgefunden worden. Da er 
in der Gegend ſchwer betrunken geſehen 
wurde, iſt er unzweifelhaft in dieſem 
Zuſtand in das mit ganz wenig Waſ— 
ſer und Schlamm gefüllte Gräbchen 
gefallen und darin erſtickt. 

Ludwigshafen. Der verhei— 
rathete Maurer Karl Kühn von Mun— 
denheim verunglückte hier dadurch, daß 
ihm am Töchterfchulneubau ein Bad- 
ftein vom 5. Stod herab auf den Kopf 
fiel, wobei Kühn fich fehr fchmere Ver- 
letzungen zuzog. 

Elſaß Aothringen. 

Straßburg. Privatdozent für 
Zahnheilkunde Dr. O. Römer hat ei— 
nen Ruf als Profeſſor an die Univer— 
ſität Zürich erhalten. 

Gorze. Die von Bürgermeiſter 
Flammang eingereichte Demiſſion iſt 
mit beſonderem Dank für die der Ge— 
meinde geleiſteten Dienſte vom Herrn 
Bezirkspräſidenten angenommen wor— 

en. 

Met. Das hieſige Schwurgericht 
verurtheilte den 28 Jahre alten Arbei— 
ter Johann Trap aus Seutzich bei 
Diedenhofen wegen Raubmordes, be— 
gangen am 21. Mai d. J. an ſeiner 
Tante, der ledigen Maria Spiel in 
Seutzich, zu lebenslänglichemZuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt. 

Mühlhauſen. „Bediene Dich 
ſelbſt“, dieſes Motto der Automaten⸗ 
Reſtaurants hat der Schloſſer Ortolf 
falſch aufgefaßt; der junge Mann, der 
in einer hieſigen Automatenhalle eine 
Zeitlang ala Kellner beichäftigt war, 
bat fich dort die Automaten mittelft ei- 
nes Schraubenzieher3 angeeignet. Er 
muß diefe Leiltung mit 3 Monaten 
Gefängniß büßen. 


Mecdlenburg. 


Goldberg. DBoreiniger Zeit be- 
Tuchte der Bierverleger MWehring mit 
feinem Bierwagen die Dlbdenjtorfer 
Erbpädter. Auf dem Hof eines bor= 
tigen Erbpädhters jcheuten die Pferde 
und raften mit dem Wagen durch das 
niedrige Wagenfchauer. Der unglüd- 
liche Wehring wurde bei der Durdh- 
fahrt zmwifchen Wagenbant und ber 
Dede refp. den Balten des Wagen- 
Tchauers gequetjcht, gebrüdt und hin- 
und bergefchoben. Dabei ift fein Ge- 
ficht zerfhunden, find ihm einige Rip- 
pen eingebrüdt und noch andere jchmere 
Verlegungen feines Körpers herbeige- 
führt worden. 

Lübtheen Kürzlid brannte 
die Scheune des Gaftwirth3 Stuß nie- 
ber, wobei auch ein Automobil. mitver- 
brannte. Bei den Löfcharbeiten ift der 
Zimmermann Martens jchwer berun- 
alüdt. 

Maldhin Einen fohweren Un- 
alüdsfall erlitt Kammerjäger Filcher 
von hier. Er befand fich mit jeinem 
Fuhrmwerf in der Umgegend von Neu= 
brandenburg, al3 er aus unbefannter 
Urfache von dem Wagen herabfiel und 
fih Hierbei : gefährliche innere Der- 
legungen zu30gQ. 

Oldenburg. 


. DOldenburg Das Teil ber fil- 

bernen Hochzeit feierten die Eheleute 
ugführer Geerfen. 
Fedderwarderſiel. Der 


1:55 
‚Kindern unter die Anflage des Zobtı 7° 


Ihlages gebracht Hat. In der Zbas “ 
ftraße 33 in Hammerbroof wohnen der | 
Kornumfteher Warnefe und die Braul 
eined im Bädergang bomizilirien 
Dedsmannes Lölh, Kürzlich brachte 
Löjch feine Braut nad; Haufe und 
ftand noch einige Zeit mit ihe im 
Hauseingang, al3 Warnefe nah Haufe 
fam. €3 fand zunächft eine Rempelei 
zwifchen den Männern ftatt, dann 
aber verftand das junge Mädchen fie zu. - 
trennen. Gleich darauf fam Warnete 
nohmals zurüd und -verfeßte Li 
einen Schlag gegen ben Unterleib, Der 
Getroffene brach fofort zufammen,. 1 
herbeigeholte Schußleute brachten ihn ° 
zur nächjten Polizeimacde; ala man 7 
nad} ihm fah, war er bereit verblutet. 
Ein Arzt conftatirte, daß er einen fir 
fen Gtidg in den Unterleib erhalten... 
hatte. Warnefe wurde verhaftet, au  ; 
wurde ein großes Meffer bei im auf 
gefunden. — 

Bremen. Al Nachfolger Hein - 
rich Bulthaupt’3 ift der Göttinger 
Profeffor Henry Seedorf zum hiefigen. 
Stabtbibliothefar erwählt worden. — 

Gurhbapden. Gilberne Hochzeit - 
feierten Conjul Adolf Reinde und, 
Frau. An mannigfaltigen Ehrungen 
des $ubelpaares fehlte es nicht. 

Schweiz. 

Bern. Bor einiger Zeit hat ber 
Redakteur der „Berner Volfäztg.“ von 
Herzogenbuchjee, Nationalrat Dür- 
renmatt, da3 Zubiläum feiner 25jähri- 
gen Ihätigfeit an.diefem Blatte ge- 
feiert. yerner fonnte ein anderer hie- 
ſiger Journaliſt, der zwar das Heu 
nicht auf der gleichen Bühne hat wie 
Dürrenmatt, aber wie dieſer ſchon 
manchem mit ſeiner Lieder Gabe das 
Herz erquickte, Dr. J. V. Widmann 
der litterarifche Redakteur des „Bund“ 
und befannte feinfinnige Poet, den 
Sahrestag, da er vor 25 Jahren in die 
Redaktion des hiefigen Blattes eintrat, 
begeben. 

Biel. Ingenieur Alfred Neuhaus 
bon bier, Sohn de3 ehemaligenScult- 
heißen bon Bern, hat für gemeinnüßige 
Ziwede circa 180,000 Francs vermacht, 
darunter 25,000 Francg dem biefigen 
Gemeinbefpital. 

Engi. Bor furzem tft Stände 
rath Blumer, der bebeutendfte Indus 
ftrielle des Sernftthald und Schöpfer 
der Sernftthalbahn und demokttifcher 
Tührer, gejtorben. 

Montreur Bor kurzem ftarb 
an einem Herzichlag im Alter von ST 
Jahren der Direktor ber hiefigen 
Volksbank, Emile Yerfin, einziger 
Sohn de verftorbenen Generalbdiref- 
tor3 der Schweizerifchen Voltzbant, 

Delterreidh: Anıgarn. Yu 

Wien. Auf dem Kaifer Ferdi 
nandsplatz ſchoß ſich der 20jährige: 
Kaufmann Johann Grimmeifen, Tas 
borftraße 108 wohnhaft, wegen Neus 
rafthenie einefugel in bie rechte Brufts" 
feite und verlegte fih Thmer — Uns 
längft fprang der 48jährige GSchriftd 
feßer Anton Bidel in ber Reinprechts= 
borferftraße auf einen in voller Fahr 
begriffenen Waggon der ftäbtifhen 
Straßenbahnen. In dem Moment ent=”, 
riß ihm der jtarfe Wind den Hut und? 
mwirbelte ihn davon. Bidel [prang for” 
fort wieder ab, ftürzte jedoch und + 
Ichlug mit dem Kopf auf’3 Straßen" 
pflafter auf. Befinnungslos und tödts 
lich verlegt murbe-er vom Plaß getrtae 
gen und ift nach furzer Zeit im So=- 
pbienhofpital geftorben. — Kürzlich: 
fand in der Pfarrkirche „zur ſchmerz⸗ 
haften Mutter Gottes“ in Neulerchens" 
feld die goldene Hochzeit des Ehepad= 
re3 Franz und Marie Krenn in feiers 
licher Weife ftatt. Er 

Graz. Der Leiter be Unter 
richtöminifterium3 hat die Beichlüffe 
ber betreffenden Profefloren = Eolless 
gien auf Zulaffjung des Dr. Wolf 
Steuer al3 Privatdozenten für Zoolo=- | 
gie an der Univerſität in Innsbruck 
und des Privatdozenten an der hieſigen 
Univerſität, Stadtrathes Rudolf Bi 
ſchoff als Privatdozenten für öfter, 
Verwaltungsgeſetzkunde an der hieſigen 
techniſchen Hochſchule beſtätigt. 3 

Feldkirch. Bor kurzem ver— 
ſchied derReichsrathsabgeordnete Hans 
Drexel, die Seele des deutſchen Volkse— 
vereins. Er war 1848 in Hohenems 
(Boralberg) geboren. 

Salzburg. Bor einiger Zeit 7 
fpielte fich auf dem Mönch&berg ein er- 
fchütterndes Drama ab. Drei Hand 
mwerföburjchen Namens Lechner, Grie- 
bernig und Bugmüller hatten verab- 
redet, gemeinfam zu fterben, und legten 
diefen Entjhluß zu einer von ihnen 
unterfchriebenen * nie der. 
Sie hatten ſich von ihrer Baarſchaftf 
einen Revolver gekauft und den Reſt 
von 2 Kronen 40 Heller vertranken ſie 
Sie begaben ſich ſodann auf den 
Mönchsberg. Butzmiller gab erſt 
Schüffe auf feine Kameraden ab und 
töbtete biefelben, dann legte er R 
Waffe gegen ſich ſelbſt an und verwun⸗ 
bete fich jchwer, YBußmüller ge ch 
an, * — beiden Kam * 
den bejchloffen hätten, gemeinfam zu 
fterben, weil fie fich in Noth; befanden 
und feine Ausficht auf Arbeit hatten. 

Tubhan. —— sachfe 
chied nad A2jühriger Thätigfeit im 
Schuldienfte aus em Am, 


Fuzemburg. 
Zuremburg.. Hier 
Alter von 83 


farb im, 


DUR | " 


Landmann Wilhelm Bolte von hier | Mi 


faufte von dem Hausmann Hinrich) 
Kühler in Burhapve von feiner zu Fet⸗ 
—— * belegenen 

Lan 


nen Stelle eine | alsbald. 
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Mark pro vHetar in afons' 
| Gruppenbübren. Herr Mar- | nier 2 t. Er ſiand auf den 





Er 


Den neuen Stoffen für iollene 
Minterkleiver hat fich ein geitreiftes 
Tuch ellt, das von ſchönſter Wir⸗ 
kung iſt. Die Muſterung iſt nur Ton 
auf Ton geſetzt, alſo z. B. ein dunkles 
Weinroth auf einem helleren Bor- 
deaurgrund, ein dunkles Pflaumenlila 
auf mittelfarbigem Heliotrop, ein 
dunkles Schiefergrau auf einem mittle⸗ 
ren Stahlgrau. Dieſe Stoffe ſind na⸗ 
tütlich ganz ohme jeden Beſatz gearbei⸗ 
tet, alfo jo recht eigentlich für Gtra- 
henkleiver geeignet. Die Röde find 
obenherum ganz anliegend gehalten 
durch ſehr geſchickte Faltenvertheilung 
und Niederſieppung, die Taillen ſind 
entweder in Form von ruſſiſchen 
Bluſen ausgearbeitet, oder als kleine, 
feſt anliegende Schooßjacken mit Gür⸗ 
iein im Taillenſchluß. 


Die Tüllboas ſind 
ſionstüll hergeſtellt und dadurch noch 
biel duftiger und feiner als die Feder⸗ 
boas. Sie ſchließen an den Enden 
immer mit einigen hängenden Sammt⸗ 
bandfhlupfen ab, entweder in ber 
Farbe des Tülls oder ſchwarz. Auch 
Illuſionstüll mit feinen ſchwarzen 
Chenilletüpfeln ijt für die Rüfchen- 
boa8 modern, dazu werden dann aber 
ſtets ſchwarze Sammt-Endſchlupfen 
gewählt. 

Dlivefarbenes Tuch, zu befien be- 
lebender Garnitur roftfarbene Seide 
gewählt ift, ergibt das im erften Bilde 
dargeftelte Kleid, deffen neuntheiliger 
Miederrod aud; für meniger fehlante 
Figuren vortheilhaft erſcheint. Loſe 
über den Futterrock fallend, wird der 
Rock vorn ſeitlich geſchloſſen. In auf- 
ſteigender Form ſind den Bahnen, wie 


Ganz bejonders beliebt ſcheinen die die Abbildung zeigt, Faltentheile ange- 


engliſchen Sammtkleider werden zu 

ſollen, wenigftens find fie in zahlrei= | 
hen Modellen vertreten. Natjirlich | 
find auch hier die Röde gar nicht oder 
nur in flacher Manier auggepußt, mie | 
ed das Material eben erfordert, denn | 
alle Kräufelungen und dergleichen 

würden in dem ohnehin nicht leichten 
Stoff jehe jehwer werden. Eine fehr | 
hübjche Verzierung wird erzielt, wenn 


Schnitten. Dben beginnend, find die 
Rodbahnen bis zu den Falten, deren 
Anfab dur abgerundete, gejteppte 
Patten gebedt wird, einander aufge- 
fteppt. Das kurze, vorn abgerundete 
Jäckchen iſt für fich gearbeitet, mit ei- 
nem Reveräfragen aus Geide mit 
Sammetbandgarnitur ausgeftattet 
und mit einem in Form gefchnittenen 
und durchfteppten Tuchitreifen um= 
randet. Die Auffchläge der halblan- 
gen Aermel, unter denen Spibenvo- 
Iant3 herborfallen, Hbarmoniren mit 
dem Fragen. Schmudfnöpfe zieren 
die Rodpatten und die Jacke. Unſere 
Vorlage zeigt ein, einer Yuttertaille 
aufgearbeitetes WBlufenchemijett aus 
weißem Grepe de Ehine mit Einfäben 
und Stehfragen au3 Spite und Unter- 


ı ärmel au3 dem gleichen Material, die 
; den Kadenärmeln angefnöpft werden. 
: Ebenfegut fann zu dem Koftüm aud) 


I. 
Kleid mit neuntheiligem Miederrod 
und Bolerojädcden. 


der Rod eine handbreit von der untes | 


ren Kante in jpigen Zaden außge- 
jchnitten und Daumenbreit mit jchräg 
gejchnittener Seide eingefaßt mird. 
Yuh das unten abgejchnittene Stüd 
wirb an den Zaden daumenbreit mit 
Seide eingefaßt, und dann wird der 
Beſatz ſo gerückt, daß fich die Spiten 
der oberen und unteren Zacken berüh— 
ren. Der dazwiſchen liegende Raum 
wird mit der Seide bedeckt und in je— 
dem Viereck mit einer Spitzen- oder 
Poſamentierroſette, mit Knopf und 
Quãſtichen oder mit irgend einer dunk—⸗ 
leren Verzierung beſetzt. Das glatte 
Sammitkleid wird dadurch naturgemäß 
viel geputzter. 

Die Sammikleider ſind auch viel⸗ 
fach mit feſt anliegenden langſchößigen 
Paletots gearbeitet, die die Stelle ei— 
ner Taille einnehmen, das Kleid aber 
noch mehr zur Straßentracht ſtem— 
peln. In den Paletot iſt dann vorn 
eine in ſpitzer Schnebbe auslaufende 
Weſte eingeſetzt, die aus hellem Tuch 
beſteht und vorn herunter dicht mit 
kleinen Knöpfchen zuſammengehalten 
iſt und am Halſe mit einem Stehkra— | 
gen abjeließt. Die Aermel find oben | 
an der Achfel leicht gebaufcht, verengen | 
NG dann zum Ellenbogen Hm und, 
ichließen dann von hier an feft um den 
5 Unterarm, too fie am Handgelenf mit , 
einer umgeleaten Spite jchließen, die | 
ihr Gegenftüd vielleicht auf dem Steh— 
tragen bat. 

Neben die leichten Feberboas find 
für diefen Winter folche aus Tüll ge- | 
treten, Die in den berfchiebenften Ars | 
ten, Farben und®rößen:zu haben find. 
Weiß und Creme find matürlih am | 
befiebtejten, doch werden auch Rüfchen- | 


eine helle Blufe getragen werben. 
Das zweite Kleid aus fein farrir- 
tem, bräunlidem MWollenftoff ift mit 
einem aelticten Einfaß, foiwie Kragen 
und Uermelauffchlägen aus braunem 
Tuch ausgeftattet. Ein 11% Zoll brei- 
ter, Tchräger Tuchitreifen ergibt den 
pattenförmig endenden Gürteltheil, 
afeiche Streifen ziehen fich porn an ber 
Iaiffe herab, der bier braun geitidte 
Garniturtbeile aus lederfarbenem Tuch) 
untergefteppt find. Mit diefem Belak 
ftimmen die 7 Zoll hohen Manfchetten 
| und der Weberfallfragen überein. 
| Slatte Perkmutterfnöpfchen bilden den 
| weiteren Schmud. 
An unferem legten Modell aus fräf- 
tigem, dunfelblauem Chepronftoff ilt 
; der etwa 5 Nard meite Rod ohne ut: 
| ter gearbeitet. Er legt fich alatt um 
| bie Hüften und ift hinten zu Tchließen. 
Die Vorderhabn tft in der Mitte in 
| amei gegeneinander gefehrte Falten ae= 
ı fteppt, die unten etwa 14 Zoll Tang 


| 
| 
| 
| 


Anzug in englifhem Gejhmad. 


ausfpringen. Eine den breiten Hinter- 
bahnen in gleicher Höhe ausgeichnit- 
tene alte dedt oben ein fnopfge- 
Ihmücter Pattenftreifen. Diejer ift 
wie die kleinen, mit Irefje gezierten 
Patten mehrmals durchiteppt und den 


meift aus Illu⸗ 


Kellner: „Halt, der Weberzieher 
ift Ihnen viel zu weit! Den müffen 
Sie ‚eben geitohlen haben!” 

Marder: „Erlauben Sie, das 
fieht nur fo aus, ich fomme eben aus 
einer Entfettungsanftalt.” 


Urfadhe und Wirkung. 


„Sp, Deine Verlobung ift zurüdge- 
gangen, wie fam denn das?“ 

„Weil ich einen Kuß geraubt hatte!” 

„Das it aber merfmürbia, eine 
Braut, bie fi nicht füllen lapt!“ 

„Ra, weißt Du, diefen Kuß hatte 
ich von einer anderen geraubt.“ 


Immer galant. 


\ NN ! ER PR 


Dame: „Aber der Stoff ift ja 
ganz verſchoſſen!“ 

Berkäufer: ‚Wer wäre es nicht 
in Ihrer Nähe, gnädiges Fräulein!“ 


Zu gewiſſenhaft. 


„+. Du, die Dame fommt'mir aud) 
fo befannt vor, mer ift fie denn?“ 

„Meine frühere Schreibmamfell!” 

„Die ijt aber reizend! . . Warum 
ging fie denn fort von Dir?“ 

„a, reizend ijt fie — aber fie mar 
zu gewiflenhaft. Den!’ Dir nur, ih 
made ihr einft einen fürmlichen Hei- 
tatbsantrag. . ." 


| 


Mann (nad Durchfahren eines langen Tunneld): „Du, Schaf, diejer | 
Iunnel hat drei Millionen Mark zu bauen gefoftet!” 


Sunge Frau: „Das ift er aber auch merth 


Selbſterkenntniß. 


der Küche zu finden, und nun ſitzt Du 
am Flügel und phantaſirſt!“ 

„Iſt das nicht beſſer, als wenn ich 
in der Küche phantaſire?!“ 


— — —— — — — — 


Eine Mitleidige. 


| 
I 
| 
| 
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„Aber Toni, wie fonnteft Du Dich 
nur bon dem Referendar füflen laflen, 
da hört Dec alles auf!“ 

„Ah, Mama, das Souper murbe 

ı immer und immer noch nicht ferbitt, 

' und ber reizende Menjch hing mit fei- 

nen Bliden fo hungrig an meinem 

| Munde!“ 
Die Vogelſcheuche. 


x? 


Sommerfrifälerin: „Wa: 
| rum hört man denn bei hnen nie ein 
ı Vöglein fingen, wenn man jpazieren 


| 
„Na ja, Fräul’n, da 
müalfen ©’ Ihnen halt verfteden!“ 


Abgeblitt. 


ru 
* 
x 
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Schwer zu machen. 


| 


„Mir wird unmohl! Halt! Jh will 
ausfteigen.“ 


— Erflärung. Sie „Was ilt 
denn das: „DOberflächentultur“?* Er: 
„Wenn Du Dich Schmintft.“ | 

— Renommift. „Willen Sie: 
vielleicht die Nummer des gejtohlenen 
Zaufendmarkicheins?“ — „Uber id 
bitte Sie, fol ich denn den ganzen 
Tag nur Banfnotennummern auf- | 
ſchreiben!?“ 

— —— — 

Abwehr. 
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—A er am Yag nad ber 
biger bezahlt hat, jeufzend): „Sie Glüdlicher!“ 


— NRatürlid. Yntimus: „Wie 
oft magjt Du Deine Braut wohl jhon 
gefüßt haben?“ Leutnant: 


| 


„sch fie, dann werde 


— 


Hochzeit ſeinen Haupigläu⸗ 


— Ein guter Kerl. Diener 
„Wenn nicht bald ein Patient kommt 
ich jelbft -frant, damit 


vielleicht zehnmal, — fie mich taufend- , mein armer Herr doch einen Patienten 


mal.” 
— Bonder Shmiere. „Her 


hat. 
— Unter rauen „Wa if 


Direftor, ich muß darauf dringen, daß denn dieje neue Frau NRechnungsrath 
mir die Omelette, die im dritten Akte eigentlich für eine Berfon?” — „Wenn 


des neuen Stüdes vorkommt, 


auh Du fie fennen lernen millit, jo fomme 


wirklich jerbirt wird!” — „Daraus Samftag zu unferem Kaffeefräng- 


wird nichts!... Jh habe Sie 


al3 | chen.“ — „Wird fie auch dort jein?“ 


„Liebhaber“ und nicht als „Bonbis| — „Das nicht, aber fie fteht auf dem 


bant“ engagirt!“ 


Programm.” 


Seines Vaters Sohn. 


Kr a 


— — 


— Auch ein Sportsmann. 
„Da reden ſ' immer von Kilometerfreſe ho ge. „Hat Dir denn Deine berſtor⸗ 


jern!,.. Wenn man die Würft’, die ich | bene Tante, 


ſcho' 'geſſen hab', aneinanderreihen 
thät', na machet dös aa' a' paar Kilo- 


meter aus.“ 


— Zupielverlangt. Pringi- 


pal (zum Kontoriften): „Wie ich jo 


alt war wie Sie, babe ich nit nur 


‚ den ganzen Tag fleißig im Gejchäft 
; gearbeitet, fondern audh bei Nadt 


| bom Gejchäfte geträumt.“ 


' nicht verlangen, 


| 


Frau (zu einer andern, die mit eis | 
nem fleinen, aus Leibesfräften Tchreis | 
enden Kinde einfteigt): „IN das ein | 
Mädchen?“ | 

„Nein, ein Junge!” 

rau: „Dann bleiben Gie nur 
draußen, ...... dies ijt ein Damen: 
coupe!“ 

— 2-2 ——— — 

— Die gute Freundin. 
„Dente nur, liebe Olga, vor at Ta- 
gen lernte ich den Affeffor fennen und 
aejtern hake ich mich verlobt.” — „Na, 
für den Anfang verlobft Du Dich jchon 
ganz perfekt.” 


In Gedaufen. 


— 


Kontoriſt: 
„Aber Herr Chef, Sie können doch 
daß ich für vierzig 
Mark Monatsgehalt auch noch vom 
Geſchäfte träumen ſoll.“ 


Mauerb lümchen. 


J 


| 
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Bankier:,,Itigle, thu mer gut ſchreiben!“ 
Itzzig (über der Schulaufgabe): „Wieniel foll ic Dir gutſchreiben?“ 


—ImZeitalterder Nekro— 
die Schaufpielerin &., 
nichts vermacht?“ Sournalift: „Keis 
nen Pfennig, — aber ich habe jechs 
lange Nefrologe bei verjchiedenen Zei- 
tungen angebradit.“ 5 Lu 
— Relrutenausbildung. 
Unteroffizier (inftruirend): Ihr 
müßt bedenfen, dab eure Vorgejehten 
immer aufzuer Wohl bedacht find und 
ftet3 das Beite wollen. Huber, was. 
will ich 3. B., wenn Du von Haufe ein 
Padet befiommft?“ Huber: „Stets 
das Belte, Herr Unteroffizier.“ Uns 
teroffizierz „Stimmt! Merk Dir das!” 


se? Mur 
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Nine: 


Dame: „Der Affeffor nannte mich eben eine Zierde des heutigen, 


Balles.“ 


— — 


— Aus dem Gerichtsſagl. — Beleidigt. Herr: „Rem, ha= 
Richter: „Sie haben einen jchmeren | ben Sie diefe3 Jaye imieder Jhren 


Einbruch verübt! 
nicht, melde Strafe 


Wiffen Sie denn | Weinkeller bereichert?“ Prog: „Ih 
darauf Steht?“ | Habe überhaupt bloß einen Seftfeller, 


Ungeklagter: „Nee! — Bitte, jehen Sej und bereichern läßt der ſich auch nicht 


u 
. 


mal nad 


mehr.“ 


— Selbitgefühl. „88 denn! — Stilljhmweigende Ber 


wahr, Waftl, daß D’ Dei’ Amt bei vr;tänbigung. „Haft Du Deine An: 
G’meind’ als Sauhirt eing’büßt haft, | gebetete geftern im Park zufällig oder 
weil D' öfters a biß'l ang'trunk'n | auf Verabredung getroffen?" — „Seiz 
g’wej’n bift?" — „Sreili’ i3 ’3 wahr! nes von beiden. Doch ich mußte, daß 
Na, meinetweg'n, mei' Stell' könn'n ſie da ſein würde, und da ſie mußte, ; 
f’ mer nehma, aber, was d’ Hauptfach’ | daß ich mußte, daß fie da fein mürbe, 
13, meine Kenntniff” net!” wußte fie auch, daß ich da fein würbe.“, 


„Und fie? Die Sade wirb interef- 2 a  rY - S | 
fant... .“ u \ 5— N 3 | 
„Und fie? Sie ftenographirt alles w 9 —= 


| breiten, nach unten mit einer Falte ver- 

| jehenen, fowie mit Stepplinien umran- 

| beten Hinterbahnen untergejegt. Eine 

| gleiche Battengarnitur zeigt das mit 
Perlmutterknöpfen geſchloſſene Jackett. 

Es hat getheilte Rücken- und Vorder⸗ 

| theile und auf der Schulter [pangen- 
artigen Treſſenbeſatz. Weihes, mit 
Goldftiderei geziertes Tuch verbreitert 
porn den Umlegefragen, der wie bie 
gleichen Auffchläge der oben in Zolf- 
falten georbneten SKeulenärmel aus 
duntelblauem Sammet bejteht und 
mit weißer Seide abgejteppt ift. 


pünftlih und legt mir meine Worte Pr 7 — — 
in ſchöner Maſchinenſchrift zum Un— GE N = | 
terjegreiben por!“ 4 6 N - 


— —  >— — 


Allerdings. 


mm 


PBrofeffor (der in ein über- 
'fchwenmtes Gebiet gerathen ift): 
„Das hat man mieder davon, ipenn 


man feinen Regenfchirm vergißt!” | 


— Anzüglid. Wirth: „Ent: 
ſchuldigen S', auf demWein ſchwimmt 
'ne Fliege, ich bring' Ihnen gleich ein 
anderes Glas.“ Gaſt: „Iſt nicht mehr 
nöthig, eben krabbelt die Fliege wieder 
heraus; das Thier iſt, wie's ſcheint, 


I na, 
7 2, 


— Entfhuldigung. Ricter: 
„Richt weniger wie zwölf Ueberzieher 


= I. 
Kleid mit zweitheiligem Rod und 
wi alatter Taille. 


boas aus Beige, zofa, Hellblau ufiw. ge- 
tragen und jelbitverftändlich von älte- 
ren Damen aus jchtwargem Material, 
Diefe leichten Kraufen find nur für 
Theater, Salon und Balljaal be- 
timmt, bie {yeberboas fünnen, „mit 
Ausnahme ber bellfarbigen, au für. 


haben Sie in zmei Monaten geftoh- 
len!“ Ungellagter: „Das war aber 
ve. ein ftrenger Winter, Herr Ridh- 
er!” 

— DerYXrzt als Tröfer. 
ns begreife ja fehr gut, daß Ihr 
Schmerz ein herber ift, gräbige Frau 
— aber ein’s muß Yhnen ein Troft 
fein: Der Dienit, den Jhr feliger Herr 
Gemahl der Wifjenfchaft geleiftet hat. 
Sein all war ber interefjantefte und 
lehrreichfte, der. mir in meiner breißig- 
jährigen Praxis vorgefommen ift!“ 

— Unerhörte Neugierde 
Ein Reifender fam in ein Hotel und 
mollte feinen Namen in das Fremden- 
buch eintragen, al3 er eine Wange in 
dem Buche herumkriechen ſah. Die 
Feder wegwerfen, ſein Gepãd nehmen 
und fortgehen, war bei ihm das Wert 
eines Augenblids, wobei er ausrief: 
ae habe im Bezug amf Ungegiefer 
Diefes ieh |ihon gleich im 


„Sie können fich nicht benfen, wie 
fchredlich e für eine Sängerin ift, zu 
—— daß ſie ihre Stimme verloren 

at!“ 


„Gerwig! Aber noch) viel jchredlicher 


„Uber gnäd’ges Fräulein, beglüden 
Sie mich doc menigjtend mit einem 
einzigen Wörtchen . .. .“ 

Adieu!“ 


Beridinappt 


ift e& — und zwar für die anderen — | 


wenn fie e3 nicht merkt!“ 


— Erratben. 
Sonntagjchule über den 


ne: „Ja, biefe Unfitte 
© 


waſſerſcheu.“ 


— hat): 


Herr: „Jah Habe einen Bruber, ber fieht mit aufs 
Fräulein: „Sie wollen wohl jagen, bis aufs Haar?“, 


— Eigenthümlicher Bor 


z 
= 


Haar ähnlich.“ a 


wur 


ex 


du in Milderung 
Sertfeibiger: + Sl 


Hlag. Förfter rmei 
Ir ra ee Yan, ich mir, die Herren Gefchworenen 


Riem 


merffam zu machen, daß fih me 
nt er Gent ven halben” Jah 


FE * 





" Muh dem Ruffiicen von U. 9%. Petromsti. 
“ Einzige lrberfegung von Safha Abre- 
t nmomsty. 
E83 war Anfang Herbit. Ein berr- 
liches Wetter begünftigte mein Projekt 
* einer Jängeren Reife durch die Steppe. 
Schon frühmorgens war ich aufgebro- 
chen, als die Sonne ſich noch kaum 
über dem Horizont erhob, Der faftige, 
grüne Rafenteppich der Steppe mar 
bier und da mit Blumen überfät. Ein 
frifher Wind mwehte mir entgegen. Der 
chnthmifche Klang der Glödchen an 
meiner Iroifa vermifchte fich mit ben 
beiteren Zurufen ded MWagenführers, 
alles athmete Frifche und Fröhlichkeit, 
die Stimmung war bie denkbar beite. 
Endlos dehnte fich die Steppe aus, 
nur hin und inieder durch ein jchmales 
Flügchen unterbrochen, an deſſen Ufer 
fi ein Chutum, d. b. ein mingiger, 
von Kalmüden bemohnter Fleden be- 
fand. Gefährte trifft man im ber 
Steppe heutzutage felten, da die Kal- 
miücen fich mehr und mehr anfiedeln 
und ihr Nomadenleben aufgeben. Die 
falmüdifhen Klöfter, Churule ge> 
nannt, mit ihrer chinefifch = tibetani- 
ſchen Bauart befeitigen alles Rufftiche 


in der Gegend. Auch die bunten, meift | 


toth. und gelb aefärbten Trachten ber 


Reiter erhöhten das erotifche Aussehen | 


der Gegend. 

Abfeits vom Wege erblicte ich etwas 
Sonderbares — eine Art Holgdadh un- 
mittelbar auf der Erde liegend. 

Das. ift das?“ fragte ich ben 
Jamſchtſchik (Kutſcher). 

Ein Kalmücke iſt verreckt,“ antwor⸗ 
' tete er. verächtlich. | 

! 2 „MWiefo verredt?" Frage ich vermun- 
dert. „Sit denn der Kalmüde nicht ein 
Menſch wie Du und ih?— —“ 

: „Der Kalmücde?” Diefe Frage wur: 
: beim Tone Außerfter Vermunderung 
geſtellt. 

„Naja, der Kalmüde! it er denn 
: tein Menjch?” 

Der Kutſcher ſchweigt ein MWeilchen. 

Die Löfung dieſer unerwarteten Frage 
macht ihm offenbar Schwierigkeiten. 
Nach einiger Zeit verkündete er: „Ja, 

dieſe Kanaille frißt doch aber Pferde— 
fleiſch. Wenn ſie alſo auch Menſchen 
ſind, ſo iſt es doch eine ehrloſe Geſell— 
ſaſt RR 

Bor diefem Argument mußte ich die 
Waffen ftreden. Der Yamfchticht! 
fchten wenig veranlagt zu fein, auf eine 
Diskuffion diefer Frage eingehen zu 
können. Inzwiſchen war es ſehr warm 
geworden, und dieſe Schwüle, verbun— 
den mit dem eintönigen Geläute der 
Glöckchen begann auf mich einſchlsä— 
fernd zu wirken. 

Plößlich wurde ich aus dieſem 
Traumzuſtand geweckt. Dicht hinter 
mir ertönten fcharfe Huffchläge, und 
zu gleicher Zeit faft flog in rafendem 
Tempo ein Reiter an mir vorbei. Er 

ritt ein hohes fchwarzes Thier, das er 


fortwährend mit einer furzen Peitiche | 


bearbeitete. Diefes unerwarteteSchau- 
fpiel erfchredtte meine Pferde derartig, 
daß fie fich zur Seite warfen und ber 
Jamſchtſchik die Zügel verlot 

„Das Genick ſollfi Dit Dir brechen, 

Kalmüdenbrut!" jchrie‘ er erboſt. 
Treibt Euch Gelichter der Teufel 
durch die Steppe?“ 

Der Reiter vor uns ſchien äußerſt 
beunruhigt zu ſein. Er hieb auf ſein 
Pferd ein und drehte ſich faſt jeden 
Augenblick um, wie wenn er irgend 
eine Gefahr befürchtete. Thatſächlich 
erblickte ich mich umſehend, in ber 
Entfernung eines halben Kilometers 
etwa eine fich ſchnell nähernde Reiter— 
gruppe. Die Männer ritten in aller 
Eile im Halbkreiſe auf uns zu. Es 
wurde mit klar, daß das, was ich da 
vor mir ſah, eine regelrechte Verfol— 
gung war, und daß der Kalmücke, den 
ich an mir hatte vorbeifliegen ſehen, 
verfolgt wurde. Er war jetzt hinter 
einer Hügelkette meinen Blicken ent— 
ſchwunden. 

Die Reiter näherten ſich immer 
ſchneller, und ich konnte bereits ihre 
Geſichter unterſcheiden, auf denen ſich 


die höchſte Geſpanntheit, die Luſt des 


Jägers am verfolgten Wilde, bemerk— 
bat machte: In einem bon ihnen er: 
fannte ich den Staroften eines benacdh- 
barten Drtes, der zugleich Hetman ber 
dortigen Kleinen Garnifon war. Ein 
anberer ivar mir als fein Abjutant be 
fannt. Die übrigen Mitglieder de: 
Kavaltade fcehienen Bauern und ge- 
wöhnliche Kalmüden zu fein. Es wa— 
ren.an fünfzehn Mann, die fi auf 
etma 200 Meter im Halbfreis auäge- 
breitet hatten und fich jo ung näher- 
ten. 

Als der Heiman die Troifa erreicht 
unb mich erkannt hatte, legte er fich 
plößlich auf den Rüden des Pferdes, 
wodurch er es anhielt. Den. übrigen 
machte er ein Zeichen, weiterzureiten. 
Sch befahl dem Jamſchtſchik, ein lang⸗ 
ſames Tempo einzuſchlagen und der 
Heimann wandte ſich nunmehr, ſchwer 
athmend und ben Schweiß von ber 
Stirn wifchend, an mid). 

Mir verfolgen Nimfa Boadanoff“, 
jögrie er, jich zu mir beugen mit vor 
Aufregung bebender Stimme. „Aus- 
gefpäht hab’ ich ihn, jet entfommt er 
mir nicht, diefer Schurfe!" Nachdem 
er fich’ein wenig erholt hatte, theilte er 
mir folgendes mit: 

.. Mimta Bogdanoff mar-Kofal der 

 Kalmüdenabtheilung gemefen. Dann 
hatte er fich aufs Pferbeftehlen verlegt 

- umb aufs Räuberhanbmwerf, weätvegen 

er mehrfach vom Gericht beftraft. wor⸗ 
den war, Wugenblidlich wurbe wegen 

mehrerer fchwerer Vergehen auf ihn 
efahnbet, doch mar e# ihm’ein ganzes 
Er gelungen, fi bor be De: 
jeden perborgen zu halten, ohne jich 
fonberö weit zu entfernen. Cinige 
tale Hatte die Polizei feinen Aufent- 
aufgeftöbert, mal: in biefem, mal 

n Kalmückenneſt, wo er von den 
ohnern theild aus Anerlenuung 

—* denthaten, theils aus J 


url 


1 


anen 


„Dreimal hatte ih ihn bei e in 
der Hand. Belomme eine Fr 


Nimka wäre hier oder da: Ich ſammle 
Leute, umzinale den betreffenden Drt, 
dringe da ein, und von dem Teufel ift 
auch nicht eine Spur mehr vorhanden. 
— 'ne wahre Schande ift’es, vor: ber 
Verwaltung und auch vor den Leuten. 
Nett aber habe ich ihn fo feit, daß er 
mir nicht mehr entlommt! Diefer 
Bandit verläßt fih auf fein Pferd, 
aber vergeblih... Won jener Eeite,“ 
der Mann wies por und hin, „erivar= 

| ten ihn auch Schon fünfzehn Reiter. ch 
habe jie abfichtlich jo aufgeftellt, um 
ihn völlig zu umringen. 

Jetzt wird der Halunfe wahrjchein- 
lich durchgubrechen verfuchen, — hat 
ein verteufeltes Pferd, der Kerl,” febte 

| er hinzu, indem er, die Augen mit der 

| 
| 
| 


Hand befchattend, in die Ferne fpähte. 
Inzwifchen waren wir bis an die 
Hügelfette gelangt, von ver aus jih J 


das Gelände bis auf zwei Kilometer 
Entfernung etwa fenfte und fi dann 


wieder zum SHorizont erhob, jo dab | Bi 
dadurch eine Art großer Kejfel gebil= |} 
Sr diefer Mulde bot jich 

uns nun folgendes Bild: Gerade auf | 


det murbe. 


uns 3u flog der Räuber den inziwi- 

ſchen im Halbfreis jtehengebliebenen 
| Reitern entgegen, während er von ber 
entgegengejegten Seite gleichfall3 von 
| einem Halbfreife DBerittener verfolgt 
| wurde, dejfen außerite Bunte fich be- 
ı reits mit den Verfolgern von meiner 
| Geite vereinigten. 

„Aha“, Frohlodte der Hetman und 
trabte jchleunigft davon. Auch mein 
Samfchtichit Hieb auf die Pferde ein 
und brachte den Wagen bald in die 
Nähe der Verfammelten. 

Der Flüchtling befand fich jegt in 
einem gejchlojjenen Ringe; er war von 
allen Seiten vollfommen umzingelt 
und fehien einzufehen, daß er unrett- 
bar verloren fei. Er hielt daher fein 
Pferd plöglich an. Der Ring verengte 
fih mehr und mehr, ala Bogdanoff 
auf einmal fein Pferd herumzumerfen 
| begann, er richtete fich dabei im Bügel 
hoch auf und fpähte aus. „Wahrfchein- 
| fich mwilf”er durchbrechen!” dachte ich, 
mich der Worte des Hetman erinnernd. 
| Der Ring verengte fich immer mehr, 
| während Bogdanoffs Pferd Tich im- 
| mer wieder im reife drehte. Die Rei- 
| ter näherten fich von allen Seiten die- 
fem Iebenden Mittelpunfte.e Das 
ı Schweigen wurde durch nicht3 untet- 
| brochen. Nimfa3 Lage wurde immer 
perzmeifelter, und diefe ganze Szene 
in der Steppe geftaltete fich immer 
fchiwerer und tragifcher. Jeden Augen- 
bli erwartete ich, daß Nimfa einen 
| Berfuch machen würde, durchzubrechen, 
und ih muß befennen: ich empfand 
einen lebhaften Wunfch, daß ihm das 
glüden möge. Wahrfcheinlich Tympa= 
thifirte ih im Augenblide unbewußt 
mit ihm, meil er einer gegen viele war. 
| ‘eht konnte ich den Räuber ganz 
genau betrachten, da ich mich gleichfalls 
| mehr und mehr genähert hatte. Ganz 
| unerwartet hielt er plößlich fein Pferd 
an, erhob den Arm und rief mit heife- 
| rer Stimme: „Halt, halt!" Einige ber 
Reiter blieben wie gebannt jtehen, an= 
dere berlangfamten den Schritt ber 
Pferde. Nur der Hetman,ritt meiter 
por und rief: 
| „Ergib Dich, Nimka! Du ſiehſt, es 
iſt nutzlos, ſich zu widerſetzen. Ergib 
Dich gutwillig!“ 


Doh Nimfa hörte fheinbar nichts | 
Er hatte den Kopf gejentt | 


davon. e 
und ſchien etwas zu überlegen. 


„Ergib Dich, Nimka,“ rief nochmals 
der Hetman und. ging noch weiter vor. 
Hinter ihm näherten fich auch) die ans | 
deren wieder. Nimfa jchwieg noch) im= | 
mer und verblieb in feiner Stellung. | 
Und da, — etwas ganz Unermartetes | 
ereignete ji. Mit einem Sab mat | 
Nimka aus demSattel gefprungen und | 


hatte einen NRebolver herausgeriſſen. 
Ein Schuß ertönte, das mächtige Thier 


Nimkas bäumte ſch hoch auf und fiel 
zu Tode getroffen nach hinten über. 
Im ſelben Augenblick ertönte ein zwei⸗ 


jer Schuß und Nimka verſchwand vor 
meinen Augen. Ich ſprang aus dem 
Wagen und lief zum Kreiſe hin. Nim— 
ka lag lang ausgeſtreckt, den rechten 
Arm weit von ſich geworfen, auf dem 


Raſen. Aus einer kleinen Stirnwunde 


ſickerte Blut. Die Augen waren ſtarr, 

Todesangſt war noch in ihnen deutlich 

| fichtbar. Der Hut war ihm vom Ko— 
pfe gefallen, und das dunfle Haar um- 

| rahmte in wirren, naffen Strähnen 
das Geficht. 

In einiger Entfernung lag ber Rt: 

bolver. 
Alle ſchwiegen. Nur der Hetman 
räuſperte ſich und ſchien die Situation 
nicht recht zu erfaſſen, ſo ſehr war ihm 
das Ende gegen den Strich gegangen. 
Ich begab mich zu meiner Troika zu— 
rück und bald ertönten wieder die 
Glöckchen. Aber mein Traumzuſtand 
war nun verflogen. Als ich mich ein— 
mal umſah, bemerkte ich, daß die mei— 
ften Reiter bereit meggeritien waren, 
nur der Hetman ftand mit einigen bon 
ihnen bei dem Todten und geftitulirte 
eifrig mit den Händen. — 

Ein leichter Wind erhob fi und 
fegte leichte Wellen über da8Gras. Am 
Himmel ftand der Gluthhall und die 
Zurufe des Kutfcherd mifhten fich mit 
dem Getön der Glödchen. 


Bon Fanntie Grocger. 


E3 hat ein Drfan gewüthet bei Ein⸗ 
bruch der Nacht. Er bog die Zypreſ⸗ 
fen bis an die Erbe und rüttelte an 
den Grabfreuzen, daß fie in ihren Ge- 
fügen knarrten und die Namenstäfel- 
chen erflapperten. 

Er heulte durch die Grufttolonna- 
den und verfing fich in den Nifjchen, 
mo er bie melten Blätter der. Todten- 
| fränze zu Hauf’ trieb ober fie in wir- 


Zodtentans. 


beinden Säulen gen Himmel jagte. 
Er ftadhelte die niebrigen Wolfen 
zu 


grimmi 
benb gegen 


eihnachten. 


„Midget City Fairyland“ iſt 
ſowohl Abends wie auch bei Tag 
offen. Die lebenden Ziverge find 


überaus amüfirend. Sehet fie am 


Montag. 


$tote.Van 


Weihnachts: Slippers für Männer H1 | 93 u. $4 Knaben-An: 


Ssedem Manne ift ein Paar fomfortakler Sitppers willkommen. 


81 


Haudgemachte Glace gefütterte Slippers für 
Opera- und Everett-Facons, 1.50. 
Neue „Cavalier“ ſchw. Glace oder farbige Calf, 83 Sorte, 2.00 


Sie ſind aus weichem Kid und Calffkin in allen mo— 
diſchen Facons. In jeder Farbe und Größe. Werden 
gewöhnlich zu 1.50 verkauft. Montagspreis 1.00 


Männer. Romeo—, 


Knaben ⸗ Slippers, in wein- und lohfarbigen und ſchwarzenOpera⸗ 
Facons, Montag für 1.00. 


si um 


Knaben Fauntleroh Gamafchen, Iobfarb. Leder, Montag, Baar 98c 
Pelz bejegte Nuliets für Damen. Spezieller Preis, Montag, 98: 
Schwarze FilzsHausflippers für Damen. Lederfohlen, Raar fir 49c 
Pelz bejeßte Filzefuliets für Mädchen und Kinder, Br. 89e u. Tde 


d *5 Rauch⸗Jackets 52 


X Wiederum diefe $4 und 35 Rauch - Jadetz zu $2. — 


53 


Nur in Folge unferes großen Einfaufes des 
ganzen Weberfchuß-lagers eines Fabrifanten 
jind wir im Stande, diefen Bargain mitten 
in ber Yeiertags-Saifon zu offeriren. 
Kleidungsſtück iſt hübſch beſetzt. 


Jedes einzelne 
Auswahl aus ber 


Partie Montag zu 82. 


$3 und $4 fancy Weiten für Männer zu $1. Kauf: 

ten das ganze Lager von angebrochenen Partien bon 
. einem hervorragenden Chicagoer Weſten-Fabrikanten. 
Sie koſten uns nur einen Bruchtheil ihres wirklichen 
Werthes. Nicht eine Weſte in der Partie weniger als 


83 werth. Hunderte derjelben werden gewöhnlich zu $4 


berfauft. Eute Auswahl Montag zu $1. 


Weihnachts: Strümpfe in Schachteln 


Schachtel mit 
3 Paar 


[773 


tel, zu 42e. 


„sede Dame liebt pracdhtvolfe Strumpfiwaaren. Diefelben find 
fein getvoben und elegant yeitict. In Schachteln verpadt, ge⸗ 
eignet als Weihtnachts-Geſchenke. Drei Paar in einer Schach⸗ 


— Fancy Strümpfe für Damen. Jedes Paar in einer jeparkten 
—— Schachtel. Zu einer Erſparniß von 15 bis 25 Proz. Zum Verkauf 


dp Montag für 25e, 35c, 506, 7de, 1.00 und 
Seidene merceriged Leibchen für Damen. 


aufwärts bis 3.50. 
Tief ausgejchnitte- 


ner Hals und ohne Nermel. Montag 59, 50e und 39e. 


Kanfers ital. jeidene Leibchen. 


Hand beitikt. 3.00 und 4.00 


Zum Verfauf Montag für 2.50. 


Ehtichwarze feidene Strümpfe für Damen, zu einer Eripar- 
niß von 15 bis 25 Beozent. .ö Gripar 


Glegante Werthe für $1, 1.0, 1.50 und $2 das Baar. 


ZN "UA 
| > ; Werth. 


Ein Siegel Stamp frei mit jeden veransgabten 10 Gents. 


Weihnachts - VBerfauf von Groceries 


2 Der halbmonatliche Vertauf, der in Verbindung mit dem großen Weihnachts⸗Ver⸗ 
tauf in der Grocery ſtattfindet, bringt reduzirte Preije für alle Nahrungsmittel. 


Troden gerupfte Spring Trathähne und- Gänfe — tie Sorte weide wir immer führen — zu 
ven niehrigiten. Marktpreijen. 


Hazel Scin- 
fel, 11%sc 
Diefe Hazel mild 
fugar cured Shin: 
fen find don jun— 
aen Forngeinälte- 
ten Schweinen ge= 
madt. Das durch— 
ſchnittliche Gewicht 
zjedes Schinfens 
iſt 10 bis 12 Pfd. 
Montag, Pfd. 
J 


Import. Tafel-Roſi 
nen, extra große Clu— 
iters, 3 Bro. 
tel, 1.005 Bid. 356; 
3 Bid. Schadtel We; 

250; 3 ‘Pfd. Bor 
50c; Bid. 18c. 
Neue Nr. 1 weich 
Ihalige Wallnüfie, 3 
Pfd. 6085 Pd. 21c, 


Neue gemiſchte Nüſ— 
ſe, feinſte Qualität, 5 
Eorten, 4 Pfd., 706; 
Jo. 18c. 

Kondenfirtes Mince 
Meat, Hazel Seedleh. 
> ‚FHlaichen 1.00; 
Unzen Flaſche 356. 

Mince Megt, Hazel 
oder Armours, zwei 
Packete 1503 12 Uns. 
Packet 8e. 


Wohtigefhmads-— 
ro. oder 3 Pd. 
Sazel Le 
Rofinen, Hagel 
ſtizza Korinthen, 
Ertra 


08; Bid. 


r 
831; Pfd 


DD = 


24), 
32⸗ 


2.225; 6 Jars 
— 
Jar, We. 


Hazel Premium Pat. Mehl, von hartem Winterweizen hergeiteitt, 
Walter Bater’s Beft Premium Chocolate; Pd. zu 25 
Suadarali. Kaffee — | 
Miſchung edes teiniten | 
Schad: | Lu Nada und Moca, 
berübmt wegen feines | 
34 
tar | 
Bucie 1.00; Bro, 36c. | 
ternenloie | 
Bo: | 
ſechs 
Packete 70c: Pfd. 12c. 
* große Loui⸗ 
ſiana Pecans 3 Pſd. 
25€ 


„ER Mandeln - 
veihe Schalen, 5 PP. 
2Le 


sazel Rellies, Ans- 
wahı von Grade, ro= 
then Robanisbeereıt, 
Crab Npple, Blum ır. 
Sımbeeren, De. Jats 
13; 


Plum Pudding, 
2lc 


Hazel, jelbftge- 
macht nach einem 
alten \ ‚englijchen 
Rezept, 3 Büch— 
ſen 60e; 1Pfd. 
Büchſe zu 


das Far verfauft zu 5.2% 
c. 


Milford Lachs, ro— 
ther Alaska Fiſch, Dtz. 
Büchſen 1.40; Büchfe 
zu 12c. 


Hazel extra Qualität, 
verpackt in 1-®fo. 
Phoenix Gla8 Jars, 
16 Jars 1.25; Jar 22e. 
VW ob li hmedender 
Thee. Jede 750 Sorte 
grün, ſchwarz oder 
ſpeziell gemiſcht, fünf 
Bid. Noettogewicht in 
ı Zbeebücdhle, 3.25; Pro. 
68c. 


Reine Frucht Ei 


Franzöſiſche Sup— 
ven Franco-⸗Ameri⸗ 
can Fooo Co.'s. Ver⸗ 
fhred. Sorten. 
Bücie 2dc; Bt. 
fe 1ac; % ®t. 9c. 

Smeet Mixed Bid: 
les. Hagel ertva Quas 
lität, 6 Flaſchen 1.45; 
Flaſche Sc. 

BreatfaſtCocoa, Ha— 
zel Pure Food Co s. 
mit feinem Chotola— 
Pfund⸗ 
a ID. 


22. 

RX andırte Zitronen- 
oder Drangemchale, 4 
Bid. Ad; Bid. 12c. 


ma pulled, 7, fd. 
0; Bro. Tec. 
‚‚standirte Zi ironats 
ſchale, 3 Pide 45c; BT. 
16e. 

Hochfeine Butterine. 
Braun EC Fitt's Hol- 
ſtein, 5 Pfd. Netto— 
| gem in Drum, 720; 


MM 


dengeſchmack. 


Kochfeigen, Califor— 
Bücdhte #27; 
39 


Bro. 


Dben ift der rothe dunftige Mond 
durch die Wolfen gebrochen, und nun 
Ichieben fie ich allmählicy und wider— 
willig vor iym zur Geite, 

Kein Lüftchen, fein Laut mehr, 
fein tmippendes Blatt. Schmeigend, 
reglos verdämmern die Lande, ſchwer 
lagern die Nebel über den Waſſern, 
und ängſtlich verſtummen die Unken 
im Sumpf. Die blutäugigen Wölfe 
in den Wäldern verziehen ſich ſcheu 
und verhuſchen, und über dieErde frö— 
ſtelt ein Grauen. 

Das iſt die Stunde, da die Men— 
ſchen in ihren Betten liegen und nicht 


wiſſen, wie ihnen geſchieht; das iſt die 


Stunde, mo fie die qualvoll ver— 
fchlungenen Hände in das Dunfel re 
den und auf einenSchritt horchen, ben 
fie von mweither fommen hören. Niün 
ſteigt ein tauſendfaches Todesröcheln 
von der Erde auf — darauf reitet er 
her, der mit dem ſchwarzen Schwert 
und dem -l[umpenverhüllten Gefidt — 
und hinten ſitzt ihn Verweſung mit 
auf 

Vom Thurme wimmert’s. — Mer 
fchrwingt ich dori über die Mauer, 
meht über, die Gräber hin, zieht fi 
winfeind. an’3 Kreuz hinan? 

ft das ein Dürrer, ein Knochiger! 
Langt flugd eine Geige unter dem 
Rödel hervor und Hebt fachte, ganz 
jachte an,‘ zu fpielen. EAN 

ft das eine feltfanie Fidel! St be- 
fpannt mit feideren Kinderloden,. mit 
Ichmarzen üppigen leiten und 
grauen Haarjträhnen. 


+ 


It das ein-feltfames Ringen! Wis 


db einer auf-Anöchelchen. die fyldte 
bliefe, und Ki 

das heimliche Lachen des W 
— und da er nun lauter 


er Fehde an, daß ſie dro⸗ 


ir meinten, und wie 
Hfinns | lend 
einer 


Da fteigen fie auf, die Menjchen- 
Tohatten, mit leeren Augenhöhlen, mit 
den grauſen Kahlſchädeln auf langen, 
zittrigen Hälſen — und die anderen, 
denen, die Pergamenthaut 
den Knochen klebt, und die mißfarbe- 
nen Haarbüſchel. 
modrigem Staate und Gala, aber 
auch in ſchlechten Hemden, in Laken 
nur und in Qumpen —. 

Und fie faffen fih an — ei, mie 
das Inadt und fnarrt, alö ob verro- 
ftete Wetterfahnen fich in den Angeln 


Da eilen fie hin in | mit; 


ep züge zu 82 

$3 und $4 Kniehofen- 
Anzüge für Anaben— 
morgen zu $2. Ange— 
brochene Partien na-= 
türlich, aber jeder An 
zug fo gut alö neu. E3 
find alles neue Mufter 
und Facons dieſer 
Saiſon. Größen von 3 
bis zu 16 Jah— 22 
ren, zu — 


Reinwoll. Sweaters 7dc 
Durhaus ganzwolleneSmeaters für 
Knaben, in einfa= 
chen Farben, haben 
fancy Streifen am 
Kragen, Euffs und 
am unteren Theil. 
hr könnt fein bef- 
jeres Gejchent fin- 
den für die Kna— 
ben, Größen von 


26 bis zu ce 


34, für 
55 Bettdeden 3.50 


Dieje Vettdeden find von weiem At: 
(a3 und Marjeilles, fehr große Sorte, 
ichwere Franfe, -Quadrat= und ge— 
tchnittene Eden, Blumen-Entwürfe, 
madt ein prachtvolles Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenk, 5.00 Werth, Montag für 


7.50 Komforts, aus 
feiniter Watte, fogut 
wie Daunen, 5.00. 


7.50 11-4 reinmwoll. 
Blantet3. Baar 5.98 


Suit Eaie zu 3.95 


Ein geeignetes Gefchent in Leber- 

maaren ift ß Suit Caſe. 

Dieſe ſind 

aus Kuh— 

leder, Stahl⸗ 

Frame. Ha— 

ben patentir- 

ten Umbrella 

Haftener, 24 Zoll Größe, m 95 

zu e), e) 

Wahuf Cuit Cafe, Stablgeitell, leder-ge- 
füttert, Meffingichloß und Catches, 12.00, 


e Uhren 1.39 


Uhren al3 Gefchenfe, ae: 
rade wie die Abbildung 
zeigt. — ausgezeichnete 
"Werle, völlig garantirt in 
jeder Hinfiht; ichöne No- 
belth Uhren, vie fich ehr 

‚Hut für paffende, nüslide 
und dauerbafte Weihnachts: 

aefhenle eignen — Mon: 


tan. im: dem { p4 
.39 


»roßen Laden, 

zu nur 
KHududs-Uhren, importirt aus dem Schwarz 
wald, : Deutichland; große, bübfche Uhren, 
garantirt für fünf Jahre, zu 3.89. 


Golden 


Hand: Tafchen 95c 


Als Gelenke für Damen eignet fih nichts 
befier als Diele ge— 
ihmadvollen Hand- 
taiden. In feinem 
Stier und Walrop- 
ieder. Alle find mit 

Im Geldbörien vberie- 
ben. Sn Schwarz 
UND modernen Far 
ben. Eure Auswadı 
Don 


AA 


— 7 
Mr 


iegel Stamps 


ee 


haben einen 


feftgefeßten Werth von $3 
für jede 1000 Stamps. Jhr 
fönnt fie gerade wie Geld 
gebrauchen in 75 Aparte- 
ments des Großen Ladens. 


BurenConaress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Deutiche Damen-Glacehandichuhe Tic. 


Handihub-Zertififate find eine einfache und befriedigende Methode beim Bes 


ſchenken mit Handſchuhen. 


Der Empfänger kann die korrekte Größe u. gewunſch⸗ 


te Farbe auswählen. An jedem Betrare auögejtellt und zu jeder Zeit gut. 


für deutſche Glace-Handſchuhe 


T5e 


Raar für 7de. 


„Battleford“ Handichuhe für 


für Damen. Mittel» 


ihwer, für Straße und Gejellihaften. Zwei Clafp Over- 
jeam. In fohfarbiger, grauer, Cchienblut-, Mode-, Bea- | 
ber= brauner, jchwarzer und weißer Schatftrung. 


Montag, das J 


Männer und Damen. 


Alle Facons. Der beite Handfehub im Handel, für 1.00. 
Männer-Handihube. Dents, Fomwnes, Perrins, Adlers 


Left. Beliebte Faconz für 1.85 und 


1.50. 


Franz. Glace = Handichuhe für Damen. Paris RVoint Stiderei. 
in Schachteln als Gejcenfe verpadt, fur 1.50. 4 
Reinfeidene Mittens für Damen. Wolle gefütterte, fanch offen: 


gearbeitet Bad3. Jedes Paar in Schachtel, 


für 50e bis 1.50. 


30c am Dollar 
Ein außergewöhnlicher Einfauf ermöglicht es und, Euch bie be- 
rühmten Parker Fountain Pens zu genau halbem Preis zu offe- 
riren. Jehe Feder trägt die Handelsmarfe „Geo. S. Parker.” Yede 
ever befigt die berühmte „Ludiy Curve“. Gerade zur richtigen Zeit 


für Weihnadhten—biefe Breife: 


de für 1.50 Barfer Fountain Bens. 


1.00 für 2.00 Parker Fountain 
1.25 für 2.50 Barker Fonntain 
1.50 für 3.00 Barker Fountain 
2.00 für 4.00 Barker Fountain 


Bens. 
Bens. 
Bens. 
Pens. 


25 Prozent Radall an irgend einem dreifachen Spiegel 


Die Npothefe zeigt ein auferordentliches Eortiment bon 


alfen Sorten Spiegeln. 


Rabatt an allen 


AR 


A Ichliegt jammtliche ein, von den  mohlfeilften 


Montag geben wir 25 Prozent 
Dies fchließt 
bi zu den 


dreifachen Spiegeln. 


Miheueriten. $15 Spiegel jind 11.75. 1.48 Spiegel 1.11. 


Rajir-Spiegel. 


Runde oder edige. Beftes 
nes Glas, auf nidelplattirtem Ständer, 


franz. geſchli 
Jena geichliffe- 


20. 


Stand = Spiegel. Sortirte Styles. Gold oder Silber Finiſh (verliert nicht den 
Glanz. Beſtes franz. geſchliffenes Glas, für 596. 

Handſpiegel. Ring, od. lange Griffe. Sortirte Hartholz Backs, 48c und 30e. 

Raſir-Set. Beſtehend aus Porzellan-Taſſe und Pinſel in Etui, für 5060. 

„Lather“-Pinſel. Badger Haar. Knochen-, Horn- od. ebondid Griff, für 


25c und 1.50. 


Ein Siegel Stamp frei mit jeden verausandbten 10 Cents. 


Eriparnifie an reinen Getränten in 


DId Hermitage Rure 
Rhe, 20 Jahre alt, in 
der Brennerei bon W. 
A. Gaines & Co. auf 
Flaſchen gezogen. ineg. 
Preis, QDuart 2.00. 
Montag, Duart, zu 
20 en 


Ö, 


Great Weltern Chams 
pagıer. — Ameriias 
feines Erzeugniß; fo 
aut wie der imbortir- 
te; QDuartflafbe 98e; | 
Pintflaſche 55c. | 


55e 


.B®. 9 MeBrader3 | 
Sedar .Broof, bottled | 
in Bond, Flafche, 80c. | 


Gilfa Getreidelüm— 
mel, reg. Preis 1.40, | 
neziell morgen 1,05. 


Schwediiher Bunich, 
Seder & Toner, reg. 
Breis 1.25: Tpeziell 
morgen 1.07. 


Vommore Special 
Ziqueu oder DI 
Sbannondale, regulär. 
wreis 1.20;  fpeziell 
morren 98c, 


Golden Crown Ja— 
marca Rum, reguärer 
Kreis 1.50; jbeziell 
morgen, 1.18. 


Gudenheimer Rırre 
ı Nye Whistey oder x». 
9. MeBravyers, 10 3. 
alt, regul. Breis 4.00 
wal.; speziell mor- 
gen, 3.20, 


Port, Sberrhb ober 
| Smeet - Catawba, 6 
Sabre. alt, regulärer 
Breis 2.00. Gullone; 
ipez. morgen, 1.22. 


a 


Benedictine, D. ©. 
D., Quartflafe, reg. 
Preis 2.00; speziell 
morgen 1.75. 


Gudenheimer Bure | 
Rne Whisfen oder Did 
Trow Bourbon, adıt 
Sabre alt; regul. Br, 
1.00; ipeziell morgen, 
38c. 


Preferred Stof Bort 
oder Sherry, 8 Tabre 
alt, von Aerzten em- 
vob.en fiir mediziiti» 
e Smwede, regırlärer 
Preis 2.50, Tpeziell 
morgen, 1.85 Gall. 


Creme de Mentbe-— 
Thas. Renier et Fils, 
ein betierer import., 
große TDumbbell Fur 
son Flarben; regulär. | 
Treis 1.25; morgen 
Ir. 





fer-Bufch’3, Kifte bon 
4 
8c. Rabatt für 
Flaſchen, WBe p. 


weltberühmter 
Whisley 
more 

queur, direlte Impor—⸗ 
tgtionen 
Breunerei, garantirt 8 
Jabre alt, degul. »r. 
6.00 Gallone; fpeziell 
morgen, 4.48 


Marrow regul. Preis 
gen 1.1: q 

2.25. Rabatt für leere 
Flaihen 25c Debd. 

5 Nabre alt, direit dv. 


den Weinbergen, reg. 
Rreis 


regul. 
886; 


dieſem Feiertags-Wein-Verkauf 


St. Julien Claret ex⸗ 
tra feiner 5 Jahre al⸗ 
ter Tiſchwein. Regul. 
Preis 75e; ſpegiell 
Montag 60x. 


60€ 


Bisquit, Special. Bir 
aueur . franzöf. Cos⸗ 
nac, 20 Sabre. alt 


beim Abfüllen. Lepte 
Gelegenbeit, Diefen 


laſche 


Speziell au 1,60. 


Erbort Bier, Anheu-| rat. -Bontet Canet, 
Claret, Iabrg. 1890, 
requl. Preis $, mor⸗ 
nen 80c; Kiſte bon 12 
Flaſchen, 9.40. 


Rüdesbeimer Rhein⸗ 
wein, Jahrgang 1889, 
veaul. Preis $1; 196 
morgen 80c #la=s 
Ded. 9.40. 


rd. 3.15; —— 

eere 
. Did. 
Sohn Samifons 
JIriſh 
Yon: 


oder D 
Li: 


Special gie 
che: 
Inbalti Port, oder 
Voino de Paſto Sher—⸗ 
rn. Reg. Preis 150 
Flaſche, ſpeziell mor⸗ 
gen Flaſche 1.15. 
Preferred Stock Bur⸗ 
gunder oder Sauterne, 
t. lafche, regulärer 
2 50C; _ morgen 
; Dbd. 4,80. 


bon der 


Mid: Malt 


1.50 Debd. Ipez. mor- 
15: 2 Dugend 


Lalifornia Brandh, 


Baß' Old Engliſh 
Ale, rothes Label. 
weltbelannt als ein 
Stuctungsmittel, reg. 
Preis $2 - Did... de 
zielt 1.79. 

Maryland Ave 
Whisth, dolle Duari- 
flafhe 65er; Dusend 
Slaiben 7.20. 


Speziell 
morgen 2.40. x 
Sauterne, Natbaniel 
Sobnfons Smport. — 
Preis $1 Rla- 
Ihe. Speziell morgen, 
Dod. Flaſchen 


10.40. 


Und fie eilen, fie hufchen und fta= 


ber fennt, die jedem mie fein einzig 
Liebhen jcheint! E3 ift die Lüge, die 
grüne Lüge, die friechende, lockende 
grüne Lüge. Sie allein hat ihnen das 


no an | Grab überdauert und bringt in ihren 


Lumpen den Blutgeruh des Lebens 
fie allein ift ihnen herüberge- 
folgt, ihr Gaft auf dem Anger, und 
jeden drüdt fie lachend an die Bruft. 

Und e3 mogt und brandet und pol- 
tert und ſtapft — plößlich verjtummt 
bie ?iebel. Der Fürchterliche hält 
inne, und arinjend ftiert er in die 


drehten, und mie es flappert, ala ob | Menge. 


Kaftagnetten zufammenfhlügen! 
Wie die fletſchenden Xopfe wackeln, 


und ſie ſo gravitatiſch ſchreiten! Und wildes Umklammern. 


Da weicht der Zauber von ihnen, 
die Drehwuth ſtockt, es löſt ſich ihr 
Still irren ſie 


wie artig ſie grußen: Sie legen die zu den Gräbern zurück, und es geht 


Hande dahin, wo ihnen einſt das po— 


ein Schluchzen durch ihre Reihen. Su— 


chende Herz ſaß und klappern mit den chend beugen ſie ſich über die Steine 


Rinnoacden ſchauerlichen Tatt. 

Und der auf demsireuz hebt rafcher 

an, 
Nun biegen” und dreden fie jich in’ 
lintiſchen Umfaſſen. Wie ſie nur 
hüpfen und die Lumpen raffen, und 
wie ſie ſich ſchwenken, die huſchenden 
Feſtkumpane in ihrem grauſen Aeffen 
des Lebens! 

Aber die Fiedel faucht und gellt, 
und nun klingt es wie Poſaunen im 
Wetterſturm. Taumelnd reißt es ſie 
fort, heidi! Toller, wahnwitziger Rei- 
gen! Es klappert, es dröhnt und ſtol⸗ 
pert und tobt, hei, wie die Knochen⸗ 
beine fliegen und die Schäbel anein- 
anderjchlagen, und mie der Mufitus 


‘jo unbarmberzig den Takt auf jene 
dürren Schentel fhlägt: 
"drei! Heulend be 


eins, zivei, 
bt fich’3 empor, heu- 
wälzt e8 fich fort, heultenb echot 
im Raume wieber — und ift imo 
t ber e3 jiebt, den padt ein Grau 
und ber W  überfällt ihn. 


en. if, 


s 


A 


hin, die morſchen Kreuze und ihre 
Blumen. Ach, wie alles ſo blaß iſt 
unter dem bleichen Mond! Sie drücken 
die Blüthen an die verglommenen Au⸗ 
gen, möchten die Farbe der Roſen er— 
fernen, den Duft einathmen und ver— 
mögen es nicht. Sie taſten über die 
verwitterten Inſchriften hin. möchten 
ſich rückerinnern, wer ſie einſt waren, 
und fünnen e3 nicht. 

„Wer hat auf meinem Hügelchen 
gefefjen?“ 

„Wer hat von meinen Blumen ge- 
pflüdt?“ 

„Wer fam des Morgens?“ 

„Wer ging ded Abends?“ 

„Web Yyußtritt bier im Sand?“ 

„Wer hat über meinen Stein ge 
mifchtt" | 

„Warum bat denn mein Laternchen 
gebrannt?“ 

© raunen und. wifperh ‚fie, frie- 
dien am- Boden Hin und - wühlen bie 
Stirn in den Staub, —— jede 

Aüſſen ſie en 


pur, füffen 


dem Berlorenen, mit dem rollenden 
Blut in den Ubdern, nach dem klopfen: 
den Ding in der Brujt und der fühen 
Sehnfuht darin; nach der Sonne am 
Himmel, nach der Sonne im Blut und 
der ftrahlenden Sonne im Herzen. — 
Tern dämmert®? und verbämmerts 
ihnen — der Iraum ijt meggefeat, 
bergebens juchen fie ihm noch zu ha- 
fchen — borbei, vorbei! 

Und es ſchluchzt und ſchluchzt und 
ringt ſich los in wehebrünſtigen Lau— 
ten, zittert in ſchneidender Klage hin— 
an und derwimmert fernab— und mo 
ijt einer, der’3 hört, dem erjtarrt das 
hüpfende Leben in der Bruft, der wird 
nicht mehr froh, und der lacht nie 
mehr. 

Da fiten Mütter, haben das La- 
fen von den Rippen entfernt und wie— 
gen einen verſchollenen Traum. Dort 
um das duntel dräuende Kreuz zieht 
ein gejpenjtifcher Ringelreihen; das 
find die Kleinen, die Frühverſtorbe— 
nen. Diele figen auh rings auf den 
Hügeln herum und jpielen mit SKie- 
jeln. Hier balgen jich zwei; eins hat 
dein anderen ein Anöchlein ftibigt 
und-daraus ein Pfeifchen gemadt — 
ob, mie das andere ftöhnt, wie e3 die 
Faufte ballt und den Dieb amSchürz- 
chen zerrt! — Eins Hält forgjam ein 
permodertes PBüppchen im Arm, das 
man ihm einft in’3 Grab mitgegeben, 
und andere ‚jtehen jtaunend herum, be- 
fomplimentiten es Höflih, um aud 
bran fühlen zu dürfen — und eines 
barf’3 küſſen. 

ifja! Und die Fiedel! Da erfaht 
i Taumel von neuem. Wüthend 
reißt es fie mit, dürfen nicht ſtill⸗ 
ftehen, müffen ſich drehen und drehen, 
bie Nacht entla 


pfen zurüd, 
zum Hügel, zur Heimathgruft. 

fallt es bin, die anderen jtürmen barz 
über — fchattenhaft — autjd! 


chen entzwei — dort juht fi eim 
Baar, das zufammenmohnt — und 


hinab in das faulende Bett! Sie fto- 


Ben und drängen und mühlen fich e 


Da 
reißt e3 fih an dein Nagel das Hemd- 


jedes zu feinem — 


= 
2 


— bald find fie verftoben. Da toller 


noch eine Scholle, dort manft nad) ein 
Kreuz, hier fchüttelt fich noch ein 
fenbufch und weht ein Schleier -brü 
bin, dort winft noch eine Hand — u 
jegt — mit bumpfem, brößenben 


Krachen tief unter der Erbe fliegen 


die Särge zu. ä 
Dann ift es ftill, 


Gefpenitifch jammern bie Unfen im. 


Sumpf, die Nebel ziehen langſan a 


meiter, am Waldrand heulen 
Wölfe. {4 
"ern aber, mit Yangem Schr 
gleich einer.‚riefigen Spinne; ſch 
der Bleiche, und bort, mo.fhon 
ganze Nacht das Lihtchen. Im Fenſ 
herüberaefgimmert,. bort —. kei 
iR — —. he: 
——————: 
— Gouperneur Folk. von Miffon 
hat dem Petroleum-Truft den 
ertlärt. Hat er denn auch ei 
mie unenblih‘ mehr von db 
zum friegführen aebiit, R 
bat, ald der Staat Mijourit 


„Art 


5 





